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von dem erften Buch Hofe an bis auff ven letzten 
Spruch des newen Zeftaments / zuſamen 
geiragen Mit gar, kurtzer erinne⸗ 
| x kung an die Obrigkeit / 
erkleret. 


Durch 
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Ich bin der HERR 

dein Sort’ Du folt 

nicht ander Götter has 
ben neben mir. 


Das 2, 


Du folt den Namen 
deines Gottes nicht on- 
nuͤtzlich füren. 


Das 3. 
Du folt den Feiertag 
heiligen, 
Das 4 


Du folt deinen Yater 
„nd Deine Mutter ehren 
auff Das dirs wolgehe 
vnd lange lebeft auf 
Erden. 


Das 9J. 
Du ſolt nicht tödten, 
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Das 6. 


Du ſolt nicht ehe: 
brechen. 


Das 7. 
Du folt nicht ftelen. 


Das 2. 
Du ſolt nicht falfch 


zeugms reden wider 
deinen Neheſten. 


Das 9. 


Du ſolt nicht begeren 
Deines Neheſten Haus. 


Das 10. 

Du fole nicht bege- 
ren Deines Neheſten 
Veib /Knecht / Magd- 
Vihe / oder alles was 
fein ift. 
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— S iſt ein groſſe gnad von Gott/ 
Eins Koͤnigs Ampt zu fuͤren: 





2 (8 Re) Sein Land vnd Reich nach Gottes 
NE ebot / | 

— —— Chhhriſtlich vnd wol regiren. 

1% 





a 
Ge | HER Gala 
2 Doch was ein Chriftlich Obrigkeit / 
Er Sichzihen folzu ſinne: 
| te Das findeftumit beſcheidenheit / 
— Es = Gemalet ab hirinne. 
I 3 Erftlich auff feinem Heupte ſtehet / 
5— Von reinem Golde ein Krone: 

In Weisheit / Trew / fein Maieſtet / 

Sol alzeit leuchten ſchone. 


| | Gotts Zehen Gebot / vor feiner Bruſt / 





IN 4 Stehen rein und klar geichrieben; 
Id 5, Das er darin hab alt fein luſt / 
Be | — Gott vnd den Menſchen liebe. 


u 2 Sn feine Rechte hat im Gott / 
® i Ein fcharffes Schwert We 
*1 





= 
* 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1009 4° copy 1 


va 
AI 
nn NER 


2% 


Er 


% 


9 


—82 


RER 


Er 
3 


TERELIEER. 


ER 


FR 
ER 


F 
® 












6 
XRXE fun] 
14 15 
























FI Zur fraffy die wider fein Gebot / 


J 
* 
EN 


re In Suͤnd vnd fchande leben. 










8 bet 
a Dası in feiner lincken Hand/ W 
ie: Du fihft ein Wage hengen: En N 
er Das er bewege mit verftand/ — Pr 
er Wbſoo die ſtraff fein fol firenge, * Y 
rer Weisheit zu alten Gottes Gericht R 


R _ Gottinfen berg mus geben; 
rei Damit die ftraffin jrer Wicht/ 
* Die ſuͤnd nicht vberwege. 





U Darnach auch die gedanken fein, 5 
a All wort ond Werck darneben : N F 
7 Mit ernſt er fol betrachten fein, 53 
— Vnd auff die Wicht ſchal legen. EN 
Er fol mit vleis auch richten an/ na Al 
Ban _ Gleich Wicht und Mafsim lande: re vn 
— Das Recht geſchehe ſtets jderman/ GR Be... 
53  Diebendel/ han vorhanden. En I Fi! 
re Es iſt gros ſuͤnd / wenn in eim Land / * 
—— Ein ider fo machleben: N 
ra Den vorfauffhaben in der Handt / u: im —X 
EB Auf arme leut nichts geben. x J2 
FU RR | Machfohat 
[2 Ein König fist an Gottes ſtat/ Be 7 
Er Wie er bie Richter auff Erden; — | Ndder 
DL Sp foler fur Gottes Maieftet/ Kr 4 Damen AM 
Mr Selbſt auch gerichtet werden. Mi; Er 3 Im N 
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Vorrede. 


Micolaus Hemmin⸗ 


gius Doctor/ wuͤnſchet dem Chriſtli⸗ 


fer Gnade | Barmhertzigkeit vnd Fried 
9 * dem Vater / durch vnſern HERM 
Iheſum Chriftum / vnſern einigen 
Mittler und Selig 
macher. 


fiae Prophet und König 

T Sa Di * 119, Pſalm / 

\' Dein Wort ift man Fuſſes 
Luchte / vnd ein Liecht auff mei⸗ 
I nam Wege, Ich ſchwere vnd 
wils halten / das ich die Rechte 


| erechtigfeit halten wil. 

— Ei A Be Srempel/follen alte pt 
fürchtige Menfchen/in was Stande oder Ampt fie —5* 
augen haben / vnd keine dinge angreiffen / es ſey denn / ae 
fie derjelbigen aus Gottes Wort vorgewiſſet fein. ‚Di 
Wort allein follen fie (gleich wie einer in der Noch * 
einer feuchten folget / damit er fich He 36 Sr 
nachfolgen. Denn aller Menfchen Weisheit/ Na Bea 
fchlag/ Fan feinen gewiflen beſtandt haben / es fe) # Kine 
fiediefer Regel folgen. Gott left bisweilen zu / euch H 
eigenen Weisheit ond fcharfffinnigteit folgen/ bis das ſi 
(ernen/das es war iſt / was der heilige Prophet in 
feinem achten Capiitel ſagt. Sie haben Gottes Wort 


wird men jre Weisheit helffen. 
verworffen / was —* 
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Vorrede. 


Darumb ſetzet ſich der Koͤnig Dauid / Gottes Wort | 
vor / als eine Regel in feinem Ampt ond befehl / vnd Schwe⸗ I 
ret dazu / das er fich nach Gottes Kechtfertigem Recht/ das I md 
iſt / nach der Regel die jm Gott vorgefegt / halten wi. | —R 

Weeer ſich helt nach dieſer Regel / vnd dieſem Dauids ze 
Exempel folget / der Fan nicht jrren / denn dieſe zwey din g ' 
ſeind in allen beftellungen die vornembften/ Erftlich das we’ 
man wiſſe was man thun fol/ Darnach das man daffelbige we. 
weislich ausrichte, Das erfte leret die Regel Das ander | M 
ſihet man im Exempel. Am 

Der fich darnach alfo ſchicket / hat zweifeltigen nutz da; wen 
ton. Erſtlich wenn es jmein feinem Ampt vnd beruffe/ | lt 

| 


Gott zu ehren und andern zu gute/ glücklich achet/ fo frem t 
er ſich im Herren / er dancket ER pe vnd al 0 erinanın 
fich von tag zu tag / je mehr ond mehr/ in alle d&n Gaben, | om 

— RO > beruff antreffen / Wie Chrifti verhei⸗ | | 
chunglautet, Dem der di | kn meh 
un ng m der da hat/fol gegeben werden. | mi 

m/der feiner gaben recht brauchet / der fol sung; | 
men vnd mehr gaben oberfomen, Darnachobes im gleich 


alles zu wider / vnd in feinem Ampt ond beruff nicht geluͤck⸗ krichen 
lichen / nach feinem willen ergehet / ſo hat er doch ein gut ge⸗ J khunk 
wiſſe / das er der Regel welche jm Gott in feinem Wort vor; J ſemdn! 
geſchrieben / gefolget. Solch ein aut gewiſſen / welchs Got⸗ er 
——— iſt / das man recht gethan / iſt viel beſſer den aller m; 
elt St Oerrligteit / Reichthumb vnd gluͤcklicher zuſtand. I ou 
ro R in Sottsfürchtiger Hausvater / der fich nach dieſer Mn Wehe 
eget Die jm Gott vorgefchrieben/ ſchicket: eher cs im I Mm 
glücklichen vnd wol / fo preiſet er Gott vnd dancket jm vor kn 
ie legen. Gehet es im aber anders/ vnd cı Bat gleich en 
—— ahk AR) vnd eröftet fich feines J ma 
Im Gore auffackaer geduͤltig in feinem Creutz / welche mans 
rin 


Paulus 
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Ent To Front 
od verbefler 
d Haben) 
chef verhe⸗ 
hen werden 
Aſol zune⸗ 
bes im glach 
nicht gluͤch 
schein gut ge⸗ 
m Wott vor⸗ 
welhs Bor 
vfke den alle 

Kan 
rich Fink N 
Biker cs jm 
anrijm vor 
cr hut gleich 
jeſich Vin 
peu / wale 


N 


Vorrede. 


Paulus der heilige Apoftel/ hatte befehl von Gott das 
ad su Predigen / diefer Regel folget er vleiſſig 
nach / fruͤe vnd ſpat / mit groſſer muͤhe vnd arbeit dennoch 
gieng es jm nicht allzeit nach feinem willen. Er mufte zu 
zeiten Hunger / Kelte/ Verachtung vnd verfolgung keiden/ 
ja entlich getödtet werden. Was fagt aber Paulus in dies 
fer serfolgung? Dar af (ſpricht er) Vnſer Rhum / das 
3 is vnſers Gewiſſens. | 
a in Egypten wuſte dieſe Regel / das er ſeinem 
Herrn trewlich vnd ehrlich dienen ſolt als dem Herrn ſelbs/ 
Nach dieſer Regel ſchicket er ſich allzeit mit hoͤheſtem vleis/ 
ie gieng es jm aber ? Er ward ins Gefengnis geworffen / 
vnd war lange zeit darin. Hie lies es ſich anſehen / als wen 
er in grund verderbet / vnd meinten feine Feinde / das es gantz 
aits mie im were. Der frome Joſeph aber / troͤſtet fich mie 
Gottes zeugnis / Das ift/ mit feinem eigenen guten Gewiß⸗ 
ſen / vnd ſchepffte daraus in feiner Gefengnus groͤſſer frew⸗ 
de / den Koͤnig Pharao in ſeinem Koͤniglichem Pallaſt. 
Ja vber das / wart er in der Gedult / mit viel groͤſſern vnd 
herrlichern Tugenden / den jemals zuuor / begabet / vnd end⸗ 
uͤch aus ſeiner Gefengnis mit groſſen frewden / alle —* 
freunden vnd dem gantzen Reich Egypten zu groſſem hei 

ung / gefreiet. ea 
* ae —* von noͤten / Das einem jedern / = 
seinem Ampt beruffen / es ſey im Haus/ — * 
Weltlichem Regimente / feine Regel darnach er fie ha 
en fol) beruft fen, vnd das er darneben auff die Be 
fche. In welchen die Regel abgemalet und ausgedruckt iſt 
alfo das man nicht allein aus den Reglen verſtehet / was 
man thun ſol / ſondern auch aus den Exemplen fiber, or 
man es thun fol, Denn die ya — u 
y vnd pnrechtiſt. N 
Verſtand des / was recht ng pe 
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Vorrede. 

Prudentiam, Das iſt / Vorſichtigkeit und vernunfft / das 
man betrachte wenn vnd wo man Fan das jenigg/ welche 
Recht ift beftellen/ ond was vnrecht ift/ abweren. 

Nathan wuftedie Regel wol/daser König Dauids 
Ehebruch vnd Mord firaffen folte/ C denn alle Diener des 
Goͤttlichen Worts haben befehl von Gott /die Sünde wo 
dieſelbigen erfunden werden/ zufiraffen) Es brauchte aber 
Nathan feine Weisheit nicht one vorfichtigfeit: Darumb 
gab er Dauid ein Parabel vor/ von einem Man der hundert 
Schafe hatte/ vnd nam dennoch eines armen Mannesci- 
niges GScheflein (welchs er mic feinem Brot erzogen )Binz 
weg. Daraus Dauid feine Suͤnde erfante/ vnd Buſſe chet. 

Wenn Erfarenheit zu den Kegeln vnd Exempeln 
koͤmet / wird man deſto gewiſſer / vnd Fan alle dinge mit groͤſ⸗ 
ſer geſchickligkeit ausrichten. Die Regel fol Aus Gottes 
Wort und befehl genomen werden / die Nifforien geben 
ons die Exempel. Erfarung bringe das alter/ der aebrauch/ 
vnd * vbung. 

Ver dieſe drey ſtuͤck zuſamen hat / der iſt Weis / Vor 
ſichtig /vnd Vorſtendig. Das erſte vnd * ander kan 
aus Buͤchern gelernet werden / Das dritte bringt die zeit 
vnd vbung / einem jeden in ſeinem beruff. 

Darumb haben viel Philoſophi geſchrieben / etliche von 
der Haushaltung/ etliche von der Weltlichen Obrigkeit / et⸗ 
liche a der rn leben die feine londerlichenberuff haben. 

Die aber fo Hiftorien ſchreiben / zeigen E 
zu beiden eheilen/ das ft beide der werden nn bei 
haben / wiedie Regel Iresberuffsond Ampts lofchs erfor; 
dert / Darnach auch der jenigen / diefich wider die Negcl/ 
jres —* —* verſehen haben. 

‚ esgieichen haben auch viel vnter den Chri ⸗ 
ſchrieben / vnd aus Gottes Wort beide Regeln / vnd a 


pel/ 


Pu z 
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t Darum 
dhundert 
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Tagen lin 
dWuſſethe. 
d Eemyen 
ugemit and) 
a Gott 
ferien gehen 
Der gehrauch/ 


Mu. / 
sohn Dr 
15 ander kan 
daingt die At 


Halle 
era hohen. 
m Era 
ehr achandek 
vlch ctfor⸗ 
vd Kegel 


— heifien 
yon a 
nn 
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Vorrede. 


pel / von der Haushaltung / vom Kirchen Regiment / vnd 


Ariftlicher Obrigkeit zuſamen gezogen / dadurch fie Got⸗ 
J F vnd we der heiligen Kirchen und der gemei⸗ 
nen Chriften wolfart vnd Seligkeit gefucht haben. 

Vnter diefen / ift auch ver Teile / Gottsfuͤrchtige 
vnd Verſtendige Man / Magiſter Nicolaus Nicolai/ 
Eanonicus zu Rotſchilt / vnſers aller Genedigſten Herrn/ 
Konig Friderichen des andern ꝛc. Hoffprediger⸗ welcher 
indiefem Buch mit groſſem vleis / beide Spruͤch (oder Re⸗ 
geln) und Exempel aus der heiligen Schrifft / zufamen ge⸗ 
ſchrieben hat / wie ſie ordentlich in der Bibel/ von anfang 
bis zum ende / von Weltlicher Obrigkeit/ Koͤnigen / Rich⸗ 
tern / vnd andern die in Weltlicher Regirung vber andere 
Herſchen / geſchrieben ſtehen. Alſo das er jnen / in den Regeln 
pnd Sprüchen vorhelt / was jnen zu thun gebuͤret/ vnd 
feet darbey Exempel / darin fie ſehen koͤnnen / wie ſie vorſich⸗ 
tiglich ſollen ausrichten / das ſenige / was in den Spruͤchen 
vnd Regeln jnen Weislich wird vorgehalten/ ſo fern als ſie 
Chriſtliche Koͤnige / Regenten / vnd Richter ſein vnd ge⸗ 

ent wollen werden ꝛc. | 
: Dis Buch hat vorgenanter Magifter Nicolaus / aus 
Koͤniglicher Maieſtet befeht/die Theologos / welche die er 
ge Schrifft / in Koͤniglicher Vniuerſitet alhie zu Koppenha 
gen / auslegen / laſſen vberſehen. Dieſelbigen haben es = ae 
vnd ſeer nüglich angefehen/ Das es in offentlichen druck ke⸗ 
me / der zunerficht/ das es vielen/ nicht alleine den jenigen die 
im Ampt der Dbrigfeit ſein / ſondern auch den Vnterthanen 
sur lehre vnd vnterrichtung dienen wuͤrde. Den die Obrig⸗ 
keit hat alhie Spruͤche Kegeln vnd Exempel genug / darnach 
ſie ſich weislich / vnd vernuͤnfftich kan ſchicken. So pr 
auch die Vnterthanen alhie zu lernen / was Die Dbrig er 
vor einen pberans groflen vnd trefflichen Beruff vnd bie 
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Vorrede. 
hat / Derwegen ſie ſchuͤldig ſein / fo fern fie nicht Gottes 


Zorn auff ſich laden wollen / das ſie jre Obrigkeit ehren/ — 
| pleifig vor fie bitten / jnen allen gehorfam in allen gebür; * 
| \ 


lichen fachen, erzeigen. Dieweil Dbrigfeit nicht jr eigene 
lachen verrichtet / Sondern an Gottes ſtet geſetzt iſt des 


— 
—4 
— 
> 


Landes ond der Reich feinde abzutreiben / vnd jderman in | or 
feinem Ampe vnd beruff zu fehüßen / auff das man in Got⸗ nit? 
tes furcht vnd ehrbarfeit leben müge. Br 
Darumb rate ıch beideder Dbrigfeit und den Vnter⸗ * 
thanen / das fie ja dis Buch vleifig Iefen/ond ſich darnach in 
Gottesfurcht vnd warer anruffung Gortes/ fo viel als im; —*4 
mer muͤglich / ſchicken. Vnd ernſtlich bedencken/ das Gott/ mn 
weder Dbrigfeit noch Vnterſaſſen/ wofieniche ehun tag r 
jnen Gebuͤrt / wil vngeſtraffet laſſen. Verfluchet ſpricht —D 
der Prophet) ſey der / der des ERRNwerck leſſig Ka 
ehut. Das diefer Spruch des Propheten gewis vndfeſt set 
iſt / das werden wir am Küngften Gericht ſehen / Derwegen gut 
iſt es ong/ wir fein Groſs oder Flein/ Könige oder Pawren / fein 
hoch von noͤten / das wir teglich den Almechtigen Gott bie: de nee 
ten/ das er uns feinen heiligen Geiſt geben / vnſern Erb: J mem 
feind den Teuffel von vns treiben /onfer herkenin feſtem ne" 
une an Gott befrefftigen/ vnd uns alfoein jdern in ſei⸗ em 
— Regiren wolle/ das Gott dadurch gepreifer/ die Efeu 
ıche Kirch erbawet / und wir eintrechtiglichen in aller bit denk 
Gottes * Zucht und Erbarkeit/ leben muͤgen. —9* 
> an wel geſchehen / das etliche ſpihige Leut gefun⸗ I fir 


den werden / die fagen duͤrffen / Was iſt es von noͤthen dieſe 


Sprüche und Exempel von der Dbriafeit zufa | mie 
BY Man wil ſo viel von der Sbpigfeit eben, — —9— 
Ihe was ein Jber auff fich ſelbs acht hette / Wer weis niche J 
rar ser thun fol? Ber iftfonnuerftendig/das er nicht Ku. 
olte willen was Recht oder vnrecht fen. Die jenigen welche Den | 

dig vr. 


N 
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drogen 
oder Darren) 
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vnſen Erb⸗ 
Ken ın feſtem 
nidern in ſi⸗ 
gepreilt/ di 
ſcheninallet 
art. 
un gef 
ae ic 
ulamen zuß⸗ 
Spore vol 
g we hich 
a5 ern 
niacn mit 
N 


Vorrede. 


dis alſo vorgeben / wil ich mit des Heidniſchen Propheten 
Heſiodi worten beantworten / welcher alſo ſagt. Es werden 
dreyerley menſchen erfunden. Die erſten (welche die aller 
beften fein Jleind die / Welche felbs wiſſen was Recht iſt / vnd 
ſich ſelbs Recht rathen / vnd jr Ampt vorſichtig ausrichten. 
Die andern ( welche auch gut \eın ) find die / welche ſelbs 
nicht wiffen mas Recht iſt doch gehorchen vnd folgen fie 
andern’ Die fie weislich Leren vnd jnen rathen. Die letzten 
find die / welche ſelbs nicht wiſſen vnd verſtehen was recht 
ift/ vnd wollen andern auch nicht folgen/ Diele (ſaget er) 
feind gang vntüchtig vnd koͤnnen nichts gufs oder nuͤtz⸗ 

| ausrichten. | | 
Ki Derwegen antwort ich aljo/ Den erften die felbs wiſ⸗ 
fen was Recht ift/ wünfch ich Gnad von Gott / und das fie 
teglich in Weisheit vnd verſtand wachſen vnd zunemen/ ich 
verhoff mich auch / das dieſe gern andern Die verbefferung 
günnen werden. Die andern welche nicht ſelbs ſo vollen⸗ 
koͤmlich wiſſen / alles was einer Obrigkeit Ampt erfordert / 
die werden dis Buch wol zu danck annemen/ diefe Regeln 
vnd Erempelfur augen haben / vnd fich zu Gottes ehren 
zur feligen (ehr? vnd jren Vnterthanen zur fremde vnter⸗ 
richten faflen. Der dritte hauff welcher weder von nic 
ſelbs etwas verftchet/ vnd doch von andern nicht —* : / 
mit denfelbigen wil ich nichts zufchaffen haben/ Pie 2 
wünfch jnen gelunde Koͤpff und finne/ das fie mit der 3 r 

fich felbs kennen / vnd darnach von andern lernen mugen 
was jnen felbs mangelt / vnd Das nicht verachten vnd vers 
dammen/da fie in der Warheit feinen Verſtand von haben. 
Es fan auch wol gefchehen/ das etliche jagen wollen / 
wenn man dis Buch lieſet / das darinnen etliche dinge zu 
fcharff/ geredet werden/ Darauff antworte ich. Do 
ſchuͤldig / fo dancke Gott / vnd vnterrichte die ſo ſchuͤldig — 
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Vorrede. 


vnd bitt vor ſie / das Gott ſie gnediglich von jren boͤſen we⸗ 
gen bekeren wolte. Biſtu aber ſchuͤldig / ſo gedenck das es zu 

deinem beſten dir geſagt wird / ob du dich vnterweiſen wolt 

laſſen / vnd bedenck des Weiſen Salomons Spruch / der alſo 

lautet. Offentliche ſtraffe iſt beſſer den heimliche | 

liche, Die fehlege des liebhabers fein uns beſſe | 

als das betriegliche Küffen des Haſſers. | —F 






























Darumb bitt ich dich O Himliſcher Vater / das du 

vmb deines lieben Sons Iheſu Chriſti vnſers HERrn 

vnd einigen Heilandes willen / vnſerm Gnedigſten Herrn 

vnd Koͤnige / deinen heiligen Geiſt / Weisheit und Verſtand 

wolleſt geben / auff das er dich fuͤrchte / vnd ſein Landt vnd 
Reiche alfo Regire/ das es zu deinem Lob / vnd uns Vnter⸗ 
thanen zu Frieden/ Ruhe / Gottesfurcht und aller erbarkeyt 
gereiche. Ich bitte dich auch O Himliſcher Vater / das du 
den Reichsrethen in dieſem Koͤnigreich zu Dennemarcken / 
gemeinen Adel / Richtern / Geiſtlichen / Buͤrgern / Pawren 
vnd Handwercks leuten / dein genade verleihen wolleſt / das | 
ein jeder in feinemftande dein Ehre fuche / vnd ſein Ampt | 

mit trewen vnd ehren/ Dir zu Lobe und dem Reich Denne: 
marck zu gute / vnd beyſtandt verrichte,.D Himliſcher Vater | 
gib uns allen/ das wir dein Heilſames Wort vnuerfelſchet |. Cell 
behalten / vnd nach deines lieben Worts Regel/ vnd dei⸗ ühtamnn! 
ner Kinder Exempel / vnſer leben / in Chriftlicher Lich A: 
vnd Einigkeit anftellen, Auff das wir alle am Juͤngſten 
Gerichte Cda ein jeder nach feinen wercken fol Gerichtet 

werden) frölich erfunden werden. Dir einigen ewigen 
Gott Vater / Son vnd heiligem Geiſt / ſey Lob/ 
Preis vnd Ehre in ewigkeit 
AME 


+ 


23 


Annodommi, 15 67. 





— 
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h NT 
DE Dei 
1 ng ha 
18, 
Date / das du 
Nie Em 
ıdiaften Norm 
tvnd Perfiand 
Dein Landivnd 
vnd or Dnier 
ndaller erhathet 
e Vater dastn 
Dennemarcht 
aͤtgen / Daten 
uber wolle / das 
end un Amyt 
m eich Denn 
)ynlſchet Pate 
Yort urfelche 
Jege / ddr 
Sheiihee bib 
RAR 
J 
sign rigen 
ii 
ji 


SO) 


Die vornemſten Di 


ſtorien vnd Spruͤche/ fo in der Heili⸗ 


gen Schrifft / von der Obrigkeit Beruff / Ampt / 
vnd Regiment / gefunden werden. Ordentlich aus der 
Bibel / von dem erſten Buch Moſe an / bi ö auff den 
letzten Spruch des newen Teſtaments / zu⸗ 
ſamen getragen / Mit gar kurtzer 
erinnerung an die Obrig⸗ 
feit / erklert 


Durch 
N. 
C. 


Pfalm ⸗ | 
So laſſt euch nu weiſen je Koͤnige/ kg m “2 
zuͤchtigen je Kıchter auff Erden. Kuͤſſet ex » 2 ü ( 
er nicht zuͤrne / vnd Ir vmbkomet auff da g 
Denn fein zorn wird bald anbrennen. 
Aber wol allen die auff jn 
trawen. 


N. 


Difeite iuſtitiam monitı, & non tem 
nere dınos. 


Ex mandato, Regie Maieftaris, proprio. 
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X W Eleine Buch / wil ich feßen den Ixxxij. 
> 7% Dfalm / welcher ein febarffe und ernfie 
erinnerung ond vermanungiftanalle Obrigkeit) 
das fie jederman / Reichen und armen / gleich und 
Recht follen widerfaren laſſen / fo fern fie nicht 
ernftlich von Gott (welcher fic ins Regiment ge 
ſetzt / vnd mit jnen im Gericht ſitzt / woͤllen geſtrafft 
werden. 

Desgleichen wil ich anzihen / ein ſtuck aus 


dem erften Gapittel der Sprüche Salomonis / da 
die Weis heit ich beflaget / Das Feiner fie hoͤren 


noch ir folgen wil. Sundern ein jder feinem. 
eigenen radt vnd ſinn folget / folange 
bis fie beide an Leib und Seel 
iemmerlich verderben 
vnd vmbko⸗ 
men. 


Ben 2 


Rs Ir ftad der Vorrede / auff dis 






SS) 


+ 
— 


Mirtiyips — 
— — An 
ZT 


— 
ge 
— _ 











Au 
KR DEN 
Med 
Ne 
8 draft 
Um 
KH ſie nich 
Nywent g 
Sl art 


cu ſuck quz 
Alowonis m 
aher ſie höre 
ider ſahem 
lag 
gi 


Derixxxu. Pſalm 


lautet alſo. 
FOTT ſtehet in der gemei⸗ 






— — 
mn, 







Yeik Ine Gottes | Vnd iſt Dichter vnter 
den Goͤttern. | | 
IE Wie lange wolt je vnrecht rich? 


DIL ten Vnd die perſon der Gottloſen 
irziheng Selg. — 
hf Recht dem armen vnd dem Wai⸗ 
ſen Vnd helffet dem elenden vnd duͤrfftigen zum 
echt. | —* 
rettet den geringen ihr armen Vnd erloͤ⸗ 
ce in aus der Gottloſen gewalt. 
fer Aber fic laſſen fich nicht fagen vnd achteng 
nicht! Siegehenimer Hin im finſtern Darum 
muͤſſen alle grundfeſte des Landes fallen. 4 
Ich hab wol — Ir ſeid Goͤtter / vnd a 
mal Kinder des Hoͤheſten. * 
Me ber jr werdet nor wie Nenſchen | nd 
wie ein Tyran zu grund gehen. 
Goit / mache dich auff / vnd richte das Land / 
Denn du bift Erbher vber alle Heiden. 


Mi Alſo 
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Alſo ſpricht Salomon/von der Weis⸗ 
heit / in ſeinen Spruͤchen / am erſten 
Capittel. 












































Je Weisheit klagt drauſſen / vnd leſſt ſich hoͤren 
a Auf den gaflen. Sie rufft in der chůr am thor | 
23 formen onter dom Volck/ Sieredet jrewort in 
N ee * (uns Wir jr —— alber fein/ 14— 
| er luſt zu ſpoͤtterey haben / vnd di 
——— * as © Keret —* Nine Rraffe/ 4 
raus ſa nen Geiſt / vr ⸗ 
— An ee gen meinen Geiſt / und such mei⸗ | 
Weil ich denn ruffe/ Vnd jr wegert euch Ic — 
meine hand aus / Vnd niemand —— 
ven allen meinen Rat / vnd wollet meiner ſtraffe nicht / So | 
wilich auch lachen in ewrem vnfal / vnd ewer ſpoiten wenn 
da komet das jt fuͤrchtet / Wenn vber euch komet / wie ein 
ſturm / das jr fuͤrchtet / vnd ewer vnfal als ein wetter / wenn mM 
vber euch angft und not komet. Denn werden fie mir ruffen / | ad 
—* ich werde nicht antworten / Sie werden mich fruͤe fr a 
hen / vnd nicht finden. Darumb / das fie haffeten die Sere/ Ei 
vnd wolten des HERRN furcht nicht haben / wolten mei: ‚Mm 
nes Rats nicht/ vnd leſterten alle meine ſtraffe. So ſollen ſie | N 
eſſen von den früchten jres wefens / vnd jres Rats fatt j| mi 
werden. Das die Albern geluͤſtet / toͤdtet ſie / vnd | Dt 
der Ruchloſen glück bringe ſie vmb. Wer 
aber mir gehorchet / wird ficher blei⸗ | 
ben / vnd gnug haben / vnd | 
kein vnglauͤck fürch- | 
ten. 





N 
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“ 
Reis 
) NN E 


FF A 
FED a 
NE Irene 
danaber fin, 
ADC / vnd de 
Meinen fra, 
rndchmer 


rc y Sch vo 
uf vnd laſſ fi, 
tale nicht / Ed 
te potten / wenn 
homdet/ wie din 
nhetitt / wenn 
nfiemirsuffen/ 
n mich fruͤe ſu⸗ 
aſien die Lete / 
em / wollen mer 
fr. Goſlenſt 


Rate ” 
Ar Aats NN 


Rolgen die Hiſtorv 


en vnd Sprüche / aus — 
Moſe / mit kurtzer erinner 
— ——— Obrig⸗ 
aut. 


WJe Obrigkeit ſol die Tod⸗ 
€ NN ſchleger / ſo mutwilliger weiſe 

WO Baus geringer oder feiner recht⸗ 
—— meſſigen Vrſach / jren nechſten 
—Avnmbbringẽ vnd zu todſchlagen 

—66 — Den 
Zottes Geſetz und Recht / Feed >21 

hi vmb che goillen der ag * 
gewonheit | oder anderer fachen / die > e 
wort zu wider / verſchonen. Dem ſo ſtehet geſch 
ben im erſten Buch Moſe am ix. Capit. —* 

Wer Menſchen Blut vergeuſſet / des — * fol au h 
durch Menichen vergoflen werden / denn Bptt D 
Menſchen zu feinem Bilde gemacht. 


e Dbrigfeit fol die Menſchen | wenn 
& n irer Eltern / zucht vnd Lehr Meiſter 
auch der Prediger heilſame vnd gute 


| niche woͤllen in gutem 
Schre und erinnerung | ran — 
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Sprüche von der Obrigfeit | 


auffnemen / mit gewalt vnd ſtraff dahin zwingen/ | fa) 
das ſie Gott warhafftigen gehorſam / nach ſeinen qui 
heiligen Geboten / leiſten. Bor der Sindflut hiel⸗ ht 
ten die Heiligen Patriarchendas Volck unter jrem Fein 
zwang vnd zucht / mehr mic fleiſiger Vermanung mil 
vnd heilſamer erinnerung / deñ mit dem Schwerde | Xu 
vnd ſcharfer firaffe. Bald aber nach der Sind- * 
flut / wurden die Menſchen fo boͤſe / das ſie ferner 
nicht wolten mit bloſſen worten vnd vermanun⸗ mal 
gen) fich zwingen vnd zuͤchtigen laffen. Da muſte un! 
Nimrod erfür treten / vnd mit Knuͤtteln / Schwerd 


vnd ſpieß ſein Volck zu recht halten / weil fie fih | em 
felbs nicht wol ſchicken wolten. Wie wir im erſten 
Buch Moſe am x. Capittel leſen. 


bin gewaltiger Jeger fur dem HERRN. Da 
es der jpricheman/ Das iftein gewaltiger Jeger 

* * m > Ei HERRXN / wie Nimrod. Pñd der anz 

ang eines Reichs war Babel / Erech / Acad / und Ch 

im land Sinear. — EN I 






— 


QDuige vnd Fuͤrſten ſollen in jrem leben 
lhie auff erden Keuſch / erlich vnd zůch⸗ I 
> QHäig/desgleichen auchframdelichndgie ; [N 
eig ſein / gegen jre eigene Vnterthanen vnd auch 1 
fremb⸗ 








nö 
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ALU 
AN Kim 


J 


hi 


V au An In 
lau) 
dr Ein 
8 Mic ferner 
bermonun—⸗ 
Dwſe 
I Echved 

wel ſie ih 
woit Am arfin 


Nfienganen 
vn, Vnd war 
EN. Dr 
choaltiget Jegtt 
d Dndder ar 
den Chboe 


ie Ion 
BEN 
hd 
non a 
a 


aus den j. Buch Moſe. 2 
frembde leute / ſo zu jnen komen. ge aber 
gegen DIE Gottfurchtigen / fo entweder en - 
rechten Religion) oder anderer vedlichen « hrlic * 
Vrſachen / aus jrem Vaterland zu an wei hen 
muͤſſen. Des haben wir ein Exempel im erſten 
Buch Moſe am xij. Capittel. 


RE Sonn Abram in Egypten kam / ſahen die Egyp⸗ 
KIEL een das Beib/das fie faſt ſchoͤn war. Vnd die 
öFanſien des Pharao ſahen fie / vnd preiſeten fie 
TER ur im. Da ward ſie in des Pharao haus bracht/ 
BVBnd er thet Abram guts vmb jren willen vnd 
er hatte Schaf/ Rinder / Eſel / Knecht vnd Megde⸗ E ſelin 
und Kameel. Aber dar HERR plaget dent Phar pi 
groffen plagen vnd fein Haus / vmb Saraj Abrams weibs 
) A | | 
h *— rieff Pharao Abram zu ſich / vnd ſprach zu jm/ 
Warumb haſtu mir das gethan ® Warumb fagefi mirs 
nicht/ das dein Weib were? Warumb ſprachſtu — hi 
were deine Schwefter ? Derbalben ich fie mir zum Weire 
nemen wolt. Vnd nu ſihe / Da haſtu dein Weib / F ſie 
vnd zeuch bin. Vnd Pharao befahl ſeinen —* jm / 
das fie jn geleiten / vnd ſein Weib / vnd alles was er hatte. 


C Komme Herren vnd Regenten / ſollen nicht 
leichtlich durch jrer Diener vnd Vntertha⸗ 
nen falſches klagen vnnd anbringen / Jich 
sidereinander verhetzen laſſen. Sundern heit vnd 


weile gemen / die Sachenrecht gruͤndtlich zu 
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Sprüche von der Obrigkeit 

chen, Vnd wenn folches geſcheen / ſollen fie viel lie⸗ 
ber allen vleis anwenden / in Frieden vnd eintracht 
mit einander zu leben / Denn vmb armer zeitlicher 
vnd vergenglicher dinge willen / den Frieden vnd 
freundtſchafft (ſo zwiſchen jnen geweſen) zubre⸗ 
chen vnd zerſtoͤren. 

Vnd ob du wol etwas mehr biſt denn dein 
Widerpart / ſo ſoltu im dennoch viel lieber (So es 
nicht wider Gott iſt) etwas nachgeben / denn zanck 
vnd hader mit jme anfangen. Des haſtu cin ſchon 
Exempel an dem heiligen Abraham / im erfien 
Buch Mofe am xiij. Capittel. 

EEE 10 509 Abram erauff aus E it fei 
ES 5 | s Egypten / mit feinem 
Weibe / vnd mit allem das er — Lot auch 
mem / gegen dem Mittag. Abram aber war 
en leer reich von vieh / Silber vnd Gold. Vnd er 

| zoch jmer fort von Mittag, bisgen BerhE han 
die ſtet daam erften feine Hütten war / zwiſchen BethEl 
vnd Ai / eben an dem Ort / da er vorhin den Altar gemacht 
hatte / Vnd er predigt alda den namen des HERRN. 

Lot aber der mit Abram zoch / der hatte auch Schaf 
vnd Rinder vnd Huͤtten. Vnd das Land mochts nicht er; 
tragen / das ſie bey einander woneten / Denn jr Habe war 
gros / vnd kundten nicht bey einander tvonen / Vnd war 
mer zanck zwilchen den Hirten vber Abrams vieh / vnd 
zwiſchen den Hirten ober Lots vieh / So woneten auch zu 
der zeit die Cananiter vnd Phereſiter im Lande, 

Da ſprach Abram zu £oe/ Lieber las nicht zanck ſein 
zwiſchen 






— 
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Un aus dem j. Buch MRoſe. — 5 
N N UN A zwiſchen mir vnd dir / vnd zwiſchen meinen vnd deinen Hir⸗ 
KT ten / denn wir find Gebruͤder. Stehet dir nicht alles gu: " 
BAR offen? Lieber / feheide dich von mir. Wiltu ur lincken /ı9 4 
n au N wil ick ci 1) zur rei hten / Oder w ilt uU AUF FE chi ten / ſo wili ich zur (in: | | 
X N cken. Dahubt Ct fine augen auff und befabedi die ganze Ge⸗ # 
ten) Jun gend am Jordan 9 Heni ? ehe der HERR Sodoma vnd 
| Gomorra verderbete / war fie waſſerreich / bis man gen Zoar 4 
tbif De dei komet / als ein garten des HERRN / gleich wie Egypten 
Ucher / Ga sand, — 
ı Ki (Socz Da erwel Am Lot die ganke gegend am Jordan / 
och denn zauck vnd zoch gegen Mo rgen. Alſoſch eidet ſich ein Bruder von 
NM dem andern / Das A Abran n wonet im Kan de Canaan/ vnd 
MEDION ‚ap f1f ẽ Huͤt⸗ 
Saum | im en Lot in den Stedten der felben Gegend / vnd fest fein 
N ern ten gen © Sodom / Aber die Leute zu Sodom waren be ſe⸗ 


vnd a ſeer wider den HERRN. 


N Je Obrigkeit fol auch mit geſahr 








h Nie ad O 9 vnd lebens flas anwenden * A 
—9* ne Bntertha nen vnd freunde von der Fein⸗ 
isn dehclon * dt zu erretten. So thet Abraham be Ben ! 
hen ZerhCl soie im erfien Buch Moſe am ij. Gopittil J 
J han nu aefchrichen ſtehet. | 
an CN EEE Lo nu Abram hörcte/t das fein Bruder Lot) ge⸗ | 
m ne N > fangen war/ wapnet er feine Knechte / drey hun 
An KO DEAN dert undachtsehen/ in einem Haı le gcborn/ond | s 
san / Pd mat —— et jnen nach bis gen D an / Vnd teilet ſich/ | ulehufonı] 
no / MN — Flel des nachts vber ſien mit feinen Knechten / vnd is 
por nm N uch al ſchlug ſie / vnd jaget ſie dis gen Hoba / die zur linckend cn flat 
m Damaſcus ligt. Und bracht alle Sabe wi der / dazu Alich 
zoncht aan an B Hr 





ul? 
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Sprüche von der Obrigkeit: 

















































Ir gahchil 
£ot feinen Bruder mie feiner Habs / auch die Weiber vnd rn 
045 Volck. RN: 

ſuw 
Pe } Sol 
AR oͤnige vnnd Fuͤrſten / follen ſich wol vor- er 
87 fchen/ das ſie ſich nicht jrgendt in einem 9 
RD %oinge vergreiffen / end wider Gott jren 
Herrn (der Feine Sünde wil vngeſtrafft laſſen) —F 
verſuͤndigen: Sundern ſie ſollen Gottfurchtig / he 
Keuſch / from / freundtlich vnd milde ſein / gegen alle * 
Gottfuͤrchtige Menſchen / es fein einlendiſche cart 
oder frembde / Solchs belonet Gott reichlich] wie At 
wir leſen / in dem arften Buch Moſe am xx. Ga: a 
pittel. — 
EN Brabam aber zoch von dannen ins Sand ge⸗ hi 
— an Mittag / vnd wonete zwiſchen Rades vnd Ike 
ESur / vnd ward ein Frembdling zu Gerar. En 
XVBVnd ſprach von feinem Weibe Sara / Es iſt nn 
— —— Schweſter. Da ſandte Abimelech der mid akt 
oͤnig zu Gerar nach jr / vnd lies fie holen. J 
Aber Gott Fam zu Abimelech des nachts im trawm/ J 
vnd ſprach zu jm / Sihe da / du biſt des todes / vmb des Weibs N 
willen / das dur genomen haſt Denn fie ift eines Mannes N 
Eheweib. Abimelech aber hatte fie nicht beruͤret / vnd fprach/ Wi 
HErr / wiltu denn auch ein gerecht Volck erwürgen? Sat 2. 
er nicht zu mir geſagt / Sie ift meine Schwefter? Vnd fie a, 
hat auch geſagt / Er iſt mein Bruder. Hab ich doch das ge— ne 
than mit einfeltigem bergen vnd onfchüldigen henden. * 
Vnd Gott ſprach zu im im trawm / Sch weis auch/ 
das du mit einfeltigem hertzen das gethan haſt / Darumb Mk 


hab 


ee —Z 
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1 
Wu 


N Y ( Mur 
4 


gich Wer— 
gendt in mn 
DE Gott in 
taft laſin) 
Gottfurchtiq 
tſin eganale 
Ci enlendſſhe 
HEN? 


—M „ 
ox am A 


Arien Ins Land Au 
erlchen Kades md 
bdlına zu Kran, 
zahe Sara Es iſt 


die Amelech Dh 


|, 7 5 57 


% (N 

aus dem j. Buch Moſe. 4. 
hab ich dich auch behuͤt / das du nicht wider mich ——— 
und habs dir nicht zugegeben / das du fie beruͤrteſt. — 

ni dem Man fin Woad wider / denn cr iſt ein Prof ie 
Vnd las jn fur dich bitten’ So wirſtu lebendig bleiben. | 0 
du aber fie nicht toiber gibſt / fo wifie/ das du des tods ſterben 
nd alles was dein iſt. u 
ni ſtund Abimelech des morgens fruͤe auff⸗ ynd rieff 
allen ſeinen Knechten / vnd ſaget jnen dieſes si für a 
ohren Und die Leute fürchten fich ſerr. Vnd Abime ech 
rieff Abraham auch / vnd ſprach zu ſm/ Warumb ba fin vns 
das gethan? Vnd was habe ich an dir geſuͤndiget⸗ 5 du 10 
eine groffe fände wolteſt auff mich vnd mein AKICh bringen ® 


. 


ie mir achandelt / nicht wie man handeln ſol. 
Dep Abimeieh — weiter zu Abraham / Was haſtu 
Idas du ſolchs gethan haſft?: 
dan ſprach / Ich dacht / Vieleicht iſt kein Gottes⸗ 
furcht an dieſen Orten / vnd werden mich vmb meines 
Weibes willen erwuͤrgen. Auch iſt fie warhafftig meine 
Schweſter / denn fie ift meines Vaters Tochter⸗ aber nich 
meiner Mutter Tochter/ undift mein Weib worden. Da 
mich aber Gott auſſer meines Vaters hauſe wandern hies⸗ 
ſprach ich zu jr Die barmhertzigkeit thu an mir das /wo 
wir hin komen / du von mir ſagſt / Sch ſey dein Bruder. 
Da nam Abimelech Schafe vnd Rinder / Kirccht 
vnnd Megde/ und gab fie Abrabanı/ vnd gab jm wider ſein 
Weib Sara / vnd ſprach / Sihe da /mein Land ſtehet dir 
offen / wone wo dirs wolgefellet. Vnd ſprach zu Sara/ 
Sihe da/ Ich habe deinem Bruder tauſent filberlinge gege⸗ 
ben⸗ Sihẽ/ das ſol dir eine Decke der augen ſein / fur allen 
die bey dir ſind / vnd allenthalben / Vnd das war jre ſtraffe 
Abraham aber betet zu Gott / Da heilete Gott Abi⸗ 
melech vnd fein Weib vnd feine Megde / das ſie Kinder ge⸗ 
Bu Bij baren / 
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Spruͤche von der Obrigkeit 
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baren, Den **89 HERR hatte zuuor hart verſch aid 
Muͤtter des hauſes Abimelech / vmb Cara Abraham | | 
Weibs willen. Bus 
O Suino ann Qirf Ar 
I Gh vnd Sit * ſollen jrem * hoͤchſten 3 
—WB Di ermuge MN hit h be⸗ ei ſig n / dasn 'icht a 
(> IR ı 14 th 1lj f —V — th $ er ern pm 
LI AN * er Vntel anen / dem Ai y ern u 
3 —8 —9 ‚ech un 
cheil vnrecht thue / vnd daſselbige (che —* 
denn ſie es gewar werden) vnterdrucke/ vnd wen her 
el | ar 
| fie ſolchs erfaren / follen fie die onterdruckten auff⸗ N 
richten / jnen — ver fehaffen vnd Die fo gewalt nk 
1% 17 “ ANUM 
geuͤbt / ſtraffen. Sie fol en fich auch in Chriſtliche 
li, +f. — 
vnd billiche verbundtnis mit einander begeben / 
auff das beide ſie ſelbs vnd jre diener / deſt to Jicheren 
vnd beſſer / jres ampts vnd beſtellung in Diefer elen⸗ 
den Welt / m uͤgen —— Sp le ſen wir im Rd. 
erſten Buch 5*— mix dom 
———— derſelbigen zeit redet Abimelech vnd Phichol | Anni 
— RB "fein Felohenbtnan mie Abraham / vnd Iprach / | 522 
5y£ fi rt ott iſt mie die in allem das dir thuft/ So Ay 
7 lc —— nu bey Gott das du mir / noch mei —B 
Snen Kir dern noch meinen Neffen / fein vn⸗ In „ 
(reine anzeigen Wölfe, Sondern die barmhersigfeie / die ich wa 
an di r gethan habe / an mir auch ehuft/ und an dem Lande / da — 


du ein Frembdling innen biſt. Dafprach? braham / Ich | 


wil fchweren. N 
Vnd Abraham firaffe Abimelcch vmb des Waſſer⸗ | 
brunnen willen den Abimelechs Son 5 mit gewalt 


u 


geno⸗ 


nz 
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— I ul > 
aus dem j. Buch Moe — 5° 
genomen. Da antwortet Abimelech / Ich habs nicht gewuß⸗ 
wer das gethan hat / auch haſtu mirs nicht angeſagt / Dazu 


4 J 
——— 


— 


vs ag Ä x 
‚ab ichs nicht gehoͤret / denn heute. 


; Da nanı Abraham Schafe und Rinder / vnd gab ſie 
Abimelech / vnd machten beide einen Bund — 
rd Abraham ſtellet dar ſieben Lemmer beſonders. IA 
fprach Abimelech zu A braham / Was ſollen Die fieben Lem⸗ 
mer / die dur beſonders dar geſtellet haft Er antwortet / 
Sieben Lemmer ſoltu von meiner hand nemen / das fie mir 
sum Zeugnis feien / das ich dieſen Brun gegraben habe, 
Daher heiſſt die ſtet Ber&aba / das fie beide miteinander da 
geſchworen haben / Vnd alſo machten ſie den Bund zu 
BerSaba. 
Errn vnd Regenten im Lande oder in einer 


NRStad / ſollen freundtlich vnd guͤtig ſich er 
7 F steigen gegen Frembde vnd dende Gotts⸗ 
fürchtige leute/ fie troͤſten auffrichtig vnd recht⸗ 
fertig mit jnen handeln / vnd lieber ſchaden von jun 
nemen / denn jnen ſorg vnd ſchaden zu Fügen. Alſo 
freundtlich vnd gelimpflich handeln die Kinder 
Hett / vnd Ephron mit Abraham! da er eine ber 
greb nis vor feine todten ke iffen wolte. Wie wir 
leſen im erſten Buch Moſe am xxijj. Gap. 

= Ara ward hundert / fieben vnd zwentzig Jar alt / 


wre E 
el 7 NH 
8 — EN; * 
N —— N 
— 
AL 


N et ondftarbin der Heubtſtad / die heiſſt Hebron / im 


* 2 
| — 
An Ahloy 
: F — 
IE — | 


Nlande Canaan. Da kam Abraham / das er ſie 
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Spruͤche von der Obrigkeit 
vnd fprach/ Ich bin ein Frembder und Einwoner bey euch/ 
dasich meinen Todten begrabe/ der fur mir ligt. 

Da antworten Abraham die finder Heth / und ſpra⸗ 
chen zu jm / Hoͤre uns lieber Herr / du biſt cin Fürft Gottes 
onter ons / Begrabe deinen Todten in vnſern ebrlichften 
Grebern / Fein Menſch fol dir onter uns wehren / Das dur ir 
feinem Grabe nicht begrabeft deinen Todten. 

Da fund Abraham auff/ und bucket fich fur dem 
Volck des Landes /nemlich/ fur den Findern Heth / und er 
redet mie jnen / vnd fprach/ Gefellet es euch das ich meinen 
Todten / der fur mir ligt / begrabe / So hoͤret mich/ vnd bittet 
fur mich gegen Ephron / dem fon Zohar / das er mir gebe 
jeine zwiefache Hoͤle / die er Bat amı ende feines Ackers Er 
gebe mir fie vmb geld / fo viel fie werd iſt onter eitch zum 
———— Denn Ephron wonete vnter den kindern 
Heth. 

Da antwortet Ephron der Hethiter Abraham / das 
zuhoͤreten die Finder Hech / fur allen die zu ſeiner Stadthor 
aus vnd eingiengen/ vnd fprachy Nein / mein Herr / fondern 
höre mir zu/ Sch ſchencke dir den Acker / vnd die Hoͤle drin: 
en dazu / vnd vbergebe dirs fur den augen der Finder meines 
Volcks / zu begraben deinen Todten. Da bucket fich Abra— 
Ham fur dem volck des Lands / vnd redet mit Ephron / das 
zuhoͤret das volck des Lands / vnd ſprach / Wiltu mir in laſ⸗ 
ſen / fo bitte ich Tim von mir das geld fur den Acker das 
ıch dir gebe / fo wilich meinen Todten dafelbs begraben. 

* Ephron antwortet Abraham / vnd ſprach zu jim/ 
* Be Hert hore doch mich / Das feld iſt vierhundert Sekel 
ſalbers werd⸗/ Was iſt das aber zwiſchen mir vnd dir: STE 
grab nur deinen Todten. Abraͤham gehorcht Ephron / vnd 
wug jm Das Geld dar / das er geſagt hatte / das zuhoreten 
die Finder Heth / nemlich / vierhundert Sekel filbers/ das 

im kauff geng vnd gebe war. Alſo 
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5 Its / Et 
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sh den findun 


Maham dns 
kiner Stadthot 
Ser Tondern 
de Hole din⸗ 


er Anden mones 


aus den j. Buch Mo 6, 
Alſo ward Ephrons Acker / darın die zwiefache Hoͤle 
iſt gegen Mamre vber/ Abraham zum eigen gut —— 
mit der Hofe darinnen / vnd mie allen Bewmen auff i nt 
ebay ombher/ das die finder Heth zuſahen / vnd alle / dis zu 
ug — ——— ſein weib / in der 
Hoͤle des Ackers / die zwiefach ift/ gegen Mamre ober / das 
iſt Hebron / im Lande Canaan Alſo ward beſtetiget der 
Acker vnd die Hoͤle darinnen / Abraham zum Erbbegrebnis 
von den kindern Heth. 
(4 oͤnige vnd Fuͤrſten follen fein Qurerey 
| ) oder fehendtlich leben / in jren Reichen 
end Leudern gefiaten: Sundern dasſel⸗ 
0 Nige hart ſtrafen / fo fern fie nicht beide 
auff ſich ſelbs / vnd jre Vnterthanen / Gotts zorn 
vnd ſiraff / gedencken zu laden. Auch ſollen fiene 
ben jren Bnterthanen Zuͤchtig vnd Keuſch ſein 
vnd ein Chriſtlich leben in aller heiligkeit vnd —— 
higkeit | beidein worten vnd wercken fuͤren. Vnd 
darauff acht haben / das jren Vnterſaſſen vnd 
frembden leuten | die bey jnen wonen oder wit 
inen/ und jren Vnterthanen handlen nd wand⸗ 
ſen / keines weges vnrecht ſo fern ſie das abwen⸗ 
den koͤnnen) widerfare. Auch ſollen ſie ſich nicht 
auff frome Gottfuͤrchtige frembde leut / vorhetzen 
laſſen | vnd dieſelbige one rechtmeſſige vrſachen 
nicht vertraiben, Nit Gottfuͤrchtigen vnd | 
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Sprich von der Obrigkeit 
men voͤlckern vnd Herrn / iſt jnen auch ver gunt / 
verbuntnis zu ma schen / wie Die 9 hone Hi ſtoria 


(7 . 





des erſten Buchs Moſe am xxvj Gapittel aus: 
wer ſſet. 

BES Fam aber ein Thewrung ins Land / vber Die 
I vorige / fo zu Abrahams 5 zeiten war. And 
an FR N faac zoch zu * ih der Philier Koͤnig 
—— Sgen Gerar. Da erſchein jm der HERR / vnd 


— zeuch nicht hinab in Egypten /fondern 
bleibe in dem Lande/ das ich dir lage. Sey ein 3 ‚remböling 
in dieſem Lande / vndich nı oil mit dit fein / end dich fegenen 
Denn dir und deinem Samen mil ich alle diefe Sender geben/ 
J————— Eid befiet igen / den ich deinem vater Abra⸗ 
ham geſchworen habe. Vnd wil deinen S 2 nen mehren / 
wie die Sterne am si nel / ond wild deinem Samen alle Diefe 
sender ge ben Vnd durch deinen Samen follen alle Wölcker 
auff erden geſe gnet werden. Darumb / das Abraham mei? 
N r ſt imme gehorſam gei veſen iſt / vnd hat gehalten meine 
Rechte⸗ ip ine Gebot / meine Weiſe / und meine Geſetz. 
Ab wonet Iſaac zu Ger ar, Vnd wenn die Leute 
am len st fragt en von feinem Weibe / fofprach er / Sie 
ife meine & chweſter / Denn erfurd hte fich zu fagen / Sie ift 
m ein Weib/s Sie möchten mich erwuͤrgen / vmb Rebecca wil⸗ 
len / al ar fie: mar ich on vonNd angeſich N 
pt Abernu eine 3 e Zeitlang da n ar / ſahe Abimelech / der 
hiliſter Koͤnig / durch sfenfier/ondn ard gewar/das Iſaac 
fehen see mit feinem n veibe Rebecca, 2 rieff Abimelech dem 
Iſaac / x nd ſprach⸗ Sihe / es iſt dein Bei, IR: e haſtu denn 
Feſagt / Sie iſt meine &: hweſter? Iſaac antwortet jm/ Ich 
gedacht / ich moͤchte vieleich mi rüflen vmb jren willen. 
Abimelech fprach/ Warumb haſtu ons denn das gethan? 


Es 
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aus dem j. Buch Noſe. 7. 
Es were leicht geſchehen / das jemand vom a. lich h- 
deinem Weibe gelege hette/ vnd hetteſt aljo eine ſchul Br 
vns bracht. Da gebot Abimeicch alten Volck / Er Iprachy 
Wer diefen Man oder fein Weib antaſtet / der fol des to 
——— Iſaac ſeete in dem Lande / vnd kriegt ei 
jars hundertfeltig/ Denn der HE RR ſegenet ji. Vnd er 
ward ein groſſer Man / gieng vnd nam zu⸗ bis er —— 
ward / das er viel guts hatte an kleinem vnd groſſem vie fen 
ein aros Geſinde. Darumb neideren jn DIE Philiſter /vnd 
verſtopfften alle Bruͤnne / die ſeines Vaters knechte gegrar 
ben hatten / zur zeit Abraham feines Daters/ vnd fuͤlleten 
ſie mit erden. Das auch Abimelech zu Im ſprach / Zeuch 
von vns / Denn du biſt ons zu mechtig worden. . 
Dazoch Iſaae von dannen / vnd ſchlug fein Gezel 
auff im grunde Gerar / vnd wonete alda. nd lies die 
Waßferbr uͤnne wider auffgraben / die fie zu A brabams zei 
ten feines Vaters gegraben hatten/ welche die Philiſter —* 
ſtopffet hatten nach Abrahams tod / Vnd nennet fie mit * 
felben namen / da ſie ſein Vater mit genant hatte. Auch 
gruben Iſaacs knechte im grunde / vnd funden Be Race 
Brun lebendiges waſſers. Aber die Hirten von Gerar zanc 
ten mit den hirten Iſaacs / vnd Iprachen / Das waſſer if 
vnſer / da hies er den Brun / Eſeck/ Darumb / das fie jm da 
than hatten. | 
a „a fie einen andern Brun / Da zanckten ſie 
ſich auch vber / darumb hies er jn Sitna. Da macht er ſich 
von dannen / vnd grub einen andern Brun / da zanckten — ie 
ſich nicht vber / darumb hies er jn Rehoboth / vnd ſprach/d eu 
hat unsder HERR raum gemacht/und vns wachfen laflen 
im Sande, 2 


Darnach joch er yon dannen gen Ber Saba. V u 
C d 
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Sprüche von der Obrigkeit 

der HERR erfchein im in derfelben nacht / vnd ſprach Ich 
bin deines Daters Abraham Gott / Fuͤrcht dich nicht / 
Denn ich bin mic dir/ vnd wil dich ſegenen ond deinen Sa⸗ 
men mehren vinb meines Knechts Abrabams willen. Da 
bawet er einen Altar daſelbs und Prediget von dem Iamen 
des HERRN / Wind richtet dafelbs feine Mitten auff / vnd 
ſeine Knechte gruben daſelbs einen Brun. 

Vnd Abimelech gieng zu jm von Öerar/ond Ahuſath 
fein freund / vnd Phichol fein Feldheubtman. Aber Iſaat 
ſprach zu jnen / Warumb komet jr zu mir? Haſſet jr mich 
doch / vnd habt mich von euch getrieben. Sie ſprachen / Wir 
ſehen mie ſehenden augen dasder HERR mit dir iſt / dar⸗ 
umb fprachen wir / Es fol ein Eid zwiſchen vns vnd dir fein/ 
vnd wollen einen Bund mit dir machen / das du vns keinen 
ſchaden thuſt / Gleich wie wir dich nicht angetaſtet haben/ 
vnd wie wir Dir nichts denn alles guts gethan haben / vnd dich 
mit frieden zihen laſſen / Du aber biſt nu der geſegnete des 
HERRN. Da macht er jnen ein Mal / vnd ſie aſſen vnd 
truncken. Vnd des morgens fruͤe ſtunden ſie auff / vnd 
ſchwur einer dem andern / Vnd Iſaac lies ſie gehen / vnd fie 
zogen von jm mit frieden. 


% In Herr vnd Regent / fol nicht zu balde 

7 gleuben / wenn klagen vor in komen / ob 
fie gleich von feinen beften vnd allerlichften 
freumden/ angebracht werden. Sundern fol fich 
zeit vnd weile nemen / Die fachen gruͤndtlichen 
vnd wol zu erkuͤnden / ob es ſich mit der anflage 
in der Warheit alfo erhalte oder nicht/ Sihet er in 
ſolchem fall/ nicht wol vor ſich / fo wirde er bis- 


/ 
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aus dan j. Buch Moſe. 8. 
weilen / von den jenigen welchen er am beſten trawt / 
betrogen werden: andern armen vnſchuldigen = 
een / vnd trewen Diener offt vnd vielmal gi — 
onrecht thun: vnd Gott (dev Recht vnd En ⸗ 
tigkeit lieber vnd alles vnrecht haſſet) zum hoͤc en 
erzuͤrnen. Solche leſen wir in Der ſchonen Hiſto⸗ 
rien des erſten Buchs Moſe am yxxix. Capit. 
—Oſeph ward hinab in Egypten gefuͤret / vnd 






El Bl Votıphar ein Egyptiſcher many des Pharao 
FEN PZätamerer und Hofemeiſter/ kaufft IN Deo. DON 
Na Iſmaeliten / die jn hinab brachten. Be 
— ERX war mit Joſeph / das er ein glück iger 
Man ward / vnd war in ſeines Herrn des Egypters 
Vnd ſein Herr fahe/ Das Der HERX 3 ft n / Po 
alles waser chet da gab der HRERR gluͤck zu durch I; ya 
fo /das er gnade fand fur jenem Heren vnd fein Da 
ward / der ſetzt jn vber ſein Haus / vnd alles was er a 
eher er unter ſeine hende. Vnd von der zeit an da er a * 
fein Haus vnd alle feine Guͤter geſetzt hatte / fegene — 
HERR Des Egypters haus / vmb —— Ay 
wareitel Segen des HERRN in allen was er 83 
Hauſe vnd zu Felde. Darumb lies ers alles un X Y 56 
henden / was er hatte / Vnd er nam ſich keins — 
weil er jn hatte/ ren er N —* tranck. Vnd Joſeph 

ar ſchoͤn vnd huͤbſch von angeſicht. | BR 
war aa e5 begab fich nach dieſem geſchicht das PN 6 
Herrn weib jre augen auff Joſeph warff — 
Schlaffe bey mir. Er wegert ſichs aber / vnd ſprach zu > 
Sihe / Mein Herr nimet fich nichts an fur mir / was it 


fe i ar s hat er vnter meine hende 


Cij 
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Sprüche von der Obrigkeit 
gethan / Vnd hat nichts fogrosin dem Haufe / das er fur 
mir verholfen habe / On dichin dem du fein Weib bift, Wie 
ſolt ich denn nu ein folch gros vbel thun ond wider Gott füns 
digen 2 Und fie ereib folche wort gegen Joſeph teglich/ Aber 
er gehorcht jrnicht/ das er nahe bey jr fehlieff noch vmb fie 
were. 

Es begab ſich der tage einen / das Joſeph in das Haus 
gieng / ſein Geſchefft zu thun / vnd war kein Menſch vom ge⸗ 
finde des hauſes dabey / Vnd fie erwiſcht jn bey feinem Kleid/ 
vnd ſprach / Schlaffe bey mir, Aber er lies das Kleid in jrer 
Hand / vnd flohe/ vnd lieff zum haufe hinaus. Da fienufahe/ 
das er fein kleid in jrer hand lies / vnd hinaus entflohe / rieff 
ſie dem Geſinde im hauſe / vnd ſprach zu jnen / Sehet / Er 
hat uns den Ebreiſchen Man herein gebracht / das er uns zu 
ſchanden mache, Er fam zu mir herein/ ond wolt bey mir 
Ichlaffen / Ich rief aber mit lauter ſtim / Vnd da er hörer/ 
das ich cin geſchrey machte vnd rieff / da lies er fein Kleid bey 
mir / vnd flohe / vnd lieff hinaus. 

Vnd ſie leget ſein Kleid neben ſich / bis fein Herr heim 
kam / vnd ſaget zu ins eben die ſelben wort / vnd ſprach / Der 
Ebreiſch Knecht / den du vns herein gebracht haſt / kam zu 
mir herein / vnd wolt mich zuſchanden machen. Da ich aber 

ein geſchrey machte/ vnd rieff / da lies er ſein Kleid bey mir/ 
vnd flohe hinaus. Als fein Herr hoͤret die rede feines Wei— 
bes / die fie jm ſagete/ vnd ſprach Alſo Bat mir dein Knecht 
gethan / ward er feer zornig. 
Da nam jn ſein Herr / vnd legt jn ins Gefengnis / da 

Peg gefangens inne lagen/ Vnd er lag alda im ge⸗ 


oͤnige vnd Fuͤrſten follen armer / elender / vnd 
IN trembder leut / guten Rat / nicht ausſchlagen 
oder 


nö 
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aus dem j. Buch Moſe. 9. 
oder verachten / Sundern denſelbigen (wo ſie ſchen 
vnd erkennen das er jnen / jren Landen / vnd Vn— 
terthanen zum beſten gereicht) mit danck annemen 
Alſo thet Phargo der König in Egypten. Wie wir 
leſen im erſten Buch Moſe am xlj. Capittel. 


FA ſandte Pharao hin / vnd fies Joſeph ruffen/ 
Vad fies jn eilend aus dem Loch / Vnd er lies 
ſich beſcheren / vnd zoch andere Kleider an / vnd 
37 A kam hinein zu Pharao, Da ſprach Pharao zu 
an sa S im/ Mir hat ein Trawm getrewmet / vnd iſt 
niemand der jn deuten kan / Ich hab aber gehoͤret von dir ſa⸗ 
gen / wenn du einen Trawm hoͤreſt / ſo kanſtu jn deuten. 
VJoſeph antwortet Pharao / vnd ſprach / Das ſtehet bey mir 
nicht, Gott wird doch Pharao gutes weiſſagen· 45u8 
Pharao ſaget an zu Joſeph / Mir trewmoet⸗⸗ Sch fi uͤnde 
am vfer bey dem Waſſer / vnd ſahe aus dem Waſſer ſteigen 
ſieben ſchoͤne fette Kuͤe / vnd giengen an der weide — —— 
Vnd nach jnen / ſahe ich andere f ieben duͤrre/ et, eoli 
vnd magere Kuͤe heraus fteigen/ Ich hab in gantz <ayptenz 
(and nicht fo hesliche geſehen. Vnd die ſieben re 
hesliche Kuͤe / fraſſen auff die ficben erſten fette Kür. An 
da fie die hinein gefreſſen hatten / mercket mans nicht an nen⸗ 
das fie Die geireilen — vnd waren heslich gleich wie vor⸗ 
in / Da wachet ich auff: * | — 
er om fahe abermal in meinem Trawm/⸗ fieben Ehern 
auff einem halm wachſen / vol vnd dicke. Darnach giengen 
auff fieben duͤrre Ehern / dünne vnd verjenget/ a ie 
ficben dünne Chern / verfchlungen die ficben dicke E hern/ 
Bd ich habs den Warſagern geſagt / Aber die koͤnnens mir 


nicht deuten. s * 
& ij Jo⸗ 
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Sprüche von der Obrigkeit 

Joſeph antwortet Dharao/ Beide trewme Dharao/ 
find einerley Denn Gott verfündiget Pharao, was er fur? 
hat, Die fieben ſchoͤne Kuͤe / find fieben jar/ Vnd die fieben 
gute Ehern / ſind auch die fieben jar / Es iſt einerley Trawm. 
Die ſieben magere vnd hesliche Kuͤe / die nach jenen auffge⸗ 
ſtiegen ſind / das ſind ſieben jar / Vnd die ſieben magere vnd 
verſengete Ehern / find ſieben jar Thewre zeit. Das iſt nu/ 
das ich geſagt habe zu Pharao Das Gott Pharao zeiget / 
was er furhat. 

Sihe / fieben reiche jar werden Fomen in gang Egyp⸗ 
eenlande, And nach den felben werden fieben jar Thewre—⸗ 
zeit fomen / das man vergeflen. wird aller folcher fülfe in 
Egyptenlande / Vnd die Thwrezeit wird das Land verzeh⸗ 
ren / das man nichts wiſſen wird von der fuͤlle im Land / fur 
der Thewren zeit / die hernach komet / denn fie wird faſt 
ſchweer fein. Das aber dem Pharao zum andernmal ge 
trewmet hat / bedeut / Das folchs Gott gewislich und eilend 
thun wird. | 

Nu ſehe Pharao nach einem verfiendigen vnd weiſen 
Man / den er vber Egyptenland ſetze / und ſchaffe / das er 
Amptleute verordene im Lande/ und nemeden Fünfften in 
Egyptenlande / in ven ſieben reichen jaren / vnd ſamle alle 
Speiſe der guten Jare / die köomen werden / Das ſie Getreide 
auff ſchuͤtten in Pharao kornheuſer zum Vorrat in den 
Stedten / und verwarens / Auff das man Speiſe verordnet 
finde dem Lande in den ſieben thewren jaren/ die vber Egyp⸗ 
tenland komen werden / das nicht das Land fur Hunger 
perderbe, ; 

Die rede gefiel Pharao vnd allen feinen Knechten wol. 
Vnd Pharao ſprach zu ſeinen Knechten / Wie kuͤndten wir 
einen ſolchen Dan finden / in dem der geiſt Gottes y? 
Vnd fprach zu Joſeph / weil dir Gott folches alles hat Fund 


gr 
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Kurt) lat) 


anß San 
il Thepre⸗ 
eher Fülle in 
and veneh⸗ 
m Land / ſir 
ſie wind Kt 
nernmal ar 


uf * Me 4 
Ay ( 
Hey vn N 


n end ierıleh 
hafft / das et 
Fünfften in 
ndlamle all 
ste Getreide 
arqt in de 
ale Vvxotdul 
derher Cqhy⸗ 


“ Mm 
Ynif — An 
Y 


v {za (A 4 
gechien wol 
kuͤndten we 


aus dem j. Buch Moſe. 10, 


gethan / iſt Feiner fo verſtendig vnd weiſe als dit, ya => - 
men Nausfein/ vnd deinem wort fol alle Rn. | - : ge 
horſam fein Alleine des Königlichen Stuels wil ıch hoh 
21 d * pr | | ® 
* nd weiter fprach Pharao Zu Joſeph⸗ Sihe — Ich 
habe dich vber gantz Egyptenland geſetzt. Vnd gegen 
King von feiner Hand / vnd gab jn Joſeph an ſeine — nd 
ond fleidee ji mit weiſſer Seiden / vnd hieng jm ein guͤlden 
Kelen an feinen Hals, Vnd lies jn auff feinem andern 
Magen fahren / und lies vor jm her ausr uffen Der iſt des 
Landes vater, Vnd ſetzt in vber gank T e J 
Vnd Pharao ſprach zu Joſeph / Sch bin Y arao on 
deinen willen fol niemand feine Hand oder einen F 16 4 - 
in gang Egyptenland. Vnd nennet ——— Nat. 
Vnd gab jm ein Weib Aſnath Die tochter r gi; Be des 
Prieſters zu On. Alſo zog Joſeph aus’ d as Land app: 
en zubeſehen / Under war dreiſſig ar alt da er fur J > 
Fund / dem RUN: zu Egypten — aus von har 
nd zoch durch gantz Egyptenland.J | 
m ns Kan thet — ſieben reichen Jar / vnd 
ſamleten alle Speife der fieben jar ſo im Lande Egypten 
waren/ vnd theten fie in die Stedte. Was fur Speiſe auff 
dem felde einer jglichen Stad vmbher wuchs / das —* f ie 
hinein / Alſo ſchuͤttet Joſeph das Getreide auff / ur 
mas viel/ wie fand am —— das er auffhoͤret zu zelen / 
an kunds nicht zelen. | 
* —* Joſeph worden zween Soͤne geboren/ ehe denn 
die Thewre zeit Fam / welche gebar jm Aſnath/ Potiphera 
des Prieſters zu On tochter. Vnd hies den erſten Wanaſſe/ 
Denn Gott / (ſprach er) hat mich laſſen vergeflen alle 00 
nes vngluͤcks / vnd alle meines Datershaufes, Den andern 
hies er⸗ Ephraim Denn Gott (ſprach er ) has mich g 
wachfen in de Landem meines elends. a 
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Sprüche von der Obrigkeit 
Da nır die ſieben reiche Jar vmbwaren im Lande Egyp⸗ > (akt 

ten / Da fiengen an die ficben thewre jar zukomen / da Jo⸗ Bun 

ſeph von gefagt hatte, Vnd es wardeine Thewrung in al I af gi. 

len Landen/ Aber in gang Egyptenland war Brot, Da nu | ul 

das gantze Egyptenland auch hunger leid / ſchrey das Volck 

zu Pharao vmb brot. Aber Pharao ſprach zu allen Egyp⸗ 

tern / Gehet hin zu Joſeph / was euch der ſaget / das thut. 

Als nu im gantzen Sande Thewrung war / thet Joſeph al⸗ 

lenthalben Kornheuſer auff / vnd verkauffte den Egyptern/ 

Denn die Thewruing ward je lenger je groͤſſer im Lande. ei, 

Vnd alle Land famen in Egypten zu feuffen bey Joſeph. en 


(UF önige / Fuͤrſten end Ampeleute/folen | am‘ 
IR fich freundtlich vnd milde) gegen Gotts | uch u Ca 
IA gemeine / vnd Diener der Khriftlichen | Inn 











| Kirchen (das iſt gegen die Dricfter / wie | em 
fie von alters genent) erzeigen. Alſo beweift ſich Bar 
Pharao der König in Egypten gantz framdtlich/ | Kam 
gegen den heiligen Patriarchen Jacob / vnd fein | BT 
gantzes Haus: Da er befehlgibt/ dag Joſeph fei- | Ariel 
nen Vater | mit ſeinem gantzen Hauſe / aus Ga- ee 
naan in Egypten folt holen laſſen. Wie auch zu Pisa 
der zeit / als gank Egypten dem Könige Pharaonj —* 


zu eigen verkauft ward / der Prieſter ecker/ Die To- 
ſeph nicht keuffen wolte / ausgenomen worden: 
Sundern verſchafte / das der Koͤnig den Prieſtern 
re vnterhaltung gab / damit fie jr cigantbumb | 
nicht verkeuffen dorften / Wie wir leſen in dem 
erſten | 





x 
nn 
= 
u 


— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1009 4° copy | 





Nach. 
77 096 thut. 


tun. 
{1 Meph dl 


x. 


nCgyptern 
um Lande. 


mp 
D \oloh 


’r 
v 
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gen Gotz 
Shriftlichen 
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beat 
remdrlich, 
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AUpdſchee 


Ioſchhſci 
Weph IP 
Wi N 
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Lequch Wo 


AN | 
xoxqo 


—24 


— 


IV 


ir ME, 
g ſporden 
g hricſin 
cc 
di 1} Vi) 
ri 


% 
J 


aus dem j. Buch Moſe. j. 


erſten Buch Moſe am xlv. vnd xlvij. Capittel. 
So lautet der text im vorgenanten Buch Moſe 


am xlv. Capittel. 


Nd da das geſchrey kam in Pharao Haus / das 
Joſephs ball fomen mweren / gefieles Pharao 
WA ol, und allen feinen Knechten. Vnd Pharao 
NR ER forach zu Joſeph Sage deinen Brüdern / 

Thut im = eier — De 

n ir komet ins Sand Canaan / ſo nemet 
3 * Geſinde / vnd komet zu mir / Sch wil euch 
Güter geben in Egyptenland / das jr eſſen ſolt das marck 
im Lande. Vmd gebeut jnen / Thut im alſo / Nemet zu 
euch aus Egyptenland / Wagen zu ewren Kindern vnd 
Wärbern / vnd fuͤret ewern Vater / vnd komet. Vnd ſchet 
ewern Hausrat nicht an / ag die Güter des ganken Lan⸗ 
Egypten follen ewer ſein. | 

er ar da Iſrael theten alfo, Vnd Joſeph gab jnen 
Wagen / nachdem befehl Pharao / vnd Zerung auff dert 
weg / Vnd gab jnen allen / einem jglichen ein Feierkleid⸗ 
Aber Ben Jamin gab er drey hundert Silberling vnd fün 
Feierkleider. Vnd ſeinem Vaier ſandte er dabey zehen Eſel 
mit Gin aus Egypien beladen / vnd zehen Eſelin mit Ge⸗ 
eide und Brot ond Speiſe feinem Vater auff den weg. 
Alſo lies ex ſeine Bruͤder / Vnd ſie zogen hin. 





— 
—— — 
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Sprüche vonder Obrigkeit 











N 


| Ä nt 
Ein ſtuck von des ſeligen Herrn Doc | Yin 
toris Martini Lutherj erklerung vber dieſen an⸗ een 
gezogenen texe/ wil ich hie Her ſetzen / wie Die im alle 
Vierdten theil Lutheri ober Geneſin ge⸗ rt 
funden wirt / vnd lautet alſo. Kar, 
x ad iſt dis nu cin fehr ſchoͤner tert an dieſem ort / DT 
das Pharao ſo groflen luft und gefallen gehabt/ N 
Ser Han dem gefchrey von Joſephs Vater / und feinen —5 
Bruͤdern / vnd wiewol die Egypter fur den Hir⸗ pda N 
ten ein grewel gehabt / fo hat er doch dis Maus angeda TA 
vnd geſchlecht Jacob gros geacht/ Denn wo ich deines Da; yelmehr 
ters Haus anſehe (wirt er geſagt haben: ) fo fehe ich das es Ay Nu 
ehr fchön vnd von Gott herlich gezieret und geehret iſt Due du 
Joſeph aber bift vol Heiliges Geiſts / vbertriffſt mit weisheit / tigz / ink 
Gottſeligkeit und mit radt / alle andere Fuͤrſten vnd groſſe ki Fürhide 
Seren im gangen Königreich‘/ welche zwar für den Hirten Flame 
ein. grewel habẽ / vnd ich Fan auch diefe Weltliche ſatzung oder IJ 
Landes gebrauch nicht ſtraffen / beſſern oder endern / Aber wie ctde 
dem allem / habe gleichwol dazu luſt / das ich deinen Vater nem! 
vnd Dein gantzes Sefchlecht / wiewol es Schaffhirten find/ Mathe 
Ichen ond fie auffnemen und beherbergen muͤge. okhm hen) 
Ach wolt Gott das wir zu onfern zeiten folcher Fürs ohne) 
ſten auch viel hetten / Denn dis ift ein groffe treffliche tugent X 
an Pharao geweſt / dergleichen mann nicht viel findet / die bit u” 
lich von jederman geruͤmet wirt / Vnd das er vol glaubens 7* 
vnd Heiliges Geiſts geweſt ſey / ſcheinet daraus klerůch / das Yon fh 
er ſo gutwillig ond gar vmb fonft / vnd das er dafür nichts Kan 
begeret/ die Kirch genehret und unterhalten hat / Denn zu —* . 
dieſer zeit / wirſtu deren viel finden / die fich der Lehr / des End: J * 
gelij auch annhemen / vnd derſelben (wie ſie ſich vernemen —* 
y N 


laſſen) 








N 
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en gehabt 
vnd ſeinen 
rden Nr 
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Kung Da 
Eich Dusch 
RE / M 
NEN 
n vnd goſt 
den Dirk 
hakung ode 
Aber wie 
nen Date 
hirten find/ 


olhtt Fur 
Alıche dogtht 
der ieh 
abubens 
Auch / das 
vgfuͤt nicht 
/ Ann“ 
he Arsch 

ch per 

lm) 


aus dem j. Buch wenn ei 
laſſen) gewogen find / fo lange bis das ſie die Pfar 
—B vnd Klöfter/ gezwackt vnd ee 
Aber deren find leider gar — N vn E ur ve 
‚len vnd von hergen/ Den Lere | 
* vecht guͤ mfg weren. — — Bee 2 
| npel Dharao nach / welch ü ; 
—— und —** iſt das fie jmmer thun en 
Pharao hat je nie feinen eigen nutz geſucht/ fihet auch w 
nirgents anders hin /da er Die Kirchen nehret vnd er % Br 
denn nur allein auff die Gottſeligkeit/ vnd den rechten * 
les dienſt / das nur daſſelbe müge gefordert werden / jr 
nimpt oder reiffee nichts zu ſich / Ja / das noch mehr * 
viel mehr fein eigen gut dahin / vnd wendets darauff / Das 
Haus Jacob alſo müge erhalten vnd genehret gen — 
is iſt warlich ein ſolch Exempel / das mine \ ar 
nige / Fürften/ Dberfeiten / ond auch bie vom oe⸗ Mr ji 
ſelbſt fürbilden ſollen / vnd demſelben mit hoͤchſtem = * 
folgen / Nemlich frome vnd Gottſelige Pfarherrn/ 
diener vnd Shuͤler zu nehren vnd zu ——— vl 
aefchicht leider zu vnſern zeiten gar das wiederſpie — * 
an von den Bebtſtiſchen / ſendern auch von denen die e 
mation / vnd beſſerung in den Kirchen auffrichten/on u. 2 
folchem fchein die Kirchen deren guͤter berauben / ' & her 
erhaltung des Predigampts / vnd der Schulen folten ange 
ei "Durchs Haus Jacob aber verſtehet er nit holg und ſtei⸗ 
ne /denn er hat mit feinen Kindern nicht inn Heuſern / ſon⸗ 
dern in Huͤtten gewonet / nach der weiſe der Hirten in Ara⸗ 
bia / oder der Voͤlcker / die Nomades heiſſen / welche nicht 
Fünten an einem gewiſſen ort bleiben / fondern haben an 
mancherley örten weide müflen ſuchen / vnd derfelben jmmer 


en wir auch durch das Haus 
nochfolgen / Derbalben veiſte ir auch durch zn 
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Sprüche von der Obrigkeit 
Jacob / fein gang Sefchlecht/feine Soͤne und Töchter dasu 
der Soͤne und Töchter kinder / Blutfreunde vnd Schmweger/ 
die alle mit jm geweſen / vnd jrer wirdt ohn zweiuel ein gros 
anzal geweſt ſein / die mit Jacob hinab in Egypten gezogen 
ſind / Hernach wirdt geſagt / Alle Seelen des Hauſes Jacob, 
die in Egypten kamen / waren ſiebentzigk / Aber die Weiber 
die Toͤchter vnd toͤchter Finder /Knechte / Megde und ſchwe⸗ 
ger mit jren Weibern / werden nicht mie gezelet / ſondern al⸗ 
lein die fuͤrnemſten Heupt Perſonen find erzelet worden, 


RR Vber das verheiffet Pharao, er woͤlle inen das marck 
im Lande zu effen geben / das iſt / er woͤlle ihnen das aller 


fruchtbareft und befte teil in Egypten Sande geben’ Das He 


breiſch wort / Halab / heiſt milch/ Aber Haleb⸗ heiſt das marck 
oder das fett / wie die Schrifft vom Habel fagt Er habe dem 
Herrn Opffer bracht / von den erſtlingen feiner Nerd7 und 
von jrem fetten / das iſt / von den aller fetteſten Schaffen / Er 
bat von den Erſtlingen feiner Herde das beſte und Hedi ichſte 
ausgeleſen. Alſo iſt Pharao auch ſo mild vnd wolchettig/ 
das er jhnen gern das aller befte/ vnd das auflerlefen war/ im 
gantzen Lande geben / vnd auff fie wenden wil⸗ Kompt her 
(hat er geſagt) Ich wil die Kirchen/Gott und ſeine Prophe⸗ 
sen ehren / und alles was ich nur guts habe / wil ich euch rei- 

chen vnd mitteilen / Ihr foltdie aller beften Weide erwelen / 

vnd alles was euch zu ewer Viehzucht wird von noͤten fein/ 

Summa / Man ſol euch das beſte geben. 


Darumb iſt dis ein ſehr trefflich Exempel | 
auch der Prophet Sefaias gefehen — er * —* * 
Die Koͤnige ſollen deine pfleger fein xc, Solche Könige find 
vorzeiten geweſen / Theodoſ ius / Conſtantinus / vnd viel au⸗ 
dere mehr. Vnſere Fuͤrſten reiſſen jaund alles hinweg / vnd 
berauben die Kirchen / Vnd wiewoi der Kirchen viel find die 


un 


N 
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dm) Ih; 
ondernqb 
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as marck 
das aller 


N “ v r 
AT 


Vasmargf 
xhobeden 
Std on 
chaſſen /Et 
licht 
wwollhettig / 
Kr wat / in 
Kompt her 
ne Prophe⸗ 
ch anche 
x ertnelen/ 
nöten in 


M/ Kauf 
—11 —*8 
one ſind 
nd viel a⸗ 
nwig 1) 
sl im 
N 


aus den j. Buch Moſe. 13. 


ein reiches einfommen haben / find doch der Herrn wenig⸗ 
die —* ſo viel heraus geben / das die Kirchendiener vnd 
Pfarherrn damit zur notturfft muͤgen vnterhalten werden. 
In Summa / Man gibt gar zu wenig dauon / Das fett aber 
vond das aller befte fo die Klöfter vnd Stifft gehabt/nemen fie 
hin / welchs wir zwar jtzt da Die Fürften fo groflen vnkoſten 
treiben müffen/ als wir beſt Finnen dulden muͤgen / Sie ſol⸗ 
sen aber doch billich an dis Erempel gedencken / wen fieja das 
feit oder das aller befte nicht geben wolten / das fie doch gleich? 
wol für das Brodt nicht gar Die Sprew geben. 

ir haben ja von Gottes gnaden einen ſehr guten fro⸗ 
men Fuͤrſten / vnd ſind auch andere mehr/ die noch mit ernſt 
fuͤr die Kirchen ſorgen vnd die Pfarherrn ſchuͤtzen vnd neh⸗ 
ven’ Aber deren find faſt wenig / der Geitz vnd die hoffart / ſo 
in den Fuͤrſten Hoͤffen regieret / Iſt ein wurtzel alles vbels/ 
vnd wen die Priefter auch vberflüffig haben/ ſo geben fie fich 
gar auff den geitz / wie vorzeiten ach geſchehen / vnd findisen 
nich fo fleiſſig als fie billich thun ſolten. 


Dieſe klage iſt gewiſs lich war / zu dieſer zeit/ 
Gott verley ein gut ende dazu. 


Im ſelbigen Buch Moſe am xlvij. Capittel / 
liſt man ferner alſo. 
ZEIT fo kaufft Joſeph dem Pharao das gantz Egyp⸗ 
— AS) iu ’ Denndie Egypter verkaufften / ein jglicher 
NK —— ſeinen Acker / Denn die Thewrung warzu ſtarck 
Wober fie/ und ward alſo das Land Pharao eigen. 
| Vnd er teileredas Wolf aus in die Stedte/ von 
einem ort Egypten bis ans ander. | 
Ausgenomen der — feld / das kaufft er nicht / 

| iij Denn 
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Sprüche von der Obrigkeit 
Denn es war von Pharao fur die Priefter verordnet/ das fie 
fich neeren folten/ von dem benanten/ das er jnen gegeben 











une 
oem 
dan 


Hatte / darumb durfften fie je Feldnicht verfeuffen. | ot ogen 
Da ſprach Joſeph zu dem Volck / Sihe / ich hab heut (nd nicht 
gekaufft euch und ewer Feld dem Pharao / Sihe / da habt jr phoalten⸗ 
Samen / vnd beſeet das Feld / vnd von dem Getreide ſolt jr | San 
den Fünfften Pharao geben/ Vier teil follen ewer fein / zu | em 
bejeen das ‚Feld zu ewer ſpeiſe und fur ewer Haus und Kin⸗ | Ya 
der. Sie ſprachen / gas uns nurleben/ vnd gnade fur dir / ee. 
vnſerm Herrn / finden / wir wollen gerne Pharao leibeigen me 
fein. Alſo macht Joſeph jnen ein Geſetz bis auff diefen tag/ hend 
vber der Egypter Feldy den Fünfften Pharao zu geben / niet 
Ausgenomen der Priefter Feld/ das ward nicht eigen Pha⸗ Be: 
rap. nen 
‘ . — | Miim/A 
Ein theil von D. Martini Luthers 
erklerung vber dieſen Text/ Erler 
lautet alfo, * 
East ein trefflicher Text / den man ſonderlich —J 
A a wol mercken fol/denn was jtzt zur zeit wir Deut⸗ Qua 
2, Jichen gedencken/ oder was wir far leute find/weis —J 
SAN ch zwar nicht/ Das iſt je gewis / das im natuͤrli⸗ hin rt 
Echen vnd Goͤttlichen recht / alfo verordnet iſt / das | ABA 
diedem Altar dienen / auch vom Altar leben follen/ wie Pau⸗ nujehant 
lus fagt 1. Corinth. o. Wiſſet jr nicht/ das die da Dpffern/ IN 
eflen vom Opffer / und die des Altars pflegen / genieflen des ind 
Altars? Alſo hat auch der Herr befohlen/das die das Euan⸗ Ink . 
gelium verfündigen / follen fich vom Euangelio neeren. erh 
Vnd an dieſem ort iſt im Text mit groſſem flei⸗ gefchrieben/ J fe 
vnd zum andern mal widerholet / das den Prieftern in Eghp⸗ —RE— 


ten 





— —— 
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aus den j. Buch Moſe. 14, 


af sen je fonderlicher befcheiden teil verordnet vnd benandt ge⸗ | 

N gef fervdasfieir Feld nicht haben verfeuffen Dürffen. hi 

N | ch’ i in ſehr fchöner Text / Aber 
Darumb / fage ich/ iſt dis ein ſehr Ich ——— 

ulm wir folgen jm nicht nach / vnd laflen denſelben in — 2 — 

dal fand nicht zu Dan pflegt es zwar in andern dc a | 

reide fol zuhalten/Das/die folche gemeine Einpter verwalten/ J er 

er finya Herrn knechte / Stockmeiſter / Kriegsknechte / vnd die Ober⸗ 

od Ki herrn feldft auch von gemeine befoldung vnterhalten wer⸗ 

x ig di, den / desgleichen nemen auch Die Fuͤrſten zol vnd Schoſs 

behei von den Vnterthanen / Aber wie es mit Den Schuͤlern vnd 

a Dienern des Worts gehalten wird/das fehen wir für augen/ 

n al wenn nicht noch desraubs aus Egypten etwas vberblieben 

a were, fo wir dem Bapſt geranbt haben / ſo müften wir mol 


fe hungers ſterben / denn es ift jtzt Feine Stad oder Für; 
 enthumby 1; jre Prifter vnd Schulen neeren oder Unter 
ove halten / Vnangeſehen die groſſen ſchweren arbeit / dazu den 
iu, fleis und trewen dienſt frommer Gottſeliger Pfarherr vnd 
Seelſorger / vnd wo ſie ſolten vnterhalten werden von der 
zulage des gemeinen Volcks/ ſo wuͤrden ſie warlich ermlich 


dmmclich leben muͤſſen. Darumb ſage ich noch / das uf 
ſondtthch die geneeret ae / von dem raube Egypten/ ſo vnter dem | | 
N Bapſtum ift geſamlet worden / vnd wird doch daflelbe/ ſo N 
Ir veet daton noch vberigift / von der Obrigkeit auch hinweg ge⸗ ! 
ind weis riſſen Die Pfarrhen und Schulen werden beraubt / nicht 1 
imnatürls anders / ale wolten fie ons hungers ſterben laſſen / Wird es | 
duehan nu fo beſtehen / fo wird mans wol ſehen. EN | 
mn Da Pharao der Königin Egypten / wird am zukuͤnfftigen 
voten Juͤngſien Gericht/ auffſtehen / vnd wird die Fuͤrſten vnd | 2 | 
ueſen 66 Obrigkeit in Deudfchland verdammen werden / darumb / das N; —_ Ä up > hh 
Ns EHI er feine Priefter in ehren gehalten vnd geneeret / fich auch an | 
(io net jren gütern nicht vergriffen hat / ſo er doch dieſelben vermuͤge 
gchtzrhm des Contracts / fo im lande rechtmeſſig auffgericht war / hette 
una | muͤgen 


ten 
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Sprüche von der Obrigkeit 
muͤgen su fich in feine gemalt nemen/ Sondern er gibt jnen 
freiheit/ond verordnet jnen dazu cin benande teil getreide vnd 
fpeife / dauon fie on allejren fchaden gelebt Haben / Welchen 
wolt je mir nu geben vnter allen Koͤnigen vnd Deudſchen 
Fuͤrſten / der dieſem Pharao gleich ſey? 

Vnſer Landsfuͤrſt neeret vns von dem ſeinen nicht / 
ſondern vom raub Egppti/ vnd wird uns auch von dem feinen 
nicht neeren oder onterhalten Fönnen. Das man aber den 
Prieſtern ond Kirchendienern ſchuͤldig ſey / ſie zu neeren / dar⸗ 
an iſt fein zweiuel / Vnd wo wir dazu nichts geben werden / 
jo wird vns diſer Text verdammen / deſſen wir denn groſſe 
ſchande werden haben, Gott wil haben / das / der vnterrichtet 
wird mit den Wort / allerley guts mitteilen ſol / dem / der jn 
vnterrichtet Salat. s. Vnd Paulus ſetzt daſelbſt noch eins 
hinzu / vnd ſagt / Irret euch nicht / Gott leſt ſich nicht ſpotten / 
Desgleichen ſagt auch Chriſtus zu feinen Apoſteln/ 10% 
Bo je in ein Haus kompt / in demſelbigen bleibee / eſſet end 
trincket was ſie haben / denn ein Erbeiter iſt feins lohns werd/ 
Was ſollen wir aber thun? Sie haben vnd hören vns auch 
nicht gern / Vnd wenn wir auch vnſern Zuhoͤrern gleich 
wolten beſoldung vnd geld zu geben / fo wil man uns doch 
nicht gern weder hören noch leiden, 


Darumb werden auch die Suͤnde in Deudſchland 
reiff / vnd die ſtraff wird ſich nicht ſeumen / vnd wird nicht 
auſſen bleiben / Denn es werden fchon jst die Fürften von den 

ucherern gar ausgemergelt/ vnd kompt teglich mancher: 
ley ſchatzung vnd ſchinderey auff / vnd geſchihet ons alſo dar⸗ 
an eben recht / was man vnſern HERR Gott nicht gibt/ 
Das gebe man dem Teufel / wie man ſagt Ouod non tollie 


Chriftus, tollit fıfcus, Wiltu dem Schüler nicht geben / ſo 
gib dem Bruder Veiten vnd ſcharrhanſen / die es mit hauffen 
ver⸗ 
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aus dem j. Buch Moſe. 15, 


verſchwenden und nemen 10, 30. 50. ſold auff ein mal / da 
man Goit zu ehren/ vnd zu vnſer Seelen ſeligkeit / einem ar⸗ 
men Schuͤler oder Diener des Worts nicht gern einen gro⸗ 
ſchen geben mil, da wirſtu hernach einem Gottloſen Kriegs⸗ 
knecht vnd dem Sathan ſelbſt tauſent guͤlden geben muͤſſen. 

Derhalben / ſage ich / folman dieſen Text fleiſſig mer⸗ 
cken / Nemlich / das der fronme König in dieſer hoͤchſten be⸗ 
ſchwerung / ſo dazumal dem Lande obgelegen / doch gleichwol 
das IBort alfo geehret / vnd den Gottes dienſt erhalten hat / 
Das er die Priefter / von der groflen not vnd ſchweren laſt der 
chewrung vnd knechtſchafft gefreiet. Erhelt jre kinder vnd ge⸗ 
finde/ vnd gibt jnen nicht allein freiheit / fondern verordnet 
einem jeglichen fein beſcheiden teil. getreide / damit fie alfo ge⸗ 
neeret muͤgen werden / er iſt warlich cin ſehr Gottſeliger Koͤ⸗ 
nig / desgleichen wir zu vnſern zeiten nicht haben / Ja / das 
wol mehr iſt / Vnſere Fuͤrſten rauben vnd reiſſen alles hin⸗ 
weg / was ſie in Kloͤſtern vnd Pfarrhen finden / vnd ſind jrer 
wenig / die etwas dazu geben / damit das Predigampt moͤcht 
erhalten werden / oder das doch etwan ein einiger Schüler 
aufferzogen möchte werden / darumb wirds dazu komen / das 
fie widerumb auch darben werden / Summa/ Es wird / ſage 
ich / dahin komen / du wirſt auch zu wenig haben. 


oͤnige vnd Fuͤrſten ſollen ſich freundtlich 
gegen frembde leute fo zu jnen komen / hal⸗ 
ten. Vnd wo fie Gottfuͤrchtig fein vnd 
wonung bey innen ſuchen / jnen plaß vnd raum ver⸗ 
guͤnnen es ſey denn dag wichtige Vrſachen dieſel⸗ 
bigen zu verweiſen verhanden. Denn wenn wir 
ſelbs vnſer gelegenheit — ſo — 
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Sprüche von der Obrigkeit 


wir inder warheit / das wir alle miteinander arme | sur? 
elende und frembde leut / in dieſer Welt ſein. Alſſo * 
Hat König Pharao gantz freundtlich / mit Joſehhhßs 6 
Pater! Bruͤdern / vnd alle jrem Volck / welchs M J 
fie aus Egypten mit ſich brachten / gehandelt. alla 
Dieſe Hiſtorien / leſen wir im erſten Buch Moſe hin 
am ylvij. Capittel. Ni 






a fam ofeph / vnd fagets Pharao an / vnd 

a \Mprach/ Mein Vater ond- meine Brüder / je 

2) jfleinund gros Vieh / und alles was fie haben/ 

find fomen aus dem Sande Canaan / Vnd fihe/ | 

ſie find im Sande Goſen. Vnd er nam feiner | 
fuͤngſten Brüder fünff/ vnd fiellete fie fur Pharao. Da 
ſprach Pharao zu feinen Brüdern’ Was iſt ewre narıng ® 
Sie antworten/ Deine fnechte find Vieh hirten / wir vnd 
onfere Veter. Vnd fagten weiter zu Pharao / Wir find 
Fomen bey euch zu wonen im Lande / Denn deine fnechte ha; 
ben nicht weide fur je Vieh / fo hart drückt die Therorung 
das Sand Canaan / So las doch nu deine Fnechteim Sande 

Goſen wonen. | 

Pharao fprach zu Joſeph / Es ift dein Water 7 und 
find deine Brüder/ die find zu Dir komen Das Land Egyp— 
ten ſtehet dir offen / Las fie am beften ort des Landes wonen/ 
las fie im Lande ofen onen. nd fo du weilleft/ das 
Leute vnter jnen findy die tüchtig find’ Sofege fie ober mein 





nn dr’ ’ 
u IE 


. 


ieh. 

Joſeph bracht auch feinen Water $acob hinein / und 
ſtellet jn fur Pharao, Vnd Jacob fegnete den Pharao. 
Pharao aber fraget Jacob / Wie alt biſtu? Jacob ſprach zu 

Pha⸗ 


— — 
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N arınıf aus dem j. Buch Moſe. 16. 


u 
ki, A Pharao / Die zeit meiner Walfart iſt hundert Bro 
Tan N jar / wenig vnd boͤſe iſt die zeit meines Lebens m Sacoh 
£ ſohs nicht an die zeit meiner AR in jrer —— an 
AN. harao / vnd gieng eraus v ke 
ac ſegenen ſchafft ſeinem Vater vnd ſeinen Bruͤ⸗ 
36 dern wonung / vnd gab jnen ein Gut in Egyxtenlande / am 
IN beften ort Des Lands / nemlich / im lande aemſes⸗ wie 

Pharao geboten hatte. Vnd er verſorgete ſeinen Va⸗ 
ter vnd ſeine Bruͤder / vnd das gantze Haus ſeines 
10 an / on Baters / einem jglichen nach Dem er 
rider / je Kinder hatte, 
15 ſie haben 
| Voſhh/ 


wam ſgtt 
hatao. d 
More narung 
icn/ wit md 
|’ J r 
0 / Wir find 
A 2 AMT 
neknechie ha⸗ 
76 5 
1 Chewrung 


em Lnde 
ih Hi rin 





ı Vater vnd 
ERRNNL 
ones mon 
— *— 


‚u 
[ ⸗ 1 
1 fie or MEN 


+ AL u 
den Dim 
{are rc 
| IIW 


f 
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nung! 

Aus dem andern 
— 

Buch Mofe, dh 

R ne oͤnige vnd Fürften/ follen gegen Gottes Sul {) 
No pol end die Chriſiliche Kirche / dieſel⸗ (und 
FA bige zu onterdrucken und zu verwuͤſten / IN ih 





— nicht Tyrannifch und fireng fein, So 
ferne fie felbs nicht der mal eins wollen mie Land 
vnd Leuten vmbkomen. Sort der Allmechtige er 
belt die Welt bey macht / vnd leſt fie cin Zeitlang 
ſtehen / vmb der Eleinen Herde willen / das iſt / von 








wegen der heiligen Ghriftlichen Kirchen und der Dunte ſi 
auserwelten kinder Gottes zum Himmelreich. al 
Kan nu die kleine Herd vnd Finder Gottes / unter * 
dem groſſen vnd Gottloſen haufen in dieſer Welt / Meere 
keine rue vnd fried Haben: fo wil der Gewaltige 96 
vnd ſtarcke HERR vnd duͤrſt ober alle Fuͤrſten / nich 
ein kurtz vnd jemmerlich ende mit jram Negiment XX 
machen. Alſo das beide ſie vnd jhre Gottloſe —X 
Vnterthanen / ſollen erſtlich an Leib vnd leben greu⸗ Su 
lich geſtraft werden / vnd vmbkomen: Darnach — 
auch mit jren Seelen in ewigem helliſchen Seür/ —* 
mit den Teufeln vnd aller feiner Geſelſchaft / bren⸗ I‘ 
nen. Es ſey denn Das fie bey zeit Gottſelige ver- * 


manung 


nz 
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1 Gottz 
De / dir 
wuͤſten 
in, Go 
ME Land 
iR dt 
1 Aatlang 
Wiſt don 
Mond de 
immdrcich 
RUN 
sr Det! 
Hewaltige 
eStften] 
Kegiment 
vr Dot 
Yan 
Amach 
vn Sein! 
art Dre 

N N 


ara 


ans dem ij. Buch Moſe. w 7. 
manung vnd vnterweiſung annemen / vnd jre ge⸗ 
walt a Tyranney / Die fie zuuor ober Gottes 
volck geuͤbet / einſtellen und warhaftige bus thun. 
Des haben wir ein Exempel am Koͤnige Pharao 
vnd feinen Vnterthanen / Wie wir leſen im andern 
Buch Mofe/ am erſten / fünften vnd vierzehenden 
Capittel. Im 1. Capittel des andern Buchs 
MNeboſe / ſtehet alſo geſchrieben. 


NY Fam ein newer König auff in Egypten / der 
1 FSES N mufte nichts von Joſeph. Vnd fprach zu feinem 
N | Molek, Gihe/ des Volcks der Finder Iſrael iſt 
9 RC? A viel und mehr denn wir / Wolan / wir wollen fie 
ſjhmnit liſten dempffen / das jr nicht fo viel werden. 
Denn wo ſich ein Krieg erhuͤbe / moͤchten ſie ſich auch zu 
vnſern Feinden ſchlagen / vnd wider vns ſtreiten / vnd zum 
Lande auszihen. a 

Vnd man ſetzte Fronvoͤgte ober fie/die fie mit ſchweeren 
Dienſten drücken folten / Denn man bawete dem Yharao 
die ſtedte Pithon und Raemſes zu Schaheufern. Aber R 
mehr fiedas Volck drucken / je mehr fich es mehrete ar 
ausbreiter. Bd fic hielten die Finder Iſrael wie ein Grewel· 
Vnd die Egypter zwungen die Finder Iſrael zu dienſt mit 
vnbarmhertzigkeit / vnd machten jnen jr leben ſawr / mit 
ſchwerer erbeit/ im Thon vnd Ziegeln/ vnd mit allerley froͤ⸗ 
nen auff dem felde vnd ” alterien erbeit / die ſie jnen auff 

mit vnbarmhertzigkeit. | 
— der Koͤnig in Egypten ſprach zu den ebreifchen 
Wehmuͤttern / dere eine Dies ud — vnd M an Ds 
is den ehrei bern helfft / vnd a 

Wenn jr den ebreiſchen Wei a en 
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Sprüche von der Obrigkeit 
ſehet / das ein Son ift/ fo toͤdtet in/ / Iſts aber eine Tochter/ 
fo laſſet fie leben. Aber die Tbehmütter fürchten Gott / und 
theten nicht / wie der König zu Egypten jnen geſagt hatte / 
fondern fielen die Kinder leben. 

Da rieff der Königin Egypten den Wehmuͤttern / 
vnd ſprach zu jnen / Warumb thut jr das / das jr die Kinder 
leben laſſet? Die Wehmuͤtter antworten Pharao / Die 
Ebreiſchen weiber find nicht wie die Egyptiſchen / denn fie 
find harte Weiber / che die Wehmutter ju jnen komet / haben 
fie geborn. Darumb thet Cote den Wehmuͤttern guts/ 


Vnd das Volck mehrete fich/ und wardfeer viel/ und weil - 


die Wehmuͤtter Gott furchten/ bawet er inen Heuſer. 

Da gebot Pharao alle feinem Volck / vnd forach / 
Alle Söne die geborn werden / werfft ins wafler/ vnd alle 
Töchter laſſt leben. 


Desgleichen in dem felbigen Buch Mofe 
am v. Gapittel / wird Pharaonis greuliche Ti 
ranney vnd grim / wider Die Kinder von Iſrael bee 
ſchrieben / vnd lautet die Hiſtoria alſo. 


bi 
Arumb befahl Pharao desfelbigen tages den 
LER 1; Bogen des Volcks / vnd jren Ampeleuten / 
2) Arnd Iprach/ Ir ſolt dem Volck nicht mehr Stro 
MMſamien vnd geben’ das ſie Ziegel brennen / wie 
bis anher / Laſſt fie felbs hin gehen / vnd ſtro zufamen Iefen. 
Vnd die zal der Ziegel die fie bisher gemacht haben / ſolt je 
jnen gleichwol aufflegen / vnd nichts mindern / Denn ſie 
ehen muͤſſig / darumd ſchreien fie und ſprechen / Wir wol⸗ 
gain Be, ne er Gott ee Man drücke die 
mit erbeit / das fie zuſchaffen haben’ vnd fich nicht f 

u haff nd fich nichtferen 
DAR 
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aus dem ij. Buch Moſe. 18, 
Da giengen die Voͤgte des Volcks / und jre Amptleute 
aus / vnd jprachen zum volck / ſo fpricht Pharao San wird 
euch fein firo geben/ Gebet jr felbs hin / vnd ſamlet euch firo/ 
wo jrs finder/ Aber von ewer erbeit fol nichts gemindert wers 
den. Da zufirewer fich das Volck ins ganze land Egyp⸗ 
ten / das es ſtoppeln ſamlet / da mit fie ſtro heten. 

Vnd die Voͤgte trieben ſie / vnd ſprachen / Erfuͤllet 
ewer Tagwerg gleich als da jr ſtro hattet. Vnd die Ampt⸗ 
leute der Finder Iſrael welche die Voͤgte Pharao vber fie gez 
fasst hatten / worden geſchlagen / und ward zu jnen geſagt / 
Warumb habt jr weder heute noch geſtern ewer geſatzt Tag; 
werg gethan / wie vorhin? 

Da giengen hinein die Amptleute der Finder Iſrael/ 
vnd fchrien zu Pharao / Warumb wiltu mit deinen Knech⸗ 
ten alfo faren? Man gibt deinen Kinechten Fein firo / vnd 
follen die Ziegelmachen / die uns beſtimpt find/ Vnd ſihe/ 
deine Knechte werden aefchlagen / vnd dein Volck mus 
Sünder fein, Pharao fprach / Ir ſeid müflig/ muͤſſig feid 
jr Darumb fprecht jr /Wir wollen Bin zihen ond dem 
HERRN opffern. So gehet nu Bin vnd froͤnet / Stro fol 
man euch nicht geben’ Aber die anzal Zigel ſolt je reichen. 


Was fur ein ande Pharaonis grauſame 
Tyranney ond hartes Regiment befomen / ſihet 
vnd höre man im andern Buch Moſe am xl), 
Capittel / da der Text alfo lauter. 


— — 


SUR Moda es dem Könige in Egypten ward ange 
7 A fagt/ das das Volck war geflohen / ward fein 
a VE Ners verwandelt und feiner Knechte gegen dem 
ars Volk vnd ſprachen / Warumb haben wir das 
gethan / das wir Iſrael haben gelaſſen / das fie 

vns 
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N 


ru nliAM 
vns nicht dieneten? Vnd er fpannet feinen Wagen an/ und m | 
nam fein Volck mit jm / vnd nam fechs hundert auserlfen | l —— 
Wagen / vnd was ſonſt von Wagen in Egypten war / vd ll aa 
die Heubtleute vber alle fein Heer. Dennder HERR ver- gang! 
ftockt das herg Pharao des Koͤniges in Egypten / das er denn N · 
Findern Ifrael nachiaget. Aber die finder Iſrael waren durch I: % —*2— 
eine hohe Hand ausgegangen. A 
Vnd die Egypter jagten jnen nach / vnd ercileten fie KT 
(da fie fich gelagert hatten am meer) mit Roflen ond Wa⸗ Em 
gen vnd Reutern / vnd allem Heer des Pharao im tal | u 
a Baal Zephon. ei 
Vnd da Pharao nahe zu jnen Fam / huben die findee | Mi 
Iſrael jre augen auff/ Vnd fihe, die Sappter zogen hinder | en 
nen her / Vnd fie furchten fich feer / vnd fehrien zu dem I 
HERRN. Vnd ſprachen zu Moſe / Waren nicht Gre⸗ | men 
ber in Egypten / das dur uns mufteft weafüren / das wir in F nlenfihnent 
der wüften fterben © Warumb haftu uns das gethan/ das dur in / mike ng 
uns aus Kappten gefüret haft? fts nicht das / das wir dir im für Mu 
Jagten in Eappten/ Höre auff / vnd las uns den Egyptern Ernten fol 
dienen? Dennes were ons jebefler den Egyptern dienen/ Nur 
denn in der wüften fterben. In 
Mofe fprach zum Volck/ Fuͤrchtet euch nicht / ſtehet —I 
feſt / vnd ſehet zu / was fur ein Heil der HERR heute an Monrht 
euch thun wird. Denn dieſe Egypter die jr heute ſehet / wer⸗ KONNEN 
dee jr nimermehr feben ewiglich. Der HERR wird fur Emm 
euch ſtreiten / vnd jr werderftill fein. | fuüſt min 
Der HERR ſprach zu Moſe / Was fehreieftu su hrs 
mir? Gage den findern Iſrael / das fie zihen Du aber heb tk 
deinen Stab auff/ ond recke deine Hand ’vber das Meer / vnd Ei 
teile es von einander/ das die finder Iſtael hinein gehen / mit⸗ Be 
en hindurch auff dem trocken. Sihe / Ich wil das herß der | Mora 
Egypter verftorken / das fie euch nachfolgen / Sp wil ich Ä — * 


Ehre 


— 
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ehe 


aus dem ii, Buch Moſe. 19, 


Ehreeinlegen an dem Pharao / vnd an aller feiner Macht/ 
an feinen Wagen vnd Reutern. Vnd die Egypter ſollens 
innen werden/ das ich der HERR bin / wenn ich Ehre ein⸗ 
gelegt habe an Pharao / vnd an ſeinen Wagen vnd Reu⸗ 
* D b fich der Engel Gottes / der fur dem heer 
a erhub fic | dem heei 
Iſrael Ber ar vnd macht fich hinder fie / Vnd die Wolck⸗ 
ſeule macht ſich auch von jrem angeſicht / vnd trat hinder ſie / 
vnd Fam zwiſſchen Das heer der Egypter vnd das heer Iſrael. 
Es war aber ein finſter Wolcken / vnd erleuchtet die nacht/ 
das fie die gantze nacht / dieſe vnd jene / nicht zuſamen komen 
kunten. * 
Da nu Moſe ſeine hand recket vber das Meer / lies es 
vr HERR hin weg faren / durch einen ſtarcken Oſtwind die 
gantze nacht / vnd macht das Meer trocken / Vnd die Waſſer 
leileten ſich von einander. Vnd die finder Iſrael giengen hin⸗ 
ein / mitten ins Meer auffm trucken / vnd das Waſſer war 
jnen fur Mauren / zur rechten vnd zur lincken. Vnd die 
Egypter folgeten / vnd giengen hinein jnen nach alle roſs 
Pharao / vnd wagen vnd Reuter mitten ins Meer. 

Als nu die Morgenmwache kam / ſchawet der HERR 
auff der Egypter heer/ aus der Fewrſeulen vnd Wolcken / 
Vnd macht ein ſchrecken in jrem Heer / vnd ſties die reder 
von jren wagen / ſtuͤrtzet ſie mit vngeſtuͤm. Da Iprachen Die 
Egypter / Laſſt * flihen von Iſrael Dar HE AR ſtreitet 

ur ſie / wider die Egypter. | 
Nele der HERR forach zu Mofe / Recke deine hand 
aus ober das Meer / das das waffer wider her falle vber die 
Egypter / vber jre Wagen vnd Keuter. Da recket Moſe ſeine 
hand aus vber das Meer / Vnd das Meer kam wider für 
morgens in feinen ſtrom / vnd die Egypter flohen jm entge⸗ 
gen. Alſo ſtuͤrtzetder HERR "ung ins Meer m. 


a —— 
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Sprüche. von der Obrigkeit iR" 
ni! 


waſſer wider kam / und bedecket Wagen und Reuter / vnd | | 






alle macht des Pharao / die jnen nachgefolgee waren ins nut m 
| Meer / das nicht einer aus jnen vberbleib. naftig 
2 Sn Ar di 

TEN Jeweil ein König vnd Fürft dom Neger a 

ee. ment alleine/ fo jme zu ſchwer fallen wil / jr A 
nicht vorfichen kan / vnd er mitgelieder * 
vnd gehuͤlfen haben mus / die jme in dem Regi⸗ at: 


ment / beide mit gutem Rath vnd That / können | 
vnd woͤllen / beiſtand leiſten: So iſt jme hoͤchlich 
von noͤten / das er mit vleis darauf ſehe / weme er 
zu ſeinem Rath erfordere / zum Lehn oder ampt⸗ 
man verordene / des gleichen zum Richter in ſeinen 
Landen vnd Reichen ſetze. Auf das cr ſelbs nicht Due hm 
betrogen vnd verrathen / feine Onterebanen niche | fmeu 
geplaget und in grunt verderbet / vnd nicht geſchrey | 








vnd Flag / in allen örtern vnd winckeln feines r jap 
Reichs gehört werden/ und Gott (welcher Recht Ama 
vnd Gerechtigkeit liebet und Barmhertzigkeit er- HR 
fordert) wicht Darüber erzuͤrnet / vnd zu firafen Kita 
verurfacht werde / Beide den König und die Be⸗ Rum 
fehlhaber / die Rechtvnd Gerechtigkeit nicht vben / —* 
auch nicht Barmhertzig fein gegen jre arme Unter: —* 
ſaſſen. Damit es aber recht vnd wol zugehe fol | 
ein Herr vnd Fuͤrſt mit ſonderlichem Rath ondbe | Air 
dencken / zu ſeinen Rethen vnd Amptleuten erwe⸗ fig 

len / Me 


— 
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aus dem ij. Buch Hofe . 20 








































Ufer / er ce 
* len / Diejenigen / fo mit dieſen wir Tugenden bes 
gabt / das fie Was vnd from / Gottfurchtig / war⸗ 
haftig / vnd dem Geitz feind ſein. Solch einen | 
AUA Rath gab Jethro der Prieſter aus Nidian / ſei⸗ 
all nem tochterman Moſe. Wie wir leſen im andern 
Mach Buch Mofe am xviij. Capittel. 
Mt Es andern morgens fast fich Mofe / das Boldt 
Al a Uuricht / Vnd das Volckſtund vmb Moſe ber/ 
hoͤchlch ER von morgen an bis zu abend. Da aber fein 
weneck KEIF A Sichecher ſahe alles was er mit dem Volck thet/ 
Nepal, — ſprach er / Was ift Das dur ehuft mit dem Vol? 
— 1* Warumb ſitzeſtu allein/ond alles Volck ſtehet vmb dich her / 
EIN von morgen an bis zu abend ® Moſe anwortet jm / Das 
Ns nicht WVolck Fomet zu mir / vnd fragen Gott vmb rat/ Denn wo 
quen nicht ie was zu ſchaffen haben / komen fie zu mir / das ich richte | 
ann che fie was zu ſchaffen | ER“ 
Aare wiſſchen einem fglichem vnd feinem Neheſten / vnd zeig | 
9 jnen Gottes Rechte vnd ſeine Geſetze. a 
ui JUN Sein Schweher fprach zu jim / Es ift nicht gut das dit H 
her Racht thuſt / du — dich muͤde / dazu das Volck auch / das 
higket 07 mit dir iſt / Das geſcheffte iſt dir zu ſchweer / du kanſts allein 
a nicht ausrichten. Aber geborche meiner im / ich wil dir ra⸗ 9 
uſtoge len⸗ vnd Gott wird mie dir fein. Pflege du des Volcks fur \ 
dd de Gott / vnd bringe die gefcheffte fur Gott / Und fielle jnen | 
ich aha) Rechte und Geſetze / das du ſie lereſt ven weg / darın fie wars | : 
nt, deln / vnd die werck / die fie thun ſollen. Be 7 
RE 7. ſck dlich | —XX 
Pan Sihe dich aber vmb unter allem Volck nach redlichen a 
gche N Leuten / die Goit fürchten/ warhafftig / und dem Geitz feind 
N —RB ſind / die ſetze vber ſie / Etliche vber tauſent / vber hundert / 
on mil yber funffzig/ vnd vber zehen / das fie das Volck allezeit rich⸗ 
IN mr | Sj 2 
| 





N 
f 


A 
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Spruͤche von der Obrigkeit jo 
ten / Wo aber eine groffe Sache iſt / das fie dieſelb an dich a AN 
bringen / vnd ſie alle geringe Jachen richten 7 So wird dirs —P IN . 
leichter werden/ vnd fie mit dir ragen. Wirſtu das thun/ fo icon \ 
Fanftu ausrichten was dir Gott gebeut / vnd alle dis Volck An $) 
Fan mit frieden an feinen Dre komen. — 

Moſe gehorcht ſeines Schwehers wort / vnd thet alles ven m 
mas er fagete / Vnd erwelet redfiche Leute aus gantzem fr lade 
rael / vnd macht fie zu Heubter ober das Volck / Etliche ober aufhet 
tauſent / vber hundert / ober funffzig/ vnd vber zehen / das fie Oi 
das Volck allezeit richten’ / Was aber ſchwere fachen mweren/ —* 
zu Moſe brechten / vnd die kleinen ſachen ſie richteten. Alſo —* 


lies Moſe ſeinen Schweher in ſein Land zihen. 


Je Obrigkeit ſol den jenigen an ſeinem 
leibe vnd leben nicht vngeſtraft laſſen / 
der feinen Neehſten mutwillig erſchlegt / 
denn ſo ſtehet geſchrieben im andern Buch Moſe 
am xyj. Capittel. 





9 





— 


RR 0,797 Er einen Menfchen fchlegt/ das er ftirbe / der fol 


a0 v7 des tods ſterben. Hat er jm aber nicht nachgeftel- 
are fondern/ Sort hat in laflen on gefehr in feine 
bende fallen / So mil ichdir einen Dre beſtim⸗ 






— —men / dahin er flihen ſol. Wo aber jemand an 
ſeinem Neheſten freuelt / vnd jn mit lift erwuͤrget / So ſoltu 
den ſelben von meinem Altar nemen / das man jn toͤdte. 


In Richter ſol ſich wol vorſehen / das er 
des Armen vnd elenden ſache / ſo Recht⸗ 
fertig richte als des Reichen / vnd dem 
Armen 
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aus dem ij. Buch Moſe. | 
Armen kein vnrecht thue. Er fol auch feine augen 
vnd hende wol verwaren / das ſie mit gaben und 
geſchencken / nicht geblendet vnd beſchmitzet werden. 
Denn Golt vnd Silber iſt nimmer fo hart vnd 
rein / wenn mang mit unrecht auffnimet | «8 be 
ſchmitzet nicht allein der Menſchen hend | fondern 
auch bergen / vnd verfert des Serechten fache | 
ie man liſt im andern Buch Moſe am xxiij. 
Capittel. 





RER echt haben. | 

Du fole nicht Geſchencke nemen / Denn Geſchencke 
machen die fehenden blind / vnd verkeren Die fachen Der Ge⸗ 
rechten. 





F üj Aus 


— 
——— 
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ne. 
Sprüche von der Obrigfeit ma 


Aus dem Dritten | 2© 


a in 


Buch Mofe, | A 


ch 

5 Ds dem dritten Such Mofe/ fol die | Bon y 
Obrigkeit lernen / das fie alle ding vl | Sum 
fig vnd wol nach Gottes befehl inder | Ne 





dienen) Loben / preifen/ond Gotts heiligennamen | —54 
nicht entheiligen vnd beſpotten. Vnd wo jemandt 
dan waren Gotts dienſt verachten / vnd den heile | de 


— IS gieng aber aus eins Iſraeliſchen Weibs 
X 
R) 


N ne 





ae 3 Son der eins Egpptifchen Mans Kind war 
> N vnter den Kindern Iſrael / und zanckte fich im 
3 Ra Lager mit einem Iſtaeliſchen Man / vnd leſtert 
den Namen vnd fiuchte. Da brachten fie jn zu 
Mofe (Seine Mutter aber hies Selomith/ cine Tochter 
Dibri/ vom ſtam Dan) vnd legten in gefangen / bis jnen 
Flag antwort wuͤrde durch den mund des HERRN. | 
VBnd 
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aus dem iij. Buch Moſe. 22. 


Vnd der HERXredet mit Mofe/ vnd ſprach / Fuͤre 
den Flucher hinaus fur das Lager / vnd las alle / die es ge⸗ 
hoͤret haben, jre hende auff fein Heubt legen / vnd las in die 
gantze Gemeine ſteinigen. Vnd ſage den kindern Iſrael / 
Welcher feinem Gott fluchet / der fol feine Suͤnde tragen / 
Welcher des HERAN Namen leſtert / der fol des tods 
ſterben / die gange Gemeine fol jn fleinigen / Wie der 
Frembölinge/ fo fol auch der Kinheimifche fein/ wenn er den 
Namen leſtert / fo foler fterben. 

Wer irgendeinen Menfchen erfchlegt/ der ſol des tods 
ſterben / Wer aber ein Vieh erſchlegt / der ſols bezalen / Leib 
vmb Leib. Vnd wer feinen Neheſten verletzt / dem fol man 
thun / wie er gethan hat / ſchade vmb ſchade Auge vmb 
Auge / Zaan vmb Zaan / Wie er hat einen Menſchen vers 
letzt / fo fol man jm wider hun. Alſo / das / wer ein Vieh 
erſchlegt / der ſols bezalen / Wer aber einen Menſchen er⸗ 
ſchlegt/ der fol ſterben. Cs ſol einerley Recht vnter euch ſein / 
dem Frembdlingen wie dem Einheimiſchen / Denn ich bin 
der HERRewer Soft. ’ | 

Hofe aber fagets den Kindern Iſrael / vnd füreten den 
Flucher aus fur das Lager / vnd fteinigeten In / Alfo thesen 
die Kinder Ifrael wieder HERN Mole geboten hatte. 





— 
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Sprüche von der Obrigkeit 


Dlnsdem Vierdten 
Buch Mofe, 


S In König vnd Zürft/folfich wider Gott 
"nicht auflegen/ auch nicht erzuͤrnen / vber 
die fo Gott mehr dann den Menſchen ges 
borchen. Vnd darumb zur Zeiten beide re⸗ 
den vnd thun / nicht was Nenſchen gefellig/ Som 
dern was Gott jnen befholen hat. Sie ſollen aber 
viel mehr ſich Gott vnterwerfen / vnd Die jenigen fo 
Gott mehr dann den Menſchen gehorchen / beſchuͤ⸗ 
tzen. Alſo leſen wir von Balack dem Son Zipor / 
der Moabiter Koͤnig / vnd Balaam dem Prophe⸗ 
ten im vierdten Buch Moſe am xxiijj. Capittel. 

IE» GA nu Bileam fahe/ das es dem HERRN 


— 












gefiel / das er Iſrael ſegnet / Gieng er nicht hin / 
5 [ie vormals / nach den Zeuberern / ſondern rich? 
itet ſein angeſicht ſtracks zu der Wuͤſten / hub 
auf feine augen / vnd ſahe Iſrael / wie fie lagen 
nach jren Stemmen. Vnd der Geiſt Gottes Fam auff jn/ 
vnd er hub an ſeinen Spruch / und ſprach / Es ſaget Bileam 
der Son Beor / Es ſagei der Man / dem die augen geöffnet 
find/ Es ſaget der Hörer Goͤttlicher rede/ der des Allmechtiz 
gen offenbarung ſihet / dem die angen geoͤffnet werden / wenn 
er nider kniet. 

Wie fein ſind deine Huͤtten Jacob / vnd deine Wonung 
Iſrael / 
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HEIM 
er micht hin 
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Vuſen Fb 
imo Fe Ana 
zfam auf ſ/ 
far Zi 
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Au 


aus dern iii, Buch Moſe. 23. 


rael / Wie ſich die Beche ausbreiten / wie die Garten an 
* allen wie die Hütten die der HENRR_pflanget/ 
wiedie Cedern an dem Waſſern. Es wird Waſſer aus feis 
nem Eimer flieffen/ ond fein Same wird ein gros Waſſer 
werden / Sein König wird höher werden denn Agag / vnd 
fein Reich wird ſich erheben. Gott hat jn aus Egypten ge⸗ 
fuͤret / Seine freidigkeit if wie eins Einhorns. Er wird die 
Heiden, feine Verfolger / freſſen / vnd jre Gebeine zumal⸗ 
men / vnd mit ſeinen Pfeilen zuſchmettern. Er hat ſich nider 
gelegt wie ein Lewe / vnd wie ein junger Lewe / Wer mil fich 
wider jn aufflehnen 2 Gefegnee fey der dich ſegnet nd 
verflucht der dir flucht. 

Da ergrimmet Balaf im zorn wider Bileam / vnd 
ſchlug die hende zuſamen / ond fprach zu jm/ Ich hab dich ges 
Foddert/ das du meinen Feinden flachen ſolteſt / vnd fihe/ du 
haft fie nu drey mal gefegenet/ Und nu heb dich an deinen 
ort/ Sch gedacht/ ich wolt dich ehren / Aber der HERR hat 
dir die ehre verwehret. | 

Bileam antworte jm / Hab ich nicht auch zu deinen 
Boten geſagt / die du zu mir ſandteſt / vnd geſprochen / Wenn 
mir Balak ſein Haus vol Silber vnd Gold gebe / jo fünd 
ich doch fur des HERRN Wort nicht vber / böfes oder 
guts zuthun nach meinem bergen 7 Sondern was der 
SIERR reden wuͤrde / das wuͤrde ich auch reden 


¶Muͤrſten vnd Chriſtliche Obrigkeit / ſollen ſich 

vleiſig in Gottes furcht halten | vnd mit 

FDP an vor Abgoͤtterey / Hurerey vñ ſchendt⸗ 

lichem leben huͤten. So fern ſie nicht beide vber 

ſich febs | vnd jre arme N / — 
| Ö 





—— 
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| 


| ” un Pl ul 
zorn vnd ſtraff verurfachen woͤllen. Dauon leſen Mt 
wir ein greulich Hiſtoria im vierdten Duch Moſe M Ir 
xv. Capittel. MEN 
REED Iſrael wonet in Sittim. Vnd das Volck ſhgd 
J — Abub an zu huren mit der Moabiter Töchter / pe 






8 welche Inden das Volck zum opffer jrer Goͤtter / 
N nd das Volk afs / vnd betet jre Götter an / 
Vynd Iſrael hengete fichan den Baal Peor. Da 
ergrimmet des HERRN zorn vber Iſrael / vnd ſprach zu 
Moſe / Nim alle Oberſten des Volcks / vnd henge fie dem 
HERRN an die Sonne / auff das der grimmige zorn 
des HERRN von Iſrael gewand werde, Vnd Mofe 
ſprach zu den Richtern Iſrael / Erwuͤrge ein jglicher ſeine 
Leute / die ſich an den Baal Peor gehenget haben. 

Vnd ſihe / ein Dan aus den kindern Iſrael kam / vnd 
bracht vnter ſeine Bruͤder eine Midianitin / vnd lies Moſe 
zuſehen / vnd die gantze Gemeine der Finder Iſrael / die da 
weineten fur der Thuͤr der Huͤtten des Stiffts. Da das 
ſahe Pinehas der fon Eleaſar des ſons Aaron des Prieſters/ 
ſtund er auff aus der Gemeine / vnd nam einen Spies in 





c 
IM. 


I Wi 


ſeine handy vnd gieng dem Iſraeliſchen Man nach hinein in Kein 
den Hurenwinckel / und durchftach fie beide/ den Iſraeli⸗ av Hon 
Ichen Man vnd das Weib / durch jren bauch. Da höret die Yan 
Plage auff von den Findern Iſrael. Vnd es worden getoͤdtet * * 
in der Plage vier und zwenzig tauſent. “N 
Ind DEE HERXredet mie Mofe/ vnd ſprach / Bine Ankh 
has der Son Eleaſar / des Sons Aaron des Vriefters / hat W 
meinen grim von den kindern Iſrael gewendet / durch ſeinen N ® 
Eiuer vmb mich / das nicht ich in meinem Eiuer die Finder —6 
Iſrael vertilgete. Darumb fage/ Sihe / ich gebe jm meinen er. 
Bund des friedes / vnd er fol haben vnd fein Same nach jm/ KR 


den 
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aus dan iii, Buch Moſe. 24 
den Bundeins ewigen Priefterehums/ darumb / das cr für 
feinen Gott geeiuert / vnd die Finder Iſrael verfüncchat. 
Der Iſraeliſche Man aber / der erichlagen ward mit 
der Midianitin / hies Simri/ der Son Salu / ein Fuͤrſt im 
haufe des Waters der Simeoniter. Das Midianitiſch 
Weib / das auch erfchlagen ward hies Casbi/ eine Tochter 
Zur / der cin Fuͤrſt war eines gefchlechts unter den Midiani⸗ 


tern. 

Vnd der HERR rede mie Mofe/ und ſprach / Thut 
den Midianitern ſchaden / vnd ſchlaget ſie / Denn ſie haben 
euch ſchaden gethan mit jrem liſt / den fie euch geſtellet haben 
durch den Peor / vnd durch jre Schweſter Casbi / die Zoch? 
ger des Fuͤrſten der Midianiter / die erſchlagen iſt am tage 
der Plage / vmb des Peors willen / vnd die Plage darnach 
kam. 


S ſol niemandts in der Obrigkeit ampt 
ſich eindringen oder einkeufen / ſondern 
warten bis er rechter vnd ordentlicher 
weiſe (von denjenigen die Gott Dazu verordnet) 
beruffen/ vnd ins Regiment eingeſetzt werde, Alſo 
gebot Gott Moſe / das er Tofu] ins Negiment/ 
zum Regenten ober die Kinder Iſrgel ſetzen folte, 
Wie im vierdten Buch Moſe am xxvij. Capittel. 
geſchrieben ſtehet. 
or Ndder HERRſprach zu Moſe / Nim or 
ſua zu dir den Son Nun / der ein Man iſt in 
dem der Geiſt iſt / vnd lege deine hende auff in/ 
FRI Wndftelle in fur den Prieſter Eleaſar / vnd fur 
ES die gantze Gemeine / vnd geheut jm fur jren au⸗ 
| | Gij gen / 









— 
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Sprüche vonder Obrigkeit 

gen / vnd lege deine Herrligkeit auff jn / das im gehorche die 

gantze Gemeine der finder frac, Vnd er ſol treten fur 

| den Prieſter Eleaſar / der fol fur in rat fragen / durch die len 

| weife des Licchts fur Um HERR IE Nach desfelben he 

mund follen aus vnd ein zihen / beide er und alle Finder Iſ⸗ 

rael mie jm / vnd Die gantze Gemeine. | 
Moſe eher / wie jim der HERRN geboten hatte / ond 

nam Joſua / vnd ſtellet in fur den Priefter Eleaſar / und fur 

die gantze Gemeine / ond legt feine hand auff in / vnd gebot 

jm wieder HERR mie Moſe geredt hatte. 


n SA 
tu 








se. 

önige/ Fuͤrſten / vnd Obrigkeit / fol feinen if 

Todtſchleger ongefirafft laſſen / auch Fein ihghen 

Gelt dauor nemen / ſo er aus feindtſchaf | MET 
vorſatz oder ſunſt mutwilliger weiſe / ſenen neheſten * Kan 
zu tode ſchlegt. Geſchicht aber der Todſchlag vn⸗ —* 
uerſehens / fo mag mann die ſache vergleichen / vnd — 
den teter leben laſſen. Thut die Obrigkeit dag | 6 
wider ſpiel / vnd leſt einen Todſchleger nach dom | 
andern / des Standes / Freundtſchafft Ge — 
ſchlechts / Schwegerfchaffe/Goldes/Scldes/odr | ke 
Buts halben / vngeſtrafft hingehn: So verun- ER 
reinigen fie das Lande cben fo wol / als der Todt- len 
ſchleger. Vnd wenn das Lande alfo verunreini- Ta 
get / wil Sort daſelbs nicht wonen, Sundern wei⸗ ai 
chet von dem Volcke ond von dem ſelbigen Sande) en, 
ſendet auch hernach mancherley Plagen vnd fira- Krk 


Ichehz 


fen. 


Pu 2 
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hen aus dem iii. Buch Moe — 2°. 
mt far Darumb hat der HERR fo ernftlich SRTofe 


ten t 3 35 
Va, dud den Kindern von Iſrael befohlen die Tod⸗ — 
N ſchleger zu firafen / im dierdten Buch Moſe am l 
Mi ro, Capittel. 

EZ TDdE HERR reder mie Mofe/ vnd ſprach/ 







Kt N AR Ey 3 — 'T, 
hat / m N Geh Kede mit den findern Iſrael / vnd ſprich zu jnen/ 
ar / vnd ſur — W 5 N) Kenn je ober den Jordan ins Land Canaan fo- 
bnd ach EA ER met / folt jr Stedte auswelen / das Freyſtedte 


— ſiien/ dahin flihe / der einen Todſchlag vnuer⸗ 

ſehens thut. Vnd ſollen vnter euch ſolche Freyſtedte ſein 

ik, fur dem Blutrecher /das der nicht fterben müfle/ der einen 
Ku Fodfchlag gethan hat / Bis das er fur der Gemeine fur Ge⸗ 
TURN) richt geftanden fen. Vnd der Stedte / die jr geben werdet/ fol; 
indeichnrt fen fechs Frenftedee fein. Drey folt jr geben diffeid des Jor⸗ 
dans / vnd drey im Lande Canaan. Das find Die ſechs Frey⸗ 


anche ſiedie / beide den Findern Iſrael vnd den Frembolingen/ und 

Nidlag dir den Hausgenoſſen unter we / das dahın flihe/ wer einen 

chen ont Zodfchlag gethan hat vnuerſehens. | 

—* | “ an mit einem Eifen fchleget das er ſtirbet / 

get Di der ift ein Todſchleger / und fol des todesfterben, Wirfft er 

nach dan in mit einem ſtein (Damit jemand mag getoͤdtet werden ) 

fe / Go das er dauon ſtirbt / ſo iſt er ein Todſchleger / vnd fol des tods 

Ode Gu ſterben. Schleget er jn aber mit einem Holtz (damit jemand 

wer mag tod gefchlagen werden ) das ex ftirbt/ fo iſt er ein Tod⸗ 

Koll ſchleger / vnd fol destods ſterben. Der Recher des blurs fol a 

a Kult den Todichleger zum tod bringen /Wie er geſchlagen hat/ | | 6 

” rei fol man jn wider tödten. Stoͤſſet er jn ans haſs / oder wirfft | —XR 
mn, etwas auff jn aus liſt das er ſtirbt / oder ſchleget in durch — 
Der? feindſchafft mit feiner Hand / das er ſtribt / So fol er des todes Ä 
nv fterben der jn 5 hat / — er iſt ein Todſchleger / der 

audit Feche its ſol jn zum tod bringen. 

in 4 Recher des bh ts joljn; & 3* Wenn | | 


\ 


) — 


Ha 
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Sprüche vonder Obrigfeit 
Wenn er jn aber ongefehr ſtoͤſſet on feindfchaffe/ oder 

wirfft jrgend etwas auff jn unuerfehens / oder jrgend einen 

| fein Cdauon man fterben mag/ vnd hats nicht geſehen) auff 

J jn wirfft das er ſtirbt / vnd er iſt nicht fein Feind / hat im auch 

kein uͤbels gewolt / So ſol die Gemeine richten zwiſchen dem 

der geſchlagen hat / vnd dem Recher des bluts in dieſem Ge— J 



































richt. Vnd die Gemeine ſol den Todſchleger erretten von (71: 
der hand des Blutrechers / vnd ſol jn widerfomen laflen zu 0 
der ‚Srepftad/ dahin er geflohen war / Vnd fol dafelbs bleiben % M 
bisdas der Hoheprieſter ſterbe den man mie dem heiligen | mr 
Öle gefalbet hat, ; jo dumm 
Wird aber der Todſchleger aus feiner F reyenftad grentze I pam 
sehen / dahin er geflohen ift / und der Blutrecher findet jn neh tel 
aufler der Örense feiner Freienſtad / vnd fchlegt jn tod / der re 
| chf chöfnia fo; PINS: IE ON 
fol des bluts nicht [chüldig fein. Denn er folt in feiner Freien⸗ er 
ſtad bleiben / bis an den tod des Hohenpriefters / und nach — 
des Hohenprieſters tod wider zum Lande ſeines Erbguts ko— ch 
men. Dasfol euch ein Recht fein biy ewren Nachfomen/ N! 
wo jr wonet. 0 m 
‚ Den Zodfchleger fol man toͤdten nach dem mund N N 
zweier Zeugen’ ein Zeuge folnicht antworten ober eine Ste er 
le zum tode. Vnd jr ſolt Feine verſuͤnung nemen vber die fo and 
Seele des Todſchlegers / denn er iſt des tods ſchuͤldig / vnd er alle 
fol des todes ſterben. Vnd folk Feine verfünung nemen vber ATR POT 
dem / der zur Freyſtad geflohen iſt / das er widerfome zu wo⸗ 
nen im Lande / bis der Driefter ſterbe. | N 
Vnd ſchendet das Sand nicht/ darınnen jr wonet / Denn | Din Kit, 


wer blut ſchuͤldig iſt / der ſchendet das Land/unddas Sand | 


Fan vom blut nicht verfünees | | NN 

| erden / das drinnen veraoffen | Fe 
wird’ On durch das blut des/der es vergoffen hat, Eli I 
reiniget Das Land nicht /darinnen jr wonet/ darinnen i RN 
auch wone / Denn ich bin der HERN/D x Sal | = 

| CRX / der vnter den fi in 
Iſrael wonet. — | My 





EZ 
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Mn) einen 
au 
Mae 

NN 
n dem y 
cttetten yı 
Men af 
ale blehen 
dem heiligen 


alt x *4 

tal grenbe 
IE ſindet in 
Riawd de 


ſaner rein 
267 Und nach 
s Ethgutzho 
Nachon/ 


h dem mund 
het eine Stv 
men ober di 
il, und 
zuemen ber 
NEN 


—W 
das dand 
en vetgoſſen 
u, Der 
air 
edge 
Ms 


An 


aus den v. Buch Moſe. 26, 


Aus dem Nuͤnfften 
Buch Mofe. 


Te Obrigfeti vnd Richter / follen recht 
Richten / zwiſchen handel und handel) 
vnd Fein Perſon / Freundtſchafft / Gold / 
Galt / oder etwas anders anſehen. Sondern Die 
ſachen / wie ſie an jnen ſelbs ſein / bewegen / vnd ein 
recht vrteil darauff *— / es ſey feinem freunde 
mit /oder entgegen. Dauon redet Noſes in ſeinem 
funfften Buch am erſten Capittel alſo. 
Nd ich gebot ewren Richtern zur ſelben zeit / vnd 
fprach/ Verhoͤret ewre Bruͤder / vnd richtet recht 
zwiſchen jederman vnd ſeinem Bruder vnd dem 
8 Frembdlinge, Keine Perſon ſolt je im Gericht 
anfehen Sondern foltden Kleinen hören wie den Groſſen/ 
und fur niemands Perfon euch ſchewen / Denn das Gericht⸗ 
ampt ift Gottes. 


Daſſelbige leret Moſes im ſelbigen Buch 
am xvij. Capittel / erinnere mit vleis / vnd befihlet 
den Kindern Iſrael / das ſie zu Richtern ſetzen 
ſollen / die das Volck mit rechtem Gericht / richten. 
Vnd wo die ſache den Richtern zu ſchwer vnd zu 
wichtig / lehret er wohin mann ſich wenden vnd 








in 


WER 
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Spruͤche von der Obrigkeit 
inder fachen Rath fuchen fol. Damit mann Die 
ſache recht verſtheen vnd darauff ein recht vrtheil 
ſprechen muͤge. 






— — — — 


echter vnd Amprleute fol dir ſetzen in allen 
IE Fr deinen Thoren/ diedir ver HERR dein Gott 
; — geben wird/ unter deinen ſtemmen / das fie das 
9 OA DVolek richten mit rechtem Gericht. Du folt 
; das Recht nicht beugen / vnd folt auch Fein Der; 
for anfehen/ noch Geſchenck nemen/ Denn die Geſchenck 
machen die Weiſen blind / und verferen die fachen der Ge— 
rechten. Was recht ift/ dem foltu nachlagen / Auff das du 
leben ond einnemen mügeft das Land / das dir der HERR 
dein Gott geben wird. 


Vnd bald darnach ſagt er alfo. 


Enn eine fache fur Gericht dir zu ſchwehr fein 
wird/ zwiſchen blut vnd blut / zwiſchen handel vnd 
Nhandel / zwiſchen ſchaden vnd ſchaden / vnd was 
zenckiſche ſachen ſind in deinen Thoren / So ſoltu dich auff⸗ 
machen vnd hinauff gehen zu der Stet / diedir ver HERR 
dein Gott erwelen wird / Vnd zu den Prieftern/den Leuiten/ 
vnd zu dem Richter / der zur zeit fein wird/ Fomen vnd fra> 
gen/ Diefollen dir das vrecil fprechen. Vnd du ſolt thun 
nach dem / das fie dir fagen / an der Stet die der HERR 
erwelet hat / vnd folts halten / das du thuſt nach allem / das 
fie dich leren werden. Nach dem Geſetz / das fie dich feren/ 
vnd nach dem Recht das fie dir fagen / foltu dich halten / das 
du von dem felben nicht abweicheſt / weder zur rechten noch 
zur lincken. 
Vnd wo jemand vermeſſen handeln wuͤrde / das er dem 
Prieſter 
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nhrthel 


n d IM 
den Di 
das fichs 
Aſch 
Dein Ik; 
Geſchent 
in der Be 
uf ds du 


—W 
Ni TUT 


J 


chveht In 
handel nt 
g / vnd wo 
(dich auß 
her 
vun deuiten / 
eun vnd feo⸗ 
tn Sale hun 
Ye NEN 
4 alkım/ das 
Ich Iren 
halten / M 
cchen nu 


sh Hl 
Ich 


aus dem v. duch Moſe. 27. 
Prieſter nicht gehorchet / der dafelbs in des HE RRN deines 
Goties Ampt ftchee / oder dem Richter, Der fol fterben/ vnd 
ſolt den böfen aus Iſrael thun / Das alles Volck höre vnd 
fürchte fichy und nicht mehr vermeſſen ſey. 


Im felbigen Capittel leret Moſes die Kin 
der Iſrael / wie / vnd wem fie sum Koͤnige vber ſich / 
wen ſie ins gelobte Landt komen / erwelen ſollen. 
Desgleichen vnterweiſet er auch dan König / der 
ins Regiment folt geſetzt werden / was jme du 
thun gebuͤre / Damit cr Gott gefallen / und lange 
im glückfeligen Negiment / vnd feine finder nach 
ji / ſein vnd bleiben müge, Vnd fpricht alſo. 


Enn du in das Land fömeft/das dirder HERR 
ri Gott geben wird / vnd nimeſt es ein / vnd wo⸗ 
Rneſt drinnen / vnd wirft ſagen / Ich wil einen Koͤnig 
vber mich ſetzen / wie alle Volcker vmb mich ber Haben/ So 
ſoltu den zum Koͤnige vber dich ſetzen / den der HERR dein 
Gott erwelen wird. Du ſolt aber aus deinen Bruͤdern einen 
zum Koͤnige vber dich ſetzen / Du kanſt nicht jrgend einen 
Frembden / der nicht dein Bruder iſt / vber dich ſetzen. Allein 
das er nicht viel Roͤſſer halte / vnd fuͤre das Volck nicht wider 
in Egypten / vmb der Roͤſſer menge willen / weil der HE NR 
euch geſagt hat /das ir fort nicht wider durch diefen weg ko⸗ 
men fole. Er fol auch nicht viel Weiber nemen/ das fein hertz 
nicht abgewand werde’ Vnd fol auch nicht viel filber und 

gold ſamlen. 
Vnd wenn er nu ſitzen wird auff dem Stuel ſeines 
Koͤnigreichs / Sol er dis ander von den BEN. yo 

cuiten 


—— SUV— 
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Spruͤche von der Obrigkeit 








' 


Leuiten nemen / vnd auff ein Buch fchreiben laſſen. Das fol —V 
bey jm ſein / vnd fol drinnen leſen fein lebenlang / Auff das er ſdt Kun 
lerne fürchten don HERRN feinen Gott / das erhalte alle &piktel 
wort diefes Geſetzes vnd dieſe Rechte 7 das er darnach thue. N 


Er fol fein berg nicht erheben vber feine Bruͤder / vnd fol 
nicht weichen von dem Gebot / weder zur Nechten noch zur 
Lincken / Auff das er feine tage verlenge auff feinem Königs 
reichz er vnd feine Kinder in Iſrael. 


* Re Obrigkeit vnd Richter ſollen gruͤndt⸗ 
Des lich vnd in der warheit erfaren / ob cin 
ATodtſchleger / feinen Neheſten / dem ar zu⸗ 
uor keinen Haſs nachgetragen / vnuerſehens: oder 
ob er jn mit bedachten rath / ſin vnd willen / vor⸗ 
ſetziglich hab todtgeſchlagen. Hat er jn vnuerſe⸗ 
hens oder ohne gefehr getoͤdtet / ſo ſol die Obrigkeit 
genedig mit jm handeln / vnd jm ſein leben friſten. 
Weil er es nicht aus Haſs oder neid gethan. Hat 
er aber ſeinen Neheſten aus Haſs vnd vorſetziglich 
zu todt geſchlagen / ſo ſol die Obrigkeit deſſelbigen 
orts / ſchuldig ſein den Todtſchleger auch von hei⸗ 
ligen vnd freien oͤrtern / es fein Kirchen oder Kloͤ—⸗ 
ſter / hin weg zu nemen / vnd in des Blutrechers 
hand / zum tode / zu vberantworten: vnd ſeiner 
vmb kundtſchafft / freundtſchafft / Gelt oder ande⸗ 
rer ſachen willen / nicht verſchonen. Sondern jn 
laſſen ſein Recht ausſtehen / wo ſie nicht woͤllen 

das 








u 


AUT 
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oxſelhigen 
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M ff N N 9 


and ſaher 
oder ande⸗ 
ande 
ct nd 
N 


aus dem v. Buch Moſe. 28. 
das eg jnen entlich vbel gehe. Denn alſo leret No 
ſe die Kinder Ifrael im fünfften Buch am xix. 
Capittel / vnd lautet der Text allo. 


7 Enn jemand feinen Neheſten ſchleget / nicht 
GESA furfeglich / vnd hat vorhin feinen hafs auff in 











{ 


RN achabt/ Sondernvals wenn jemand mit feinem 
AR Nreheften in ven Wald gienge/ holtz zu hawen/ 
Se] nd holet mit der Hand die Art aus/ das holß 
abzuhawen / vnd das Eifen füre vom ſtiel / vnd treffe feinen 
Teheften/ vnd er ſtuͤrbe Der fol in diefer Stedte eine fli- 
hen/ das er lebendig bleibe / Auff das nicht der Blutrecher 
dem Todſchleger nachjage/ weil ſein berg erhitzt iſt / vnd er⸗ 
greiffe jn / weil der weg fo ferne iſt / vnd ſchlage jm ſeine 
Seele, So doch kein vrteil des tods an jm iſt / weil er keinen 
haſs vorhin zu jm getragen hat, Darumb gebiete ich dir / 
das du drey Stedte ausſonderſt. | | 
nd foder HERR dein Gott deine grenge wei⸗ 
tern wird / wie er deinen Vetern geſchworen hat / vnd gibt 
dir alles Land / daser geredt hat deinen Vetern zugeben 
(So du anders alle diefe Gebot halten wirſt / das du darnach 
chuſt / die ich dir heute gebiete / das du en HERRN deis 
nen Gott licbeft/ und ın feinen wegen wandelft / dein lebens 
fang ) So foltunnoch drey Stedte thun zu diefen dreien/ 
Auffdas nicht vnſchuͤldig blut in Deinem Lande vergoflen 
werde / dasdir der HERR dein Bott gibt zum Erbe / und 
kome Blutſchulden auff dich. 

Wenn aber jemand hafs tregt wider feinen Nehe⸗ 
ften/ vnd lauret auff jn / vnd macht ſich vber jn / vnd ſchleget 
jm feine Seele tod/ vnd fleucht in dieſer Stedte eine / So ſol⸗ 
fen die Elteſten in feiner Stad hin ſchicken / vnd von dannen 
holen laſſen / vnd jn in die hende des Blutrechers geben / das 
H ij sr ſter⸗ 


———— 
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Sprüche von der Obrigkeit 
er fterbe. Deine augen follen fein nicht verfchonen/ vnd folk 
das vnſchuͤldig Blut aus Iſrael thun / das dirs wolgehe. 


In demſelbigen Capittel leret Moſe / wie die 
Obrigkeit vnd Richter / vleiſig / die Zeugnis de 
ver / die ober einer Miſſethat zeugen / erforfchen 
vnd verhören ſollen: Vnd wo die / falfche und vn⸗ 
rechte zeugnis geben / ſol die Obrigkeit jrer nicht 
verſchonen / Sondern ſie vmb jres falſchen zeug⸗ 
nis willen / gleich wie ſie jrem Neheſten zu thun ge 
dachten / ſtraffen. So lautet der Text. 





























S fol fein eintzler Zeuge wider jemand aufftreten/ Eh 

vber jrgend einer miſſethat oder Sünde/ es fey wel⸗ — 

cherley Sünde es ſey / die man thun kan / Sondern in a 
dem mund zweier oder dreier Zeugen ſol die Sache beſtehen. 

Wenn ein freueler Zeuge wider jemand aufftrit / vber ar 
jn zu bezeugen eine vbertretung / So follen die beide Men: ei 
ner/ die eine Jache mie einander haben / fur dem HERXRN 
fur den Prieftern ond Richtern ſtehen / die zur felben zeit 
fein werden. Vnd die Richter follen wol forfchen/ und wenn 
ver falfche Zeuge bat ein falfch zeugnis wider feinen Bruder 
gegeben/ So ſollet jr jm thun wie er gedacht feinem Bruder 
zuthun / das Duden Boͤſen von dir wegthuſt. Auff das die 
andern hören fich fürchten/und nicht mehr folche boͤſe ſtuͤcke 
furnemen zuthun vnter dir. Dein auge ſol ſein nicht ſcho⸗ 
nen / Seel vmb ſeel Auge vmb auge / Zan vmb zan ⸗/ Hand 
vmb hand / Fus vmb fus. 
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aus den v. Buch Moſe. 209, 


Je Obrigkeit ſol nicht / die Eltern fur die 
Rinder / auch nicht die Kinder fur die El— 

rt tern tödten: Sondern einjglicher fol fur 
feine Suͤnde ſterben. Die Richter follen auch wol 
zuſehen / das fie das Recht der Frembdlingen nicht 
beugen / oder don Witwen und Waiſen vnrecht 
thun. Denn alfo leret Moſes in feinem fünfften 
Buch am xxiiij. Capittel / Vnd ſagt. 


SETZEN Meter ſollen nicht fur die Kinder / noch die 
3 FEN N Rinder fur die Veter / fterben / Sondern ein jg⸗ 
M BE ilicher fol fur feine Sünde ſterben. Du ſolt das 
N BEA Recht des re vnd des Waiſen nicht 

D ceugen / ondfole der Widwe nicht das Kleid zum 
pfand nemen. Denn du folt gedenefen / das du Knecht in 

Egypten geweſen bift /ond der HE RR dein Gott 
dich von dannen erlöfer hat / Darumb 
gebiete ich dir / das du 
ſolchs thuſt. 







m 
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Sprüche vonder Obrigkeit 


Aus dem Buch 


Joſua. 


Vs dem Buch vñ Hiſtoria Joſua / lernt 
vnd ſihet man / wie Gott der allmechtige/ 
I N Sortfurchtiger Obrigkeit vnd Regen⸗ 
ten / wider alle jre Feinde / gewaltiglich / huͤlff und 
beiſtand leiſtet / vnd vberwindung vber dieſelbigen 
verleihet. Die gantze Hiſtoria wil ich alhie / der 
lenge halben / nicht ſchreiben Sondern allein das 
x. yj. vnd xij. Capittel / welchs klerlich genugſam / 
die gewaltige Hand vnd macht Gotts / die mit 
Joſua war / zuerkennen gibt / Da er in kurtzer zeit 
xxxj. Koͤnige vberwandt / vnd Gott fein Gebet / das 





die Sonne ſtil ſtund / erhoͤret / auff das er deſto beſ⸗ 


ſer / feine Feinde verfolgen vnd erlegen kuͤndte. Al 
ſo war ein tag ſo lang als zween andere / vnd iſt 
— ———— anbegin der Welt / kein tag ſo lang 
geweſen wirdt auch Feiner desgleichen fein / big 
an der Welt ende. — 


Capiteln. 


Da 
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aus dem Buch Joſua. 30. 


AaA aber Adonaidedeck der König zu Jeruſalem 


> x 
| IR 
i EN 


hoͤret das Joſua Ai gewonnen vnd fie verbanz 


F nanhatte/ Vnd das die zu Gibeon friede mie 
Iſrael gemacht hatten / vnd unter fie fomen waren / furch⸗ 
een fie fich fehr Denn Gibeon war cin groſſe Stad / wie ei⸗ 
ne Königliche Stad / und groͤſſer denn Ai / vnd alle jre Buͤr⸗ 


ger ſtreitbar) Sandte er zu Hoham dem Könige zu Hebron/ 


vnd zu Piream dem Koͤnige zu Jarmuth / vnd zu Japhia 
dem Koͤnige zu Lachis / vnd zu Debir dem Koͤnige zu Eg⸗ 
lon / vnd lies jnen ſagen / Komet erauff zu mir vnd helfft 


mir / das wir Gibeon ſchlagen / Denn ſie hat mit Joſua vnd 


den kindern Iſrael friede gemacht. 

Da Bam een zogen Binauff die fünff Koͤ⸗ 
nigeder Amoriter/ der Koͤnig zu Jeruſalem / der König zu 
Hebron / der König zu Jarmuth / der König zu Lachis / der 
König zu Eglon / mit alle jrem Heerlager / vnd belegten Gi⸗ 
beon vnd ſtritten wider ſie. 

Aber die zu Gibeon ſandten zu Joſua ins Lager gen 
Gilgal / ond lieſſen iin ſagen / Zeuch deine Hand nicht ab von 
deinen Knechten / Kom zu vns erauff eilend / rette vnd hilff 
vns / Denn es haben ſich wider vns zuſamen geſchlagen alle 
Könige der Amoriter/ die auff dem Gebirge wonen. 

Joſua zoch hinauff von Gilgal / vnd alles Kriegsvolck 
mie jm / vnd alle ſtreitbare Menner. Vndder HERR 
ſprach zu Joſug/ Fuͤrchte dich nicht fur jnen / Denn ich ha⸗ 
be ſie in deine Hende gegeben. Niemand vnter jnen wird fur 
dir ſtehen koͤnnen. Alſo kam Joſua ploͤtzlich vber ſie / Denn 
die gantze Nacht zoch er erauff von Gilgal / Aber der HE—⸗ 
RRſchrecket fie fur Iſrael / das fie eine groſſe ſchlacht ſchlu⸗ 
gen zu Gibeon / vnd jagten jnen nach den weg > 

X )7 


— — 
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Sprüche von der Obrigkeit 
Beth Horon / vndfchlugen fie bis gen Aſeka und Makeda. 
Vnd da fie fur Iſrael flohen den weg herab zu Beth Noron/ 
lies der HERR einengroflen Hagel vom Himelauff fie 
Fallen bis gen Aſeka / das fie ftorben / Vnd viel mehr ftorben 
je von dem Hagel / denn dig Finder Iſrael mie dem Schwert 
erwürgeten. 

Da redet Joſua mit den HERRN des tages / da 
der HERR die Amoriter vbergab fur den kindern Iſrael / 
vnd ſprach fur gegenwertigem Iſrael / Sonne ſtehe ſtille zu 
Gibeon / vnd Mond im Tal Aialon. Daftund die Sonne 
vnd der Mond ftılle / bis das fich das Volck an feinen Fein⸗ 
den rechete. Iſt dis nicht gefchrieben im Buch des Fromen? 
Alſo ſtund die Sonne mitten am Himel / vnd verzog unter: 
zugehen einen gangen tag. Vnd war fein tag dieſem aleich/ 
weder zuuor noch darnach / da der HERR der ftimme ei⸗ 
nes Mans geborcher/ Denn der HENK freie fur Iſrael. 

Joſua aber och wider ins Lager gen Gilgal / und das 
gang Iſrael mit jm. Aber diefe fünff Könige waren geflo- 
hen / vnd hatten fich verftecke in die Hole zu Makeda. Da 
ward Joſua angefagt/ Bir haben die fünff Könige gefun⸗ 
den verborgen in der Hoͤle zu Makeda. Joſua fprach. So 
waltzet groffe feine fur das loch der Hoͤle und beſtellet Men⸗ 
ner dafur/ die jehüten, Ir aber ſtehet nicht ftille/ fondern ja: 
get ewren Feinden nach / vnd ſchlaget jre hinderſten / vnd 
laſſt fie nicht in jre Stedte fomen/ Denn der HERR eier 
Gott hat fie in ewer Hende gegeben. Vnd da Joſua vnd 
die Finder Iſrael volendee hatten diefe fehr groſſe Schlacht 
an jnen / und gar gefchlagen/ Was vberbleib von jnen / das 
fam — Mi Ihe Re 

o kam alles Volck wider ins Lager zu Joſua ac 
Mafeda mit friede/ und thurſt niemand * den — 
rael ſeine Zunge regen. Joſua aber fprach/ Machet auff das 
Loch 





{ehrt ) 





N 


Aal 





EN theien N 
MONA 
vn Kong? 





—. 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1009 4° copy | 








At 
nal 
befüllen 
Son 
ton ein 
Fromen! 
unter 
emaltıch, 
mm di 
tur Nead, 
L/endins 
aren ar 
kda, Du 
ige gefum 
sach, Go 
llet Den 
dern 
ſien / 0m 
ART 
Ioſun Mm) 
Man) 
inen/ 06 


(la ai 
nem 
Ta Aid 

—*8 


aus dem Buch Joſua. 3]: 
Loch der Hoͤle / vnd bringet erfur die fünf Koͤnige zu mir, 
Sihe theten alſo / und brachten die fünff Könige zu Im aus 
der Hoͤle den König zu Jeruſalem / den König zu Hebron / 
den König zu Jarmuth / den König zu Lachis/ den König 
zu Eglon. | 

Da aber die fünff Könige zu jm eraus bracht waren / 
richt Joſua dem gansen Iſrael / vnd fprach zu den Oberſten 
des Kriegsvolcks die mie im zogen / Komet erzu/ vnd tretet 
diefen Koͤnigen mit Füflen auff die Helſe. Vnd fie kamen 
erzu / vnd traten mit Füflen auff jre Hefe. Vnd Joſua 
ſprach zu jnen / Fürchtet euch nicht / vnd erfchrecket nicht / ſeid 
getroſt und vnuerzagt / Denn alſo wird der HERR allen 


ewren Feinden thun / wider die jr ſtreitet. 


Vnd Joſua ſchlug ſie darnach / vnd toͤdtet ſie / vnd 
hieng ſie auff fuͤnff Bewme / vnd ſie hiengen an den Bew⸗ 
men bis zu Abend. Da aber die Sonne war vntergangen / 
gebot er / das man ſie von den Bewmen neme / vnd wuͤrffe 
fie in die Hoͤle / darinnen ſie ſich verfrochen hatten / Vnd 
iegten groſſe ſteine fur der Hoͤle loch / die ſind noch da auff 
dieſen tag. 

Desſelben tages gewan Joſua auch Makeda / vnd 
ſchlug fie mie der ſcherffe des Schwerts / Dazu jren Koͤnig⸗/ 
vnd verbannet ſie / vnd alle Seelen die drinnen waren / vnd 
lies niemand vberbleiben. Vnd thet dem Koͤnige zu Makeda / 
wie er dem Koͤnige zu Jeriho gethan hatte. 

Da zoch Joſua vnd das gantze Iſrael mit jm von 


Maekeda gen Libna / vnd ſtreit wider fie. Vnd der HERR 


gab dieſelbige auch in die Hand Iſrael mie jrem Koͤnige / 
Vnd er ſchlug ſie mit der ſcherffe des Schwerts / vnd alle 
Seelen die drinnen waren / vnd lies niemand drinnen vber⸗ 
bleiben. Vnd thet jrem Koͤnige / wie er dem Könige zu Je⸗ 
riho gethan hatte. 

J Dar⸗ 


—— 
— — — 
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Spruͤche von der Obrigfeit 
Darnachzoch Joſua vnd das gange Iſrael mie im 
yon Libna gen Lachis/ vnd belegten vnd beſtritten ſie. Vnd 






























W nal 
| der HERRgab Lachis auch in die hende Iſrael / das fie fie ken ns 
1 des andern tages gewonnen, Vndſchlug ſie mit der fcherffe I al SAN 
| des Schwerts/ vnd alle Seelen die drinnen waren / aller Di ⸗ 
ding / wie cr Libna gethan hatte. Zu derfelbigen zeitzoch hen 
Horam der König zu Geſer Hinauff/Lachis zu helffen Abe | A M 
Joſua fchlug jn mit alle feinem Volck/bis das niemand drins | Yun 
nen vberbleib. FUN 
Vnd Joſua zoch von Lachis ſampt dem gantzen Iſrael fufm ah 
gen Eglon / vnd belegt und beftreit fie / vnd gewan ſie desſel⸗ Chan m 4 
ben tages / vnd fchlug fie mic der fcherffe des Schwerts / vnd enden Ort 
verbannet alle Seelen die drinnen waren desſelben tages z | um dl 
aller ding/ wie er Lachis gethan hatte. Yet N 
Darnach zoch Joſua hinauff fampe dem ganken Sp | Eimwi 
9 rael von Eglon gen Hebron / vnd beſtreit ſie / vnd gewan fie/ (ann Min 
vnd ſchlug fie mit der fcherffe des Schwerts / vnd jren Koͤ— J Nakkriomdi 
nig / mit alle jren Stedten / vnd alle Seelen die drinnen wa⸗ end pam. 
ren / vnd lies niemand oberbleiben/ Aller ding/ wie er Eglon woemſu 
gethan hatte / vnd verbannet ſie vnd alle Seelen die drinnen Mut rad 
waren, | Yan 
Da keret Joſua widerumb fampe dem gansen Sfrad | ihm, 
IN gen Debir / vnd beftreit fie / und gewan fie / ſampt jrem Ro; — 
| nige / vnd alle jre Stedte. Vnd ſchlugen fie mit der feherffe Kite" 
des Schwerts / vnd verbanneten alle Seelen die drinnen TER 
waren/ vnd lies niemand vberbleiben. Wie er Hebron ae; —2 
than hatte/ fo thet er auch Debir vnd jrem Koͤnige / vnd wie 78 
er Libna vnd jrem Koͤnige gethan hatte. M * 
Alſo ſchlug Joſua alles Land auff dem Gebirge / vnd En 
gegen Mittag / vnd in den Gruͤnden / vnd an den Bechen/ ee 
mit alle jren Koͤnigen / vnd lies niemand oberbleiben/ und | 2 Pr 
verbannet alles was Odem hatte / wie der HERR der Gott nd 
Yun 


Iſrael 





— 
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ans den Buch Joſua. 2, 
Iſtael geboten hatte. Vnd fehlug fie von Kades Barnea 
an bis gen Gaſa / und das gantze Sand Goſen / bis gen Gi⸗ 
beon / vnd gewan alle dieſe Koͤnige mit jrem Lande / auff ein 
mal / Denn der HERRder Gott Iſrael ſtreit fur Iſrael. 
Vnd Joſua zoch wider ins Lager gen Gilgal / mit dem gan⸗ 
Ben Iſrael. 

a A aber Jabin der König zu Hazor ſolchs hoͤret / 

ſandte er zu Jobab dem Könige zu Madon / ond 

Ozum Könige zu Simron / vnd zum Koͤnige zur Ach⸗ 
ſaph / und zu den Koͤnigen / Die gegen Mitternacht / auff dem 
Gebirge / vnd auff dem gefilde gegen Mittag Cinneroth/ 
vnd in den Gruͤnden / vnd in Naphoth Dor am Meer mo: 
neten Die Cananiter gegen dem Morgen vnd Abend / die 
Amoriter / Hethiter / Phereſiter und Jebuſiter / auff dem 
Gebirge / dazu die Heuiter vnten am Berge Hermon im 
Sande Mizpa. Diefe zogen aus mit all jrem Heer / ein gros 
Volck / fo viel als des Sands am Meer / vnd ſehr viel Roſs 
vnd Wagen. Alle dieſe Koͤnige verſamleten ſich / vnd kamen 
vnd lagerten ſich zu hauff an das Waſſer Merom / zu ſtrei⸗ 
ten mit Iſrael. 

Vndder HERR fprach zu Joſua / Fuͤrchte dich 
nicht fur jnen Denn Morgen vmb dieſe zeit wil ich fie alle 
erſchlagen geben fur den kindern Iſrael / jre Roſſe ſoltu ver⸗ 
lemen / vnd jre Wagen mit fewr verbrennen. Vnd Joſua 
kam ploͤtzlich vber ſie / vnd alles Krigsvolck mit jm am waſſer 
Merom / vnd vberfielen ſie. Vnd der HERRgab ſie in 
die hende Iſrael / vnd ſchlugen ſie / vnd jagten ſie bis gen gro⸗ 
ſſen Zidon / vnd bis an die Warmewaſſer / vnd bis an die 
breite zu Mizpe gegen dem Morgen / vnd ſchlugen ſie / bis 
das niemand vnter jnen vberbleib. 

Da thet jnen Joſua / wieder HERR im geſagt hat⸗ 
te / vnd verlemet jre Roſſe / vnd verbrand jre Wagen. Vnd 

Jij keret 
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Sprüche von der Obrigkeit 





etilalh | 
Feret vmb zu derfelbigen zeit / vnd gewan Hazor / und fehlug un 
jren König mit dem Schwert (Denn Hazorwar vorhin Mi une‘ 
die Heubtſtad / aller diefer Koͤnigreiche) vnd ſchlugen alle 2. et 
Seelen / die drinnen waren / mitder fcherffe des Schwerts / uhe 
vnd verbanten ſie / vnd lies nichts vberbleiben / das den Odem n Gh 
hatte / vnd verbrand Hazor mit Fewer. Dazu alle Stedte bonnetſun 
dieſer Koͤnige gewan Joſua mit jren Koͤnigen / vnd ſchlug Akne” 
fie mie der fcherffe des Schwerts / und verbannet fie/ wie Jam 


Moſe der Knecht des HERRN geboten hatte. 

Doch verbrandten die Finder Iſrael Feine Stedte / die 
auff Huͤgeln fiunden / fondern Hazor alleine verbrandte 
Joſua. Vnd allen Raub diefer Stedte / und das Vieh teile 
ten die kinder Iſrael vnter ſich / Aber alle Menſchen ſchlugen 
fie mit der ſcherffe des Schwerts / bis fie die vertilgeten / vnd 
lieſſen nichts vberbleiben /das den Odem hatte/ Wie der 





HERRXR Mofe feinem Knechte / und Mofe Joſua geboten key 
Hatte / fo het Joſua / das nicht feilet an allem / das der Kin, 
HERRMoſe geboten hatte, A) 
Alſo nam Joſua alle dis Land ein auff dem Gebirge, am Wir Kari 
vnd alles was gegen Mittag ligt / und alles Land Goſen/ erde) 
vnd die Gründe vnd Felder/ vnd das Gebirge Iſrael mit ſei⸗ Aktie 
nen Gruͤnden / von dem Gebirge an / das das Land hinauf —9 
gen Seir ſcheidet bis gen BaalGad / in der breite des Ber⸗ 66 
ges Libanon vnten am Berge Hermon / Alle jre Könige ae: — 
wan er / vnd ſchlug ſie / vnd toͤdtet ſie. Vnd ſtreit aber cine — 58 
lange zeit mit dieſen Koͤnigen. N 
| Cs war aber Feine Stad / die fich mit friede ergebe den IN, Ne 
Findern Iſrael Causgenomen die Heuiter / die zu Gibeon eh. 
woneten) jondern fie gewonnen fie alle mit Streit, Und Cat > 
das geichach alſo von m HERRN/das jr hertz verſtockt md 
puͤrde / mit ſtreit zu begegen den Findern Iſrael Auffdas turen 
fie verbannet würden / vnd jnen Feine gnade widerfuͤre / fonz —* 


dern 





Bu z 
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aus den Buch Joſua. 35 
dern vertilget würden 7 wieder HERR Mofe geboten 
hatte, | —— 

Zu der zeit Fam Joſua vnd rottet aus die Enakim von 
dem Gebirge / von Hebron / von Oebir / von Anab / von al⸗ 
lem Gebirge Juda / vnd von allem Gebirge Iſrael / vnd ver⸗ 
bannet ſie mit jren Stedten. Vnd lies keinen Enakim vber⸗ 


bleiben im Lande der finder Iſrael / on zu Gaſa / zu Gath / zu 


Asdod / da blieben jr vber. 

Alſo nam Joſua alles Land ein / aller ding / wie der 
HERR zu Moſe geredt hatte / vnd gab fie Iſrael zum Er⸗ 
be / einem jglichem Stam ſein Teil Und das Land hoͤret 
auff zu kriegen. 

EXſind die Koͤnige des Landes / die die kinder Iſrael 
ſchlugen / vnd namen jr Land ein / jenſeid des Jor⸗ 

Odans / gegen der Sonnen Auffgang / von dem waſ⸗ 
fer bey Arnon an / bis an den Berg Hermon / vnd das gantze 
Gefilde gegen den Morgen, Sihon der Koͤnig der Amo⸗ 
riter der zu HResbon wonet / vnd herrſchet von Aroer an / die 
am Vfer ligt des waſſers bey Arnon / vnd mitten im waſſer / 
vnd vber das halbe Gilead / bis an das waſſer Jabok / der die 
grentze iſt der finder Ammon / vnd vber das: Gefilde / bis an 
das Meer Cinneroth gegen Morgen / vnd bis an das Meer 
im Gefilde / nemlich / das Saltzmeer gegen Morgen / des 
weges gen BethJeſimoth / und von Mittag vnten an den 
Bechen des Gebirges Pisga. 

DAzu die grentze des Koͤniges Da zu Baſan / der 
noch von den Rifen übrig war / vnd wonete zu Aſtharoth 
vnd Edrei / vnd berrfchete ober den Berg Hermon / vber 
Salcha vnd vber gang Baſan / bis an die Grentze Geſſuri 
vnd Maachati/ vnd deshalben Gilead / welchs die Grentze 
war Sihon des Koͤniges zu Hesbon. Mofe der Knecht des 
HERRN ond die Finder Iſrael ſchlugen ſie / Vnd OR 

Ss er 
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Spruͤche vonder Obrigfeit 
des Knecht des HERAN gab fie einzunemen den Rubeni⸗ 
tern / Gadditern vnd dem halben ſtam Manaſſe. 

Dis find die Könige des Landes / die Joſua ſchlug / 
vnd die Finder Iſrael / diſſeid des Jordans gegen dem Abend/ 
von BaalGad an / auff der breite des Berges Libanon / bis 
an den Berg der das Land hinauff gen Seir ſcheidet / vnd 


das Joſua den ſtemmen Iſrael einzunemen aab/ eim jalız. 


chen fein Teil / was auff den Gebirgen / Gruͤnden / Gefilden/ 
an Bechen / in der Wuͤſten / vnd gegen den Mittag war / die 
Hethiter / Amoriter / Cananiter / Üherefiter / Heuiter vnd 
Jebuſiter. 

Der König zu Jeriho / der König zu Ai / die zur fer 
sen an BethEl ligt / der König zu Jeruſalem / der König zu 
Hebron / der Rönig zu Jarmuth / der König zu Lachis / der 
König zu Eglon / der König zu Gefer/ der König zu Debir/ 
der König zu Geder / der König zu Harma / der König zu 
Arad / der König zu Libna/ der König zu Adullamder Re; 
nig zu Makeda / der König zu BethEl / der Rönig zu Thaz 
pualy der König zu Hepher / der König zu Aphek / der Ko 
nig zu Laſaron / der König zu Madon/ der König zu Na: 
for/ der König zu Simon Meron/ der König zu Achſaph / 
der Koͤnig zu Thaenach / der Koͤnig zu Megiddo/ der Ks 
nig zu Kedes/ der König zu Jakneam am Charmel/ der Ko— 

nig zu NaphorhDor/ der König der Heiden zu Gilgaf/ 
ver Koͤnig zu Thirza / Das find ein vnd 


⸗ 


dreiſſig Könige, 
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aus dem Buch der Richter. 34. 


As dem Bud 


der Richter, 
8 Onige vnd Surfen / follen auffs Gluͤck 
Es 


9— 


gedencken / Das es einem Rade (welches 
WVageſchwinde vmblaufft) gleich ſey / vnd 
ſich derentwegen / gegen die jenigen da ſie macht 
vnd gewalt vber Haben / vnd bekomen / alſo ver 
halten / als fie woͤllen das andere Leut / wo Die zu 
ander zeit (wie leichtlich geſchehen kan) widerumb 
macht vber ſie bekemen / hinwider mit jnen handlen 
ſollen. Vnd derhalben gegen jederman viel lieber 
freundtlich / denn Tyranniſch ſich erzeigen. Da⸗ 
uon leſen wir eine ſchoͤne Hiſtoria im Buch der 
Richter am j. Capittel. 





AAm Juda hinauff zoch / gabimdr HERR 
+ Fa Vie Cananiter vnd Phereſiter in jre hende / vnd 


ſchlugen zu Beſek zehen tauſent Man, Vnd 
funden den Adoni Belek zu Beſek / vnd ſtritten 
— wider jn / vnd ſchlugen die Cananiter vnd Phe⸗ 
reſiter. Aber AdoniWeſek flohe / vnd fie jagten jm nach/ 
Vnd da ſie jn ergrieffen / verhieben ſie im die Daumen 
an feinen henden vnd fuͤſſen. Da ſprach AdoniBeſek / Sie⸗ 
benzig Koͤnige mit verhawenen Daumen jrer * * 
uͤſſe / 
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Sprüche vonder Obrigkeit 
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fuͤſſe / laſen auff vnter meinem Tiſch / Wie ichnu gethan ga 
habe / fo hat mir Gott wider vergolten. Vnd man bracht jn mas / 
gen Jeruſalem / daſelb farb er. ſauedn 
woe ſn 
Re Obrigkeit / welche von Gott zum Ne m 
Ya) giment beruffen/ fol Gott gehorfam ſein / mad 
vnd zu fordert allen falfchen Gottes- anne 
dienſt welcher von Menſchen / wider Gottes Wort nun 
erfunden) ausrotten vnd vertilgen / fich feft und * 
gentzlichen / auff Gott verlaſſen / jn alleine fuͤrchten / ur f 
vnd jm in allen Dingen gehorchen. Desgleichen hr len 
mit leibes gefahr / manlich jre Vnterthanen be- an bh 
beſchuͤtzen vnd beſchirmen / fich nicht auff menge ad RN 
der Roſſe und des Volks / fondern auff Gott —* 
(welcher fo wol Durch wenig als durch viel/ Sieg —* 
geben kan) verlaſſen. Zu letzt fol fie ſich svol Mahn, 
huͤten / das fie keinen Gottes dienſt wider Gottes hr en 
Wort / erdencke oder ſtiffte: Denn folcher dienſt / Akne 
geret Doch entlich jnen vnd jren nachfomen Zum Anm 
fchaden vnd ergernis. mar 
Dauon leſen wir einmerefliche Hiftoria im 98 
vj. vij. vnd viij. Capittel / im Buch der Richter. — 
FREE ND da die Kinder Iſrael u Ä — 
Een nem | 
— VL hand der Midianiter fieben jar. Vnd da der ai 
ea Midianiter hand zu ſtarck ward ober Sfracl / — 
machten die kinder Iſrael fur ſich kluͤfften in den fin‘ 
Gebir⸗ in) 
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aus den Buch der Richter, 35. 


Gebirgen / vnd Hoͤlen / vnd Feſtunge. Vnd wenn Iſrael 
etwas ſeete / ſo kamen die Midianiter vnd Amalekiter / vnd 
die aus dem Morgenland erauff vber ſie / vnd lagerten ſich 
wider ſie / vnd verderbten das gewechs auff dem Land / bis 
hinan gen Gaza / vnd lieſſen nichts vbrigs von narung in 
Iſrael / weder Schaff / noch Ochſen / noch Eſel. Denn ſie 
kamen erauff mit jrem Vieh vnd Huͤtten / wie eine groſſe 
menge Hewſchrecken / das weder ſie noch jre Kamel zu zelen 
waren / vnd fielen ins Land / das ſie es verderbeten. Alſo 
ward Iſrael ſehr gering fur den Midianitern. Da ſchrien 
die finder Iſrael zu den HERRN. 

Als fie aber zu em HE RRRNſchrien vmb der Mir 
dianiter willen / ſandte der HE RR einen Propheten zu 
jnen / der ſprach zu jnen / So fpricht der HERR der Gott 
Iſrael / Ich hab euch aus Egypten gefuͤret / vnd aus dem 
Dienſthauſe bracht / vnd hab euch errettet von der Egypter 
hand / vnd von aller hand die euch drengeten / vnd hab ſie 
fur euch her ausgeſtoſſen / vnd jr Land euch gegeben. Vnd 
ſprach zu euch / Ich bin der HE RRewer Gott / fürchtet 
nicht der Amoriter Goͤtter / in welcher Land jr wonet / Vnd 
jr habt meiner Stim nicht gehorchet. 

Vnd ein Engel des HERRNkam / vnd ſatzte ſich 
vnter eine Eiche zu Ophra / die war Joas des Vaters der 
Eſriter / vnd fein Son Gideon drafch Weitzen an der kelter/ 
das er floͤhe fur ven Midianitern. Da erſchein im der Engel 
des HE RRN vnd ſprach u jm / Der HE RRmit dir/ 
du ſtreitbar Helt. Gideon aber ſprach zu jm / Mein Herr / iſt 
der HERR mit vns / Warumb iſt vns denn ſolchs alles wi⸗ 
derfaren? Vnd wo find alle feine wunder / die vns vnſer Ve⸗ 
ger erzeleten / vnd ſprachen Der HERR Bat uns aus Egyp⸗ 
gen gefüre? Nu aber hat vns der HERR verlaflen / vnd 
vnter der Midianiter hende gegeben. 

K Dr 
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Sprüche vonder Obrigkeit 


DEHENRN aber wand fich zu jm / vnd ſprach / 


Gehe hin in dieſer deiner krafft Du ſolt Iſrael erloͤſen aus 
der Midianiter hende / Sihe / Ich hab dich geſand. Er aber 






N 


Vndin 
meinen 
id vden 


ſprach zu. im Mein HErr / wo mit fol ich Sfraelerlöfen ? kat 
Sihe/ Meine Frenndefchaffe iſt die geringft in Manafle/ uni 

vnd ich bin der Fleineft in meines Vaters hauſe. Dar IL — 
RR aber ſprach zu jm / ch wil mit dir fein / das du Die Mi⸗ nl 
dianiter fchlagen ſolt wie einen einzelen Man. Er aber —2 
ſprach zu jm / Lieber / Hab ich gnade fur dir funden / So ini © 
mach mir ein Zeichen / dag du es feieft der mit mir redet. —2 
Weiche nicht bis das ich zu dir kome / vnd bringe mein — 4 
Speisopffer / das ich fur dir laſſe. Erfprach/ Sch wil blei⸗ — 
ben bis das du wider komeſt. Ant! 


Vnd Gideon kam vnd ſchlachtet ein Zigenboͤcklin / 
vnd ein Epha vngeſewrts mehls / vnd legt Fleiſch in einen 
Korb / vnd thet die Bruͤhe in ein Toͤpffen / vnd brachts zu 
jmeraus vnter die Eiche / vnd trat erzu. Aber der Engel 
Gottes ſprach zu jm / Nim das Fleiſch und das vngeſewrte / 
vnd las es auff dem Fels / der hie iſt / vnd geus die Bruͤhe 
aus / Vnd er thet alſo. Da recket der Engeldes HERAN 
den Stecken aus / den er in der Hand hatte / vnd ruͤret mit 
der ſpitzen das Fleiſch vnd das vngeſewrt mehl an / Vnd das 
fewr fuhr aus dem Fels / vnd verzehret das Fleiſch vnd vnge⸗ 
ſewrt mehl / vnd der Engel des HE RRN verfehwand aus 
ſeinen augen. 

Da nu Gideon ſahe/ das es ein Engel des HERAN 
war / ſprach er / HERRHERX/ babe ich alſo einen 
Engel / des HERRNyoon angeſicht geſehen? Aber der 
HERR fprach zu jm / Friede ſey mit dir / Fuͤrchte dich 
nicht/ du wirſt nicht ſterben. Da bawet Gideon daſelbs dem 
HERNI einen Altar / vnd hies jn Dr HER Rdes 
friedes / der ſtehet noch bis auff pen heutigen tag / zu Ophra 
des Vaters der Eſriter. Vnd 
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aus den Buch der Richter. 56, 


Vnd in derſelben Nacht / fprach dr HER NR zu jm/ 
Nim einen Farren vnter den Ochſen die deines Vaters 
find’ und einen andern Farren der ficbenjerig iſt / vnd zus 
brich den Altar Baal der deines Vaters iſt / und hawe ab 
den Hayn der dabey ſtehet / vnd bawe dem HERRN deir 
nem Gott / oben auff der Hoͤhe dieſes Felſen einen Altar/ 
vnd ruͤſte jn zu / Vnd nim den andern Farren / vnd opffere 
ein Brandopffer mit dem holtz des Hayns / den du abgeha⸗ 
wen haſt. Da nam Gideon zehen Menner aus ſeinen 
Knechten / vnd thet wie jm der HERRN geſagt hatte. Aber 
er furcht fich folchs zuthun des tages / fur feines Vaters 
hans vnd den Leuten in der Stad / vnd thets bey der nacht. 


Da nu die Leute in der Stad des morgens fruͤe auff— 
ſtunden / Sihe / da war der Altar Baalzubrochen / vnd der 
Hayn daben abgehawen / vnd der ander Farr ein Brand⸗ 
opffer auff dem Altar der gebawet war. Vnd einer ſprach 
zu dem andern / Wer hat das gethan? Vnd da fie ſuchten 
vnd nachfragten / ward geſagt / Gideon der Son Joas hat 
das gethan. Da ſprachen die Leute der Stad zu Joas / Gib 
deinen Son eraus / er mus ſterben / das er den Altar Baal 
zubrochen / vnd den Hayn dabey abgehawen hat. Joas aber 
ſprach zu allen die bey jm ſtunden / Wolt jr vmb Baal had⸗ 
dern 2 wolt ie jm hefffen ? Wer vmb jn haddert / der fol dieſes 
Morgens ſterben. ft er Gott / ſo rechte er vmb ſich felbs/ 
das ſein Altar zubrochen iſt. Von dem tag an hies man jn 
JerubBaal / vnd ſprach / Baal rechte vmb ſich ſelbs / das fein 
Altar zubrochen iſt. 

Da nu alle Midianiter und Amalekiter / vnd die aus 
dem Morgenland ſich zu hauff verſamlet hatten / vnd zogen 
erdurch / vnd lagerten ſich im grunde Jeſreel / zoch der Geiſt 
des HERRMNGideon an / Vnd er lies die Poſaunen blas 
ſen / vnd sieht AbiEſer / das ſie im folgeten. Vnd ſandte 

Kij Bott⸗ 
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Spruͤche von der Obrigkeit 





| AM 
Botſchafft in gang Manaſſe / vnd rieff jn an / das fie jm da M 
auchnachfolgeten, Er fandte auch Botſchafft zu Affer vnd * of 
Sebulon und Naphthali / die kamen erauff jm entgegen. a‘ 
Vnd Gideon fprach zu Gott / Wiltu Iſrael durch IN wi 
meine Hand erlöfen/ wie di geredt haſt / So wilich ein Fell heran 5 
mie der wollen auff die Tenne legen / Wird der Thaw auff Juin! 
dem Fell allein fein/ vnd auff der gangen Erden trocken / — 
So wil ich mercken / das du Iſrael erloͤſen wirſt durch meine mu 
Handy wie dir gercd haft, Vnd es gefchach alſo. Vnd da er lu 
des andern Morgens fruͤe auffjtund / drucker er den Thaw N 
aus vom Fell und füllee eine Schale voldes waſſers. Vnd ai 
Gideon forach zu Gott Dein zorn ergrimme nicht wider ins 
mich/ das ich noch ein malrede. ch wils nur noch ein mal ai 
verſuchen mie dem Fell. Es fey allein auff dem Fell trocken / Rp 
vnd Thaw auff der gangen Erden, Vnd Gott eher alfo dies kin 
felbe nacht / das trocken war allein auff dem Fell / vnd Thaw nid un 
auff ver gangen Erden. une fi 
A macht ſich JerubBaal / das iſt / Gideon / fruͤe auff/ heilen 
und alles volck das mit jm war / vnd lagerten fichan ul) 
den Brun Harod / das er das Meer der Midianiter cahnh, 
hatte gegen Mitternacht hinder den Huͤgeln der warte im — 
grund. Der HERR aber ſprach zu Gideon / Des Volcks buntde 
iſt zu viel / das mit dir iſt / das ich ſolt Midian in jre hende Ni 
geben / Iſrael moͤchte fich rhuͤmen wider mich/ vnd fagen/ —X 
Meine hand hat mich erloͤſet. So las nu ausſchreien fur ihn 
den ohren des Volcks / ondfagen/ er blöde und verzagt hand Aut 
iſt / der kere vmb / vnd hebe bald fich vom gebirge Gilead. Da Sul 
keret des Volcks vmb / zwey vnd zwentzig tanfent/ das nur Mh 
zehen taufene vberblieben. 
Vnd der HERK ſprach zu Gideon / Des Volcks iſt Wim 
noch zur vich/ Fuͤre fie binabans Waſſer / dafelbs wil ich dir —6 
fie pruͤfen / Vnd von welchem ich dir ſagen werde / das er mit \r 30 
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ausden Buch dar Richter 38 


dir zihen fol der fol mit dir zihen / Don welchem ich aber ſa⸗ 
gen werde / das er nicht mit dir zihen ſol / der ſol nicht zihen. 
Vnd er fuͤret das Volck hinab ans Waſſer. Und der 
HERR fprach zu Gideon / Welcher mit feiner erg 
des waffers lecket / wie ein Hund lecket / den ſtelle beſonders/ 
Desſelben gleichen / welcher auff feine knie felt zu trincken. 
Da war diezalz dere die gelecket hatten aus der Hand zum 
munde / drey hundert Man / das ander Volck alles hatte 
knient getruncken. Vnd der HERR fprach zu Gideon/ 
Durch die drey hundert Man die gelecket haben / wil ich euch 
erloͤſen/ vnd die Midianiter in deine hende geben/ Aber das 
ander Volck las alles gehen an ſeinen ort. WER 
nd fie namen fütterung fur das Volck mit fich/ 
und jre Poſaunen / Aber die andern Iſraeliten lies er alle ge⸗ 
hen / einen jglichen in feine Hütten. Er aber ſtercket ſich 
mit drey hundert Man. Vnd das Heer der Midianiter lag 
drunten fur jm / im grunde. Vnd der HERR fprach in 
derſelben nacht zu jm / Stehe auff / vnd gehe hinab zum La⸗ 
ger denn ich habs in deine hende gegeben. Fuͤrchteſtu Dich 
aber Binab zu gehen’ fo las deinen Knaben Dura mit dir bins 
ab sehen zum Laͤger / das du höreft was ſie reden Darnach 
ſoltu mit der Macht hinab zihen zum Lager. 
Da gieng Gideon mit ſeinem Knaben Pura hinab 
an den ort der Schiltwechter / die im Lager waren, Vnd 
die Midianiter vnd Amalekiter vnd alle aus dem Morgen⸗ 
land / hatten ſich nidergelegt im Grunde / wie eine menge 
Hewſchrecken / vnd re Kamel waren nicht zu zelen fur der 
menge/wie der fand am Vfer des Meers. RER | 
Da nu Gideon kam / Sihe / da erzelet einer eim an⸗ 
dern einen Traum / vnd ſprach / Sihe / mir hat getrewmet / 
Mich daucht ein geroͤſtet gerſten Brot weltzet ſich zum Heer 
der Midianiter / Vnd da es kam an die Gezelte / ſchlug es 
| Kl dieſel⸗ 


— 
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Sprüche von der Obrigkeit 


dieſelbigen / vnd warff fie nider und keret fie vmb / das oͤberſt fe 
zu vnterſt / das das Gezelt lag. Da antwortet der ander/ nit 
Das ift nichts anders/ denn das Schwert Gideons/ des zul 
Sons Joas des Iſraeliten / Gott hat die Midianiter in fei- ing Cpl 
ne hende gegeben mit dem gangen Heer. —X 
Da Gideon den hoͤret ſolchen Traum erzelen / vnd ar 
keine auslegung /betet er an / vnd Fam wider ins Heer Iſrael / wart 
vnd ſprach / Macht euch auff/ Dennder HERR bat das — 
Heer der Midianiter in ewre hende gegeben. Vnd er teilee ni", 
die drey hundert Man in drey hauffen / vnd gab einem ialis we 
chen eine Poſaun in feine hand/ vnd ledige K ruͤge / vnd Fa⸗ mm 
ckeln drinnen. Vnd ſprach zu jnen / Scheta uff mich / und jo 
thut auch alſo / Vnd ſihe / wenn ich anden ort des Heers | (MM 
kome / wie ich thu / ſo thut jr auch. Wenn ich die Poſaune 2 An 
blaſe / vnd alle die mit mır ſind / So folt jr auch die Dofaunen Sn 
blaſen ombs gantze Heer / vnd ſprechen He HERR und ent fi 
Gideon. | Mh 
Alſo kam Gideon vnd hundert Manmie jmanden | mid 
ort des Heers / andie erften Wechter / dieda verordnet wa⸗ | Kira 


Ichlugen die Krügein jren henden. Alſo blieſen alle drey 


ren / vnd weckten fie auff/ und bliefen mie Dofaunen/ ond zu⸗ ] meh 
auffen mit Poſaunen / vnd zubrochen die Kruͤge. Sie 


hielten aber die Fackeln in jrer lincken hand/ ond die Dofaus | Akenttnı 
nenn jrer rechten Band / das fie blieſen / vnd rieffen/ Nie Pe 
Schwert des HERRN und Siveon, Undein jglicher —* 
ſtund auff feinemort/ vmb das Heer her. Da ward das 
gantze Heer lauffend / vnd ſchrien und flohen. Und n dem Ms 
die drey hunderte Man bliefen die Poſaunen / ſchaffet der Sa 
H N RR / das im gangen Heer eines jglichen Schwert * 
wider den andern war. Vnd das Heer flohe bis gen Beih⸗ in . 
Sitte Zeredatha / bis an die grentze der breite Mehols bey Hr 
Tabath. Vnd die Menner Iſrael von Napbthali/ von Mg 
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aus den Buch der Richter, 38. 


Aſſer / vnd von gantzen Manaſſe ſchrien vnd jagten den 
Midianitern nach. 

Vnd Gideon ſandte Botſchafft auff das gantze Ge⸗ 
birge Ephraim / vnd lies ſagen / Komet erab den Midiani⸗ 
tern entgegen / vnd verlaufft jnen das Waſſer / bis gen Beth⸗ 
Bara / vnd den Jordan. Da fchrien alle die von Ephraim 
waren / vnd verlieffen jnen das Waſſer / bis gen Beth Bara 
vnd den Jordan. Vnd fiengen zween Fuͤrſten der Midia⸗ 
niter / Oreb vnd Seb / vnd erwuͤrgeten Oreb auff dem Fels 
Oreb / vnd Seb in der kelter Seb / vnd jagten die Midiani⸗ 
ter / vnd brachten die heubter Oreb vnd Seb zu Gideon vber 
den Jordan. 
gr Nd die Menner von Ephraim fprachen zu jm / Wa⸗ 
Serum haftu uns das gethan / dag du vns nicht riffeft/ 

I dadıın Streit zogeft wider die Midianiter? Vnd 
zanckeen fich mie jm befftiglich. Er aber fprach zu jnen / 
Was hab ich jtzt gethan / das ewer that gleich fey ® Iſt nicht 
ein Rebe Ephramm befler/ denn diegange Weinernd Abi⸗ 
fer ? Gott hat die Fürften der Midianiter/ Oreb und Geb 
in ewer hende gegeben / Wie hette ich Fund das ehun / das jr 
gethan habe? Da er folchs redet / lies jr zorn von jm abe. 

Da nu Gideon an den Jordan kam / gieng er hin⸗ 
uͤber mit den drey hundert Man / die bey jm waren / vnd wa⸗ 
ren muͤde / vnd jagten nach. Vnd er ſprach zu den Leuten 
zu Sucoth / Lieber gebt dem Volck das vnter mir iſt etliche 
Brot / denn ſie ſind muͤde / das ich nachjage den Koͤnigen der 
Midianiter / Sebah vnd Zalmuna. Aber die Oberſten zu 
Sucoth ſprachen / Sind die feuſte Sebah vnd Zalmuna 
ſchon in deinen henden / das wir deinem Heer ſollen Brot 


geben ? Gideon ſprach / Wolan / Wenn der HERR Se’ 


bah vnd Zalmuna in meine hand gibt / wil ich ewer fleiſch 
mit dornen aus der Wuͤſten / vnd mit hecken zu dreſchen. 
nd 
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Sprüche vonder Obrigkeit 


Vnd er zoch von dannen hinauff gen Pnuel / vnd redet auch il wor 
alfo zu jnen / Vnd die Leute zu Pnuel antworten jm gleich finam N 
T wie die zu Sucoth. Vnd er fprach auch zu den Leuten zu — 
Pnuel / Kom ich mis frieden wider / ſo wil ich dieſen Thurn fe 
zubrechen. | ulm 
Sebah aber und Zalmuna waren zu Rarfor/ vnd jr Dann dl 

Heer mit jnen bey funffächen tauſent / die alle oberbfieben wa- Gdeon⸗ 
ren vom gantzen Heer / deren aus Morgenland / Denn hun⸗ nande 
dert vnd zwentzig tauſent waren gefallen / die Schwert aus —* 
zihen kundten. Vnd Gideon zoch hinauff auff der firaffen | mi! 
da man im Huͤtten wonet / gegen Morgen gen Nobah vnd mm 
| Jagbeha / vndfchlug das Heer / denn das Heer war ficher. [madalkl 
Vnd Sebah und Zalmuna flohen’ Aber er jaget inen nachv emdant 

vnd fieng die zween Könige der Midianiter/ Sebah und ug 
Zalmuna / und zurſchreckt das gantze Heer. Gde 

Da nu Gideon der Son Joas wider Fam vom Streit, —W 
ehe die Sonne erauff komen war / fieng er einen Knaben Sul 

aus den Leuten zu Sucoth / vnd frage jn / Der fehrib im | 6 

auff Die öberften zu Sucoth / und jre Elteſten fieben vnd fie; | in Ada 

benzig Dan, Vnd er kam zu den Leuten zu Sucoth / vnd dm 

ſprach / Sihe / hie ift Sebah vnd Zalmuna / ober weichen je rt macht 
Ä mich ſpottet / und ſpracht / Iſt denn Sebah und Zalmuna — 
fauſt ſchon in deinen henden/ das wir deinen Leuten/ die nſmi | Wir? 

de ſind / Brot geben follen? Vnd er nam die Elteſten der ddthu 
Stad / vnd dornen aus der Wuͤſten vnd hecken / vnd lies e⸗ dowhn 

die Leute zu Sucoth fuͤlen. Vnd den Thurn Pnuel zubrach rad 
er / vnd erwuͤrget die Leuteder Stad. Kin Ay 
WVnd er ſprach zu Sebah vnd Zalmuna / Wie waren | 
die Menner die ir erwuͤrget zu Ihabor 2 Sie ſprachen / Sie nl. 
waren wie du / vnd ein jglicher ſchoͤn wie eines Koͤniges Fin NT 
der. Er aber ſprach / Es find meine Brüder / meiner Mut Hi 
ter Sone geweſt. So war der HE RRlebt / wojrfichettee | NY 
leben 


—— 
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aus dem Buch der Richter, >09, 


leben laſſen / wolt ich euch nicht erwürgen. Vnd fprach zu 
feinem erfigebornen Son Jether / Stehe auff / vnd erwürge 
fie, Aber der Knabe zoch fein Schwert nicht aus / denn ee 
fürchte fich / weil er noch ein Knabe war. Sebah aber vnd 
Zalmuna fprachen/ Stehe du auff vnd mache dich an vns / 
Denn darnach der Man iſt / ift auch feine frafft. Alfo fund 
Gideon auff und erwürget Sebah vnd Zalmuna/ Vnd 
nam die Spangen die an jrer Kamelen helfe waren. 

Da fprachen zu Gideon etliche in Isfracl7 Sey Herr 
ober uns/ du und dein Son / vnd deines fons Son / weildu 
ons vonder Midianiter Band / erlöfet haſt. Aber Giveon 
ſprach zu jnen/ "ch wilnicht Herr fein ober euch / vnd mein 
Son fol auch nicht Herr ober euch fein/ fondern der IE Nr 
ſol Herr vber eich fein. | 

Gideon aber fprach zu jnen / Eins beger ich von euch / 
Ein jglicher gebe mir die Stirnbande / die er geraubt hat / 
Denn weiles Iſmaeliter waren / hatten fie güldene Stirn⸗ 
bande. Sie fprachen / Die wollen wir geben. Vnd breiten 
ein Kleid aus/ vnd cin jglicher warffdie Stirnbande drauff/ 
die er geraubt hatte. Vnd die gülden Stirnbande die cr fod⸗ 
derte / machten am Gewichte taufent fieben hundert Sefel 
golds / ondie Spangen und Ketten vnd Scharlacken Klei⸗ 
der/die der Midianıter Könige tragen / vnd on die Hals⸗ 
bande jrer Ramelen, Vnd Gideon macht einen Leibrock 
draus/ vnd fest es in feine Stad zu Ophra. Vnd gank 
Iſrael verhurete fich Daran daſelbs / vnd geriet Gideon vnd 
ſeinem Haus zum Ergernis. 






JSſol ſich niemand mit liſt oder gewalt | 
\ Ir in der Dbrigfeit ampt / vnd ins Regi⸗ 


SE ent eindringen / ſondern warten bis cr 
L ordent⸗ 
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Sprüche vonder Obrigfeit 






| ai 

ordentlich dazu erfordert werde. Thut er dag 8 

nicht / apa dringt ſich ins u egiment / vd A Si 

l Regiret darnach Tyranniſch / fo erlangt er gene € 
| niglich ein kurtzes vnd ſchendlic he nde / D es gungen | 
haſtu ein Exempel an dem Abimelech / im Buch (ar 

der Richter am ix. Capittel. N 

| toi 

Bi EINER DI Melech aber der Son JerubBaal gieng mia 
| | — = hin gen Si ichem zu den Brüdern fiiner Mut⸗ do JM 
SAL TR ter⸗ vnd redet * jnen / vnd mit dem gantzen ll 
—— Geſchlecht des hauſes ſeiner Mutter Vater |  M Kari 

vnd ſprach / Lieber redet für den ohren alle | ann) 

Menner zu Sichem / Was iſt euch beffer / das fiebenzig | niet 

Menner/ alle finder Jerub Baal vber euch Herrn ſeien / odee Cie 

das ein Man vber euch Herr ſey? Gedenckt auchd dabey / daas ihrleke 

ew gebein vnd fleiſch bin. Em 


Da redten die Brüder feiner Mutter von jm alle Amhſhf 
dieſe wort / fur den ohren aller Menner zu Sichem/ Vnd AR) 
jr herg neiget fich Abi Melech nach / denn fie gedachten/ Er EN cn 


ift onfer Bruder. Vnd gaben jm fiebengig filberling aus rk 
den haufe Baal Berith / Vnd AbiMelech beſtellet damit | 


loſe leichtferti ge Menner/ die jm nachfolgeten. Undee | 66 
fa nın feines Vaters Baus gen Dphra/ vnd er wirge | Wid 
ſeine Bruͤder die kinder Jerub Baal/ ſiebenzig Man auff min 
einem ſtein / Es bleib aber ober Jotham / der jüng Son | nam 
Jer 16 Baal⸗ Denn cr ward verſteckt. uün 

Vnd es verſamleten ſich alle Menner von Sichem/ Pe 
vnd das ganze haus Millo/ giengen hin / vnd machten inet 
Abi Me lech um Koͤnige / bey der hohen Eichen / die zu I 
Sichem ſiehet. Fam 


Da 


EZ 
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aus dem Buch der Richter 40. 

Da das angeſagt ward dem Jotham / gieng er hin/ 
vnd trat auff die höhe des Berges Griſim / vnd hub auff 
ſeine Stim / rieff vnd ſprach zu jnen / Hoͤret mich jr Men⸗ 
ner zu Sichem / das euch Gott auch hoͤre. Die Bewme 
giengen hin / das fie einen König vber ſich ſalbeten / vnd 
ſprachen zum Olebawm / Sey vnſer König. Aber der Dies 
bawm antwortet jnen / Sol ich meine fettigkeit laſſen / die 
beide Goͤtter und Menſchen an mir preiſen / und hin gehen / 
das ich ſchwebe vber die Bewme? Da ſprachen die Bew⸗ 
me zum Feigenbawm / Kom du / vnd ſey vnſer Koͤnig. Aber 
der Feigenbawm ſprach zu jnen / Sol ich meine ſuͤſſigkeit 
vnd meine gute frucht laſſen / vnd hin gehen / das ich vber 
den Bewmen ſchwebe? Da ſprachen die Bewme zum 
Weinſtock / Kom du / vnd ſey vnſer Koͤnig. Aber der 
Weinſtock ſprach zu jnen / Sol ich meinen Moſt laſſen / der 
Goͤtter vnd Menſchen froͤlich macht / vnd Bin gehen / das 
ich vber den Bewmen ſchwebe? Da ſprachen alle Bewme 
sum Dornbuſch / Kom du / vnd ſey vnſer König. Vnd der 
Dornbuſch ſprach zu den Bewmen / Iſts war / das jr mich 
zum Koͤnig ſalbet vber euch / So komet vnd vertrawet euch 
vnter meinen ſchatten / Wo nicht / ſo gehe fewr aus dem 
Dornbuſch / vnd verzehre die Cedern Libanon. 

Habt jr nu recht und redlich gethan / das jr AbiMe⸗ 
lech zum Koͤnige gemacht habt / vnd habt jr wol gethan an 
JerubBaal / vnd an feinem Hauſe / vnd habt jm gethan / 
wie er vmb euch verdienet hat / das mein Vater vmb ewer 
willen geſtritten hat / vnd ſeine Seel dahin geworffen von 
ſich / das er euch errettet von der Midianiter hand / Vnd jr 
lehnet euch auff heute wider meines Vaters haus / vnd er⸗ 
wuͤrget ſeine Kinder / ſiebenzig Man auff einem Stein/ 
Vnd machet euch einen Koͤnig AbiMelech ſeiner Magd 
Son vber die Menner zu Sichem / weil er ewer Bruder * 
4 Hab 
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Spruͤche von der Obrigkeit 

Habt jr nu recht vnd redlich gehandelt an YerıbBaz 
al / vnd an feinem Kaufe an dieſem tage/ So feid froͤlich 
ober dem Abi Melech/ vnd er ſey frölich ober euch. Wo 
nicht fo gebe fewer aus von AbiMelech / vnd verzere die 
Menner zu Sichem / vnd das Baus Millo / vnd gehe auch 
fewer aus von den Mennern zu Sichem vnd vom Haus 
Millo// vnd verzere AbiMelech. Vnd Jotham floh vnd 
entweich / vnd gieng gen Ber / vnd wonet daſelbs fur ſeinem 
Bruder AbiMelech. 

Als nu AbiMelech drey jar vber Iſrael geherrſchet 
hatte / ſandte Gott einen boͤſen willen zwiſchen AbiMelech 
vnd den Mennern zu Sichem. Denn die Menner zu Si— 
chem verſprachen Abi Melech/ vnd zogen an den Freuel / an 
den fiebenzig Soͤnen JerubBaal begangen/ Vnd legten 
derjelben blut auff Abi Melech jren Bruder / der fie erwuͤr⸗ 
get hatte / vnd auff die Menner zu Sichem / die jm feine 
Hand dazu gefterckt hatten, daser feine Brüder erwuͤrgete. 
Vnd die Menner zu Sichem beſtelleten einen Hinderhalt 
auff den ſpitzen der Berge / vnd raubeten alle die auff der 
ſtraſſen zu jinen wandelten. Vnd es ward Abi Melech 
angeſagt. 

Cs kam aber Gaal der Son Ebed vnd ſeine Bruͤder / 
vnd giengen zu Sichem ein / Vnd die Menner zu Sichem 
verlieſſen fich auff jn / vnd zogen eraus auffs Feld, vnd laſen 
ab jre Weinberge / vnd kelterten / vnd machten einen Tantz / 
vnd giengen in jres Gottes Haus / vnd aſſen und truncken / 
vnd fluchten den Abi Melech. Vnd Gaal der Son Ebed 
ſprach / Wer iſt AbiMelech? Vnd was iſt Sichen das 
wir jan dienen ſolten? Iſt er nicht Jerub Baals Son / vnd 
hat Sebul ſeinen Knecht her geſeßt vber die Leute Hemor 
des Vaters Sichem? Warumo ſolten wir jm dienen? Wolſt 
Gott / das Volck were vnter meiner hand / das ich den Abi⸗ 
Melech vertriebe. nd 
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aus dem Buch der Richter. 4l. 


Vnd es ward AbiMelech geſagt / Mehre dein Deer/ 
vnd zeuch aus. Denn Sebul der Oberſt in der Stad / da er 
die wort Gaal / des Sons Ebed hoͤret / ergrimmet er in ſei⸗ 
nem zorn / vnd ſandte Botſchafft zu AbiMelech heimlich / 
vnd lies jm ſagen / Sihe / Gaal der Son Ebed vnd ſeine 
Bruͤder ſind gen Sichem komen / vnd machen dir die Stad 
widerwertig. So mache dich nu auff bey der nacht / du vnd 
dein Volck das bey dir iſt / vnd mache einen Hinderhalt auff 
ſie im Felde. Vnd des Morgens wenn die Sonne auffge⸗ 
het / ſo mache dich fruͤe auff / vnd vberfalle die Stad / Vnd 
wo er vnd das Volck das bey jm iſt / zu dir hinaus zeucht / 
So hu mit jm / wie es deine hand findet. 

AbiMelech ſtund auff bey der nacht/ vnd alles Volck 
das bey jm war / vñ hielt auff Sichem bey vier hauffen. Vnd 
Gaal der Son Ebed zoch eraus / vnd trat fur die Thuͤr an 
der Stadthor. Aber AbiMelech macht ſich auff / aus dem 
Hinderhalt / ſampt dem Volck das mit jm war. Da nu 
Gaal das Volck ſahe / ſprach er zu Sebul / Sihe / da koͤmet 
ein Volck von der hoͤhe des Gebirges hernider. Sebul aber 
ſprach zu jm / Du ſiheſt die Schaten der berge fuͤr Leute an. 
Gaal redet noch mehr/ und ſprach / Sihe / ein Volck koͤmet 
ernider aus dem mittel des Landes/ond ein hauffe koͤmet auff 
dem wege zur Zauber Eiche. Da ſprach Sebul zu jm / Wo 
iſt nu hie dein maul / das da ſaget / Wer iſt Abi Melech / das 
wir jm dienen ſolten? Iſt das nicht das Volck / das du ver⸗ 
achtet haſt? Zeuch nu aus vnd ſtreit mit jm. 

Gaal zoch aus fur den Mennern zu Sichem her/ 
vnd ſtreit mit AbiMelech. Aber AbiMelech jaget jn / das 
er flohe fur jm / Vnd fielen vielerfchlagene/bis an die Thür 
des Thors/ Vnd Abi Melech bleib zu Aruma. Sebul 
aber verjagerden Saal vnd feine Bruͤder / das ſie zu Sichem 
nicht muſten bleiben. 

giij Auff 
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Spruͤche von der Obrigkeit 





Auff den morgen aber gieng das Volck eraus auff ai 
das Feld. Da das AbiMelech ward angefagt/ namer das HER 
Volck / vnd teilets in drey Hauffen / vnd machtein Hinders kA“ 
Halt auff fie im ‚Felde. Als er nu ſahe / das das Volckaus Al * 
der Stad gieng / erhub er ſich vber ſie / vnd ſchlug fie. Abi⸗ ſihten 
Melech aber vnd die Hauffen / die bey jm waren / vberfielen facmf 
fie/ vnd traten andie Thür der Stadthor/ Vnd zween der 
Hauffen vberfielen alle die auff dem Felde waren / vnd ſchlu⸗ — 
gen ſie. Da ſtreit AbiMelech wider die Stad denſelben Al, 
ganzen tag / vnd gewan fie/ Vnd erwuͤrget das Volck | 
das drinnen war / vnd zubrach die Stad/ vnd ſeet falß Vn 


drauff. 
Da das hoͤreten alle Menner des Thurns su Sichem/ 
giengen ſie in die Feſtung des hauſes des Gottes Berith. 


Da das AbiMelech hoͤrete / das ſich alle Menner des 
Thurns zu Sichem verſamlet hatten / gieng er auff den ana 
Berg Zalmon mit alle feinem Volck / das bey jm war / Vnd | 


nam ein Axt in feine hand / ond hich einen Aft von bewmen/ 
vnd hub jn auff / vnd legt jn auff ſeine Achſel. Vnd ſprach 
zu allem Volck / das mit jm war / Was jr geſehen habt das 
ich thu/ das thut auch jr eilend / wie ich. Da hieb alles 
Volck ein jglicher einen Aſt ab / vnd folgeten AbiMelech 
nach / vnd legten ſie an die Feſtung / vnd ſtecktens an mit 
fewer / das auch alle Menner des Thurns zu Sichem ſtor⸗ 
ben / bey tauſen Man vnd Weib. 

Abi Melech aber zoch gen Thebez / vnd belegt fie/ 
vnd gewan ſie. Es war aber ein ſtarcker Thurn mitten in 
der Stad / auff welchen flohen alle Menner vnd Weiber/ 
vnd alle Buͤrger der Stad / vnd ſchloſſen hinder ſich zu / vnd 
ſtiegen auff das Dach des Thurns. Da kam AbiMelech 
zum Thurn / vnd ſtreit damıder / Vnd naher fich zu der 
Thuͤr des Thurns / das er jn mit fewr verbrente, Aber ein 
Weib 
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aus den Buch der Richter. 42. 
Weib warff ein ſtuͤck von einem Muͤlſtein Abi Melech auff 
den Kopff / vnd zubrach jm den Schedel. Da rieff AbiMe⸗ 
lech eilend dem Knaben / der fein Waffen trug / vnd fprach 
zu jm / Zeuch dein Schwert aus / vnd toͤdte mich / das man 
nicht von mir ſage / Ein Weib hat jn erwuͤrget. Da durch⸗ 
ſtach jn ſein Knabe / vnd er ſtarb. 


REnnm ein duͤrſt / fein Reich und das Re 
N giment angenomen / fol er niche alleine 

wider frambde und auslendifche fein- 
de (die in vnd feine Vnterthanen / one alles Recht 
vnd billigkeit befriegen woͤllen) tapffer ſtreiten. 
Sondern auch auffruͤriſche leute in feinem eige⸗ 
nen Lande / hart ſtraffen. Darneben fich fleiflig 
huͤtten / da ser Fein tborlich vnd fündtlich geluͤbde / 
welchs jn darnach gerewen mochte) thue. Da⸗ 
uon leſen wir eine merckliche Hiftoria im Buch 
der Richter / am xj. vnd xij. Capittel. 
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Spruͤche von der Obrigfeit 








Da nu die finder Ammon alfo firieten mie Iſrael / eh 
giengen die Elteſten von Gilead Bin/ das fie Jephthah ho⸗ un R 
feten aus dem Lande Tob / vnd fprachen zu jm Kom vnd IN 
fen vnſer Heubtman / das wir ſtreiten wider die finder Am⸗ nal = 
mon. Aber Jephthah fprach zu den Elteſten von Gilead/ tod N 
Seid jr nicht die mich haſſen / vnd aus meines Vaters hauſe nen 
geftoflen habt? Vnd nu komet jr zu mir / weil jr im trüb- vonde 
ſal ſeid. Die Elteſten von Gilead ſprachen zu Jephthah/⸗ ger 
Darumb fomen mir nır wider zu dir / das du mit ons ziheſt / np 
vnd helffeft uns fereiten wider die finder Ammon / vnd ſeieſt * 
vnſer heubt vber alle die in Gilead wonen. un 

Jephthah fprach zu den Elteſten von Gilead / So jr —* 
mich widerholet zu ſtreiten wider die kinder Ammon / vnd — 
ver HERR fie fur mir geben wird / Sol ich denn ewer kalkın x 
Heubt fein? Die Efteften von Gilead fprachen zu Jeph⸗ ra, N 
thah Der HERR ſey zuhoͤrer zwifchen vns / wo wir nicht nitalllant 
thun wie du gefagt haft, Alfo gieng Jephthah mit den El⸗ Ylonam 
teſten von Gilead / vnd das — ſatzt jn zum Heubt vnd —1 
Oberſten vber ſich. Vnd Jephthah redet ſolchs alles fur kat 
m HERNI zu Mispa. anuhsur 

Da ſandte Jephthah Bottſchafft zum Koͤnige der Eh 
Finder Ammon/ ondlies jm ſagen / Was haftı mit mir zu ft ecke 
ſchaffen das du koͤmeſt zu mir wider mein Land zu ſtreiten? hen? Inf 
Der König der finder Ammon antwortet den Boten Jeph⸗ whrne 
thah / Darumb / das Iſrael mein Land genomen hat / da ſie ſu ben 
aus Egypten zogen von Arnon an bis an Jabok / vnd bis Gehe 
an den Jordan / So gib mirs nu wider mit frieden. Kin: 

Jephthah aber ſandte noch mehr Boten zum Koͤnige Var 
der Finder Ammon / die fprachen zu jm / So fpricht Jeph⸗ Na 
thah / Iſrael hat kein Sand genomen/ weder den Moabitern mdalı. 
noch den Findern Ammon, Denn da fieaus Egypten 307 6 nic, 
gen / wandelt Iſrael durch die Wuͤſten bis ans Schuffineer/ —1— 


vnd 
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aus dem Buch der Richter. 45, 


und kam gen Kades / vnd fandte Boten zum Könige der 
Edomiter / vnd fprach / Las mich durch dein Sand zihen. 
Aber der Edomiter Koͤnig erböret fie nicht. Auch fandten 
fie sum Koͤnige der Moabiter / der wolt auch nicht. Alfo 
bleib Iſrael in Kades / vnd wandelt inder Wuͤſten / vnd 
vmbzogen das Land der Edomiter und Moabiter / und Fam 
von der Sonnen auffgang an der Moabiter Land / vnd la⸗ 
gerten ſich jenſeid des Arnon / vnd kamen nicht in die grentze 
der Moabiter / Denn Arnon iſt der Moabiter grentze. 

Vnd Iſrael ſandte Boten zu Sihon der Amoriter 
Koͤnig zu Hesbon / vnd lies jm ſagen / Las vns durch dein 
Land zihen bis an meinen ort. Aber Sihon vertrawet 
Iſrael nicht durch ſeine grentze zu zihen / Sondern verſam⸗ 
tet all fein Volck / vnd lagert ſich zu Jahza / vnd ſtreit mit 
Iſrael. Der HERRaber der Gott Iſrael gab den Sihon 
mit all feinem Volck in die hende Iſrael / das fie fie ſchlugen. 
Alſo nam Iſrael ein alles Land der Amoriter / die in dem⸗ 
ſelben Land woneten / Vnd namen alle grentze der Amori— 
ter ein / von Arnon an / bis an Jabok / vnd von der Wuͤſten 
an / bis an den Jordan. 

So hat nu der HERRder Gott Iſrael die Amori⸗ 
ter vertrieben fur ſeinem Volck Iſrael / vnd du wilt ſie ein⸗ 
nemen ? Du ſolteſt die einnemen / die dein Gott Camos vers 
triebe / vnd ons laſſen einnemen / alle die der HENN vn 
ſer Gott fur vns vertrieben hat. Meinſtu / das du beſſer 
Recht habeſt / denn Balak der Son Zipor der Moabiter 
Koͤnig? Hat derſelb auch je gerechtet oder geſtritten wider 
Iſrael / ob wol Iſrael nu drey hundert jar gewonet hat in 
Hesbon / und jren Toͤchtern / in Aroer vnd jren Toͤchtern / 
vnd allen Stedten / die am Arnon ligen? Warumb errettet 
jrs nicht zu derſelben zeit? Ich hab nichts an dir geſuͤndi— 
get / vnd du thuſt fo übel an mir / * du wider mich aa 

Dal or 
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Spruͤche von der Obrigkeit 









Dr HERR felle heut ein vrteil zwiſchen Iſrael vnd a hu 
den kindern Ammon. Aber der Koͤnig der kinder Ammon fin’ AN 
erhoͤret die rede Jephthah nicht/ die er zu jm fandte. —X IN 

Da kam der Geiſt des HERRN auff Jephthah ufdent 
vnd zoch durch Gilead und Manafle/ vnd durch Mizpe- ante 
das in Gilead lige/ und von Mizpe dasin Gilead ligt / auff ſeworn 
die finder Ammon. Vnd Jephthah gelobt dem HERXRN geronh( 
ein Geluͤbd / vnd ſprach / Gibſtu die kinder Ammon in mei— achen 
ne hand/ was zu meiner Hausthuͤr eraus mir entgegen ge⸗ Jar ne 


het/ wenn ich mit frieden widerfome/ von den findern Am⸗ 
mon / das ſol des HERRN fein/ vnd wils zum Brand 
opffer opffern. 

Alſo zoch Jephthah auff die kinder Ammon wider ſie 


N 
fu ® 
vi 
Nm 
- kim 
{ * 
Vz 


zuſtreiten. Vnd der HERR gadfie in feine hende. Vnd ei mi! 
er ſchlug fir von Aroer an/ bisman koͤmet gen Minnith/ Vt mol 
zwenzig Stedte / vnd bis an den Plander Weinberge / ein ohheh 


ſehr groſſe Schlacht / Vnd worden alſo die kinder Ammon 
gedemuͤtiget fur den kindern Iſrael. 
Da nu Jephthah kam gen Mizpa zu feinem Hauſe / 


2* 4 
— 
an —8 


Sihe / da gehet ſeine Tochter eraus jm entgegen mit Datz non nt 
cken vnd Reigen vnd fie war ein einiges Kind / und cr hatte MN, 
ſonſt feinen Son noch Tochter. Und da cr fie fahe/ zureis dunmırcranf 
er feine Kleider / vnd ſprach Ab mein Tochter / wie benz Int 
geſtu mich/ vnd betrübeft mich / Denn ich Babe meinen —R 
mund auffgethan gegendem HERRN / vnd fans nicht MINOR 
widerruffen, Sie aber ſprach Mein Vater / haſtu deinen dum 
mund auffgethan gegen den HERRN / Sothu mir öm 
wie es aus deinem mund gangen iſt nach dem der HERR han 
dich gerochen hat an deinen Feinden den findern Ammon, —5 

Vnd ſie ſprach zu jrem Dater/ Du wolteſt mir das in 
thun / das du mich laſſeſt zween Monden / das ich von Bin tur 
nen hinab gehe / auff die Berge / vnd meine Jungfraw⸗ 5660 


A Ak 
ſchafft 


—N— 
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aus dem Buch dar Richter, 44, 
fchaffe beweine mit meinen Geſpielen. Er fprach / Gehe 
bin’ Vnd lies ſie zween Monden gehen. Da gieng fie 
hin mit jren Geſpielen ond beweinet jre Jungfrawſchafft 
auff ven bergen. Vnd nach zween Monden Fam fie wider 
zu jrem Dater/ Vnd er thet jr / wicer gelobt hatte / Vnd 
fie war nie Feines Mans fchüldig worden. Vnd ward eine 
gewonheit in Iſrael / das die Töchter Iſrael jerlich bins 
gehen / zu Flagen die tochter Jephthah des Gileaditers / des 
Jars vier tage. 


ternachtwerts / vnd sprachen zu Jephthah / Warumb 
biſtu in den Streit gezogen wider die kinder Am⸗ 
mon / vnd haft uns nicht geruffen / das wir mit dir zoͤgen? 
Wir wollen dein Haus ſampt dir mit fewer verbrennen, 
Jephthah fprach zu inen/ Ich und mein Volck hatten eine 
grofle fache mit den findern Ammon / ond ich fchrey cuch 
an / Aber je halfft mir nicht aus jren henden. Da ıch nu 
fahe/ das jr nicht helffen woltet / ftellet ich meine Seele in 
meine Hand / vnd zoch hin wider die finder Ammon / vnd 
der HERR gab fie in meine Handy Warumb komet jr nu 
zu mir erauff / wider mich zu fireiten ® 
Vnd Jephthah ſamlet alle Menner in Gilead / und 
firie wider Ephraim / Vnd die Menner in Gilead ſchlu⸗ 
gen Ephraim / darumb das fie fagten / Seid doch jr Gilea⸗ 
diter onter Ephraim vnd Manafle/ als die üchtigen zu 
Ephraim. And die Gileaditer namen ein die Furt des 
Jordans fur Ephraim. Wenn nu ſprachen die flüchtigen 
Ephraim / Las mich hinüber gehen fo fprachen die Menner 
von Gilead zu jm / Biſtu ein Ephraitere Wenn er denn ant- 
wortet / Nein / ſo bieflen fie jn ſprechẽ / Schiboleth / ſo ſprach cr 
Siboleth / vnd kunds nicht recht reden / ſo grieffen ſie jn vnd 
Mij ſchlugen 


V Nd die von Ephraim ſchrien vnd giengen zur Mit 
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Sprüche vonder Obrigkeit 












| Amp) 
ſchlugen jnander Furt des Jordans/ Das zu derzeit von ME 
Ephraim fielen zwey vnd vierzig tauſent. Jephthah aber — * 
richtet Iſrael ſechs jar. Vnd Jephthah der Gileaditer ſtarb⸗ I 
vnd ward begraben in den fiedten zu Gilead. in AN 
(I Brfienond Regenten / mügen redliche vnd 2. 
Ro rechte orfachen | vernünffeiglich erforſchen | 
vnd ſuchen / jre Vnterthanen aus jrer Fein⸗ ag⸗ 
de macht vnd gewalt (von welchen ſie zuuor mit 9— 
vnrecht bezwungen / vnd vnterbracht) Zu erledis fe 
gen / vnd diefelbigen hernach in der freiheit (Die kamen 
inen Gott gnediglichen guͤnnet) Zu erhalten. Sie Kara 
follen fich auch mit groſſem vleis hüten / vor der —* 
Weiber liſt vnd geſchwindigkeit / Damit ſie von ep 
inen nicht betrogen werden, Dauon lies Sam *— 
ſonis Hiſtoria im Buch der Richter / am xiiij. xv. Ola 
vnd xvj Capittel. po ur 
Cini 
ER Wlam, P 
CIE einem Vater vnd Mutter / vnd ſprach / Ich Bab N 9 
En 6 Weib geſehen zu Thimnath vnter den Toͤch⸗ kefſt /de 
tern der Philiſter / Gebt mir nu diefelbe zum Weibe. Sein A 
Vater vnd ſeine Mutter ſprachen zu im / Iſt denn nu Fein NIE Amar 
Leib unter den Töchtern deiner Brüder / vnd in alle dei⸗ ef 
nem Volck / das du Bingeheft/ und nimeft ein Weib bey den auf: 
Philiſtern / die vnbeſchnitten find? Simſon Iprach zu fer dem Sn 
nem Vater / Gib mir diefe / denn fie gefellee meinen un. zu — 
Aber | 


C 


— 
Fr - — 
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aus den Buch der Nichter 45, 


Aber fein Water ond feine Mutter wuften nicht/ das cs von 
dem HERRN were / Denn er fuchte vrſach an die Phis 
liſter. Die Philiſter aber berrfcheten zu der zeit ober Iſrael. 
Alfo gieng Simfon hinab mit feinem Vater vnd 
feiner Muttergen Thimnath. Vnd als fie Famen an die 
Weinberge zu Thimnath / Sihe / dafam ein junger Lew 
bruͤllend jm entgegen. Vnd der Geiſt ds HERRN 
geriet vber jn / vnd zureis jn / wie man ein Boͤcklin zureiſſet / 
vnd hatte doch gar nichts in ſeiner hand / Vnd ſagts 
nicht an / feinem Vater noch feiner Mutter / was er gethan 
hatte. 
Dae er nu hinab kam / redet er mit dem Weibe / vnd 
fie gefiel Simſon in feinen augen: Vnd nach etlichen tagen 
kam er wider/das er ſie neme / Vñ trat aus dem wege / das er 
das Aſs des Lewens beſehe / Sihe / da war ein Bienſchwarm 
in dem Afs des Lewens vnd honig. Vnd nams in feine 
hand / vnd asdauon vnterwegen / vnd gieng zu feinem Va⸗ 
ter vnd zu feiner Mutter / vnd gab jnen das ſie auch aſſen / 
Er ſagt jnen aber nicht an / das er das honig von des Le⸗ 
wen Als genomen hatte, 

Vnd da fein Water hinab Fam zu dem Weibe / machte 
Simſon daſelbs eine Hochzeit / wiedie Juͤngling zu thun 
pflegen. Vnd da ſie in ſahen gaben fie jm dreiſſig geſellen 
zu / die bey jm ſein ſolten. Simfon aber ſprach zu jnen / Ich 
wil euch ein Kegel auffgeben / wenn ir mir das erratet vnd 
trefft / dieſe ſieben tage der Hochzeit / So wil ich euch dreiſſig 
Hembde geben / vnd dreiſſig Feierkleider. Kuͤnd jrs aber 
nicht erraten / So ſolt jr mir dreiſſig Hembde vnd dreiſſig 
Feierkleider geben. Vnd ſie ſprachen zu jm/ Gib dein Retzel 
auff / Las vns hören. Er ſprach zu jnen / Speiſe gieng von 
dem Freſſer / vnd ſuͤſſigkeit von dem Starcken. Vnd ſie 
kundten in dreien tagen das Retzel nicht erraten. 

Mijj Am 


— — 
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Spruͤche von der Obrigfeit 
Am fiebenden tage fprachen fie zu Simfons Weibe/ 
Vberrede deinen Man / dascr uns fagedas Nerel’ Dver Mi, 
wir werden dich und Deines Vaters Maus mit fewr verbren: mia 
nen / Habt jr vns hieher geladen /dasir ons arın machet achte 
oder nicht? Da weinet Simfons Weib fur jm/ond ſprach AN 
Dubift mir gram / vnd haft mich nicht lieb, Du haft den guͤchn 
kindern meines Volcks cin Retzel auff gegeben/ und haſt ande 
mirs nicht gejagt. Cr aber fprach zu je  GSihe/ich habs mel⸗ und 
nem Vater vnd meiner Mutter nicht gefagt/ vnd folk Pau 
| dirs fagen? Jenna 
Il) Vnd ſie weinet die ficben tage fur jm / weil fie Hoch- har 
seit hatten / Aber am ficbenden tage ſagt ers jr/ denn fie — 
treib in ein / Vnd fie ſagt das Retzel jres Volcks kindern. AL 
Da fprachen die Menner der Stad zu im am fiebenden em KEN 
kage/ ehedie Sonne vntergieng/ Was ift ſuͤſſer denn He | mem 
nig® Was iſt ſtercker denn der Lewe? Aber er fprachzu | om 
nen / Wenn jr nicht hettet mit meinem Kalb gepflüger jr heh/ ieht 
hettet mein Retzel nicht troffen. auf 
BVnd der Geiſt des HE RRXN gerietober in’ und da, N 
gieng hinab gen Asflon/ vnd ſchlug draiflig Man onter —X 
nen’ Vnd nam jr Gewand / vnd gab Feierfleider denen/ lm 
die das Kegel erraten hatten, Vnd ergrimmet in feinen NN 
Simons Sun ner in feines Vaters Haus, Aber Mar 
eib ward ci ner Gefellen gegeb —* 
ji sugehörer, nem feiner Gefellen gegeben / der en 


ar 
M 


































Sbegab ſich aber nach etlichen tagen / vmb die Wei; Ber 
A teindee/das Simfon fein Weib beſucht / mit einem —— 

RZigenboͤcklin. Vnd als er gedacht / Sch wil zu mei⸗ | m ' 
nem Weibe gehen in die Ramer wolt in jr Dater nicht J— 
hinein laflen / vnd|prach / Ich meinet/ du wereſt ir aram - 
worden / vnd hab fig deinem Freunde gegeben, Sie hat aber hindern 
ging 








—— 
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aus den Buchder Richter. 46: 


eine jüngere Schwefter/ die iſt ſchoͤner denn fie /| die las dein 
fein für diefe. Dafprach Simſon zu nen / sch hab cin 
malein rechte fache wider die Philiſter/ Ich wil euch ſcha⸗ 
athun. 

* Vnd Simſon gieng hin / vnd fieng drey hundert 
Fuͤchſe / vnd nam Brende / vnd keret ja einen ſchwantz zum 
andern / vnd thet einen Brand ja zwiſchen zween ſchwentze / 
vnd zündet die an mit fewer / und lies fie vnter das Korn der 
Philiſter / und zuͤndet alſo an die Mandeln ſampt dem ſte⸗ 
henden Korn / vnd Weinberge vnd Olebewme. Da ſpra⸗ 
chẽ die Philiſter / Wer hat das gethan? Da ſagt man Sins 
ſon der Eidam des Thimniters / darumb das er jm ſein 
Weib genomen / vnd ſeinem Freunde gegeben hat. Da zo⸗ 
gen die Pie hinauff / vnd verbranten fie ſampt jrem 
Vater mit fewr. 

J Sim ſon aber ſprach zu jnen / Ob jr ſchon das gethan 
habt / doch wil ich michan euch ſelbs rechen / vnd darnach 
aufhören. Und fehlug fie hart / beide an Schuldern vnd 
Senden. Vnd zoch hinab / vnd wonet in der Steinklufft 
zu Etham. 


ten / Wir ſind erauff komen Simſon zu binden / das wir jm 
ehum/ wie er uns gethan bat. Da zogen drey tauſent Dan 


herrichen? Warumb haftu denn dasan uns gethan? Cr 
ſorach zu jnen / Wie ſie mir gethan haben / ſo hab ich jnen 

wider gethan. | BR... | 
Sie fprachen zu jm / Wir find erab komen dich zu 
binden / vnd in der Philiſter hende zu geben, Simſon ſprach 
zu jnen / 
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Spruͤche von der Obrigkeit 


zu jnen / So ſchweret mir/ das jr mir nicht wehren wolt 
Sie anfworten jm/ Wir wollen dir nicht wehren / fondern 


wollen dich nur binden/ vnd in jre hende geben / vnd wollen 
dich nicht toͤdten. And fie bunden in mie zweien newen 
ſtricken / vnd füreten in erauffvom Fels. 

Vnd da er fam bis gen Lehi / jauchzeten die Philiſter 
zu jm zu / Aberder Geiftdes HERRN geriet ober jn/ 
vnd die firiefe an feinen Armen worden wie faden / Die das 
Fewer verfenget hat/ das die band an feinen henden zus 
Ichmolgen. Vnd er fand einen faulen Eſelskinbacken / da 
recket er feine band aus und nam jn / vnd ſchlug damit tau⸗ 
jene Man. Vnd Simfon fprach/ Da ligen fie bey hauf— 
fen’ Durch eins Eſelskinbacken hab ich tauſent Man ge 
Ichlagen. Vnd da er das ausgerede hatte, warff er den 
Kinbacken aus feiner hand / vnd hies die ſtet Ramath Schi. 

Da jn aber ſehr duͤrſtet / rieff er den HERRN any 
vnd ſprach / Du haft ſolch gros Heil gegeben / durch die 
hand deines Knechts / Nu aber musich durſts ſterben / vnd 
in der vnbeſchnitten hende fallen. Da ſpaltet Gott einen 
Backenzaan in dem Kinbacken / das waſſer eraus gieng. 
Vnd als er tranck/ Fam fein Geiſt wider und ward erqui⸗ 
cket / Darumb heiſſt er noch heutiges tages / des Anruffers 
brun / der im Kinbacken ward. Vnd er richtet Iſrael zu der 
Philiſter zeit zwentzig jar. BR 


S Imſon gieng hin gen Gaſa / und fahe daſelbs eine 
ÖN__ 


Hure / vnd lag bey jr. Da ward den Gaſitern ge 
| ſagt / Simfon ft herein komen / Vnd fieumbaaben 
jn / vnd lieſſen auff jn lauͤren die gantze nacht in der Stad; 
thor / vnd waren die gantze nacht ſtille / vnd ſprachen / Harr / 
morgen wenns liecht wird / wollen wir in erwuͤrgen. Gims 
ſon aber lag bis zu Mitternacht. Da find er auff zu 
Mitter⸗ 
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aus den Buch dar Richter. 46, 
Mitternacht / und ergreiff beide Thür am der Stadthor/ 
fampt den beiden pfoſten / vnd hub ſie aus mit den Rigeln / 
vnd legt ſie auff feine Schuldern / vnd trug ſie hinauff auff 
die Höhe des Berges fur Hebron. wi 
 Darnach gewan er ein Weib lieb am bach Soret⸗ 
die hies Delila, Zu der Famen der Philifter Fürften hinauff⸗ 
vnd ſprachen zu jr / Vberrede jn / vnd beſihe worinne er 
ſolche groſſe krafft hat / vnd womit wir jn vbermugen/ das 
wir in binden vnd zwingen / So wollen wir dir geben ein 
jglicher tauſent vnd hundert Silberling. | 
Vnd Delila ſprach zu Simfon / Lieber / ſage mir/ 
worin deine groſſe Krafft ſey / vnd wo mit man dich binden 
muͤge / das mandich zwinge. Simſon ſprach zu jr/ Wenn 
man mich buͤnde mit ſieben Seilen von friſchem baſt / die 
noch nicht verdorret ſind / So wuͤrde ich ſchwach / vnd were 
wie einander Menſch. Da brachten der Philiſter Fuͤrſten 
zu jr hinauff fieben Seile von frifchem Baſt / die noch nicht 
verdorret waren / vnd ſie band in damit (Man hielt aber 
auff jn bey jr in der Kamer) Vnd fie fprach zu jm/ Die 
Philiſter vber dir Simſon. Er aber zureis die Seile / wie 
ein Flechſen ſchnur zureiſt / wenn fie ans fewer reucht / Vnd 
ward nicht kund / wo ſeine krafft were. | | 
Da ſprach Delila zu Simfon/ Sihe / du haſt mich 
geteuſcht vnd mir gelogen. Nu ſo ſage mir doch / wo mit 
Fan man dich bindene Er antwortet jr / Weñ fie mich bunden 
mie newen ſtricken / damit nie Feine erbeit geſchehen iſt / So 
wuͤrde ich ſchwach / vnd wie ein ander Menſch. Da nam 
Delila newe ſtricke vnd band jn damit / vnd ſprach / Phili⸗ 
ſter vber dir Simſon (Man hielt aber auff jn in der Kamer) 
vnd er zureis fie von feinen Armen / wie einen Faden. 
Selila aber ſprach zu jm Noch haſtu mich ge⸗ 
teuſcht / vnd mir gelogen. Lieber ſage mir doch mo * 
1 in 
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Spruͤche von der Obrigkeit 


—* (A 
mandich binden? Er antwortet jr / Wenn du ſieben locken a 
meines Heubts floͤchteſt mit einem Flechtband / vnd heffteft ben Ng 
1 fin mit einem Nagel ein. Vnd ſie fprach zu jm / Philiſter ſuchn 
vber dir Simſon / Er aber wachet auff von feinen Schlaff/ ofen hen! 
vnd zoch die geflochten Locken mit Nagel vnd Flechtband AN 
eraus. Da fprach fiesu jm / Wie kanſtu fagen/ du habſt —JI 
mich lieb / ſo dein berg doch nicht mit mir iſt? Drey mal haſtu Sande 
mich geteuſcht / vnd mir nicht geſaget / worinnen Deine grofle fer din 
Krafft ſey. meh? 
Da fie jn aber treib mit jren worten alle tag/ und zu⸗ undur | 

plagt jn / ward feine Seele mat / bisarı den tod / vnd ſaget jr Ei 

fein gantzes Berg / vnd fprach zu jr / Es iſt nie fein Scher; een 
meſſer auff mein Heubt Fomen / Denn ich bin ein verlobter handle! 90 
Gottes von Mutterleibe an. Ißenn du mich befchöreft/ fo MENT, 
wiche meine Krafft von mir/dasich fehwach wirdevond wie | nl 
alle andere Menfchen. Da nu Delila fahe/ daser jrallfein | :irml 

hertz offenbaret hatte / fandte fie Bin / vnd lies der Philiſter —* 
Fuͤrſten ruffen / vnd ſagen / Komet noch einmal erauff / fm N 
denn er hat mir allfein berg offenbaret. ade 
Da Famender Dhilifter Fürften zu jr erauff / vnd rn 
brachten das Gele mit fich in jrer Band. Vnd ſie lies jn ent Nr 
' ſchlaffen auff jrem Schos / vndrieff einem / der jm die fie M 
| ben Locken feines Heubts abfchöre. Vnd fie fing an in zu long 
zwingen / Da mar feine Rrafftvon jm gewichen. Vnd ſie w 
ſprach zu jm / Philiſter vber dir Simſon. Da er nu von ſei⸗ TEN 
nem Schlaff ertwacht/ gedacht er/ Ich wil ausgehen wieich 56 
mehr mal gethan habe / ich wil mich ausreiſſen / Vnd wuſte kg x 
nicht Das der HERR von im gewichen war, Aber die Bu 
Philiſter grieffen jn und flochen jm die augen auszundfc | 1. 
reten jn hinab gen Gaſa / vnd bunden jn mie zwo ehnn | 
Ketten / vnd er mut malen im Gefengnis. Aber das Narfer | 2 
nes Heubts Feng an wider zu wachſen / wo eobefchoren war. | | 

Sa | 
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aus dem Buch der Richten, 47. 

Da aber der Philiſter Fuͤrſten ſich verſamleten / jrem 
Gott Dagon ein gros Opffer zuthun / vnd ſich zu frewen/ 
fprachen fi / Vnſer Gott hat ons vnſern Feind Simfon in 
unfer hende gegeben. Desfelben gleichen als n das Volck 
ſahe / loͤbten fie jren Gott / Denn fie fprachen/ Vnſer Gott 
hat vns unfern Feind in vnſere hende gegeben / ver vnſer 
Sand verderbet / vnd vnſer viel erſchlug. Da nu jr hertz gu⸗ 
ter dinge war / ſprachen fie / Laſſt Simſon holen / das er fur 
ons ſpiele. Da holeten fie Simſon aus dem Gefengnis/ 
under ſpielet fur Inen nd fie ſtelleten jn zwilchen zwo 
Seulen. | N, 
Simſon aber fprach zu dem Knaben der jn bey der 
hand leitet/ Las mich das ich die Seulen tafte auff welchen 
das Haus ſtehet / das ich mich dran lehne. Das Haus aber 
war vol Menner vnd Weiber / Es waren auch der Philiſter 
Faͤrſten alle da/ und auffdem Dach bey drey taufent Man 
vnd Weib / die zufahen wie Simfon fpielet. Simſon abet 
rieffden HERRN an vnd ſprach HERR HERX 
gedencke mein/ vnd ſtercke mich Doch Gott Dis mal / das ich 
fur meine beide Augen mich eineſt reche an den Philiſtern. 

Bader faſſet die zwo mittel Seulen / auff welchen 
das Haus geſetzt war / vnd drauff ſich hielt / eine in ſeine 
rechte / vnd die ander in feine lincke Hand / vnd fprach/ Mei⸗ 
ne Seele ſterbe mit den Philiſtern / vnd neiget ſich krefftig⸗ 
lich. Da fiel das Haus auff die Fuͤrſten / vnd auff alles 
Volck das drinnen war/ Das der Todten mehr war / die in 
feinem Tod ſtorben / denn die bey feinem Leben ſtorben. Da 
Famen feine Brüder ernider/ vnd feines Vaters gantzes 

Haus / und huben jn auff / vnd trugen jn Binanff/ 
vnd begruben jn in feines Vaters Manoah 
Grab / zwiſchen au — Eſthaol / Er 
richtet abex Iſrael zwenzig jar. 
Bi; Ans 
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nit Hr 

| % fehl! 

QAus dem Erſten —9 

Buch Samuelis. une] 

| | hracht/ 

(e 4 WVrſien vnd Regenten / ſollen mit groſſem a 

Ivleis vnd forgfeltigkeit | jre Kinder in wa⸗ Dun 

rer Gottes furcht halten / vnd nicht mit jnen En 
durch die finger fehen / oder fie ungeftraffelaffen! | #2 






Hal 
20 ihr | 
A /mil IW,r 
N uk NA (4 
Kite das 
” Dt 
Kh 
AN un hau (dr 
M M N 


werden fie ſchwerlich nach jrer Borfaren abgang/ — 
zum Regiment komen / vnd ob ſie es ſchon erhal⸗ hun 
ten / ſo wird es doch nicht lange beftendig fein. Des CI 
haben wir ein exempel an Elj vnd Samuel / vnd Ka 
jren Kindern’ im erſten Buch Samuel am ij. iij. Mr 
ij, vnd viij. Capittel / vnd lautet der Text von — 
Eli vnd ſeinen Kindern alſo. le 
IS Her die Soͤne Eli waren boͤſe Bubenvdie frag⸗ 4 
IA) een nicht nachdem HERRN/ noch nach Vi 
N 7 ex dem Recht der Priefteran das Volck. Wenn 5 
Lmand etwas opffern wolt / So kam des Prie/ An: 
u fer Knabe / weil das fleiſch kochte / vnd haiie Ni 
einen Krewel mit drey zacken in ſeiner hand / und ſties in den Kae, 
Ziegel oder Keflel/ oder Pfan / oder Toͤpffen / vnd was er a 


mie 





— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1009 4° copy | 









































iM 


IE goſh 
inder Mit 
Mulde 
in fe laflı 
e was ſ 
ln 
ucht erg 
tt werdue 
arcabgn 
un hi 
Dial, 4 
Samuel Yon 
uam ı, Il 
ner Rt pa 


id 
[ „‘ 7 
Da ul 
19 N 
Al 
Al AN 
. W 
Kar f 
san des AA 
Lad 
hit and 
- Kirk 1 9 
vm hs 
‚af 
y / mout 


fit 


aus den j. Buch Samudis, 48. 


mit der Krewel erfur zoch / das nam der Prieſter dauon. 
Alſo theten ſie dem gantzen Iſrael / die da ſelbs hin kamen 
zu Silo. | j 
Desſelben gleichen/ che denn fie das fett anzuͤndten⸗ 
kam des Priefters Knabe / vnd fprach zu dem / der Das Opffer 
bracht / Gib mir das Fleiſch dem Prieſter zu braten / Denn 
er wil nicht gekocht fleiſch von dir nemen / ſondern roh. 
Wenn denn jemand zu jm ſagte / Las das fett anzünden/ 
wie ſichs heute gebuͤrt / vnd nim darnach was dein hertz be⸗ 
gert / So ſprach er zu jm / Du ſolt mirs jet geben / wo nicht⸗ 
ſo wil ichs mit gewalt nemen. Darumb ward die ſuͤnde der 
Knaben fehr gros fur dem HERRN /Denn die Leute 
leſierten das Speisopffer des HERAN. _ _ 
Samuel aber war ein Diener fur dem HERR I 
Vnd der Knabe war vmbguͤrtet mit einem leinen Leibrock. 
Dazu macht jm feine Mutter einen kleinen Rock / vnd 
bracht jn jm hinauff zu feiner zeit wenn fie mit jrem Mare 
hinauff gieng zu opffern die Dpffer zu feiner zeit. Vnd 
Eli fegenet EiKana vnd fein Weib / vnd ſprach / Der 
HERR gebedir Samen von dieſem Weibe / vmb die bitte 
die fie vom HERRN gebeten bat, Vnd fie giengen 
an jren Dre. Vnd der HERR fucht Hanna heim / das 
ſie ſchwanger ward / vnd gebar drey Soͤne vnd zwo Toͤch⸗ 
ter Aber Samuel der Knabe nam zu bey dem HERRN. 
Eli aber war ſehr alt / vnd erfur alles was feine Soͤne 
theten dem gantzen Iſrael / vnd das ſie ſchlieffen bey den 
Weibern / die da dieneten fur der Thuͤr der Huͤtten des 
Stiffts. Vnd er ſprach zu jnen / Warumb thut jr folches ? 
Denn ich hoͤre ewer boͤſes weſen von dieſem gantzen Volck. 
Nicht meine Kinder / das iſt nicht ein gut geſchrey / das ich 
höre/ je macht des HERRNVolck vbertreten. Wenn 
jemand wider einen Menſchen fündiget / jo Fans der u 
Niij 


— 


N 
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Sprüche von der Obrigkeit 
ter ſchlichten / Wenn aber jemand wider ven HERRN 
ſuͤndigt / Wer fan fur jn bitten? Aber fie gehorchten jres 
Vaters ſtimme nicht / Denn der HERR hatte willen fie 
zu toͤdten. Aber der Knabe Samuel gieng vnd nam zu / 
vnd war angeneme bey dem HERRN / vnd beyden 
Menſchen. 

Es kam aber ein Man Gottes zu Eli / vnd ſprach zu 
jm / So ſpricht der HERN Sch hab mich offenbart dei— 
nes Vaters hauſe da ſie noch in Egypten waren in Pha⸗ 
rao haufe/ Vnd hab jn dafelbs mir erwelet fur allen Stans 
men Iſrael zum Prieſterthum / das er opffern ſolt auff mei⸗ 
nem Altar / vnd Reuchwerck anzuͤnden / vnd den Leibrock 
fur mir tragen / vnd hab deines Vaters hauſe gegeben alle 
Fewr der Finder Iſrael. Warumb leckeſtuͤ denn wider mein 
Opffer vnd Speisopffer / die ich geboten hab in der Wo— 
nung’ Vnd du ehreſt deine Soͤne mehr denn Mich, das ir 
In * von dem beſten aller Speisopffer meines Volcks 

4 

Darumb ſpricht der HERR der Gott Iſrael / Ne 
hab geredt Dein Haus vnd deines Waters zu — 
wandeln fur mir ewiglich. Aber nu ſpricht dr HERRN, 
Es ſey ferne von mir / Sondern wer mich ehret/den wil ich 
auch ehren / Wer aber mich veracht / Sol wider veracht wer⸗ 
den. Sihe / Es wird die seit komen/ das ich wil entzwey 
brechen deinen arm / vnd den arm deines Vaters haus/ da⸗ 
kein Alter ſey in deinem hauſe. Vnd winſt fehen deinen Wi: 
derwertigen inder Wonung / in allerley Gut / das Arad 
geſchehen wird / vnd wird kein Alter feinin deines Xlaters 
hauſe ewiglich. Doch wil ich aus dir niemand von meinem 
Altar ausrotten / Auff das deine augen verſchmachten / vnd 
deine Seele ſich greme / vnd alle menge deines Hauſes ſollen 
ſterben / wenn ſie Menner worden ſind. 


Vnd 
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aus dem j. Buch Samuelis. 49: 


Vnd das ſol dir ein Zeichen fein/das vber deine zween 
Soͤne Hophni vnd Pinehas komen wird / Auff einen tag 
werden ſie beide ſterben. Ich aber wil mir einen trewen 
Prieſter erwecken / der ſol thun wie es meinem hertzẽ vnd mei⸗ 
ner Seelen gefellet / Dem wil ich ein beſtendig Haus bawen/ 
das er fur meinem Geſalbeten wandele jmerdar. Vnd wer 
übrig iſt von deinem Hauſe / der wird komen / vnd fur jenen 
niderfallen / vmb einen ſilbern pfenning vnd ſtuͤck brots / vnd 
wird ſagen / Lieber las mich zu einem Prieſter teil / das ich ei⸗ 
nen bien Brot eſſe. 


nete vnter Eli war des HERRN wort thewer 
su derfelben zeit ond war werig Weiſſagung. 

Vnd es begab fich zur felben zeit / lag Eli an feinem 

ort / vnd feine augen fingen an dunckel zu werden / das er 
nicht ſehen kund. Vnd Samuel hatte ſich gelegt in Tem⸗ 
peldes HERRN / da die Lade Gottes war / ehe denn Die 
Lampe Gottes verdunckelt. Vnd der RERR rieff Sa⸗ 
muel. Er aber antwortet / Sihe / hie bin ich. Vnd lieff zu 
Eli/ vnd ſprach / Sihe / hie bin ich/on haft mir geruffen. Cr 
aber ſprach / Ich hab dir nicht geruffen / Gehe wider hin/ 
Pe lege dich ſchlaffen / Vnd er gieng Bin vnd leget ſich 

chlaffen. 
> je HERR rieff abermal Samuel. nd Sa; 
muel ſtund auff vnd gieng zu Eli / und ſprach / Sihe / bie bin 
ich / du haft mir geruffen / Er aber ſprach / Ich hab dir nicht 
geruffen / mein Son / Gehe wider hin / vnd lege dich ſchlaffen. 
Aber Samuel kennete den HERRN noch nicht / vnd 
v5 HERRN wort war im nochnicht offenbart. Und 
der HERXR rieff Samuel aber zum dritten mal, Under 
ſtund auff / vnd gieng zu Eli / vnd ſprach / Sihe / bie * 
uha 


> Nd da Samuel der Knabe dem HERRN dies 
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Sprüche vonder Obrigfeit 
dir haft mir geruffen. Da mercket Eli dasder HERR 
dem Knaben rieff/ und fprach zu jm / Gehe wider hin / und 
lege dich fchlaffen/ Vnd fo dir geruffen wird / fo fprich/ Rede 
HERN/venn dein Knecht hoͤret. Samuel gieng bin/ 
vnd legt fich anfeinen ort. 

Da kam der HERR ondtratdahın/ vndrieff wie 
vormals / Samuel / Samuel. Vnd Samuel ſprach / Rede/ 
denn dein Knecht hoͤret. Vnd der HERR fprach zu 
Samuel’ Sihe/ Ich ehue ein ding in Iſrael / das/ wer das 
hören wird / dem werden feine beide Ohren gellen. An dem 
tage wilich erwecken ober Eli / was ich wider fein Haus ge 
rede habe sch wils anfahen vnd volenden. Denn ich habs 


im angelagt /das ich Richter fein wil ober fein Haus ewig⸗ 


lich / vmb der miſſethat willen / das er wuſte / wie feine Kin⸗ 
der fich ſchendlich hielten / vnd Bette nicht ein mal famwer dazu 
geſehen. Darumb Babe ich dem haufe Eli geſchworen / das 
dieſe miſſethat des hauſes Eli / fol nicht verfünet werden/ we⸗ 
der mit Opffer noch mit Speisopffer/ ewiglich. Und Ga: 
muel lag bis an den morgen/ond thet die Thür auffam hau⸗ 
ſe des HERRN. 

Samuel aber furchte ſich das geſicht Eli anzuſagen. 
Da rieff jm Eli / vnd ſprach / Samuel mein Son. Er 
antwortet / Sihe / hie bin ich, Er ſprach / Was iſt das 
Wort das dir geſagt iſt ? Verſchweige mir nichts / Gott 
thu dir Dis vnd das / wo du mir etwas verſchweigeſt / das dir 
geſagt iſt. Da ſagts jm Samuel alles an / vnd verſchweig 
jm nichts. Er aber fprach/ Es iſt dr HERR/ erthu 
was jm wolgefellet. 
| Samuel aber nam zu / vnd der HERRN war mie 
jim / vnd fiel ‚feins vnter allen feinen worten auffdie Erden, 
And gantz Iſrael von Dananbis gen Berſaba erfandte/ 
das Samuel ein trewer Prophet des HERRN war, 
Vnd 
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aus dan. Buch Samuelis. go, 


Vnd der HERR erfchein hinfurt zu Silo/ Denn der 
HERR war Samuel offenbart worden zu Silo / durchs 
Wort des HERRN. Und Samuel fing an zu pre⸗ 
digen dem gansen Iſrael. 


Srael aber zoch aus den Philiftern en in den 

ſtreit und lagerten fich bey Eben & ser. Die Philifter 

:aber hatten fich gelagert zu Aphek / vnd rüfteten fich 
gegen Iſrael. Vnd der ſtreit teilet fich weit / vnd Iſrael 
ward fur den Philiſtern geſchlagen / vnd ſchlugen in der ord⸗ 
nung im Felde/ bey vier tauſent Dart. | | 

Vnd da das Vol ins Lager kam / fprachen die El⸗ 
teſten Iſrael / Warumb hat vns der HERRN heute ſchla⸗ 
gen laſſen fur den Philiſtern? Laſſt uns zu ons nemen Die 
Lade des Bundsdes HERRN von Silo / vnd laſſt ſie 
vnter vns komen / das ſie vns helffe von der hand vnſer Fein⸗ 
ve. Vnd das Volck ſandte gen Silo / vnd lies von dannen 
holen die Lade des Bunds des HERRN Zebaoth / ver 
vͤber den Cherubim ſitzt / Vnd waren da die zween Soͤne 
Eli mit der Laden des Bunds Gottes / Hophni vnd Pine⸗ 
has. Vnd da die Lade des Bunds des HERRN in das 
Lager kam / jauchzete das gantze Iſrael mit einem groſſen 
jauchzen / das die Erde erſchallet. 

Da aber die Philiſter hoͤreten das geſchrey ſolchs 
jauchzens / ſprachen ſie / Was iſt das geſchrey ſolchs groſſen 
jauchzens in der Ebreer Lager? Vnd da ſie erfuren das die 
Lade des HERRN ins Lager komen were/ furchten fie 
ſich und ſprachen / Gott iſt ins Lager komen. Vnd ſpra⸗ 
chen weiter / Weh vns / Denn es iſt vorhin nicht alſo geſtan⸗ 
den / weh vns / Wer wil vns erretten von der hand dieſer 
mechtigen Goͤtter? Das ſind die Goͤtter / die Egypten 
ſchlugen mit allerley Plage in der TERM Sp [sid — 

ro 
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troſt vnd Menner / je Philiſter / das jr nicht dienen muͤſſet — 
den Ebreern / wie ſie eu:h gedienet haben / ſed Menner vnd ni iA 
| reitet. pm 
1 ; Da ſtritten die Philiſter, vnd Iſrael ward gefchlagen/ Ju, 
vnd ein jglicher floh in feine Huͤtten / Vnd es war«in fehr All 
groſſe fchlacht / das aus Iſrael fielen dreiffig taufene Man fürn 
fuſsvolck. Vnd die Lade Gottes ward genomen / vnd die mdjrl 
zween Soͤne Eli / Hophni vnd Pinehas ſtorben. di hm 
Da lieff einer von Benjamin aus dem Heer / vnd kes lan 
Fam gen Silo desfelben tages/ vnd hatte fein Kleid zuriſſen / N 
vnd hatte Erde aufffein Heubt geſtrewet. Vnd ſihe / als er ir: 
hinein kam / fajs Eli auffm Stuel / das er auff den weg fehe/ gar m ON 
Denn fein hertz war zaghafft vber der Laden Gottes. Vnd md ol 
da der Manindie Stad kam / fagt ers an / vnd die gantze 
ſtad ſchrey. N 
Vnd da Eli das laut fihreien hoͤret fragt er Bas ON 
iſt das fur ein laut getu-ͤmel? Da Fam der Man eilend ond —X 
ſagt Eli an / ( Eli aber war acht vnd neunzig jar alt / vnd She, A 
feine augen waren dunckel / das er nicht fehen Fund) der Nur 
Kran aber fprach zu Eli / Sch kom / vnd bin heute aus dem Kontenas 
Heer geflohen. Er aber fprach/ Wie gehet es zu / mein Ar 
| Son? Da antwortet der Berfündiger/ und fprach/ Iſrael Mm 
iſt geflohen fur den Philiſtern / vnd iſt eine groſſe fehlacht im Uhl 
Volck geſchehen / vnd deine ziween Soͤne Hophni vnd Pine Aka 
has find geftorben/ Dazu die Lade Sottesiftgenomen. Da: | kn 
er aber der Laden Gottes gedacht / fiel er zu ruͤck vom ſtuel J 
am thor/ vnd brach ſeinen Hals entzwey vnd ſtarb / Denn er Stirn 
war alt / vnd ein ſchwehr Man. Er richter aber Iſrael er 
vierzig jar. Mel 
Seine Schnur abers Pinehas Weib / war ſchwan⸗ Pie 
ger / vñ oft fehler gelegen’ Dafie das gerüchte hoͤret / das San 
die Lade Goltes genomen / vnd jr Schweher pn) Man tod kon 9 


war / 
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aus dem j. Buch Samuclis. eh 
war / kruͤmmet fie ſich vnd gebar / denn es kam fie jre wehe 
an. Vnd da fie jtzi ſtarb / ſprachen die Weiber / Die neben jr 
ſtunden / Fuͤrchte dich nicht / du haft einen jungen Son. 
Aber ſie antwortet nichts / vnd nams auch nicht zu hertzen. 
Vnd ſie hies den Knaben Icabod / und ſprach / Die herrlig⸗ 
keit iſt dahin von Iſrael / weil die Lade Gottes genomen war/ 
vnd jr Schweher vnd ir Man. Vnd ſprach abermal⸗ 
Die herrligkeit iſt dahin von Iſrael / Denn die Lade Got—⸗ 
tes iſt genomen. 


Von Samuel vnd ſeinen Kindern / leſen 
wir im viij. Capittel des erſten Buchs Sa— 
muel / alſo. 


A aber Samuel alt ward / ſatzt er feine Soͤne zu 
Richter ober Iſrael. Sein Erftgeborner Con hies 
SJoel / und der ander Abia/ und waren Richter Zu 
Berfaba, Aber feine Söne wandelten nicht in feinem wege/ 
fondern neigeten fich zum geig/ und namen gefchene®/ vnd 
beugeten das Recht, MER | 
Da verſamleten ſich alle Elteſten in Iſrael / und ka⸗ 
mengen Ramath zu Samuel / vnd ſprachen zu jm / Sihe 
du biſt alt worden / Vnd deine Soͤne wandeln nicht in dei⸗ 
nen wegen /So ſetze nu einen Koͤnig vber vns / der uns Rich⸗ 
te / wie alle Heiden haben. | | 
Das gefiel Samuel übel/das fie ſagten / Gib uns einen 
König der vns richte / vñ Samuel betet fur dem HERRN. 
Der HERR fprach aber zu Samuel Gehorche der ſtim 
des Volcks in allen das fie zudir geſagt Haben / Dennfie 
haben nicht dich fondern mich verworffen das ich nicht fol 
König vber fie fein, Sie thun dir wie fie jmer gethan haben 
von dem tage an / da ich fie ans — fuͤret / bis auff ve 
ij 
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Sprüche von der Obrigfeit 


fen tag / Vnd haben mich verlaffen / vnd andern Göttern 
gedienet. So gehorche nu jrer ſtim / Doch bezeuge jnen 
vnd verfündige nen das Recht des Koͤniges / der ober fie 
Berrichen wird, 

Vnd Samuel fagt alle wort des HERRN dem 
Volck / das von jm einen König foddert, Das wird des 
Königs recht fein/der vber euch herrfchen wird / Ewre Söne 
wird er nemẽ zu feinem Wagen / vnd Reutern die fur feinem 
Wagen ber traben/ Vnd zu Heubtleuten ober tauſent / und 
vber funffzig / vnd zu Ackerleuten / die jm ſeinen Acker ba⸗ 
wen / vnd zu Schnittern in ſeiner Erndte / vnd das ſie ſeinen 
Harniſch / vnd was zu feinen Wagen gehoͤrt / machen. 
Ewre Toͤchter aber wirder nemen / das fie Apotekerin/ 
Koͤchin vnd Beckerin ſeien. 

ESuyure beſte Ecker und Weinberge und Olegarten 
wird er nemen / vnd ſeinen Knechten geben. Dazu von ewer 
Saat vnd Weinbergen wird er den Zehenden nemen / vnd 
ſeinen Kemerern vnd Knechten geben. Vnd ewre Knechte 
vnd Megde / vnd ewre feineſte Juͤnglinge / vnd ewre Efel, 
wird er nemen vnd feine Geſchefft damik ausrichten. Won 
ewren Herden wird er den Zehenden nemen / vnd jr muͤſſet 
ſeine Knechte ſein. Wenn jr denn ſchreien werdet zu der 
zeit vber ewren Koͤnig / den jr euch erwelet habt / So wird 
euch der HERR zu derſelben zeit nicht erhoͤren. 

Aber das Volck wegert ſich zu gehorchen der ſtimme 
Samuel / vnd fprachen/ Mit nichte/ ſondern es folein Ko⸗ 
nig vber vns ſein / das wir ſeien auch wie alle andere Heiden / 
Das vns vnſer König richte / ondfur uns eraus zihe / wenn 
wir vnſere kriege fuͤren. Da gehorcht Samuelalle dem/das 
das Volck ſagte / vnd ſagets fur den ohren des HERRN, 
Der HERR aber forach zu Samuel / Gehorche jrer 
ſtim / vnd mache jnen einen Königs, nd Samuel 
fprach 
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aus dem j. Buch Samudis, 52, 


fprach zu den Mennern Iſrael / Gehet bin ein jglicher in 
ſeine Stad. 


RJemand fol ſich ins Regiment nötigen 
oder eindringen / ſondern warten bis er 
— at rechter vnd ordentlicher weife | durch 
mittel die Gott verordnet / Dazu beruffen werde s 
Vnd wenn eralfo mit Recht zum Regiment ge⸗ 
komen / ſol er mit etlichen / fo viel ſein eigene Per⸗ 
ſon antrifft / etwas durch die finger ſehen. Auff 
ſein ampt aber ſol er vleiſſig acht haben / ſeine arme 
Buterthanen / wo es die not erfordert zu ſchuͤtzen. 
Auch nicht Rachgirig fein / gegen die / ſo jme in 
dem anfang feiner Regirung / mit gebuͤrlicher / vnd 
ſchuͤldiger Reuerentz vnd Ehre nicht begegnet/noch 
auffgenomen Des haben wir cin Exempel an 
Saul / im erſten Buch Samuel / am ix. x. vnd xj. 
Capittel / vnd lautet der Text alſo. 
Swar aber ein Man von Ben Jamin mit na⸗ 
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Knaben seinen mis dir/ mach dich auff / gehe Bin vnd ſuche 
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Sprüche von der Obrigkeit 
die Sfelinnen. Vnd er gieng durch das Gebirge Ephraim/ 
vnd durch das Land Galıfa/und funden fie nicht/fiegiengen 
durchs Land Saalım/ vnd fie waren nicht da/ fie giengen 
durchs Land Jemini / vnd funden ſie nicht. 

Da fie aber kamen ins Sand Zuph / ſprach Saul zu 
dem Knaben der mit jm war / Kom / las uns wider heim ge⸗ 
hen / Dein Vater möchte von den Eſelinnen laſſen / vnd 
fur vns ſorgen. Er aber ſprach / Sihe / es iſt ein berhuͤme⸗ 
ter Man Gottes in dieſer Stad / alles was er ſagt / das ge⸗ 
ſchiet / Nu las vns dahin gehen / vieleicht ſagt er vns vnſern 
weg / den wir gehen. Saul aber ſprach zu feinem Knaben, 
Wenn wir fchon hingehen / was bringen wir dem Man? 
Denn das brot ift dahin aus onferm ſack fo haben wir fonft 
Feine Gabe / die wir dem Man Gottes bringen / Was haben 
wir? Der Knabe antwortet Saul wider/ vnd ſprach / Sihe/ 
ich Hab ein vierteil eins filbern Sekels bey mir / den wollen 
wir dem Man Gottes geben / das er uns vnſern weg fage. 

Vorzeiten in Iſrael wenn man gieng Gott zu fra⸗ 
gen/ ſprach man / Komet / laſſt vns geben zudem Seher/ 
San die man jet Propheten heifft / vie hies man vorzeiten 

Saul fprach zu feinem Knaben, Du haft wol aeredt/ 
Kom las uns achen. Vnd da fie hin giengen zu der Stady 
dader Man Gottes war / und zur Stad hinauff Famen, 
Funden fie Dirnen / die eraus giengen wafler zu fchepffen/ 
zu denfelben fprachen fie/ Iſt der Seher hie? Sie antiwors 
sen jnen / vnd ſprachen / Ja / ſihe / da iſt er / Eile/denn cr iſt 
heute in die Stad komen / weil das Volck heute su opffern 
hat auff der Hoͤhe. Wenn jr in die Stad Fomet / fo twerder 
je jn finden / che denn er hinauff gehe auff die Hoͤhe zu effen. 
Denn das Volck wird nicht eflen bis er fome/ fintemaf 
er ſegenet das Opffer / darnach eflen die fo geladen find/ 
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aus dem j. Buch Samuelis. 537 


Darumb ſo gehet hinauff / denn jtzt werdet jr jn eben an⸗ 
treffen. 

Vm da ſie hinauff zur Stad kamen vnd mitten in 
der Stad waren / ſihe / da gieng Samuel eraus jnen entge⸗ 
gen / vnd wolt auff die Hoͤhe gehen. Aber der HERR 
hatte Samuel feinen ohren offenbart einen tag zuuor / che 
denn Saul Fam vnd geſaget / Morgen vmb dieſe zeit / wil 
ich einen Man zu dir ſenden / aus dem Sand BenJamin / 
den ſoltu zum Fuͤrſten ſalben vber mein Volck Iſrael das 
er mein Volck erloͤſe von der Philiſter hand. Denn ich hab 
mein Volck angeſehen / vnd ſein geſchrey iſt fur mich komen. 
Da nu Samuel Saul anſahe / antwortet jm der HERN/ 
Sihe / das iſt der Man / dauon ich dir gejagt habe / das er 
vber mein Volck herrſche. 

Da trat Saul zu Samuel vnter dem Thor vnd 
ſprach / Sage mir / Wo iſt hie des Sehers haus? Samuel 
antwortet Saul vnd ſprach / Ich bin der Seher / Gehe fur 
mir hinauff auff die Hoͤhe / denn jr ſolt heute mie mir eſſen. 
Morgen wil ich dich laſſen gehen / vnd alles was in deinem 
hertzen iſt / wil ich dir ſagen. Vnd vmb die Eſelinnen / die 
du vor dreien tagen verloren haſt / bekuͤmmere dich jtzt nicht / 
ſie ſind gefunden. Vnd wes wird ſein alles was das beſte 
iſt in Iſrael? wirds nicht dein vnd deines Vaters gantzes 
hauſes kin? Saul antwortet / Bin ich nicht ein Son von 
Jemini / vnd von den geringften ſtemmen Iſrael / vnd mein 
Geſchlecht das kleineſt vnter allen Geſchlechten der Stem⸗ 
me Benjamin? Warumb ſagſtu denn mir ſolches? Ga: 
muel aber nam Saul vnd feinen Knaben / und füret fie in 
die Eſſeleuben / vnd feget fie oben an vnter die / fo geladen 
waren / der war beydreiflig Man. Vnd Samuel ſprach zu 
dem Koch / Gib her das ſtuͤck das ich dir gab/ vnd befahl/ 
du ſolteſt es bey dir behalten. Da trug der Koch cine m. 
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Sprüche vonder Obrigkeit 


der auff und das daran hieng. Vnd er legeres Saul fur/ 
vnd fprach/ Sihe / das ift vberblieben / Lege fur dich / und 
iſs / Denn es iſt auff dich behalten eben auff dieſe zeit / da ich 
das Volck lud. Alſo aſs Saul mit Samuel des tages. 

Vnd da ſie hinab giengen vonder Höhe zur Stady 
redet er mit Saul auff dem Dach. Vnd ſtunden früc auff/ 
Und da die Morgenroͤte auffgieng/ rieff Samuel den 
Saul auff dem Dach/vndfprach/ Auff / das ich dich ge: 
ben laſſe. Vnd Saul macht ſich auff / vnd die beide giengen 
mit einander hinaus / er vnd Samuel. Vnd da ſie kamen 
hinab an der Stad ende / ſprach Samuel zu Saul, Sage 
dem Knaben / das er fur vns hin gehe / Vnd er gieng fur 
hin / Du aber ſtehe jtzt ſtille das ich dir Fund thu / was 
Gott geſagt hat. 


CAT nam Samuel ein oͤleglas / vnd gos auff fein 
heubt / vnd kuͤſſet jn / vnd ſprach / Siheſtu / das 


Tdihder HERR zum Fuͤrſten vber fein Erbteil 
geſalbet hat? Wenn du jtzt von mir geheſt / fo wirſtu zween 
Menner finden bey dem Grabe Rahel in der grentze Benz 
Jamin zu Zelzah/ die werden zu dir ſagen / Die Eſelinne 
find gefunden / die dir zu ſuchen biſt gegangen / Vnd fihe/ 
dein Vater hat die Eſel aus der acht gelaſſen / vnd ſor— 
get vmb euch / vnd ſpricht /Was fol ich vmb meinen 
Son thun? 

nd wenn du dich von dannen fuͤrbas mendeft/fo 
wirft komen zu der Eichen Thabor / dafelbs werden dich 
antreffen drey Menner/ die Binauff geben zu Gott gen 
BethEl. Einer treget drey Borklin / der ander drey fick 
Brots / der dritte ein Flaſche mit Wein, Und fie werden 
dich freundlich gruͤſſen / vnd dir zwey Brot geben / die ſoltu 

von jren henden nemen. 
Darnach 
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aus dem j. Buch Samuelis. 54. 


Darnach wirſtu komen auff den Hügel Gottes / da 
der Philiſter Lager iſt / Vnd wenn du daſelbs in Die Stad 
komeſt / wird dir begegnen ein hauffen Propheten von dei 
Hoͤhe herab komend / vnd fur jnen ber ein Pſalter / vnd Pau⸗ 
cken⸗ vnd Pfeiffen / und Harffen / vnd ſie weiſſagend. Vnd 
der Geiſt des HERRN wird vber dich geraten / Das du 
mit jnen weiſſageſt. Da wirſtu ein ander Man werden. 

Wenn dir nu dieſe Zeichen komen / So thue was dir 
vnter handen koͤmet / denn Gott iſt mit dir. Du ſolt aber 
fur mir hinab gehen gen Gilgal / Sihe / da wil ich zu dir 
hinab komen / zu opffern Brandopffer vnd Danckopffer. 
Sieben tage foltu harren bis ich zu dir kome / vnd Dir fund 
chu / was du thun ſolt. Vnd da er feine [chuldern wandte/ 
das er von Samuel gienge / gab jm Gott ein ander hertz/ 
vnd kamen alle dieſe Zeichen auff denſelben tag. | 

Vnd da ſie kamen anden Hügel Sihe / da kam jm 
ein Propheten hauffe entgegen / Vnd der geiſt Gottes geriet 
vber jn / das er vnter jnen weiſſaget. Da jn aber ſahen alle/ 
die jn vorhin gekand hatten / das er mit den Propheten weiſ⸗ 
ſagete / ſprachen fie alle vnternander / Was iſt dem Son 
Kis gefchehen? Iſt Saul auch vnter den Propheten ® Ind 
einer dafelbs antwortet / vnd fprach/ Wer ift je Vater? Dar 
her ift das Sprichwort komẽ / Iſt Saul auch unter den Pros 
pheten 2 Da er aus geweiſſaget hatte / Fam er auffdie Hoͤhe. 

Es fprach aber Sauls Vetter zu jm vnd zu ſeinen 
Knaben / Wo feid jr hin gegangen ? Sie antworten/ Die 
Eſelinnen zu fuchen / vnd da wir fahen / das fie nicht da wa⸗ 
ren’ kamen wir zu Samuel, Da fprach der Berter Saul 
Sage mir /was ſaget euch Samuel ? Saul antwortet ſei⸗ 
nem Dettern/ Er ſagt vns / das die Eſelinnen gefunden 
weren / Aber von dem Koͤnigreich ſaget er jm nicht / was 


Samuel geſagt hatte. 
Samu⸗ 


— —— 


| 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1009 4° copy 1 








































6 
—R 


















Spruͤche vonder Obrigkeit 









Samuel aber berief das Volk sum HERRN 6 
gen Mizpa / und sprach zu den Findern Iſrael / So fagt der Ing 
HERR ver Gore Iſrael / Sch hab Iſtael aus Egypten WÄR 
gefuͤret ondeuch vonder Egypter hand errettet / und von m/f 
der hand aller Roönigreiche die euch zwungen. Vnd jr habt cr anf 
heute ewren Gott verworffen der euch aus alle ewrem vn⸗ une 
gluͤck vnd truͤbſal geholffen hat ond fprecht zu jm / Setze sah 
einen König vber uns. Wolan / fo tretet nu fur den MT 
HERRN nachewren Stemmen vnd Freundfchafften. —9 — 

Da nu Samuel alle ſtemme Iſrael erzu bracht / ward en 
getroffen der ſſam Ben Jamin. Vnd da er den ſtam Ben: la 
Jamin erzu bracht mit feinen &efchlechten/ ward getroffen — 
das Geſchlecht Matri/ und ward getroffen Saul der Son in im 
Kis. Vnd ſie fuchten in/ aber fie funden in nicht. Da “ —9— 
fragten fie Förder von HERRN / Wird er auch noch E 36 
herkomen? Der HERR antwortet / Sihe / cr bat fich Ye Mm 
vnter die Faſs verſteckt. Dalieffen fie Bin / vnd Boleten in Ar 
von dannen / Ind da cr unter das Volck trat / war er eins N er 
heubts enger denn alles Wolf. Vnd Samuel fprach zu oe 
allem Volck / Da ſehet jr welchender HERR ermwelet “ 
hat / Denn jm iſt kein gleicher in allem Volck / da jauchzet —V 
alles Volck / vnd ſprach / Gluͤck zu dem Könige. ku 3 

Samuel aber fager dem Volck alle Recht des Koͤ⸗ 0 
nigreichs/ vnd fchreibs in ein Buch / vnd legt es fur den —1 
HERRN. Vnd Samuellies alles Volck achen/ ein — * 
jglichen in ſein Haus / Vnd Saul gieng auch heim gen ya 
Gibea / vnd ging mit jm des Heers ein teil/ welcher berg Mn 
Gott rürete, Aber etliche loſe Leute ſprachen / Was folk uns hai 
diejer helffen? Vnd verachten jn / vnd brachen im kein N 
Geſchenck / Aber er eher als hoͤret ers nicht. aa 
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aus dem j. Buch Samuelis. Es 


S zog aber erauff Nahas der Ammoniter / vnd be⸗ 
lagerte Sabes in Gilead. And alle Menner zu Ja⸗ 
Ibes fprachen zu Nahas / Mache einen Bund mit 
vns / ſo wollen wir dir dienen, Aber Nahas der Ammoni⸗ 
ter antwortet jnen / Darin wil ich mit euch einen Bund 
machen / das ich euch allen das rechte Auge ausſteche / vnd 
mache euch zu ſchanden vnter gantzem Iſrael. Da ſprachen 
zu jm die Euteſten zu Jabes / Gib uns ſieben tage / das wir 
Boten ſenden in alle grentze Iſrael / iſt denn niemand der 
uns rette / fo wollen wir zu dir hinaus gehen. 


Da kamen die Boten gen Gibea zu Saul / vnd red⸗ 


sen folchs fur den ohren des Volcks. Da hub alles Volck 
feine ſuͤnmme auff/ und weinet. Vnd fihe/ dafam Saut 
vom Felde Binder den Rindern her / vnd ſprach / Was ift 
dem Volck dases weinet? Da erzeleten ſie jm die Gache 
der Menner von Jabes. Da geriet der Geiſt Gottes vber 
jn / alscr folche wort hoͤret / und fein zorn ergrimmet ſehr. 
Vnd nam ein par Ochſen und zuſtuͤckt fie / und ſandte in 
alle grentze Iſrael durch die Boten / Vnd lies ſagen er 
nicht auszencht Saulond Samuel nach des Rindern ſol 
man allo thun. 
Da fieldie furche des O ERRN auff das Volck/ 
das fie anszogen/ gleich als ein einiger Dan. Vnd macht 
die ordnung zu Baſek / und der Kinder Iſrael waren drey 
hundert mal tauſent Man / vnd der finder Juda dreiſſig 
taufent, Vnd fie ſagten den Boten die komen waren / Alſo 
ſagt den Mennern zu Jabes Gilead / Morgen ſol euch 
huͤlffe geſchehen wenn die Sonne beginnet heis zu ſcheinen. 
Da die Boten kamen vnd verkuͤndigeten das den Mennern 
su $abes/ worden fiefro/ Und die Menner Jabes ſprachẽ / 
Morgen wollen 4 su euch Binaus geben / das ir ons thut 
les was euch gefellet. 
alles was euch gef RN ER 
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Sprüche von der Obrigkeit 
nd des andern morgens ftellee Sauldas Volck in 
drey hauffen / und kamen ins Lager vmb die morgen wache/ 
vnd ſchlugen die Ammoniter / bis der tag Beis ward / Welche 
aber vberblieben / worden alle zuſtrewet / das jr nicht zween 
mit einander blieben. Da ſprach das Volck zu Samuel, | 
er find fie/die da fagten/ Solt Saul ober ons herrfchen? tan vn 





Gebt fie ber die Menner/ das wir fie tödten. Saul aber organ 
Iprach / Es ſol auff diefen tag niemand fterben/ Denn der — 
HERR hat heute Heil gegeben in Iſrael. vnd Ka 
„Samuel ſprach zum Volck / Komet laſſt uns gen en 
Gilgal gehen / und das Königreich dafelbs ernewen. Da dun/ Mi 
gieng alles Volck gen Silgal/ und machten daſelbs Saul ham N 
zum Konigefurdem HERR IE zu Gllgal / vnd opfferten eikrackn. 
Danckopffer fur dem HERRN. Vnd Saul ſampt al⸗ En! 
len Mennern Iſrael freweten fich daſelbs faft ſehr. —11 
F It ach 
ia Wan ne : — iu 
A sm Furſt vnd Regent / fol nicht begirig —RX 
B ſein / Geſchenck vnd gaben zu nemen / ſon⸗ wi 





dern ſich in feinem Regiment / vnd befoh- ha 
lenen ampt gegen Reiche und Arme / alfo verhals —7— 
ten / das er ohne ſchew / mit gutem gewiſſen nicht 
alleine feine Vnterthanen / fondern auch Gott im 
Himel / der alle ding ſihet Fond Recht Richter] 
zum zeugen (das er niemand onrecht gethan) er⸗ 
fordern koͤnne. Alſo hat Samuel vor dem 
HERRN / ſich auff die finder Iſrael / be 
ruffen. Wie wir leſen im erſten Buch Samuel 
am xij. Capittel. 
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aus dan. Buch Samuelis. 56. 


Aſprach Samuel zum gantzen Iſrael / Sihe/ 
Lich hab ewer Stimme gehorcht / in allem das jr 
) mir gefage habt / und hab einen König vber euch 
WE Aa gemacht, Vnd nu fihe/ da zeucht ewer König 

RR eg euch Ber, Ich aber bin alt und gramm wor; 
den / vnd meine Söne find bey euch / vnd ich bin fur euch ber 
gegangen von meiner Jugent auff/ bis auff dieſen tag. 
Sihe / hie bin ich/ Antwortet wider mich fur dem HERAN 
vnd feinem Geſalbten / ob ich jemands Ochſen oder Eſel 
genomen hab? Dbich jemand hab gemalt oder unrecht ge⸗ 
than? Dbich von jemands Band ein Geſchenck genomen 
habe / vnd mir die augen bienden faflen® Sp mil ichs euch 
wider geben. 

Sie fprachen / Du Baft uns fein gemalt noch unrecht 
gethan / vnd von niemands Band etwas genommen. Cr 
ſprach zu jnen Der HERR ſey Zeuge wider euch/ond fein 
Geſalbter heutes tags / das jr nichts in meiner hand finden 
habt. Sie ſprachen / Ja / Zeugen ſollẽ fie fein, Vnd Samuel 
ſprach zum Volck/ Ja / der HERR der Moſe vnd Aaron 
gemacht / vnd ewre Veter aus Egyptenland gefuͤrt hat. 


9 In Koͤnig vnd Fuͤrſt ſol ſich vleiſſig huͤ⸗ 

Rten / das er ſich (wenn er gleich in den 
E aller groͤſten noͤten iſt) nicht vergreiffe/ 
vnd etwas thue / das ſeinem Ampt vnd 
befhelich (ob es ſchon vor der Welt ſcheinet | als 
ſey es wol gethan) nicht gemes iſt. Sondern er 
ſol vorſichtiglich nach Gottes gebot / wandeln / 
dieſelbigen trewlich bewaren vnd volzihen / vnd al⸗ 
jo Gott waren gehorſam leiſten / Sp fern er nicht 
P iij beide 
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Spruͤche von der Obrigkeit 
beide ſich flbs / vnd feinen Kindern vom König- 
lichen Regiment / wil abbelffen. Dauon Iefen 
wir ein merckliche Hiſtoria / im arften Buch Sa- 
muel am xiij. vnd xp, Capittel. 

Im xiij. Capittel ſtehet alſo geſchriehen. 


7 Aulaber war noch zu Gilgal / vnd alles Volck 
ward hinder jm zag. Da harret er ſieben tage/ 
auff Die zeit von Samuel beſtimpt. Vnd da 
EI Samuel nicht Fam gen Gilgal / zuſtrewet ſich 
das Volck von jm. 

Da Iprach Saul Bringet mir ber Brandopffer und 
Danckopffer. Vnd er opffere Brandopffer. Als er aber 
das Brandopffer volendet hatte / Sihe da fam Samuel. 
Da gieng Saul hinaus jm entgegen jn zu fegenen. Sa: 
muel aber fprach / Was haftu gemacht? Saul antwortet 
"Sch fahe / das das Volck fich von mir zurſtrewet / und du 
kameſt nicht zu beſtimpter zeit / vnd die Philifter waren vers 
ſamlet zu Michmas. Da fprach ich/ Nu werden die Phi— 
liſter zu mir erab Fomen gen Gilgal / vnd ich hab das an- 
gefichtdes HERRN nicht erbeten / Da waat ichs / vnd 
opfferte Brandopffer. 

Samuel aber ſprach zu Saul / Du haſt thoͤrlich ge⸗ 
than / vnd nicht gehalten es HERRN deines Gottes 
gebot / das er dir geboten hat. Denn er hette dein Reich 
beſtetiget ober Iſrael fur vnd fur / Abernu wird dein Reich 
nicht beſtehen. Der HERRN batijmeinen Man erſucht 
nach [einem hertzen dem hatder HE RR geboten Fürft 
zu jein vber fein Volck / Denn du haſt des HERRN 
gebot nicht gehalten. 
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aus dem j. Buch Somudis, 57. 
NULL Im xv. Capittel deffelbige Buchs / ſtrafft Sa⸗ 


Nun mud den Saulgar hart / das er des HERRN 
Vdſtim nicht gefolget / vnd die Amalekiter in grundt 


vertilget / Die Hiſtoria lautet alſo. 


Amuel aber ſprach zu Saul / Der HERR hat 
Od alle N mich gefand /.dasich Dich zum Könige falbere vber 
ter ffchent fein Volck Irael / So höre nu die limme ber wort 
IM. Yan des HERRN. So ſpricht de HERR Zebaoth/ Ich 
babe bedacht was Amalek Iſrael thet / vnd mie er im den weg 
herlegte / da er aus Egypten zoch. So zeuch nu Bin / und 
Sande Jchlage Die Amalefiter / vnd verbanne fie mit allem Das fie 
5 yı ß * haben / Schone feiner nicht / ſondern toͤdte beide/ Man vnd 
Ar Weib, Kinder und Seuglinge / Ochſen vnd Gchafe/ 
DR Kalt Sam F 
Camel vnd Eſel. 


Nrichen 


uſtrewet ſi 


—* — Saul lies ſolchs fur das Volck komen / vnd er zelet 
fie zu Telaim / zwey hundert tauſent Fuſsvolcks / vnd zehen 
Um — gaufene Man aus Juda. Vnd da Saul kam zu der Ama⸗ 


arannltekiter Siad / machte er einen Hinderhalt am Bach, Vnd 


iwaden Di | fies dem Keniter fagen / Gehet hin/ weiche / und zihet erab 
hal von den Amalefitern/das ich euch nicht mit jnen auffreume/ ‚ll 
Ywegtichẽ / n Denn jr thatet barmhertzigkeit an allen Kindern Iſrael / da ii 
tn fie aus Egypten zogen. Alſo machten fich die Keniter von "| 
aheh höchch— den Amalekitern. | kl 
Stan OAu⸗ Da fchlug Sauldie Amalefiter von Heuila an/ bie A 
ahetdin JM gen Sur / die fur Egypten ligt. Vnd greift Agag der ur 
a nn No Amalefiter Koͤnig lebendig / vnd alles Volck verbannet er | n 
Hnght mit des Schwerts ſcherffe. Aber Saul vnd das Volck ſcho⸗ Ah 3* 
N arten ji nete des Agag / vnd was gute Schaf vnd Kinder / und ge 


meſtet war / vnd den Lemmern / vnd allem was gut mar/ 
vnd woltens nicht verbannen / Was aber ſchnoͤde vnd ons | 

küchtig war / das verbanneten fie, Da I 
ji | 


CHR 


—— 
J 


| 
I 
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Da gefchach des HERR Ir wort zu Samitel/ und ke 
Iprach/ Es rewet michy das ich Saul zum Könige gemacht ya 
habe, Denn er bat fich Binder mir abgewand / vnd meine naht 
wort nicht erfuͤllet. Des ward Samuel zornig/ vnd ſchrey Gott u 
zudem HERRNdie gantze nacht. Vnd Samuel macht not 
fich fruͤe auff daser Saulam morgen begeanet. Vnd jm als am 
ward angefagt/ das Saulgen Carmel Fomen were / vnd har 
beste jm ein Gieg zeichen auffgericht/ ond were herumb ge Mei! 
zogen / vnd gen Gilgal hinab komen. Einf! 

Als nu Samuelzu Saul kam / fprach Saul zu jm/ alu 
Geſegnet ſeieſtu den HERR NY/Sch hab des HERAN Aha 
Wort erfüllee, Samuel antwortet/ Was iſt denn das fur A 
ein blefen der Schafe in meinen ohren vnd ein bruͤllen der Mh} 
Rinder die ich hoͤre? Saulfprach/ Bon den Amalefitern ka Dart 
Haben fiefie bracht / Denn das Volck verfchonete ven bez Onnun 
Ren Schafen vnd Rindern vmb des! Dpffers willen des ihn 
HERRN deines Gottes’ Das ander haben wir vers enlnikin 
bannet. konterre 

Samuel aber antwortet Saul, Las dir ſagen / was nenn 
dr HERR mit mir geredet hat diefe nacht, Er forach/ Ein 
Sage ber. Samuel forach/ Iſts nicht alfo/ da du flein wa⸗ ein dh 
reſt fur deinen augen / wordeftu das Heubt unter den ſtem⸗ dam 
men Iſrael / vnd der HERR falbere dich zum König “ 
vber Iſrael? Vnd der HERR ſandte dich auff den weg⸗ don 
vnd |prach/ Zeuch Bin/ vnd verbanne die Sünder/die Ama ini 
lekiter / vnd ſtreite wider fie / bis du ſie vertilgeſt. Warumb —9 
haſtu nicht gehorcht ds HERRN fiim? Sondern haft * 
dich zum Raub gewand / vnd uͤbel gehandelt fur den augen d Ai 
vs HERRN. 1 

Saul antwortet Samuel / Hab ich doch der ſtimme —— 
des HERRN gehorchet / und bin Bin Be des — here 
den mich der HERR ſandte / vnd hab Agag der Ama: X. — 


lekiter 
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aus dem j. Buch Samuelis. sg, 


lekiter König bracht / vnd die Amalekiter verbannet. Aber 
das Volck Hat des Raubs genomen / Schafe vnd Rinder / 
das beſte vnter dem Verbanten dem HERRN deinem 
Gott zu opffern in Gilgal. Samuel aber ſprach / Meinſtu/ 
das der HERR luft habe am Opffer und Brandopffer/ 
als am Gehorſam der ſtimme des HERNE Sihe/ 
Gehorſam iſt beſſer den opffern / vnd auffmercken beſſer denn 
das fere von Widern. Denn vngehorſam iſt ein Zeuberey 
Suͤnde / und widerfireben ift Abgoͤtterey und Goͤtzendienſt. 
Weil du nu des HERRN wort verworffen haſt / Hat er 
dich auch verworffen / das du nicht K oͤnig — 

Da ſprach Saul zu Samuel / Ich habe geſuͤndiget/ 
das ich des HERRN befehl vnd deine wort vbergangen 
habe, Denn ich furchte das Volck / vnd gehorchet jrer ſtim. 
Vnd nu vergib mir die Suͤnde / vnd kere mit mir vmb / das 
ichden HERRN andere. Samuel ſprach zu Saul/ Sch 
wil nicht mie die ombferen/ Denn du haft des HERRN 
ort verworffen / vnd der HE RR bat dich auch verwor⸗ 
ffen / das du nicht König feieft vber Iſrael. Vnd als ſich 
Samuel vmbwand / das er weggienge / ergreiff er jn bey 
eim Zipffel ſeines Rocks / vnd er zureis. Da ſprach Samu⸗ 
el zu jm / Der HERR hat das Königreich Iſrael heute 
von dir geriſſen / vnd deinem Neheſten gegeben / der beſſer iſt 
denn du. Auch leuget der Helt in Iſrael nicht / vnd gerewet 
jn nicht / Denn er iſt nicht ein Menich/ das jn etwas ge⸗ 
rewen ſolt. 70" | 

Er aber forach / ich hab geſuͤndiget. Aber ehre mich 
doch jtzt fur den Elteſten meines Volcks vnd fur Iſrael/ 
ond kere mie mir vmb / das ich von HERRN deinen 
Gott andere. Alſo keret Samnel vmb / vnd folget Saul 
nach / das Saul den HERRN anbetet. 

Samuel aber ſprach / Laſſt ber su mir bringen Ag08 
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Spruͤche von der Obrigfeit 
der Amaleficer König. Vnd Agag gieng zu jm getroſt / 
vnd ſprach / Alſo mus man Des fods bitterfeie vertreiben, 
Samuel fprach/ Wie dein Schwert Weiber jrer Kinder 
beraubt hat / Alſo ſol auch deine Mutter Finder beraubt fein 
vnter den Weibern. Alſo zuhieb Samuel den Agag zu 
ſtuͤcken fur den HERRN in Gilgal. 

Vnd Samuel gieng hin gen Ramath. Saul aber 
zoch hinauff zu feinem hauſe zu Gibea Saul. Und Sa 
muel ſahe Saulfürder nicht mehr / bis an den tag feines 
tods. Aber doch trug Samuel leide vmb Saul / das den 
HERRN geremer hatte /daser Saul zum Koͤnige pber 
Iſrael gemacht Date, 


Onige vnd Fuͤrſten / follen jre hertzen zu 
Has und neidt gegen jemand / ohne 
ſchuld vnd billiche vrſachen / nicht entzuͤn⸗ 
den laſſen / ſich nicht jrgent jemand ſchaden zu 
thun verhaſten / auch nicht leichtfertig fein zu gleu⸗ 
ben den kleffern vnd verleumbdern / vnd darauff 
vnbeſunner weiſe / vnſchuldig blut (mit welchem 
ſie jre Reiche beſchmitzen) vergieſſen: Sondern 
ſie ſollen mit vernunfft / vnd wolbedachtem Rath / 
alte dinge fo jr Hoher beruff vnd Ampt erfordert 
hun vnd ausrichten. Dawider thet Saul) 
darumb muftcr auch vmb diefer und andern vr⸗ 
fach willen / entlich jemmerlichen vmbkomen. 

Von Sauls bitterem Zorn wider Dauid / 
vnd haſtigem grimmigen mut / gegen ſeinen Son 
Jona⸗ 
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aus dem j. Buch Samuelis. 50. 


Jonathan (welcher ein frommer vnd freundt⸗ 
licher Herr vnd Fuͤrſt war) leſen wir im erſten 
Buch Samuel am xx. Capittel. 


Auid verbarg ſich im Felde / Vnd da der Newe 
mond kam / ſatzte ſich der Koͤnig zu tiſche zu 
Reſſen. Da fich aber ver Koͤnig geſetzt hatte an 
feinen Ort / wieer vorhin gewonet war ander 
wand / ſtund Jonathan auff / Abner aber ſetzt ſich an Die 
feiten Saul / Vnd man vermiſſet Dauids an ſeinem ort, 
nd Saul redet des tags nichts/ denn er gedacht / Cs iſt jm 
eeivas widerfaren/das er nicht reinift. ‚Des andern tages 
des Newen monden/ daman Dauids vermifte an feinem 
Dre, fprach Saul zu feinem Son Jonathan / Warumb 
iſt der Son Iſai nicht zu tiſch komen / weder geſtern noch 
heute? | 
Jonathan antwortet Saul / Er bat midy das er gen 
Bethlehem gienge/ und ſprach / Las mich gehen / denn vnſer 
Geſchlecht hat zu opffern in der Stad / vnd mein Bruder 
hat mirs ſelbs geboten. Hab ich nu gnade fur deinen augen 
funden / fo wil ich hinweg / vnd meine Bruͤder ſehen/ Das 
rumb ift er nicht komen zu des Königs tilch. Da ergrim⸗ 
met derzorn Saul wider Jonathan / vnd fprach zu jm/ Du 
vnachorfamer Bofewicht / Sch weis wol / das du Den Son 
Afai auserforn haſt dir vnd deiner vnartigen Mutter zu 
Ichanden. Denn ſo lange der Son Iſai lebet auff Erden / 
wirſtu / dazu auch dein Koͤnigreich nicht beſtehen. So ſende 
nu hin / vnd las jn her holen zu mir / denn er mus ſterben. 
gJonathau antwortet feinem Vater Saul / vnd 
fprach zu jm / Warumb fol er fterben ? Was hat er gethan 2 
Dafchos Saul den Spies nach ya das er in ſpieſſet. Da 
Qij merckt 
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Sprüche von der Obrigkeit 


merckt Jonathan / das bey feinem Vater genslich befchlof 
fen war Danid zu tödten. Vnd ſtund auff vom Zifch mie 
grimmigem zorn / vnd aſs desfelben andern tagesdes Ne 
wer Monvden fein Brot / Denner war bekuͤmmert vmb 
Dauid / das jn fein Vater alfo verdampte. 


Wie aber Saul dem verfluchten verechter 
Doeg gleuben zu ſtellete / vnd darauff viel vn⸗ 
ſchuͤldiges Bluts vergos / Lift man im ſelbigen 
Buch / am xxij. Capittel. 


gs Saul wonet zu Gibea / vnter einem Hayn in 
Rama / hatte er ſeinen Spies in der hand / vnd alle 
feine Knechte ſtunden neben jm. Da ſprach Saul 
zu ſeinen Knechten / die neben jm ſtunden / Hoͤret jr kinder 
Jemini / Wird auch der Son Iſai euch allen Ecker vnd 
Weinberge geben / vnd euch alle vber tauſent vnd vber hun⸗ 
dert zu Oberſten machen ? Das jr euch alle verbunden Habt 
wider mich / vnd iſt niemand der es meinen ohren offenbarte/ 
weil auch mein Son einen Bund gemacht hat mit dem 
Son ai. Iſt niemand vnter euch den es krencke meinet 
halben und meinen ohren offenbare/ Denn mein Son bat 
meinen Knecht wider mich aufferwecket / daser mir nach- 
ſtellet / wie es am tag iſt. 

Da antwortet Doeg der Edomiter / der neben den 
Encchten Saul ſtund / vnd fprach/ Sch fahe den Son Iſai⸗ 
das er gen Nobe kam zu Ahimelech dem Son Ahitod/der 
fragete den HERRN fur jn / vnd gab jm ſpeiſe⸗ vnd das 
Schwert Goliath des Philiſters. 

Da ſandte der Koͤnig hin / vnd lies ruffen Ahimelech 
dem Prieſter / dem Son Ahitob und ſeines Waters gantzem 
Hauſe / 
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aus dem j. Buch Samuelis 60. 


Haufe, die Prieſter die zu Nobe waren. Vnd ſie kamen alle 
sum Koͤnige. Vnd Saul ſprach / Hoͤre du Son Ahitob. 
Er ſprach / Hie bin ich mein Herr. Vnd Saulfprach zu 
jm / Warumb habe jr einen Bund wider mich gemacht / Du 
vnd der Son Iſai / das du jm Brot vnd Schwert gegeben/ 
vnd Gott fur in gefragt haſt / das du jn erweckeſt / das er mir 
nachftelle/ wie es am tag iſt? 

Abimelech antivortet dem Koͤnige / und fprach / Vnd 
wer iſt uneer allen deinen Knechten als Dauid / der getrew 
iſt / vnd des Koͤniges Eidam / vnd gehet in deinem gehor⸗ 
ſam / vnd iſt herrlich gehalten in deinem Hauſe? Hab ich 
denn heute erſt angefangen Gott fur jn zu fragen? Das 
fen ferne von mir / Der König lege folchs feinem Knechte 
nicht auff / in gang meines Waters haufez Denn dein 
Knecht hat von alle dieſem nichts gewuſt / weder Kleines 
noch arofles. 

Aber der König fprach/ Ahimelech / du muſt des tods 
ſterben dur und deines Waters gantzes haus. Vnd der Koͤ⸗ 
nig ſprach zu feinen Drabanten / die neben jm ſtunden / 
Wendet euch / vnd toͤdtet des HERRN Prieſter / Denn 
jre hand iſt auch mit Dauid / Vnd da fie wuſten das er floh/ 
haben ſie mirs nicht eroͤffnet. Aber die Knechte des Koͤnigs 
wolten jre hende nicht an die Prieſter des HERRN legen / 
ſie zu erſchlagen. Da ſprach der Koͤnig zu Doeg / Wende 
du dich / vnd erſchlage die Prieſter. Doeg der Edomiter 
wand ſich / vnd erſchlug die Prieſter / Das des tages ſturben 
fuͤnff vnd achzig Menner / die leinen Leibroͤcke trugen / Vnd 
die Stad der Prieſter Nobe ſchlug er mit der ſcherffe des 
Schwerts / beide Man vnd Weib / Kinder vnd Seuglinge / 
Ochſen vnd Eſel vnd Schafe. 


Qijj Koͤnige 
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Spruͤche vonder Obrigfeit 


Onige vnd Fuͤrſten / follenfich freundt⸗ 
lich vnd milde gegen frembde leute / in⸗ 
ſonderheit die wider Recht vnd billigkeit/ 
| aus jram Vaterland und Reich vor- 
trieben worden / verhalten. Vnd fich Doch vorfe 
hen / das Diefelbigen nicht zu groflemacht / vber⸗ 
komen. Dauon liſt man ein ſchoͤne Hiſtoria/ im 
erſten Buch Samuelis am xxvij. Capittel. 


f F 
ED AR 
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Anıd aber gedacht in feinem Bergen’ Sch werde 
der tage einen Saul in die hende fallen / Es iſt 
mir nichts befler / denn das ich entrinne- in der 
zn Pbilifter Lande / das Saul von mir -ablafle 
mich fürder zu fuchen in allen arengen Iſrael/ 
lo werde ich feinen benden entrinnen, Vnd machte fich 
auff / vnd gieng Binüber/ fampe den fechs hunderte Man/ 
die bey jm waren / zu Achis dom Son Maoch König zit 
Gath. Alfo bleib Dauid bey Achis zu Gath mit feinen 
Mennern / ein iglicher mit feinem Haufe. Danid auch mit 
ſeinen zweien Weibern / Ahinoam der Sefreelitin/ vnd Abis 
gail des Nabals Weib der Charmelitin. Vnd da Saul 
angeſagt ward/ das Danid gen Gath geflohen were / ſuchte 
er jn nicht mehr. 

Vnd Dauid ſprach zu Achis / Hab ich gnade fur deis 
nen augen funden / ſo las mir geben einen Raum in der 
Stedte einer auff dem Lande/ das ich drinnen wone / Was 
ſol dein Knecht in der Königlichen Stad bey dir wonen? 
Da gabjm Achis des tags Ziklag. Daher ift Ziklag der 
Könige Juda / bis auff dieſen tag. 
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aus dem j. Buch Samuelis. 6], 


d In Koͤnig oder Fuͤrſt / der in groſſer not 

I od gefahr ift/ fol fein mittel vnd Rath 

NE (dadurch er vorfichendernot zu entgehen 
vermeint) fuchen oder vornemen / die Gottes wort 
zu wider ſein. Sondern feſt mit hertzen vnd ſin / 
bey Gott / feinem heiligen Wort / vnd Verheiſ⸗ 

ſungen bleiben / alle dinge in Gottes hand ſtellen / 

vnd jn hertzlich anruffen / das er alles / zu ſeines 
heiligen Namens ehre / und armer menſchen (Die 
ſich auff jn verlaſſen) heſtes / vnd ſeliger wolfart / 

ſchicken vnd fuͤgen wolte. Dawider thet Saul / 
verſuͤndigte ſich an Gott / vermeret damit ſeine 

Saͤnde | vnd erfuͤllet das mas feiner bofsheit } 

big cr vnd feine Soͤne / auff einen tag / jemmerlich 

ficken | vnd vmbkamen / Wie wir leſen im erſten 

Buch Samuel am xxviij. vnd xxxj. Capittel. 

Im xxviij. Capittel ſtehet geſchrieben wie Deut. 18. 
Saulvom HERRNabbfelt / ſich zur Warſa—⸗ 
gerin begibt-/ vnd Die warheit / von den todten 
(welchs Gott ernſtlich verbotten) erforſchen wil. Ki 
Die Hiſtoria lautet alſo. * 
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Sprüche vonder Obrigkeit 

und lagerten fich zu Sunem / verfamlere Saul auch das 
gantze Iſrael / vnd lagerten fich zu Gilboa. Daaber Saul 
der Philiſter Heer fahe/ furchte er fich/ond fein berg verzagte 
ſehr. Vnd er ratfragteden HERRN / Aber der HERR 
antwortet jm nicht / weder durch trewme / noch durchs liecht / 
noch durch Propheten. 

Da ſprach Saul zu ſeinen Knechten / Suchet mir 
ein Weib / die einen Warſager Geiſt hat / das ich zu jr gehe/ 
vnd ſie frage, Seine Knechte ſprachen zu jm / Sihe / zu 
Endor iſt ein Weib / die hat einen Warſager Geiſt. Vnd 
Saul wechſelt feine Kleider / und zoch andere an / vnd gieng 
hin / vnd zween andere mit jm / vnd kamen bey der nacht 
zum Weibe. Vnd ſprach / Lieber Weiſſage mir durch den 
Warfager Geiſt / vnd bringe mir erauff / den ich dir ſage. 
Das Weib ſprach zu jm/ Sihe / du weiſſeſt wol was Saul 
gethan hat / wie er die Warſager vnd Zeichendeuter ausge⸗ 
rottet hat vom Lande / Warumb wiltu denn meine Seele in 
das Netze füren/ das ich ertoͤdtet werde? Saul aber ſchwur 
jr bey dem HERRN / vnd ſprach / So war der HERR 
lebt / Es ſol dir dis nicht zur miſſethat geraten. 

Da ſprach das Weib/ Wen ſol ich dir den erauff 
bringen ? Er ſprach / Bringe mir Samuel erauff. Da nu 
das Weib Samuel ſahe / ſchrey fie laut / vnd ſprach zu Saul / 
Warumb haſtu mich betrogen? Du biſt Saul. Vnd der 
König ſprach zu jr / Fuͤrchte dich nicht, Was ſiheſtu? Das 
Weib ſprach zu Saul /Ich ſehe Goͤtter erauff ſteigen aus der 
Erden. Er ſprach / Wie iſt er geftale? Sie fprach/ Es komet 
ein alter Man erauff / vnd iſt bekleidet mic einem ſeiden Rock. 
Da vernam Saul / das es Samuel war / vnd neigete ſich 
mit ſeinem andlitz zur Erden / vnd betet an. 

Samuel aber ſprach zu Saul / Warumb haſtu mich 
vnrugig gemacht / das du mich herauff bringen leſſeſt Saul 
prach/ 
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aus dem j. Buch Samuelis. 62. 


ſprach / Ich bin ſehr geengſtet / Die Philiſter ſtreiten wider 
mich / vnd Gott iſt von mir gewichen / vnd antwortet mir 
nicht weder durch Propheten noch durch trewme/ Darumb 
hab ich dich laſſen ruffen / das du mir weiſeſt / was ich thun 
olle. 

Samuel ſprach / Was wiltu mich fragen / weil der 
HERR von dir gewichen/ vnd dein Feind worden iſt? 
Dr HERR wird dir thun / wie er durch mich geredet 
hat / und wird das Neich von deiner Bandreiffen / vnd Da; 
niddeinem Neheſten geben/ Darumb / das du der flim des 
HERRN nicht gehorcht/ vnd den grim feines zorns nicht 
ausgerichtet haft wider Amalek / Darumb hat dir der 
HERR folchs ist gethan. Dazu wird der HERR 
Iſrael mit dir ach geben in der Philiſter hende Morgen 
wirſtu und deine Soͤne mit mir fein. Auch wird der HERR 
das Heer Iſrael in der Wbilifter hende geben. Da fiel Saul 
zur Erden’ fo lang er war / vnd erſchrack fehr fur den worten 
Samuel / das feine frafft mehr in jm war Denner hatte 
nichts geffen den gangen tag vnd die gantze nacht, 

Vnd das Weib gieng hinein zu Saul/ und fahe/ das 
er fehr erfchrocken war / vnd ſprach zu jm / Sihe deine Magd 
hat deiner ſtimme gehorchet / vnd hab meine Seele in meine 
hand geſetzt / das ich deinen worten gehorchet / die du zu mir 
fagteft. So gehorche auch nu du deiner Magd ſtimme / 
Ich wildir einen biſſen Brots furfegen/ das du eſſeſt / das 
du zur krefften komeſt / vnd deine ſtraſſe geheſt. Er aber mes 
gerie ſich / vnd ſprach / Ich wil nicht eſſen. Da noͤtigeten jn 
feine Knechte vnd das Weib / das er jrer Stimme gehorchte. 
Vnd er ſtuͤnd auff von der Erden / vnd ſatzte ſich auffs 
Bette. Das Weib aber hatte daheim ein gemeſtet Kald/ 
da eilet fie und fehlachters. And nam Mehl vnd knetets / 
vnd buchs vngeſewrt / vnd — erzu fur Saul * 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1009 4° copy | 















































6 
XX 
16 





EZ 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1009 4° copy | 


Spruͤche von der Obrigkeit 
fur feine Knechte. Vnd da fie geſſen hatten / ſtunden ſie 
auff / vnd giengen die nacht. 


Im xxxj. Capittel / des erſten Buchs Sa⸗ 
mel] leſen wir von Sauls / vnd feiner Some 
hetruͤbten vnd jemerlichen abgang vnd tod. 


Die Hiſtoria lautet alſo. 
Philiſter aber ſtritten wider Iſrael / Vnd die 
DU 


Menner Iſrael flohen fur den Pbiliftern/ vnd 

fielen erfchlagen auff dem Gebirge Gilboa. Vnd 
die Philiſter hiengen fich an Saul vnd feine Soͤne / vnd 
ſchlugen Jonathan vnd Abinadab vnd Malchiſua / die 
Soͤne Sauls. Vnd der ſtreit ward hart wider Saul / vnd 
die Schuͤtzen troffen auff jn mit Bogen / vnd ward ſehr ver⸗ 
wund von den Schuͤtzen. 

Da ſprach Saul zu feinem Waffentreger / Zeuch 
dein Schwert aus / vnd erſtich mich damit / das nicht dieſe 
Vnbeſchnittene komen / vnd mich erſtechen / vnd treiben ein 
ſpot aus mir. Aber fein Waffentreger wolt nicht / denn er 
furchte fich fehr. Da nam Saul das Schwert / vnd fiel 
drein. Da nu ſein Waffentreger ſahe / das Saultod war/ 
fiel er auch infein Schwert / vnd ſtarb mit jm. Alſo ſtarb 
Early vnd ſeine drey Soͤne vnd fein Waffentreger / vnd al⸗ 
fe feine Menner zugleich auff dieſen tag. 

Da aber die Menner frael/ die jenfeid dem Grunde 
vnd jenſeid dem Jordan waren / faben/ das die Menner 
Iſrael geflohen waren / vnd das Saul vnd ſeine Soͤne tod 
waren / verlieſſen ſie die Stedte vnd flohen auch / So kamen 
die Philiſter vnd woneten drinnen. | 

Des andern tages kamen die Philiſter die erfchlagenen 
auszu⸗ 
















































aus dem j. Buch Samuelis. 63. 


auszuzihen / vnd funden Saul vnd ſeine drey Soͤne ligen 
auff dem gebirge Gilboa. Vnd hieben jm ſein heubt abe/ 


NASE, vnd zogen ſm feine Waffen ad / vnd ſandten ſie in der Phi⸗ 
d heit 43 liſter Land ombher 7 zu verkuͤndigen im hauſe jrer Gotzen/ 
8 vnd vnter dem Volck. Vnd legten ſeinen Harniſch in das 
FIN, Haus Aftharoeh / Aber feinen Leichnam hiengen fie auff 


die Mauren zu Bethſan. J 
— die zu Kabes in Gilead hoͤreten / was die Philifier 
Saul gethan hatten / machten fie fich auff/ was fireitbar 
64 Menner waren / vnd giengen die gantze nacht / vnd na⸗ 
Mern / men die Leichnam Saul vnd feiner Soͤne von der Maur 
ale In zu Bethſan / vnd brachten fie gen Jabes / vnd bereucher⸗ 
nem gen ſie daſelbs. Vnd namen jre gebeine / vnd begruben ſie 

aller pnterden Bawm zu Jabes / Vnd faſteten ſieben tagt, 
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wennehm hold fein. Denn der Gottloſe haufe zu Hoff / kan 
serie Gottfurchtige frome / vnd Redliche leute bey 
m Fichmicht leiden. Solchs muſte Achis cin Koͤnig 
rn Mader Philiſter land bay Dauid thun | wiewoi 
m  erjn gantz gern bey ſich behalten hette / Wie wir 
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Sprüche vonder Obrigfeit 

Da fprachendie Fürften der Philiſter / Was follen 
diefe Ebreer? Achis fprach zu inen/ Iſt nicht das Dauid 
der Knecht Saul des Königes Iſrael? Der nu bey mir 
geweſen iſt jar ond tag / vnd babe nichts an Im gefunden, 
fine der zeit er abgefallen ıft bisher 2 Aber die Fürften der 
Philifter worden zornig auff jn / vnd fprachen zu jm / Las 
den Man vmbkeren / und an feinem ort bleiben / da du jn hin 
beſtellet haſt Das er nicht mit ons hinab zihe zum freit/ 
vnd vnſer Widerſacher werde im ſtreit / Denn woran Fünder 
feinem Herrn bas gefallen thun / denn an den Föpffen diefer 
Menner Iſt er nicht der Dauid / von dem fie ſungẽ am Reiz 
gen / Saul hat tauſent geſchlagen / Dauid aber zehen taufent? 

Da rieff Achis Dauid und ſprach zu jm / So war 
der HERR lebt / ich halt dich fur redlich / und dein ausz 
gang vnd eingang mit mir im Heer gefelt mir wol/ vnd 
Habe nichts arges an dir geſpuͤrt / fine der Zeit du zu mir 
komen bift bisher/ Aber du gefelleft den Fürften nicht. So 
kere nu vmb / vnd gehe bin mit frieden/ Auff das du nicht 
uͤbel thuſt fur den augen der Fürften der Philiſter. Dauid 
aber fprach zu Achis/ Was hab ich gethan / vnd was haftır 
geſpuͤrt an deinem Knecht / ſint der zeit ich fur dir geweſen 
bin bisher / dasich nicht folt komen vnd ftreiten wider die 
‚Feinde meines Herrn des Koͤniges? 

Achis antwortet/ond ſprach zu Dauid / Ich weis mol/ 
denn du gefelleft meinen augen/ als ein Engel Gottes. Aber 
der Philiſter Fürften haben geſagt / Las jn nicht mit ons 
hinauff in ſtreit zihen. Somach dich nu morgen frücauff/ 
vnd die Knechte deines Herrn / die mit dir komen ſind⸗vnd 
wenn jr euch morgen fruͤe auffgemacht habt / das liecht iſt / ſo 

gehet bin. Alſo machten ſich Dauid vnd feine Men; 

ner fruͤe auff / das fie des morgens hingiengen/ 
vnd wider in der Philiſter Sand kann, 
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aus dem ij. Buch Samudis, 64. 


Aus dem Andern 


Buch Samuelis. 


In Gottfuͤrchtiger Fuͤrſt / folfich ober ſei⸗ 
nes Feindes jemmerlichem tod vnd ab⸗ 
gang nicht erfrewen / Sondern viel mehr 





darumb trawren / die jnen wider recht vnd billig⸗ 
keit getoͤdtet firaffen: Vnd die vnbeſtendigkeit 
menſchliches lebens vnd geluͤcks (dag ſolchs auff 
ein ander zeit jnen auch widerfaren koͤnne) be 
dencken. Alſo thet der frome Dauid / wie wir 
leſen im andern Buch Samuelis am erſten 
Capittel. 







—Ach dem tod Saul / da Dauid vonder Amale⸗ 
kiter Schlacht widerkomen / vnd zween tage zu 
Ziklag blieben war / Sihe / da kam am dritten 
Tage ein Man aus dem Heer von Saul / mit 
— zuriſſen Kleidern / vnd Erden auff ſeinem Heubt. 
Vnd da er zu Dauid kam / fiel er zur Erden / vnd betet an. 
Dauid aber ſprach zu im/ Wo koͤmeſtu ber Er ſprach zu 
jm / Aus dem Heer Iſrael bin ich entrunnen. Dauid fprach 
zu jm / Sage mir/ wie gebet es zu? Erfprach/ Das Volck 
ift geflohen vom ſtreit / vnd iſt viel Vocks gefallen/ Dazu iſt 

auch Saul tod vnd ſein Son Jonathan. 
Dauid ſprach zu dem Juͤngling / der jm ſolchs fagte/ 
Woher weiſſeſtu / das Saul vnd ſein Son Jonathan tod 
Riij ſind? 
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Spruͤche vonder Obrigfeit 
find? Der Juͤngling / der jm folchs fagte/ fprach / "ch kam 
on geferde auffs Gebirge Gilboa / vnd ſihe / Saul lehnet 
fich auff feinen Spies / vnd die Wagen und Reuter jagten 
Binder jm ber. Vnd er wand fich vmb / vnd fahe mich/ und 
rieff mie / Vnd ich fprach/ Die bin ich. Vnd er fprach zu 
mir / Wer biſtu? Ich fprach zu jm / ch binein Amalefi- 
ter. Vnd er fprach zu mir/ Trit zu mir / und toͤdte michy 
Denn ich bin bedrenget vmbher / vnd mein Leben iſt noch 
gang in mir. Da trat ich zu jm / vnd toͤdtet jn Denn ich 
wuſte wol / das er nicht leben Fundnach feinem fall, Vnd 
nam die Kron von feinem Heubt / vnd das Armgeſchmeid 
von ſeinem Arm / vnd habs her bracht zu dir / meinem 
Herrn. 

Da faſſete Dauid ſeine Kleider / vnd zureis ſie / vnd 
alle Menner / die bey jm waren / vnd trugen leide / vnd wei⸗ 
neten / vnd faſteten bis an den abend / vber Saul vnd os 
nathan feinen Son / und ober das Volck des HERRN 
vnd vber das Haus Iſrael / das ſie durchs Schwert gefal⸗ 
len waren. 

Vnd Dauid ſprach zu dem Juͤngling / der jms an⸗ 
ſagte / Wo biſtu her? Er ſprach / Ich bin eines Frembd— 
lingen / eines Amalekiters Son. Dauid ſprach zu jm / Wie / 
das du dich nicht gefürchtet haft deine hand zu legen an den 
Geſalbeten des HERK WM in zu verderben Und Dauid 
Iprach zu feiner Juͤngling einem’ Erzu / vnd ſchlag in. Und 
er ſchlug jn / das er ſtarb. Da fprach Dauid zu jm / Dein 
vber demem — * Ben en mind hat wider 

ich ſelbs geredt / und gefprochen/ Sch Bab ven Geſaͤlbten d 
DERRN 5* a — 

Vnd Dauid klagte dieſe klage vber Saul vnd Jona⸗ 
than ſeinen Son. Vnd befahl / man ſolt die Finder Juda 
den Bogen leren / Sihe / es ſtehet geſchrieben im Buch der 
Redlichen. Die 
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aus dem ij. Buch Samudis, 66. 

Die Edleſten in Iſrael ſind auff deiner Hoͤhe erſchla⸗ 
gen / Wie ſind die Helten gefallen? | 

Sagets nicht an zu Gath / verfündetsnicht auff der 
Gaſſen zu Asflon/ Das fich nicht frewen die Töchter 
der Philiſter das nicht frölorfen die Töchter der vnbe⸗ 
Ichnittenen. 

Ir Berge zu Gilboa / es müfle weder thawen noch 
regenen auff euch/noch acker fein/ da Sebopffer von fomen/ 
Denn dafelbs ift ven Helten jr Schild abagefchlagen / der 
Schild Saul als were er nicht gefalbee mit oͤle. 

Dir Boge Jonathan hat nie aefeilet/ und dag 
Schwert Saul iſt nie leer widerfomen / on dem blut der 
erfchlagenen vnd vom fett der Helten. 

Saul und Jonathan holdſelig vnd ficblich an jrem 
Leben / Sind auch am tod nicht gefcheiden / Leichter denn die 
Adeler / vnd ſtercker denn die Lewen. 

Ir Toͤchter Iſrael weinet vber Saul der euch kleidet 
mit Roſinfarbe ſeuberlich / vnd ſchmuͤcket euch mit guͤlden 
Kleinoten an ewren Kleidern. 

Wie ſind die Helten ſo gefallen im ſtreit? Jonathan 
iſt auff deinen Hoͤhen erſchlagen. 

Es iſt mir leid vmb dich / mein Bruder Jonathan / 
Ich habe groſſe freude vnd wonne an dir gehabt / Deine liebe 
iſt mir ſonderlicher geweſen denn Frawen liebe iſt. 

Wie ſind die Helten gefallen / Vnd die ſtreitbaren 
vmbkomen. 


N In Shriftlicher Türft oder Kriegs O- 
ey berfter / fol einen andern Ghrifilichen 
duͤrſten / vnd deſſelbigen Volck / nicht fo 
hart verfolgen / bis er fie gantz erlege / 
vnd 
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Sprüche vonder Obrigfeit 


vnd vertilge : Sondern wenn fie gnade begeren 


No Abner der Son Ner / zoch aus ſampt den 
Ca Kincchten Isboſeth des Sons Saul / aus dem 
a WEI Ieer gen Gibeon. Vnd Joab / der Son Ze⸗ 
rudJa/ zoch aus ſampt ven Kinechten Dauid/ 
— — gond ſtieſſen aufeinander am Teich zu Gibeon / 
vnd legten fich / dieſe auff dieſer ſeiten des Teichs / jene auff 
jener ſeiten. Vnd Abner ſprach zu Joab / Las ſich die Kna⸗ 
ben auffmachen / vnd fur uns ſpielen. Joab ſprach / Es gilt 
wol, Da machten ſich auff / vnd giengen hin / an der zal 
zwelff aus BenJamin / auff Isboſeth Sauls Sons teil/ 
vnd zwelff von den knechten Dauid. Vnd ein jalicher er 
greiff den andern bey dem Kopff / vnd ſties in fein Schwert 
in feine feiten / ond fielen mit einander. Daher der ort ge⸗ 
nennet wird / Helkath Hazurim / der zu Gibeon iſt / Und cs 
erhub ſich ein ſehr harter ſtreit des tages / Abner aber vnd 
die Menner Iſrael worden geſchlagen fur den Knech— 
ten Dauid. 

Es waren aber drey Soͤne Zeru Ja daſelbs / Joab / 
Abiſai vnd Aſahel. Aſahel aber war von leichten fuͤſſen / 
wie ein Rehe auff dem Felde / vnd jagte Abner nach / vnd 
weich nicht weder zur rechten noch zur lincken von Abner. 
Da wand ſich Abner vmb / vnd ſprach / Biſtu Aſahel? Er 
ſprach / Ja. Abner ſprach zu jm / Heb dich entweder zur 
rechten oder zur lincken / vnd nim fur dich der Knaben einen/ 
vnd 
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aus dem ij. Buch Samuelis. 60. 


vnd nim fin feinen Harniſch. Aber Aſahel wolt nicht von 
jm ablaſſen. Da ſprach Abner weiter zu Aſahel / Heb dich 
von mir / Warumb wiltu / das ich dich zu bodẽ ſchlage Und 
wie ehürft ich mein Andlig auffheben fur deinem Bruder 
Joab ? Aber er wegerte fich zu weichen. Daftach in Abner 
hinder fich mit einem Spies in feinen wanft/ das der Spies 
hinden aus gieng/ vnd er fiel dafelbs/ und ftarb fur jm. 
Vnd wer an den ort kam / da Aſahel tod lag / der ſtund 
ille. * 
Aber Joab vnd Abiſai jagten Abner nach / bis die 
Sonne vntergieng. Vnd da ſie kamen auff den Huͤgel 
Amma / der fur Giah ligt / auff dem wege zur Wuͤſten 
Gibeon / verſamleten ſich die finder Ben Jamin hinder Ab⸗ 
ner her / vnd worden ein Heufflin / und traten auff eines 
Hügels rigen. Vnd Abner rieff zu Joab / vnd Iprachy 
Sol deñ das Schwert on ende freflen 2 Weiſſeſtu nicht/ das 
hernach möcht mehr jamers werden? Wie lange wiltu dem 
Volck nicht fagen/ das es ablaſſe von feinen Brüdern © 


Joab ſprach / So war Gott lebt / bertefiu heute morgen ſo 


Feſagt / das Volck hette ein jglicher von feinem Bruder ab⸗ 
gelaſſen. Vnd Joab blies die Poſaunen / vnd alles Volck 
ſiund ſtille / vnd jagten nicht mehr Iſrael nach / vnd ſtritten 
auch nicht mehr. 


| % In Sottfürchtiger König vnd duͤrſt / fol 
den fo vnſchuͤldig Blut vergeuft / nicht 
ongefirafft laſſen / ob fehon Die erfchlage- 

nen feine Feinde vnd widerſacher geweſen vnd die / 
ſo die that begangen / ſeine Diener ſein / vnd den 
ſchein vor ſich haben / das es Herrn / zu ji 
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Spruͤche von der Obrigkeit 
kan geſchehen / Dam fie ſollen jr eigenen nutz vnd 


beſtes /ſo ſehr nicht anſehen / das fie damit wider 


Gott ſuͤndigen / oder / die jren Neheſten fo verre 
terlich vnd jemmerlich ermorden / wolten vnge⸗ 
ſtrafft laſſen. Gleich wie Joab den Abner vnd 
DSama vnd Rechob Isboſeth zu tode ſchlugen. 
Von Joabs grewlichen mord / leſen wir im an 
dern Buch Samuelis am ij, Capittel / vnd lau⸗ 
tet der Text alſo. 


Anu Abner gen Hebron zu Dauid kam / und 


SIND mie im zwenzig Man / macht jnen Dauid 
ein Mal, Vnd Abner ſprach zu Dauid / Ich 
—— mil mich auffmachen vnd hin gehen / das ich 

pas gantze Iſrael zu meinem Herrn dem Ko 
nig ſamle / vnd das fie einen Bund mit dir machen / auff 
das du Koͤnig ſeieſt / wie es deine Seele begert. Alſo lies Da⸗ 
iD Abner von ſich / das er Bin gienge mit friede. 

Vnd ſihe / die knechte Dauid vnd Joab kamen von 
den Kriegsleuten / vnd brachten mit ſich einen groſſen Raub. 
Abner aber war nu nicht bey Dauid zu Hebron / ſondern 
er hatte jn von ſich gelaſſen / das er mit frieden weg gegangen 
war, Daaber Joab vnd das gantze Heer mit jm war ko— 
men / ward jm angeſagt / das Abner der Son Ner zum Koͤ—⸗ 
nige komen war / vnd er hatte jn von ſich gelaſſen / das cr 
mit frieden war weggegangen. Da gieng Joab zum Koͤ— 


fa) 
g' 


nige hinein / vnd fprach / Was haſtu gethan⸗ Sihe/ Ab⸗ 
ner iſt zu dir komen / Warumb haſtu jn von dir gelaſſen / 
das er iſt weggegangen? Kenneſtu Abner den Son Ner 
nicht? Denn er iſt komen / Dich zu pherreden/ Das er 

erken⸗ 
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aus dem ij. Buch Samuelis. 67. 


erkennete dein ausgang vnd eingang / vnd erfuͤre alles 
was du thuſt. 

Vnd da Joab von Dauid ausgieng / ſandte cr Bo— 
ten Abner nach / das ſie in widerumb holeten von Vorhaſi⸗ 
ra / Vnd Dauid wuſte nichts drumb. Als nu Abner wi⸗ 
der gen Hebron kam / fuͤret in Joab mitten vnter das Thor / 
das er heimlich mit jm redet 7 Und ſtach jn daſelbs in 
den wanft das er ſtarb / vmb feines Bruders Aſahel blut 
willen. 

Da das Dauid hernach erfur / fprach er / Ich bin vn⸗ 
ſchuͤldig vnd mein Königreich fur dom HERRN ewig 
lich an dem blue Abner des Sons Ner. Es falle aber auff 
den kopff Joab / vnd auff gantz feines Vaters haufe/ und 
muͤſſe nicht auffhoͤren im hauſe Joab / ver cin Eiterflus vnd 
Ausſatz habe, vnd am Stabe gehe/ und durchs Schwert 
falle / und an brot mangele. Alſo erwürgeten Joab vnd 
fein Bruder Abifai Abner / darumb /das er jren Bruder 
Aſahel getoͤdtet hatte/ im fireit zu Gibeon. 

Dauid aber fprach zu Joab ond allem Volck das mit 
jm war/ Zureiflet ewre Kleider / und gürtet Secke vmb euch / 
vnd traget leide vmb Abner. Vnd der Koͤnig gieng dem 
Sarck nach. Vnd da fie Abner begruben zu Hebron / hub 
der Koͤnig ſeine ſtimme auff / vnd weinet bey dem grabe Ab⸗ 
ner / vnd weinet auch alles Volck. Vnd der Koͤnig klaget 
Abner vnd ſprach / Abner iſt nicht geſtorben wie ein Thor 
ſtirbt / Deine hende ſind nicht gebunden / deine Fuͤſſe ſind 
nicht in Feſſel geſetzt / Du biſt gefallen / wie man fur boͤſen 
Buben felt. Da beweinete jn alles Volck noch mehr. 

Da nu alles Volck hinein Fam mit Dauid zu eſſen / 


da es noch hoch tag war / ſchwur Dauid vnd ſprach / Gott 


thu mir dis vnd das / wo ich brot oder etwas koſte / ehe die 
Sonne pntergehet. Vnd alles Volck erkands vnd gefiel 
Sie jnen 
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Sprüche vonder Obrigkeit 
jnen auch wol / alles gut wasder Koͤnig that / furden au⸗ 
gen des gansen Volke, Vnd alles Wolf und gang Iſrael 
mercken des tages / das nicht vom Könige war/ das Abner 
der Son Ner getödtet war, Vnd der König fprach zu ſei⸗ 
nen Knechten / Wiſſet jr nicht/ das auff diefen tag ein Fürft 
vnd groſſer gefallen ift in Iſrael? "Sch aber bin noch zart und 
ein geſalbter König. Aber die Menner die Finder ZeruJa/ 
find mir verdrieslich7 Der HERR vergelte dem / ver bdr 
ſes thut / nach feiner bosheit. 


Von dem verrererlichen Nord / welchen 
Baena vnd Rechob an jram eigenen Herrn vnd 
König begingen / und wie Dauid ſie dauor ftraf: 
fet / leſen wir im 5, duch Samuel / am üij. Gapite 
tel. Vnd lautet die Hiſtoria alſo. 


& O giengen nu hin die Soͤne Rimon des Berothi⸗ 
86 Rechob vnd Baena / vnd kamen zum hauſe 
MNIsboſeth / da der tag am heiſten war / vnd erlag auff 
ſeinem Lager im mittage. Vnd ſie kamen ins haus Weitzen 
zu holen / vnd ſtachen jn in den wanſt / vnd entrunnen / 
Denn da ſie ins haus kamen / lag er auff ſeinem bette in 
ſeiner Schlaffkamer / vnd ſtachen jn tod / vnd hieben jm den 
Kopff abe. Vnd namen ſeinen Kopff / vnd giengen hin 
des wegs auff dem Blachfelde die gantze nachtv und brach: 
ten das Heubt Isboſeth zu Dauid gen Hebron / Vnd 
prachen zum Koͤnige / Sihe / da iſt das Heubt Isboſeth 
Sauls Sons / deines Feindes/ der nach deiner Seelen 
ſtund. Dr HERR bat heute meinen Seren den König 

gerorhenan Saul vnd an feinem Samen, 
Da antwortet inen Daniv So mar der HERR 
. lebt / 
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aus dem ij Buch Samuelis. 68. 


lebt / der meine Seele aus allem truͤbſal erloͤſet hat / Ich greiff 
den / der mir verkuͤndigte / vnd ſprach / Saul iſt tod / vnd 
meinete/er were ein guter Bote / vnd erwuͤrgete in zu Ziklag/ 
dem ich folte Botenlohn geben. Vnd diefe Gotkloſe Leute 
haben einen gerechten Man in feinem haufe auff feinem 
Lager erwuͤrget. Ja / ſolt ich das blut nicht foddern von 
ewren Benden/ vnd euch von der Erden hun ? Vnd Dauid 
gebot ſeinen Juͤnglingen / Die erwuͤrgeten ſie / vnd hieben 
innen hende vnd fuͤſſe abe / vnd hiengen fie auff am Teich zu 
Hebron / Aber das heubt Isboſeth namen ſie / vnd begru⸗ 
bens in Abners grab zu Hebron. 


N Onige vnd Fuͤrſten / die wider ein ander 
$ ) 









& | 


VE firciten wollen / follen (ob fie gleich bil— 

SI liche vnd rechtmeflige Vrſachen haben / 
ia auch zum Kriege wider jre nachbarn oder an⸗ 
dere genötigt fverden ) erfilich mit Gott dem 
HERRN rarfchlagen/ end jn trewlich vmb 
huͤlff vnd beiftand anruffen : Wo als denn der 
HERR inen Rath dazu verleihet / vnd ſie im 
feften Glauben vnd zuuerſicht zu Gott thun was 
jr ampt erfordert / durffen ſie nicht zweifeln /Gott 
werde jnen gnedige vberwindung vnd ſieg / ober 
jre Feinde / verleihen. Dauon leſen wir / eine 
ſchoͤne Hiſtoria im andern Buch Samuel am 
v. Capittel. 


S iij Vnd 
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vers fie alle erauff Dauid zu ſuchen. Dadas Da; 
PS 225 id erfun/ zoch er Binabin eine Burg. Aber die 
—Philiſter Famen vnd lieſſen fich nider im grunde 
Rephaim. Vnd Dauid fragte den HERNN/em 
Iprach / Sof ich hinauff zihen wider die Phitifter? Vnd 
wiltu fiein meine hand geben? Der HERN forach zu 
Dauid —— hinauff / ich wil die Philiſter in deine hende 
geben. Vnd Dauid kam gen Baal Prazim / und ſchlug fie 
daſelbs / vnd ſprach Der HERK Kat meine Feinde fur 
mir von einander geriflen/ wie die wafler reiffen. Daher 
bies man denfelben ore BaalPrazim. Und fie liefen 
zre Sören daſelbs / Dauid aber vnd feine Menner huben 
ſie auff. 
Die Philiſter aber zogen abermal erauff / vnd lieſſen 
Fich nider im Grunde Rephaim. Vnd Dauid fragte den 
SE RXN/ vnd fprach/ Du ſolt nicht hinauff zihen/ ſon⸗ 
dern Fomvon Binden zu inen/ das du an fie Fomeft gegen 
den Maulberbewmen. Vnd wenn du bören wirft das 
kaufchen auff den wipffein der Maulberbewme einher ge 
hen fo zawe dich Dennder HERR iſt denn ausaegan: 
gen fur dir her/ zu fchlagen das Heer der Philiſter. Dauid 
thet wieder HERR jm geboten hatte/ und fchlug die Phi⸗ 
liſter von Geba an bisman koͤmei gen Safer, 


8 In König oder Fuͤrſt / fol beide mit 
y  Mandaten / vnd feinem eigenen Exam 
pel / den rechten waren Gottes dienſt 
vnd Ehre fuͤrdern / vnd den HERAN 
preiſen / vngeachtet hoffertiger Ieute / die jn vmb 
ſolches 
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aus dan. Buch Samudis, 60. 


folches Gottes dienſtes end demut willen / vers 
achten. Denn Sort wil mittel vnd zeit treffen / einen 
jden nach ſeinen wercken zu bezalen. Verachteſtu 
jemand darumb / das er ſich vor Gott ſeinem 
HERRN demuͤtiget /fo zweifel nicht Sort 
werde dich gewislich ſtraffen / vnd wolthun des 
nen / die jm trewlich in warer Demut dienen. Da- 
uon lis die ſchoͤne Hiſtoria im andern Buch Sa⸗ 
muel am vi, Capittel. 


Nd dadie Lade des HERRN dry Monden 
bleib im Haufe Obed Edom des Gathiters / ſeg⸗ 
EN net jn der HE RRond ſein gantzes Haus. 
SIE Vnd es ward dem Könige Dauid ange 

IT fagerdasder HERN das Haus Obed Edom 
feanete/ und alles was er hatte / vmb der Lade Gottes willen. 
Da gieng er hin / vnd holete die Lade Gottes aus dem Haufe 
Obed Edom / erauff in die Stad Dauid mit freuden. Und 
da fie einher giengen mieder Sade des HERRN fechs 
genge / opfferteman ein Ochſen und ein fett Schaf, Vnd 
Dauid tanste mit aller macht furdem HERRN her / 
vnd ward beguͤrtet mit einem leinen Leibrock. Vnd Dauid 
fampt dem gangen Iſrael / füreten die Lade des HERAN 
erauff / mit jauchzen vnd Dofaunen. 

Vnd da die Ladedes HERNN indie Stad Dauid 
kam / kuckte Michal die Tochter Sauls durchs Fenſter/ 
vnd ſahe den Koͤnig Dauid ſpringen vnd tantzen fur dem 
HERRN / Mnud verachtet jn in jrem hertzen. Da fie 
aber die Sadedes HERRN hinein brachten ſtelleten fie 
die an jren ort mitten in der Huͤtten / Die Dauid fur fic hatte 
auffge⸗ 
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Sprüche von der Obrigkeit 


auffacichlagen. Vnd Dauid opfferte Brandopffer vnd 
Danckopffer furdem HERRN. Vnd da Dauid hatte 
ausgeopffert die Brandopffer und Danckopffer / ſegnet ex 
das Volckin den Namen des HERRN Zebaoth, und 
teilete aus allem Volck / vnd der meng Iſrael / beider Man 
vnd Weib / einem jalichen einen Brotfuchen/ vnd ein ſtuͤck 
fleiſch /ondein nöflel Wein. Da kerete ſich alles Volck 
hin / ein jglicher in ſein Haus. 

Da aber Dauid wider Fam fein Haus zu fegenen/ 
gieng jm Michaldie Tochter Saul eraus entgegen/ vnd 
fprach/ Wie berrlich ift heute der König von Iſrael gewe— 
fen/ der fich fur den Megden feiner Knechte entbloͤſſet hat/ 
wie fich die lofen Leute entblöffen. Dauid aber fprach zu 
Michal / ch wil fur vom HERRN fpielen / der mich 
erwelet hat fur deinem Vater / vnd furall feinem Haufe/ 
das er mir befohlen hatein Fuͤrſt zu feinvber das Volck des 
HERRXN vbber Iſrael Bnd wilnoch geringer werden/ 
denn alſo / vnd wil nidrig fein in meinen augen / vnd mit 
den Megden / dauon du geredet haſt / zu ehren werden. 
Aber Michal Sauls Torhter hatte fein Kind / bis an den 
tag jres tods. 


I Onige vnd Fuͤrſten /ſollen nicht alleine 
Ss vor fich ſelbs / Herrliche vnd fefte 
03 Q ‚ Schlöfler / jrem namen zu chren / und 

befehirmung jrer Reich bamwen: Som 
dern auch mit vleis bedencken / das fie Schulen 
und Kirchen zum Gottesdienft erbawen / und 
Sort zu Ehren / zu erhaltung /trofi vnd erquickung 


der Shriftlichen Gemeine / bey mache erhalten, 
Dam 
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aus den ij. Buch Samuelis. 70. 
Denn es iſt fein feſter Schloſs / da man in angſt 
vnd not bin flihen muͤge denn des HEXRN 
Name Nu wilder HERR ſeinen Namen 
(dag iſt / fein huͤfff vnd beiſtandt) finden laſſen / 
in der waren Chriſtlichen Gemeine /welche nicht 
bey macht zu erhalten / wo Kirchen vnd Schulen / 
vnd die jenigen ſo drinnen dienen ſollen / nicht mit 
gebuͤrlicher vnterhaltung verſorgt fur Tyrannen 
vnd Gewalt beſchuͤtzet vnd beſchirmet werden, 
Alſo leſen wir / von dem heiligen Koͤnige Dauid 
im andern Buch Samuelis am vij. Capittel. 
Anu der Königin feinem Hauſe ſaſs / vnd der 
NAD HERR imruge gegeben hatte von allen ſei⸗ 
nen Feinden vmbher / ſprach er zu dem Prophe⸗ 
ten Nathan / Sihe / ich wone in einem Cedern 
hauſe / vnd die Lade Gottes wonet vnter den 
Teppichen. Nathan ſprach zu dem Koͤnige / Gehe bin / 
alles was du in deinem hertzen haſt / das chu / Denn der 
HERXR iſt mit dir. 
a Drnigeond Fuͤrſten / follen fich dankbar 
$> beweifen / gegen der leute finder / Wache 
| komen / und Geſchlechte / von welchen fie 
zuuor wolthat empfangen haben, Alſo eher der 
heilige König Dauid gegen Jonathans Gauls 
Sons hauſs und Geſchlecht. wir leſen im ij. 
| x. Capittel. 
Buch Samuelis am ix. C pi e * 
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Sprüche vonder Obrigfeit 



































BI Ser: Nd Dauid fprach/ Iſt auchnoch jemand ober; us 
N, 4 blieben von dem Hauſe Saul / das ich barm⸗ y Ä 
EN, or bersigfeit an jm thu / vmb Jonathan willen? N 
N E65 war aber ein Knecht vom Kaufe Saul der un 
Dies Ziba / dem rieffen fie zu Dauid. Vnd der an 
König fprach zu jm / Biſtu Ziba? Er fprach/ Say dein R 
Knecht. Der König ſprach / Iſt noch jemand vom Haufe il 
Saul? Dasich Gottes Barmhergigfeit an jm thu. Ziba Kin, 
Iprach zum Koͤnige / Esift noch daein Son Jonathan/ | ( 
lahm an füflen. Der König fprach zu im Wo iſter I A) 
Ziba fprach zum Koͤnige / Sihe 7 cr iſt zu Lodabar / im \r 
Hauſe Machirdes Sons Ammiel. Da fandteder König L 
Dauid hin / und lies in holen von Lodabar / aus dem Hauſe f 
Machir des Sons Ammiel. Ka X 
Dan Mephbioferh der Son Jonathan / des Song {hin} } 
Saul / zu Dauid Fam / fieler auff fein angeficht / und betet A fi 
an. Dauid aber ſprach MephiBofeth. Er fprach/ Hie 34 
bin ich dein Knecht. Dauid ſprach zu jm / Fuͤrchte dich Sun 


nicht / denn ich wil barmhergigfeit an dir hun vmb Jona⸗ 
than deines Vaters willen / und wildir allen Acker Deines 
Vaters Saul widergeben/ Du aber folt teglich auff meiz 
nem Tiſch das Brot eſſen. Er aber betet an / vnd fprach/ 
Ber bin ich dein Knecht das du dich wendeſt zu einem 
todten Hunde / wie ich bin? 

Da rieff der König Ziba dem Knaben Saul / und 
Iprach zu jm / Alles was Sauls geweſen ift ond feines gantzẽ 
Hauſes / hab ich dem Son deines Herrn gegeben. So er; 
beite jm nu feinen Acker / dur vnd deine Kinder und Knechte/ 
vnd bring cs cin / das cs Deines Herrn Son brot ſey/ das er 
ſich neere Aber MephiBoſeth deines Herrn Son folteg 
lich das Brot effen auff meinem Tiſch. Ziba aber Hatte Ku 
funffsehen Soͤne ynd zwenzig Knechte. Vnd Siba fprach lin 
zum 
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aus dem ij. Buch Samuelis. 71. 
zum Könige, Altes wie mein Herr der König feinem knech⸗ 
te geboten hat / fo fol fein fnecht ehun. Vnd MephiWoſeth 
efle auff meinem Tifche/ wie der Königs finder eins. Vnd 
MephiWoſeth hatte einen Fleinen Son / der hies Micha/ 
Aber alles was im Haufe Ziba wonete / das dienete Mephi⸗ 
Boſeth. MephiBoſeth aber wonete zu Jeruſalem Denn 
er als teglich auff des Koͤniges Tiſch / vnd hincket mit feinen 
beiden Fuͤſſen. 


S gebuͤret einem König vnd Fuͤrſten / 
ſeinen Nachbarn in betruͤbnis vnd ſorg 
darin er von wegen toͤdtlichs Abgangs 
ſeiner Eltern / oder anderer vrſachen willen gera⸗ 
then) zu troͤſten. Alſo thet Dauid bey Hanon 
der kinder Ammon Koͤnig. Wie wir leſen im ij. 
Buch Samuelis am x. Capittel. 


d es begab ſich darnach / das der Koͤnig der 
2 finder Ammon ſtarb / vnd ſein Son Hanon 
a WAL ward König an ſeine flat. Da ſprach Dauid⸗ 
Se 283 Ich wil barmbersigfeit thun an Hanon dem 
Son Nahas/ wie fein Vater an mir barm⸗ 
hergigfeit gethan hat. Vnd ſandte hin / vnd fies jn troͤſten 
durch ſeine Knechte vber ſeinem Vater. 


Vs demſelbigen Capittel ſollen Koͤnige 
vnd Fuͤrſten lernen / das ſie auff jrer 
C Rete Raͤtſchlege (ob fie nuͤtz vnd gut 
fein oder nicht) wol acht geben / vnd bos hafftiger 

ER ar vnuer⸗ 
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Spruͤche von der Obrigkeit e 
vnuernuͤufftiger leute Rath / (die weis vnd verſten⸗ 9 
dig angeſehen fein wollen) leichtfertiger vnd vn⸗ an 
bevachter weiſe folgen. Thun ſie das nicht / fo wird 
es ſie am erſten verdrieſſen / Sie werden auch vber 
ſich ſelbs / vnd jre vnterthanen beide ſpot vnd ſcha⸗ 
den fuͤren. Des haben wir Exempel/ an Hanon 
der Kinder Ammon Koͤnige / Alſo ſtehet gefchrics 
ben im gemelten Capittel. 

Anu die knechte Dauid ins Land der finder Am⸗ 
mon kamen / ſprachen die Gewaltigen der Finder 
Ammon zu jrem Herrn Hanon / Meinſtu / das 

Dauid deinen Vater ehre für deinen augen / 
das er Troͤſter zu dir gefand hat? Meinftu nicht/ das er da; 
rumb hat feine knechte zu die gefand / das erdie Stade 
forfche/ und erfiinde und ombfere e 


Da nam Nanon die knechte Dauid / vnd beſchur jnen 
den Bart halb / vnd ſchneit jnen die Kleider halb ab bis an 






den Guͤrtel / vnd lies ſie gehen. Da das Daͤuid ward an miye 

| geſagt / ſandte er jnen entgegen Denn die Menner waren aber 

jehr geſchendet. Vnd der König lies jnen fagen/ Bleibe zu Mur 

| Jeriho / bis ewer Bart gewechſet 7 fo komet denn wider, — 
aM 














Pu Ald darnach im felbigen Capittel / fol ein Im 
CH Surf / end Krigsman lernen / mehr 94 


* 


Gottes chre/ vnd feines Vaterlands ee 
nutz vnd beſtes / den fein einen ehr {hei Hi 
3 DD beſtes / den fein eigen ehre vnd vortheil / Mor 
zu fuchen. Denn alfo fage Joab zu feinem Bruder 2 
Abiſai. Sey getroſt / vnd las vns ſtarck ſein fu Ye 
Non | 


vnſer 
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aus dem ij. Buch Samuelis. 72. 
vnſer Volck. Ich wil hieher ſetzen / die gantze 
Hiſtoria /die alſo lautet. 


A aber die Finder Ammon ſahen / das fie fur 
Dauid ſtinckend waren worden/ fandten fie hin / 
vnd dingeten die Syrer des Hauſes Rehob / vnd 
die Syrer zu Zoba/ zwenzig tauſent Man fuſs⸗ 
volcks/ und von dem Koͤnige Maacha tauſent Man / vnd 
von Istob zwelff tauſen Man, Da das Dauid hoͤret / 
ſandie er Joab mit dem gantzen Heer der Kriegsleut. Vnd 
die kinder Ammon zogen aus / vnd ruͤſteten ſich zum ſtreit 
fur der Thuͤr des Thors / Die Syrer aber von Zoba / von 
Rehob / von Jotob / vnd von Maacha waren allen im 
Felde. 

Da Joab nu ſahe / das der ſtreit auff In geſtellet war / 
fornen vnd hinden / erwelet er aus aller junger Manſchafft 
in Iſrael / vnd ruͤſtet ſich wider die Syrer. Vnd das uͤbrige 
Volck thet er vnter die hand ſeines Bruders Abiſai / das er 
ſich ruͤſtete wider die kinder Ammon / vnd ſprach / Werden 
mir die Syrer vberlegen ſein / ſo kom mir zu huͤlffe / Werden 
aber die kinder Ammon dir vberlegen ſein / ſo wil ich dir zu 
huͤlffe komen. Sey getroſt / vnd las uns ſtarck fein fur vnſer 
Voick / vnd fur die Stedte vnſers Gottes Dar HERR 
aber thu was jm gefelt. Vnd Joab machte ſich erzu mit 
dem Volck / das bey jm war / zu ſtreiten wider die Syrer / 
vnd ſie flohen fur jm. Vnd da die finder Ammon ſahen / 
das die Syrer flohen / flohen fie auch fur Abiſai / vnd zogen 
indie Stad. Allo keret Joab vmb von den findern Am⸗ 
mon/ ond kam gen Jeruſalem. 

Vnd da die Syrer fahen 7 das fie gefchlagen waren 
fur Iſrael / kamen ſie zu hauffe. Vnd HadadEſer fandte 
hin / vnd bracht eraus die Syrer jenſeid des Waſſers / vnd 
T iij fuͤrte 
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Sprüche von der Obrigfeit 
füret erein jre Macht/ vnd Sobach der Feldheubtman 
HadadEſer zoch fur jnen ber. Da das Dauid ward ange 
ſagt / famlet er zu hauff das gange Iſrael / ond zoch vber den 
Jordan / vnd fam gen Helam. Vnd die Syrer ruͤſteten 
ſich wider Dauid / mit jm zu ſtreiten. Aber die Syrer flo⸗ 
Ben fur Iſrael / Vnd Dauid erwuͤrget der Syrer ſieben 
hundert Wagen / vnd vierzig tauſent Reuter. Dazu So: 
bach den Feldheubtman ſchlug er/ das er daſelbs ſtarb. Da 
aber die Könige / die unter HadadEſer waren / ſahen / das 
fie gefchlagen waren fur Iſrael / machten fie friede mit 
Iſrael / ond worden jnen onterehan. Vnd die Syrer furch 
sen fich den Findern Ammon mehr zu helfen, 


Ott wil der Könige vnd Sürften fünde/ 
nicht weniger / als anderer menfchen / 
vngeſtrafft laſſen: Ja firafft fie viel 
herter. Derwegen ſie ſich vleiſſig hüten ſollen / das 
nicht dencken es ſey jnen frey (weil ſie die macht 

aben) zu thun alles was fie geluͤſtet: Sondern 
fie ſollen vorfichtiglich fur dem HERRN jrem 
Gott / nach feinem heiligen Gebot wandeln. 
Des haben wir ein Exempel am Koͤnig Dauid / 
im andern Buch Samuelis von dem x. bis zum 
xix. Capittel. Vnd weil die Hiſtoria zu lang iſt 
zu ſchreiben / wil ich allein Dauids jemmerlichen 
fall vnd Suͤnd / vnd des Propheten Nathans 
ſtraffpredigt (die er nach Gottes befehl zu Das 
uid gethan) hie her ſetzen. Don den andern 
rien 
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rien Welche die grewliche firaff vermelden /fo ober 
Dauid vnd fen Volck (vmb der greivlichen 
Suͤnde willen / die er betrieben) ergieng / wil ich 
hernach etwas reden. Vnd lautet die Hiſtoria von 
Dauids jemmerlichem fall vnd des Propheten 
Nathans ernſter ſtraffpredigt zu Dauid / im ij. 
Buch Samuelis am x. vnd xij. Capittel / alſo. 


ER Ndes begab ſich das Dauid vmb den Abend auff⸗ 
rund von feinem Lager / und gieng auff den Dach 

des Koͤniges Haufe / vnd ſahe vom dach ein Weib 
fich wafchen/ vnd das Weib war fehr fchöner geſtalt. Vnd 
Dauid fandte bin/ vnd lies nach dem Weibe fragen / vnd fa> 
gen / Iſt das nicht BathSeba die tochter Eliam / das Weib 
Vria des Hethiters? Vnd Dauid ſandte Boten hin / vnd 
lies ſie holen. Vnd da fie zu jm hinein kam / ſchlieff er bey jr. 
Sie aber reiniget ſich von jrer vnreinigkeit / vnd keret wider 
zu jrem Hauſe. 

Vnd das Weib ward ſchwanger / vnd ſandte hin / 
vnd lies Dauid verkuͤndigen vnd ſagen / Ich bin ſchwanger 
worden. 

Dauid aber ſandte zu Joab / Sende zu mir Vria den 
Hethiter. Vnd Joab ſandte Vria zu Dauid. Vnd da 
Vria zu jm kam / fraget Dauid / Ob es mit Joab vnd mie 
dem Volck / vnd mit dem ſtreit wol zu ſtuͤnde? Vnd Da⸗ 
uid ſprach zu Vria / Gehe hinab in dein Haus / vnd waſche 
deine fuͤſſe Vnd da Vria zu des Koͤnigs haus hinaus 
gieng / folget jm nach des Koͤniges geſchenck. Vnd Vria 
legt ſich ſchlaffen fur der Thuͤr des Koͤniges hauſe / da 
alle knechte feines Hexrn lagen / vnd gieng nicht hinab in fein 
Haus. Da 
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Spruͤche vonder Obrigkeit 





Damanaber Danid anfagte / Vria iſt nicht hinab il 
infein Haus gegangen / ſprach Dauid zu im / Biftu nicht eu 
vber feld Ber Fomen? Warumb biftu nicht Binab in dein kun 
Haus gegangen? Vria aber fprach zu Dauid / Die Lade/ s 
vnd Iſrael vnd Juda bleiben ın Zelten und Joab mein led 
Herr / vnd meines Herrn knechte ligen zu felde / vnd ich fole ao 
inmein Haus gehen / das ich eſſe und trincke / vnd bey mei⸗ Fidel 
nem Weibe liege? So war du lebft / vnd deine Seele lebt / furde 
ich thu ſolchs nicht. Dauid ſprach zu Vria / So bleib heute dur DI 
auch hie morgen wil ich dich laflen geben. So bleib Vria Komas! 
su Jeruſalem des tages / vnd des andern dası. Vnd Da; au 
uid lud in/das er fur jm afs vñ tranck / vnd macht in truncken. fa cs 
And des abends gieng er aus/ daser fich fchlaffen leget ſiſtiſd 
auff ſein Lager mit ſeines Herrn knechten / vnd gieng nicht Eid 
Binab in fein Haus. 9 

Des morgens ſchreib Dauid einen Brieff zu Joab / kart 
vnd ſandte indurch Vria. Er fehreib aber alfo in den Brieff/ trautt 
Stellet Vria an den ſtreit / da er am herteſten iſt / vnd wen⸗ helam/ 
det euch Binder jm abe / das er erfchlagen werde und fterbe, Em.J 
Als nu Joab vmb die Stad lag / ſtellet er Vria an den Drt/ nd, 
da cr wuſte / das ſtreitbare Menner waren. Vnd da die | 
Menner der Staderaus fielen’ vnd ftritten wider Joab/ Sr N 
fielen etliche des Volcks von den Fnechten Dauids / vnd At; 
Vria der Hethiter farb auch. —X 

Da ſandte Joab hin / vnd lies Dauid anſagen allen —W 
Handel des ſtreits And gebot dem Boten / vnd fprach/ Ameh⸗ 
Wenn du allen handel des ſtreits haſt ausgeredt mit dem ee rkauf 
Könige / ond fiheft/ das der König erzuͤrnet / vnd zu dir nd ki 
ſpricht / Warumb Babe jr euch fonahe zur Stad gemacht Od ra 
mit dem freie? Wiſſet jr nicht / wie man pfleget von der Pnderhi 
Mauren zufchieflen? Wer fehlug AbiMelech ven Son uGn 
JerubBeſethe Warff nicht ein Weib ein ſtuͤck von einer in, 
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aus dem i. Buch Samudis. 74 


Muͤllin auff invonder Mauren / das er ſtarb su Ihebez ? 
Warumb habe jr euch ſo nahe zur Mauren gemacht? So 
ſoltu ſagen / Dein knecht Vria der Hethiter iſt auch tod. 

Der Bote gieng hin / ond Fam vnd faget an Dauid 
alles / darumb in Joab gefand hatte, Vnd ver Bote ſprach 
zu Dauid / Die Menner namen vberhand wider uns / vnd 
flelen zu vns eraus auffs feld / Wir aber waren an jnen bis 
fur die Thuͤr des Thors. Vnd die Schuͤtzen ſchoſſen von 
der Mauren auff deine knechte / vnd toͤdten etliche von des 
Koͤniges knechten / Dazu iſt Vria dein knecht der Hethiter 
auch tod. Dauid ſprach zum Boten / So ſoltu zu Joab 
fagen/ Las dir das nicht uͤbel gefallen / Denn das Schwert 
Friffee jtzt dieſen jgt jenen / Haltet an mit dem ſtreit wider Die 
Stad das du fie zubrecheft/ und feid getroſt. | 

Vnd da Vrias Weib hoͤret das je Man Vria tod 
war / trug ſie leide vmb jren Hauswirt. Da ſie aber ausge⸗ 
trawret hatte/ ſandte er me * ſie —* ſein em 
holen / vnd fie ward fen Weib / vnd gebar m ei 
Son. Aber Ä That gefichdem HE RRN uͤhel / die Dar 
uid thet. 


RT Ndder HERR fandte Nathan zu Dauid. Da 
2 Ser zu jm kam / fprach er zu jm / Es waren zween 

Menner in einer Stad / Einer reich/ der ander arm. 
Der Reiche hatte ſehr viel Schafe vnd Rinder / Aber der 
Arme hatte nichts denn ein einiges kleines Schefflin / das 
er gekaufft hatte/ vnd er neeret es Das es gros ward / bey jm 
vnd bey feinen findern zugleich. Cs als von feinem biffen/ 
vnd traͤnck von feinem Becher / vnd fchlieff in feinem ſchos / 
vnd er hielts wie eine Tochter. Da aber dem Reichen Man 
ein Gaſt kam / ſchonet er zu nemen von ſeinen Schafen vnd 


Rindern’ daser dem Gaſt etwas zurichtet / der zu jm komen 
VBV war / 
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Spruͤche von der Obrigkeit 


war’ vnd nam das Schaf Des armen Mans / und richtet il M 
zu dem Mans der zu im fomen war, null | 

Da ergrimmet Danid mie groffem Zorn wider den 
Many vnd fprach zu Nathan Sowarder HERRlebt/ 
der Man iftein Kind des tods / der das gethan bat. Dazu 
fol er das Schaf vierfeltig bezalen / darumb das er folchs 
gethan / vnd nicht gefchonet hat. 





Da fprach Nathan zu Dauid / Dubifi der Man, part! 
So fpricht dee HERR der Gott Iſrael / Sch habe dich All 
zum Könige gefalber ober Iſrael / vnd hab dich errettet aus fi 
der band Saul / vnd habdir deines Herrn haus gegeben/ N 
dazu feine Weiber in deinen fchos/ vnd hab dir das Naus ei 
Iſrael und Juda gegeben. Vnd ift daszu wenig/ wilich ih 
noch dis vnd Das dazu thun. Warumb haſtu denn das —BR 


Wort des HERRN verachtet / das du ſolchs uͤbel fur 


ſeinen augen theteſt © Vriam den Hethiter haſtu erſchlagen MIN. 

mie dem Schwert / fein Weib haſtu dir zum Weibe geno- gu 

> / jnaber haſtu erwuͤrget mit dem Schwert der finder DIN 

mmon. 

Nu fo ſol von deinem Hauſe das Schwert nicht laſ⸗ * | 

jen ewiglich / Darumb das du mich verachtet haſt und das Er 

| Weib Vria des Nethitersgenomenhaft/dasfiedein Weib | Mil 
ſey. So ſpricht der HERR / Sihe / Ich wil vngluͤck vber «all 

dich erwecken aus Deinem eigen Haufe, Vnd wildeine Wei⸗ i Kt 

ber nemen fur deinen augen / ond wilfie deinem Neheſten 9 


geben / das er bey deinen Weibern ſchlaffen fol/ an der liech⸗ 
ten Sonnen. Denn du haſts heimlich gethan / Ich aber wil 

dis thun fur dem gantzen Iſrael / und an der Sonnen. 
Da ſprach Dauid zu Nathan / Ich hab geſuͤndiget 
wider den OHERRN. Nathan ſprachzu Bauid⸗ So hat 
auch der HERR deine Sünde weggenomen/ Du wirft 
nicht ſterben. Aber weil du die Feinde ds HERRN Bafe 
durch 
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aus den ii. Buch Samuelis 75. 
durch dieſe Geſchicht leſtern gemacht/ wird der Son der Dir 
geborn ift/ des tods ſterben. Vnd Nathan gieng beim. 


In Koͤnig vnd Fuͤrſt mus vnterzeiten | 
von ſeinen eigenen leuten (die jm doch bil⸗ 
lich wo er in vngluͤck geriet / huͤlff vnd bei⸗ 
ſtandt leiſten ſolten) Gewalt und vnrecht leiden. 
In ſolcher verfolgung ſol er ſich feſt vnd mit ernſt / 
auff Gott veriaſſen / alle ſachen in feine hende fiel- 
Ten / vnd mittler weile ſich vleiſſig / auff mittel und 
wege bedencken / wie er nach gelegenheit der Zeit) 
ſolche freuentliche vnd auffruͤriſche leute ſtraffen 
muͤge. Mittler weil aber / mit etlichen bos haffti⸗ 
gen ſeuten /die in in feinem elende beſpotten / durch 
die finger ſehen. Er ſol auch nicht Rachgirig fein] 
ſondern Gott die Rach heimſtellen | der es zu ſei⸗ 
tier zeit wol wird vergelten. Alſo thet Dauid / 
da ar von feinem eigenen Son Abſalom / von 
Jeruſalem vertrieben ward. Wie wir leſen im 
q̃ Buch Samuelis am xv. vnd xvj. Capittel / 
vnd lautet die Hiſtoria alſo. 
A kam einer / der ſagts Dauid an / vnd ſprach / 
IIDSas hertz jedermans in Iſrael folget Abſalom 
N 52 nach. Dauid aber fprach zu allen ſeinen Knech⸗ 
2) KIA ten / die bey jm maren zu Jeruſalem / Auf 


MS TI D 3 










% Be | 
2 affeonsflihen / Denn hie wird fein entrinnen 


| bſalom. Eilet / das wir gehen/ das er vns nicht 
ſein fur Abſal 8 vbereile / 
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Sprüche von der Obrigkeit 





vbereile / und ergreiffe vns / vnd treibe ein vngluͤck auff vns / Em 
vnd fchlagedie Stad mit der fcherffe des Schwerts, Da nule 
Iprachen die Rechte des Königs zu jm/ Was mein Her en 
der König erwelet / Sihe / hie find deine Knechte. N 
Vnd der König gieng zu fuflen hinaus mit feinem Sünig | 
ganken Haufe. Er lies aber schen Kebsweiber das Haus onnb wi 
zu bewaren. Vnd da der König ondalles Volck zu fuflen Goͤn/ 
hinaus kamen / traten fie ferne vom Haufe, Vnd alle feine Mu 
Knechte giengen neben jm her / dazu alle Erethi und Plethi, inde! 
vnd alle Gethiter / ſechs hundert Man / die von Gath zu wiren 
fuſſen komen waren / giengen fur dem Koͤnige her. Kr 
Vnd der König fprach zu Ithai dem Gethiter / Wa⸗ A) 

rumb geheſtu auch mit vns? Kere vmb vnd bleib bey dem wdſnß 
Koͤnige / denn du biſt frembd / vnd von deinem Dre gezogen le 
hieher / Geſtern biſtu komen / ond heute wageſtu dich mie ung peut 
su gehen. Sch aber wil gehen/ wo ich Bin fan gehen / Kere Am 
vmb / vnd deinen Bruͤdern mit dir widerfare Barmhertzig⸗ kom 
keit und trew. Ithai antwort / vnd ſprach / So war der oil 
HERR lebt / vnd fo war mein Here Koͤnig lebt/ an web ı 
chem ort mein Here der König fein wird / es gerate zum tode ef a 
oder zum leben / da wird dein Knecht auch fein. Dauid Kain 
Iprach zu Ithai / So kom vnd gehe mit. Alſo gieng Ithai —* 
ber Gethiter / vnd alle feine Menner / vnd der ganbe hauffe kr 
Kinder /die miejm waren, Vnd das gantze Land weinete Ein 
mit lauter ſtimme / und alles Volck gieng ober den Bach —* 
Lidron / vnd alles Volck gieng vor/ auff dem wege⸗ der sur Knecht 
Wuͤſten gehet. def mi 
‚nd fihe/ Zadof war auch da / vnd alle Leuiten / die 
bey im waren / vnd trugen die Lade des Bunds Gottes / und | * 
ſtelleten ſie dahin. Vnd AbJath bi —* 
dah nd AbJathar trat empor / bis das IR 
alles Polck zur Stad aus kam. Aberder König ſprach zu as 
Zadok / Bringe die Lade Gottes wider indie Sad, Werve * 


ich 
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aus dem ij. Buch Samuelis. 76. 
ich gnade finden furdem HERRN / So wird er mich 
wider holen / vnd wird mich fie ſehen laſſen / vnd fein Haus. 
Spricht er aber alſo / Ich hab nicht luſt zu dir / Sihe / hie bin 
ich / Er machs mit mir / wie es jm wolgefellet. Vnd der 


König ſprach zu dem Prieſter Zadok / O du Seher / kere 


vmb wider in die Stad mit frieden / vnd mit euch ewer beide 
Soͤne / Ahimaaz dein Son’ Vnd Jonathan der Son 
Ab Jathar. Sihe / ich wil verzihen auff dem Blachenfelde 
in der Wuͤſten / bis das Botſchafft von euch kome / vnd ſage 
mir an. Alſo brachte Zadok vnd AbJathar die Lade Got⸗ 
tes wider gen Jeruſalem / vnd blieben daſelbs. | 

Dauid aber gieng den Dieberg Binan vnd weinete / 
und fein Heubt war verhüller/ denn er gieng verhuͤllet / Da⸗ 
zu alles Volck / das bey jm war / hatte ein jglicher fein Heubt 
verhuͤllet und giengen hinan vnd weineten. Vnd da es 
Dauid angeſagt ward/ das Ahitophel im Bund mie Abſa⸗ 
lom war / ſprach er HERR / mache ven ratſchlag Ahito⸗ 
phels zur narrheit. 

Vnd da Dauid auff die Hoͤhe kam / da man Gott 
pflegte an zubeten / Sihe / Da begegnete jm Huſai der 
Arachiter mit zuriſſenem Rock / vnd Erden auff feinem 
Heubt. Vnd Dauid ſprach zu im / Wenn du mit mir ge⸗ 
heſt / wirſtu mir eine Laſt ſein Wenn du aber wider in die 
Stad giengeſt / vnd ſprecheſt zu Abſalom / Ich bin dein 
Knecht / ich wil des Koͤniges ſein / der ich deines Vaters 
Knecht war zu der zeit / wil nu dein Knecht ſein / So wuͤr⸗ 
deſtu mir zu gut den ratſchlag Ahitophels zu nicht ma⸗ 
chen. So iſt Zadok vnd AbJathar / die Prieſter mie dir / Al⸗ 
les was du hoͤreteſt aus des Koͤniges hauſe / ſageſtu an den 
Prieſtern Zadok vnd AbJathar. Sihe / es ſind bey jnen jre 
zween Soͤne / Ahimaaz / Zadoks vnd Jonathan / AbJa⸗ 
thars Son / durch dieſelbige kanſtu mir entbieten / was du 
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Sprüche von der Obrigkeit 





hören wirft. Alſo kam Huſai der freund Dauid in die Stad) eat 
und Abfalom kam gen Jeruſalem. ir; 
| N I Y J 

ER No da Dauid ein wenig von der höhe gegangen af 
— Sihe / da begegnet im Ziba der Ko Ne an 
phiBoſeth mit einem par Eſel gefattelt/ darauf dd 
waren zwey hundert Brot /ond hundert ſtuͤck Roſin/ und Si 
hundert ſtůck Feigen, vnd ein Segel Weins. Da ſprach der nie a 
König zu Ziba / Was wiltu damit machen? Ziba fprach, mn? 
Die Eſel ollen fur das gefinde des Koͤniges drauff zu reis Karsina 
ten / Vnd die Brot vnd Feigen fur die Knaben zu eflen/ 1 
nd der Wein zu trincken / wenn fie müde werden in der Uran 
Wuͤſten. Der König ſprach / Wo iſt der Son deines Herrn? 10 
a Iprach zum Koönige/ Sihe/ er bleib zu Jeruſalem / Men 
enn er ſprach Heute wird mir das Haus Iſrael meines SINE 


Vaters Reich wider geben. Der König f rach zu Ziba / 

Sihe/ cs fol dein fein alles was Mephi&nfeth Ka 

Ira a Er an / Las mich gnade finden fur dir/ mein 
ig. 


Da aber der König Dauid bisgen Bahurim Fam 
Sihe / da gieng ein Man dafelbs eraus vom gefchlecht des 
hauſes Saul der hies Simei/der Son era. Der gieng 


J 


hear mil 





raus vnd fluchte / und warff Dauid mit fteinen/ vndale | As) 
knechte des Koͤniges Dauid / Denn alles Volk vnd alle toheß 
Gewaltigen waren zu feiner rechten vnd zur lincken. So San 


Iprach aber Simei / da er fluchte / Eraus / eraus/ du Blut⸗ 
hund / du loſer Man Der HE RRhat dir vergolten alles 
Blut des hauſes Saul / das dit an feine ſtat biſt Koͤnig wor⸗ 
den. Nu hat der HERR das Reich gegeben in die hand 
deines Sons Abſalom. Vnd fihe / nu ſteckeſtu in deinem 
ongluͤck / Denn dubift ein Bluthund. 
Aber Abiſai der Son Zeru Ja ſprach zudem Koͤnig/ 
Solt 
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aus dem ij. Buch Samuelis. ver, 


Solt dieſer todter Hund meinem Herrn dem Koͤnige fluche? 
Ich wil hin gehen vnd jm den Kopff abreiſſen. Der Koͤnig 
ſprach / Ir Finder Zeru Ja / was hab ich mit euch zu fchaffen ? 
Laſſt in fluchen Denn dr HERR hats jn acheiflen / 
fluche Dauid. Wer kan nu fagen / Warumb thuſtu alfo? 
Vnd Dauid ſprach zu Abiſai vnd zu alle ſeinen Knechten / 
Sihe / mein Son / der von meinem Leibe komen iſt / ſtehet 
mir nach meinem Leben / Warumb nicht auch jtzt der Son 
Jemini? Las in bezemen das er fluche denn der HERR 
hats in geheiffen. Dielleicht wird der IENRR mein efend 
anfehen/ vnd mir mit gute vergelten fein heutiges fluchen. 
Alfo ging Dauid mit feinen Leuten des weges / Aber Sis 
mei gieng an des Berges feiten neben jm ber / und fluchte / 
vnd warff mit fleinen zu jm / vnd ſprenget mit erdeklöffen. 


Vnd der König Fam hinein mie allem Volck das bey jm 


war / muͤde / vnd erquickte ſich daſelbs. 


9 In Fuͤrſt der Kriege fuͤren wil / vnd hat 
mancherley Rathgeber / der ſehe ſich wol 
für / / das er nicht von denen / fo ram 
beſten trawt / betrogen werde. Alſo 
gieng es Abſalom / da er. mehr Huſai / den Ahi⸗ 
tophels Rath / folgete. Wie wir leſen im ij. Buch 
Samuelis am xvj. vnd xvij. Capittel. 


Ber Abſalom vnd alles Volck der Menner 
Iſrael kamen gen Jeruſalem / vnd Ahitophel 
mit jm. Da aber Huſai der Arachiter / Dauids 
Freund / zu Abſalom hinein kam / ſprach er zu 
Abſalom / Gluͤck zu Er Koͤnig / gluͤck zu Er Koͤnig. Abſa⸗ 
kom aber ſprach zu Huſai / Iſt das deine barmhertzigkeit an 
deinem 
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Sprüche von der Obrigkeit 
deinem Freiinde ? Warumb biſtu nicht mie deinem Freun⸗ 
de gezogen? Huſai aber ſprach zu Abſalom / Nicht alſo / fon? 
dern welchender HE RRerwelet / und dis Volck/ vnd alle 
Man in Iſrael / des wil ich ſein / vnd bey jm bleiben. Zum an⸗ 
dern / Wem ſolt ich dienen ? Solt ich nicht fur feinem Son 
dienen? Wie ich fur deinem Water gediener babe / fo wil 
ich auch fur dir fein. 

| Vnd Abfalom forach zu Ahitophel/ Rat zu / was 
follen wir thin ? Ahitophel fprach zu Abſalom / Befchlaff 
die Kebsweiber deines Waters / die er aelaflen hat/ das 
Sans zu bewaren. So wird das gantze Iſrael hoͤren / das 
du deinen Vater haft ſtinckend gemacht/ vnd wird aller 
Hand die ben dir find defte kuͤner werden. Da machten fie 
Abfalom eine Hütten auff vem Dache / und Abſalom be 
fchlieff die Kebsweiber feines Vaters fur den augen des 
sanken Iſrael. 

Zu der zeit wenn Abitophel einen Rat gab/ das 
war/ als wenn man Gott vmb etwas hette gefragt/ Alfo 
maren alle ratichlege Ahitophels / beide bey Dauid vnd 
bey Abſalom. 


RT Nd Abitophel fprach zu Abſalom / Sch wil zwelff 
Sue Man auslefen / und mich auffmachen / und 
Dauid nachiagen bey der nacht / vnd wil in vber 
fallen/weil er mat vnd laſs ift. Wenn ich in denn erſchrecke / 
das alles Volck / ſo bey jm iſt / fleucht / wilichden König 
alleine fchlagen / vnd alles Volck wider zu dir bringen. 
Wenn denn jederman zudir gebracht iſt / wie du begereſt / 
jo bleibt alles Volck mit frieden. Das dauchte Abfalom gut 
ſein / vnd alle Elteſten in Iſrael. 
Aber Abſalom ſprach / Lieber/laſſet Huſai den Arachi⸗ 
ten auch ruffen / vnd hoͤren / was cr dazu ſagt. = * 
uſai 
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aus dem ij. Buch Samuelis. 78. 


Huſai hinein zu Abſalom kam / ſprach Abſalom zu jm/ 
Solchs hat Ahitophel geredt / Sage du / ſollen wirs thun 
oder nicht? 

Da ſprach Huſai zu Abſalom / Es iſt nicht ein guter 
Rat / den Ahitophel auff dis mal gegeben hat. Vnd Huſai 
ſprach weiter Du kenneſt deinen Vater wol / vnd feine 
—5* das ſie ſtarck ſind / vnd zorniges gemuͤts / wie ein 
Beer / dem die jungen auff einem felde geraubt ſind. Dazu 
iſt dein Vater ein Kriegsman / vnd wird ſich nicht ſeumen 
mit dem Volck. Sihe / er hat ſich jtzt vieleicht verkrochen 
jrgend in einer Gruben / oder ſonſt an einem ort. Wenns 
denn geſchehe / das das erſte mal uͤbel geriete / vnd keme ein 
geſchrey / vnd ſpreche / Es iſt eine Schlacht geſchehen in dem 
Volck / das Abſalom nachfolget / Sp würde jederman ver⸗ 
zagt werden / der auch ſonſt ein Krieger iſt / vnd ein berg hat 
wie ein Lewe. Denn es weis gantz Ifrael / das dein Vater 
ſtarck iſt und Krieger / die bey jm find. 

Aber das rate ich/ Das du zu dir verſamleſt gantz 
Iſrael / von Dananbisgen Ber Seba / viel als der Sand 
am Meer / vnd deine Perſon zihe vnter jnen. So wollen 
wir in vberfallen / an welchem ort wir jn finden / und wol⸗ 
fen ober in fomen wieder Taw auff die erden felt/ das wir 
an jm und an allen feinen Mennern nicht einen übrig laſ⸗ 
fen. Wird erfich aber in eine Stad verfamlen/ ſo ſol das 
gange Iſrael ſtricke an die ſelbige Stad werfen / vnd ſie in 
den Bach reiflen/ das man nicht ein Kiſelin dran finde, Da 
forach Abſalom vnd jedermann Iſrael / Der rat Huſai 
des Arachiten iſt beſſer denn Ahitophels rat, Aber der 
HERK fchiekts alfo/ das der gute rat Ahitophels verhin⸗ 
dert wuͤrde Auff das der HER A onglürk ober Abſalom 
brechte. 

Vnd Huſai ſprach zu Zadok vnd AbJathar den 

F Prieſtern / 
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Sprüche vonder Obrigkeit 
Prieſtern / So vnd ſo hat Ahitophel Abſalom und den EL 
ieſten in Iſrael geraten / Sch aber habe ſo vnd ſo geraten, 
So ſendet nu eilend hin / vnd laſſet Dauid anſagen / vnd 
ſprecht / Bleib nicht vber nacht auff dem Blachenfelde der 
Wuͤſten / Sondern mache dich hinuͤber / das der Koͤnig 
nicht verichlungen werde / und alles Volck das bey jm iſt. 
Jonathan aber und Ahimaaz ftunden bey dem brun Rogel. 
Vnd eine Magd gieng hin / vnd fagets inen an Sie aber 
giengen hin / vnd ſagtens dem Koͤnige Dauid an / Denn fie 
thurſten ſich nicht ſehen laſſen / das ſie in die Stad kemen. 
Es ſahe ſie aber ein Knabe / vnd ſagets Abſalom an. 
Aber die beide giengen eilend hin / vnd kamen in eines Man⸗ 
nes Haus zu Bahurim / der hatte einen Brunnen in ſeinem 
Hofe / da hinein ſtiegen ſie. Vnd das Weib nam vnd brei⸗ 
tet eine Decke vber des Brunnen loch / vnd breitet Gruͤtze 
druͤber / das man es nicht mercket. Da nu die Knechte Ab; 








ſalom zum Weibe ins haus kamen / ſprachen ſie / Wo iſt dan A 
Ahimaaz vnd Jonathan? Das Weib ſprach zu jnen / Sie —* 
giengen vber das Weſſerlin. Vnd da ſie ſuchten vnd nicht —9— 
funden / giengen ſie wider gen Jeruſalem. Risk 

Vnd da fie weg waren/ fliegen fieausden Drums | am 


| nen / vnd giengen hin / ond fagtens Danid dem Koͤnige any Yornfik 
| vnd fprachen zu Dauid / Macht euch auff / und gehet silend Mini 


vber das Waſſer / Denn foondfo hat Ahitophel wider euch . has 
Rat gegeben, Damacht fich Dauid auff / vnd alles Wold I Alle 
das bey jm war / vnd giengen vber den Jordan bis ficche nk 
morgen ward / vnd feilet nicht an einem / der nicht ober den fihe Mi k 
„Jordan gegangen were. —99— 
Us aber Ahitophel fahe/ das fein Rat nicht fort "a6 
gegangen war / ſattelt er feinen Efel/ macht fich auff / vnd Nun > 
zoch heim in eine Stad / vnd befchicht fein Haus / vnd hieng ya 
ſich / vnd ſarb. Vnd ward hegraben in feings Varırsarab. * in 
Ein Nr 
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aus den, Buch Samudis, 79, 


Ir König vnd Fuͤrſt folnicht Rachgirig / 
ſondern willig fein zu vergeben / ob jme vn⸗ 
recht vnd ſpott / an ſeiner eigenen Perſon 
widerfaren: Wenn die ſo ſolches vnbeſunner wei⸗ 
ſe gethan / vmb verzheiung vnd Gnad bitten. So 
thet Dauid dem Simei / der jm zuuorn geflucht 
hatte / Wie die Hiſtoria im andern duch Samue 
lis am xix. Capittel / aus weiſet. 


Nd Simei der fon Gera des ſons Jemini / der 
SZ IE Bahurim wonete / eilete und Zoch mit den 
Mennern Juda hinab / dem Könige Dauid 
enigegen / und waren tauſent Man mit jm von 
— Benjamin. Dazu auch Ziba der knabe aus 
dem Haufe Saul mit feinen funffzeben Sönen und zwen⸗ 
3ig knechten / vnd fertigten fich durch den Jordan fur dem 
Könige her / und machten die Furt / das fie das Geſinde des 
Königs hinüber füreten/ und theten was jm gefiel. Simei 
aber ver fon Gera fiel fur dem Könige nider/ da er vber den 
Jordan fuhr/ vnd fprach zum Könige / Mein Herr / rechne 
mir nicht zu die Miſſethat / und gedencke nicht / das dein 
knecht dich befeidigte des tags / da mein Herr König aus 
Jeruſalem gieng / vnd der König neme es nicht zu bergen, 
Denn dein knecht erkennet / das ich geſuͤndiget habe. Vnd 
fihe/ ich bin heute der erſte komen vnter dem gantzen Hauſe 
Joſeph / das ich meinem Herrn König entgegen erab zoͤge. 
Aber Abifai der fon ZeruJa antwortet / und fprach/ 

Vnd Simei folte darumb nicht fierben/ So er doch dem 
Gefalbeten dis HERRN geflucht hat? Dauid aber 
ſprach / Was hab ich mit euch zu See jr Finder Be 
ij as 
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Sprüche von der Obrigkeit 
das je mir heute wolt zum Satan werden? Solte heute 
jemand fterben in Iſrael? Meineſtu / ich wifle nicht / das 
ich heute ein König bin worden ober Iſrael? Vnd der Koͤ⸗ 
nig ſprach zu Simei / Du foltnicht ſterben. Vnd der Ro- 
nig ſchwur jm. | 


Onige vnd Fuͤrſten koͤnnen nicht ohne 
groſſe leibs gefahr / auch jrer Lender ſcha⸗ 
SI den vnd verderben / ſtets mit im ſtreit fein] 
ſo ſollens auch die Rethe / nicht leichtlich geſtaten. 
Dauon haſtu ein Hiſtoria im andern Buch Sa⸗ 
muelis am xxj. Capittel. 


Serhub ſich aber wider ein Krieg von den Phi⸗ 


liſtern wider Iſrael. Vnd Dauid zoch hinab / 





—90— 













an Found ſeine Knechte mit jm / vnd ſtritten wider die 
Philiſter / Vnd Dauid ward muͤde. Vnd Jes⸗ 
— Sbi zu Nob (welcher war der Kinder Rapha eis 
ner / vnd das gewicht feines Spers war drey hundert gewicht 
Ertz / vnd hatte newe Woffen) der gedacht Dauid zu ſchla⸗ 
gen. Aber Abiſai der Son Zeru Ja halff jm / vnd ſchlug 
‚den Philiſter tod. Da ſchwuren jmdie Menner Dauid⸗ 
vnd ſprachen / Du ſolt nicht mehr mit vns auszihen in den 
ſtreit Das nicht das Liecht in Iſrael verleſche. 


— Onige vnd Fuͤrſten / ſollen Gott vor 
RS allefeine wolthat danckbar ſein / dag er 
A fie ſo gnedig vnd gewaltig in groſſer 
not / vnd gefahr beſchuͤtzet inen daraus 
geholffen / alle jre Feinde gewaltiglich nider ge: 
ſchlagen / 
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aus den ij. Buch Samuelis. $o, 
fchlagen / und Sieg ober diefelbigen gegeben har, 
So thut Dauid im ij. Buch Samuelis am xxij. 
Capittel. 

5 Nd Dauid redet fur em HERRN die wort 
rvieſes Liedes / Zur zeit da in der HERRer⸗ 






Burg vnd mein Erretter. 

Gott iſt mein Hort / auff den ich trawe / mein Schilt 
vnd Horn meines Heils / Mein Schutz vnd meine Zu⸗ 
flucht / mein Heiland der du mir hilffeſt vom freuel. 

Ich wil den HE RRloben und anruffen / So werde 
ich von meinen Feinden erloͤſet werden. 

Denn es hatten mich vmbfangen die ſchmertzen des to⸗ 
des / Vnd die beche Belial erſchreckten mich. 

Der Helle band vmbfiengen mich / Vnd des Todes 
ſtricke vberweldigten mich. 

Wenn mir angſt iſt / ſo ruffe ichdden HENRI an/ 
vnd ſchrey zu meinem Gott / So erhoͤret er meine Stim⸗ 
me von ſeinem Tempel / vnd mein geſchrey komet fur jn zu 
ſeinen ohren. 

Die Erde bebete vnd ward bewegt / die grundfeſte des 
Himels regten ſich vnd bebeten / da er zornig war. 

Dampff gieng auff von feiner Naſen / Und verzehrend 
Fewr von feinem munde / das es dauon blitzet. 

Er neigete den Himel / vnd fuhr exab / Vnd dunckel 
war vnter ſeinen Fuͤſſen. 

Vnd er fuhr auff dem Cherub vnd floh daher / Vnd cr 
ſchwebt auff den Fittigen des Winds. 

Sein Gezelt vmb jn her war finſter / Vnd ſchwartze 
dicke Wolcken. X iij Von 


——. 
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Spruͤche von der Obrigkeit 
Don dem Chang fur jm brandte es mit blitzen. 
Der HERR donnerte vom Himel / Vnd der Hoͤheſt ni m! 


hies [einen Donner aus, v) 

Cr ſchos feine Strale / ond zuſtrewet fiev Er lies blitzen nie fin 

vnd erichreckt fie, tawen 

Da ſahe man Waſſergoͤſſe / vnd des Erdbodens grund 

ward auffgedeckt von dem Thelten des HERRN/Von cn. 

dem odem vnd fchnauben feiner Naſen. Ö 

Er ſchickt aus von der Hoͤhe / vnd holet mich/ Vnd zoch pegenl 

| mich aus groflen Waſſern. A 
Er errettet mich von meinen ſtarcken Feinden’ Von kim 

meinen Haſſern / die mir zu mechtig waren. | u 

Die mich vberweldigten zur zeit meines onfals / Vnd Wchtn 

der HE RR ward meine Zuuerſicht. M 

Er fuͤret mich aus in den raum / Er reis mich eraus / wichden 

denn er hatte luſt zu mir. Fi" 

Der HERRthut wol an mir/ nach meiner gerechtigs nick 

keit / Er vergilt mir nach der reinigfeit meiner hende. YH 

Denn ich haltedie wegedes HERRN, Und bin ah? 

nicht Gottlos wider meinen Gott, ” 

| Denn alle feine Rechte hab ich fur augen’ Vnd feine Mini 
| Gebot werffe ich nicht von mir. Ar. 

| Sondern ich binon wandel fur jm / Vnd huͤte mich | inc. 
fir Sünden. ir 

‚ „ Darumb vergile mir der HERR nach meiner gerech⸗ ſönd 

tigkeit / Nach meiner reinigkeit fur feinen augen. * 

Bey den Heiligen biſtu heilig⸗ Bey den Fromen biſtu Her 


from / bey den Keinen biſtu rein’ Vnd bey den Verferten 
biſtu verkeret. 


Denn du hilffeſt dem elenden Volck / Vnd mit deinen 
augen nidrigeſtu die Hohen. 
Denn du HERR ER mein Liecht Dee HERR 
macht meine Finſternis liechie. Denn 
| 
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aus dem ij. Buch Samuelis. 81, 


Daeonn mit dir Fan ich Kriegsvolck zufchmeiffen/ Vnd 
mit meinem Gott vber die mauren ſpringen. 
Gottes Wege find on wandel Des HERKN 
Be find durchleutert 7 Er iſt ein Schilt allen die jm ver; 
rasen, | 
Denn woiftein Gott on en HERRN: Vndwo 
iſt ein Hort on vnſer Gott? 
Gott ſtercket mich mit krafft / Vnd weiſet mir. einen 
weg on wandel. 
Er macht meine Fuͤſſe gleich den Hirſchen / Vnd ſtel⸗ 
let mich auff meine hoͤhe. 
Er leret meine hende ſtreiten / Vnd leret meinen Arm 
den ehren Bogen ſpannen. 
Vnd gibſt mir den ſchilt deines Heils / Vnd wenn du 
mich demuͤtigeſt / machſtu mich gros. 
Du machſt vnter mir raum zu gehen / Das meine 
knoͤchel — gleiten. 
Ich wilmeinen Feinden nachjagen/ ond fie vertilaen/ 
Vnd wil nicht vmbkeren / bis ich — habe. * 
Ich wil ſie vmbbringen vnd zuſchmeiſſen / vnd ſollen 
mir nicht widerſtehen / Sie muͤſſen vnter meine fuͤſſe fallen. 
Du kanſt mich ruͤſten mit ſtercke zum ſtreit / Du kanſt 
vnter mich werffen / die ſich wider mich ſetzen. 
Du gibſt mir meine Feinde indie flucht / Das ich ver⸗ 
Pre Ball 
Sie lieben fich zu / aber da ift Fein Helffe 
HERXRXN, aber er antwortet Aus eh a 
Sch wil fie zuftoffen wie ſtaub auff Erden’ Wie kot 
auff der gaflen wil ich fie verſteuben und zuſtrewen. 
Du hilffſt mir von dem zenckiſchen Volck und behuͤ⸗ 
teſt mich zum Heubt vnter den Heiden / Ein Volck das ich 
nicht Fandfg/ dienet mir, 


Denn 
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Sprüche vonder Obrigkeit 












Den frembden Kindern hats wider mich gefeilet / m) 
Vnd gehorchen mir mit gehorfamen ohren. m | 
Die frembden Kinder find verſchmachtet 7 Vnd zab⸗ NN 
bein in jren banden. sing 
Dr HER KR leber/ und gelobet fen mein Hort’ Vnd mh 
Gott der Hort meines Neilsmüfle erhaben werden. 7 
Der Gott der mir die Rache gibt / Vnd wirfft die Voͤl⸗ von 
efer vnter mich, Bu 
Er hilfft mir aus von meinen Feinden/ Du erhoͤheſt u 
mich aus denen die fich wider mich fegen / du hilffſt mır von an 
den Freueln. i fi 
Darumb wil ich dir danken HERR onter den Hei⸗ Ani 
den / Vnd deinem Namen lobfingen. Kun 
> Der feinem Koͤnige gros Heil beweiſet / Vnd wolthut eh 
ſeinem gefalbten Dauid / ondfeinem Samen ewiglich. BA 
Am N 
Onige vnd Fuͤrſten / follen nicht alzeit un 
r /jrem eigenen Nat / vnd gutduͤncken al vr 
aa keine / fondern auch andern guten Rat- N 
+ gebern folgen / Wo fie nicht beide ſich ke 
ſelbs / vnd jre Vnterſaſſen in ſchaden und verderben —T 
füren wollen. Alſo leſen wir vom Könige Daui / 
im andern Buch Samuelis am xxiiij. Capittel. an 
A WER Nd der zorn des HERRN ergrimmet aber — 
mal wider Iſrael / vnd reitzet Dauid vnter jnen/ Nud. 
Vera das er ſprach / Gehe bin / zele Iſrael vnd Juda. di / E 
VBVnd der König ſprach zu Idab feinem Feld 8 
| heubeman / Gehe vmbher in allen Stemmen m/ P 
Iſrael von Dan an / bis gen BerSeba / und zele das Im: 


Volck / Das ich wiſſe / wis viel ſein iſt. Joab fprach * dem 
nig / 





Enz 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1009 4° copy | 




































t 
8 Ye, 


If! —6 
N ri 
nwerdn. 

N * 1 
WIE: 


n / Du ih 
hen 


Anerden A 


M N 
ſk/ Moohhe 
wentw hih 


AUS NEN 
- . 


I nicht a 
Aut 
rauen M 
che bad 
dire 
EAN) 
si, Hyt 
N) arm 
MAudrng⸗ 
radeon," 
—* 
len Rt 
Mu m 


—1 


u) 


/ 


An 


* 


aus dem ij. Buch Samuelis. 82. 
Koͤnig / Der HERR dein Gore thu zu dieſem Volck/ 
wie es jtzt iſt / noch hundert mal ſo vich/ das mein Herr der 
König feiner augen luft dran ſehe. Aber was hat mein Herr 
Koͤmg zu diefer fachen luft? Aber des Koͤnigs wort ging 
vor / wider Joab vnd die Heubtleute des Heers. 

Alfo zoch Joab aus / und die Heubtleute des Neers 
von dem Koͤnige / dasfie das Volck Iſrael zeleten. Vnd 
giengen vber den Jordan / vnd lagerten ſich zu Aroer zur 
rechten der Stad / die im Bach Gad ligt / vnd zu Jaeſer. 
Vnd kamen gen Gilead / vnd ins Niderland Hadſi / und 
kamen gen Dan Jaan / vnd vmb Zidon ber. Vnd kamen zu 
der feſten Stad Tyro / vnd allen Stedten der Heuiter vnd 
Cananiter / vnd kamen hinaus an den Mittag Juda gen 
Ber Seba / Vnd zogen das gantze Sand vmb / vnd kamen 
nach neun Monden vnd zwenzig tagen gen Jeruſalem. 
Vnd Joab gab dem Könige die ſumma des Volcks das 
gezelet war. Vnd es war in Iſrael acht hundert mal tau⸗ 
ſent ſtarcker Man / die das Schwert auszogen / vnd in Ju⸗ 
da fuͤnff hundert mal tauſent Man. 

Vnd das Hertz ſchlug Dauid / nach dem das Volck 
gezelet war. Vnd Dauid ſprach zum HERRN / Ich 
hab ſchwehrlich geſuͤndiget / das ich das gethan habe. Vnd 
nu HER / nim weg die Miſſethat deines knechts / Denn 
ich hab ſehr thoͤrlich gethan. Vnd da Dauid des morgens 
auffſtund / kam des HERRN wort zu Gad dem Pro⸗ 
pheten / Dauids Seher / vnd ſprach / Gehe hin / vnd rede mit 
Dauid. So ſpricht dr HERR /Dreierley bringe ich zu 
dir / Erwele dir der eins/dasich dir thue. 

Gad kam zu Dauid / vnd fagets jm an / vnd ſprach zu 
jm / Wiltu / das ſieben jar Thewrung in dein Land 
kome? Oder das du drey Monden fur deinen Wider⸗ 


ſachern flihen muͤſſeſt / vnd fie dich verfolgen ? Oder das 


y drey 
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Sprüche von der Obrigfeit 


drey tage Peftileng in Deinem Lande ſey ? So mercke nu / vnd ff 
fihe / was ich wider fagen fol / dem / der mich geſand hat, — 
Dauid fprach zn Gad / Es iſt mir faſt angſt. Aber las vns Sicht 
in die hand des HERRN fallen / Cdenn feine barmher⸗ Ann! 
tzigkeit iſt gros) Sch wil nicht in der Menſchen band fallen. anf 
Alto fies der HERR Deftileng in Iſrael komen / von mor⸗ Tan 
gen an bis zu beſtimpter zeit das des Volcks ſtarb von m 
Dan bis gen BerSeba / / fiebensig taufent Dan. | 


Vnd da der Engel ſeine Hand ausſtreckt vber Jeruſa⸗ 
lem / das er fie verderbet / Rewete es den HERRN vber 
dem vbel / vnd ſprach zu dem Engel / zu dem Verderber im 
Dolch’ Es iſt gnug / las nu deine hand ab. Der Engel aber 
des HERRNwar bey der Tennen Arafna des Jebuſi⸗ 
ters. Dauid aber / da erden Engel ſahe / der das Volckſchlug / 
ſpracher um HERRN /Sihe / ich hab geſuͤndiget / ich 
hab die Miſſethat gethan / Was haben dieſe Schafe ge⸗ 
ihan? Las deine Hand wider mich vnd meines Vaters hau⸗ 
e kin. 

* Vnd Gad kam zu Dauid zur ſelben zeit / vnd ſprach 
zu jm / Gehe hinauff / vnd richte en HERRN einen 
Altar auff/ in der Tennen Arafna des Jebuſiters. Alſo 
| gieng Dauid hinauff wie Gad geſagt 7 vnd dr HERR 
geboten hatte. Vnd da Arafna ſich wandte / ſahe er den Koͤ⸗ 
nig mit ſeinen knechten zu jm gehen / vnd betet an auff ſein 
Angeſicht zur Erden / vnd ſprach 7 Warumb komet mein 
Herr der Koͤnig zu ſeinem knecht? Dauid ſprach / Zu keuffen 
von dir die Kennen / vnd zu bawen dem HERRNeinen 

Altar / das die Plage vom Volck auff hoͤre. 

Aber Arafna ſprach zu Dauid / Mein Here der Koͤ⸗ 
nig neme vnd opffere wie es jm gefelt. Sihe / da iſt ein Rind 
zum Brandopffer / vnd ſchleuffen vnd geſchirr vom Ochſen 
au holtz. Alles gab? K 


* 
4 a 
I) 


Arafna der Koͤnig / dem Könige Vnd 
Arafna 
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aus dem ij. Buch Samuelis. * 


Arafna ſprach zum Koͤnige Dar HERR den Gott las 
dich jm angenem fein. Aber der Koͤnig ſprach zu Arafna / 
Nicht alſo 7 ſondern ich wil dirs abkeuffen vmb fein Geld/ 
Denn ich wil dem HERRN meinem Gott nicht Brands 
opffer thun / das ich vmb ſonſt habe. Alſo kaufft Dauid die 
Tenne vnd das Rind vmb funffzig ſekel Silbers. Vnd ba⸗ 
wete daſelbs den HERRN einen Altar / vnd 
opfferte Brandopffer vnd Danckopffer. Vnd 
der HE RReward dem Land vers 
ſuͤnet / vnd die Plage hoͤrete auff 
von dem Volck Iſrael. 
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Sprüche vonder Obrigkeit 


I / 
| A 
Aus den Erſten 
Buch der Könige, * 
Onige vnd Fuͤrſten / ſollen vleiſſig da⸗ es 
rauff fehen/ Das fein zanck und vneinig⸗ Kö 


N feit / zwiſchen jren Kindern/ des Neger | ie 
ments halben/ entfiche: Darausigrofle | 





auffrhur vnd inivendige Krieg fich erheben fn- | 
ven. Darumb thun ſie weislich das ſie bey jrem —RXR 
bben ins Regiment ſetzen / die nach jnen Regieren ni 
follen / oder zum wenigften (fo fern es recht und u 
muͤglich) verordnen / wer jnen im Regiment fol ho 
gen fol. Alſo thet der König Dauid / als wir q 
leſen im erſten Dusch der Könige am erſten Capittel. kann 
nem dm 
und N 
dr? Eich 
—XR 
San 
fiken, ' 
N 
gemeſſet 
AMeGSo 
An 
nich 





Kinder 
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aus dem j. Buch der Könige 84. 


Kinder und gemeftee Vieh opfferte bey dem Stein Sohe⸗ 
leth / der neben dem Brun Rogelligt/ lud er alle feine Bruͤ⸗ 
der des Koͤniges Soͤne / vnd alle Menner Juda / des Königs 
knechte. Aber den Propheten Nathan / vnd Benaja / vnd 
die Helten / vnd Salomo ſeinen Bruder lud er nicht. 

Da ſprach Nathan zn Bath Seba Salomons Mut⸗ 
ter / Haſtu nicht gehoͤrt / das Adonia der Son Hagith iſt 
König worden / vnd vnſer Herr Dauid weis nichts drumbe 
So kom nu/ ich wil dir einen Rat geben / das du deine Seele 
und deines Sons Salomo Seele erretteſt. Hin / ond gehe 
zum Könige Dauid hinein / vnd fprich zu jm / Haſtu nicht/ 
mein Herr Koͤnig / deiner Magd geſchworen vnd geredt/ 
Dein Son Salomo ſol nach mir König ſein / vnd er fol auff 
meinem Stuel ſitzen ? Warumb iſt ven Adonia König wor: 
den? Sihe / weil du noch da biſt / vnd mit dem Koͤnige redeſt / 
wil ich dir nach hinein komen / vnd vollend dein wort 
ausreden. 

Vnd BathSeba gieng hinein zum Koͤnige in die 
kamer / vnd der König war ſehr alt / vnd Abiſag von Su⸗ 
nem dienete dem Könige, Vnd BathSeba neigete ſich/ 
vnd betet den Koͤnig an. Der Koͤnig aber ſprach / Was iſt 
dir? Sie ſprach zu jm / Mein Herr / du haſt deiner Magd 
geſchworen bey dem HERRN deinem Gott / Dein Son 
Satomo ſol Koͤnig fein nach mir/ vnd auff meinem Stuel 
ſitzen. Nu aber ſihe / Adonia iſt Koͤnig worden / vnd mein 
Herr Koͤnig du weiſſt nichts drumb. Er hat Ochſen vnd 
gemeſtet Vieh vnd viel Schaf geopffert / vnd hat geladen 
alle Soͤne des Koͤnigs / dazu AbJathar den Prieſter / vnd 
Joab den Feldheubtman. Aber deinen knecht Salomo hat 
er nicht geladen. Du biſt aber mein Herr Koͤnig / die augen 
des gantzen Iſrael fehen auff dich / das du jnen anzeigeſt / 

wer auff dem Stuel meines Herrn Königs nach jm ſitzen 
Y iij ſol. 
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Spruͤche von der Obrigkeit 
fol. Wenn aber mein Here König mit feinen Vetern ent 
ſchlaffen ift / fo werden ich und mein Son Salomo müflen 
Suͤnder fein. 

Weil fie aber noch redet mit dem Koͤnige / Fam der 
Prophet Nathan, Vnd ſie fagtens dem Könige an / Sihe / 
da iſt der Prophet Nathan. Vnd als er hinein fur den Koͤ⸗ 
nig kam / betet er an den Koͤnig auff ſein Angeſicht zur Erz 
den / vnd ſprach / Mein Herr Koͤnig / Haſtu geſaget / Ado⸗ 
nia ſol nach mir Koͤnig ſein / vnd auff meinem Stuel figen? 
Denn er iſt heute hinab gegangen / vnd hat geopffert Och⸗ 
ſen vnd Maſtvieh / vnd viel Schafe/ vnd hat alle Soͤne 
des Koͤniges geladen / vnd die Heubtleute / dazu den Prieſter 
AbJathar. Vnd ſihe / fie eſſen vnd trincken fur im / vnd 
ſagen / Gluͤck zu dem Könige Adonia. Aber mich deinen 
knecht / vnd Zadok den Prieſter / vnd Benaja den Son “or 
iada / vnd deinẽ knecht Salomo Bat er nicht geladen. Iſt das 
von meinem Herrn Koͤnig befohlen / vnd haſts deine knecht 
nicht wiſſen laſſen / wer auff dem Stuel meines Herrn Koͤ⸗ 
nigs nach jm ſitzen fol? 
| Der König Dauid antwortet / ond ſprach / Rufft mir 
Bath Seba. Vnd ſie Fam hinein fur den König. Vnd da fie 
fur dem Könige ſtund / ſchwur der König / vnd fprach/ So 
warder HER N lebe/ der meine Seele erloͤſet Bat aus aller 
not / "Sch wil heute thun / wie ich dir gefcehmoren habe bey dem 
HERRN / dem Bote Iſrael / und geredt/ Das Salomo 
dein Son folnach mir König fein / und er fol auff meinem 
Stuel figen fur mich, Da neiget fich Bath Seba mit jrem 
Andlig zur Erden / vnd betet den Koͤnig an / vndfpradh/ 
Gluͤck meinem Herrn König Dauid ewiglich. 

VBnd der König Dauid forach / Ruffet mir den 
Priefter Zadok vnd den Propheten Nathan, vnd Benaja 
den ſon Joiada. Vnd da fie hinein Famen furden Koͤnig/ 
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aus dem j. Buch der Könige. 89. 


ſprach der Koͤnig zu jnen / Nemet mit euch ewers Herrn 
knechte / vnd ſetzet meinen ſon Salomo auff mein Maul / 
vnd fuͤret jn hinab gen Gihon. Vnd der Prieſter Zadok 
ſampt dem Propheten Nathan / ſalbe jn daſelbs zum Koͤnige 
vber Iſrael. Bd blafee mie den Poſaunen / vnd ſprecht / 
Gluͤck dem Rönige Salomo, Vnd zihet im nach erauff/ 
vnd komet / So foler fisen auff meinem Stuel/ und König 
fein fur mich/ Vnd ich wil jm gebieten / daser Fürft ſey 
wber Iſrael vnd Juda. Da antwortet Benaja der Son 
Joiada / dem Koͤnige / vnd ſprach Amen’ Es fage der 
HERR der Gott meines Herrn Koͤnigs auch alſo. Wie 
der HERR mit meinem Herrn Koͤnige geweſen iſt / So 
ſey er auch mit Salomo / das ſein Stuel groͤſſer werde denn 
der Stuel meines Herrn Koͤnigs Dauid. 

Da giengen hinab der Prieſter Zadof/ vnd der Pros 
phet Nathan / und Benaja der fon Joiada / und Crethi vnd 
Plethi / vnd ſatzten Salomo auff das Maul des Koͤnigs 
Dauid / vnd fuͤreten jn gen Gihon. Vnd der Prieſter Za⸗ 
dok nam das Olehorn aus der Huͤtten / vnd ſalbete Salo⸗ 
mo. Vnd ſie blieſen mit der Poſaunen / vnd alles Bol 
ſprach / Gluͤck dem Koͤnige Salomo. Vnd alles Volck 
zoch jm nach erauff / vnd das Volck pfeiff mit pffeiffen / vnd 
war ſehr froͤlich / das die Erde von jrem geſchrey erſchall. 

Vnd Adonia hoͤrete es / vnd alle die er geladen hatte / 
die bey jm waren / vnd ſie hatten ſchon geſſen. Vnd da 
Joab der Poſaunen ſchall hoͤrete / ſprach er / Was wil das 
geſchrey und getuͤmel der Stad? Da er aber noch redee/fihe/ 
da kam Jonathan der ſon AbJathar des Prieſters. Vnd 
Adonia ſprach / Kom erein/ Denn du biſt ein redlicher 
Man / vnd bringeſt gute Botſchafft. Jonathan antwortet / 
vnd ſprach zu Adonia / Ja / vnſer Herr der Koͤnig Dauid 
hat Salomo zum Koͤnige gemacht / vnd hat mit jm Bam 

en 
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Sprüche von der Obrigkeit 
den Prieſter Zadok / vnd den Propheten Nathan / vnd Be 


naja den fon Joſada / und Crethi vnd Plethi / vnd ſie haben 


jn auffs Koͤnigs Maul geſetzt. Vnd Zadok der Prieſter/ 
ſampt dem Propheten Nathan / hat jn geſalbet zum Koͤnige 








zu Gihon / vnd ſind von dannen erauff gezogen mit freu⸗ Harb 
den / das die Stad tummelt / Das iſt das geſchrey / das jr Sf 
gehoͤret habt. A 
Dazu fist Salomo auff dem Königlichen Stuel. ul 
nd die Knecht des Königs find hinein gegangen zu ſege⸗ Apt 
nen vnſern Herrn den König Dauid / vnd haben geſagt / gun A 
Dein Gott mache Salomo einen beflern namen / denn dein Gap 
name iſt / vnd mache feinen Stuel gröffer denn dein? Stuel. S 
Vnd der Koͤnig hat angebetet auff dem Lager. Auch hat En 
der König alfo geſagt / Gelobt ſey dr HERR der Gott — IN 
Iſrael / der heute hat laſſen einen fisen auff meinem Stuel / N = 
AR 


das meine augen geleben haben. | 

Da erichracken vnd machten fich auff alle/ die bey 
Adonia geladen waren, vnd giengen hin / ein jalicher feinen 
weg. Aber Adonia furchte fich fur Salomo/ vnd machte 
fich auff / gieng hin / und faflete die Hörner des Altars. 
nd es ward Salomo angelagt/ Sihe/ Adonia fürchtet 





Ilitnk 
(ev au 
Das Auf 
teen. 


den König Salomo / vnd ſihe / er faſſet die Hörner des eier 
Altars / vnd ſpricht Der König Salomo ſchwere mir beach 
heute / das er feinen Knecht nicht toͤdte miedem Schwert. kind 
Salomo fprachy Wird er redfich ſein / fo fol fein Har von jm golehg 
auff Erden fallen / Wird aber boͤſes an jm funden / ſo ſol er 
ſterben. Vnd der Koͤnig Salomo ſandte hin / vnd lies jn | 
erab vom Altar holen. Vnd da er Fam / betet er den 
König Salomo an. Salome aber fprach zu im / Gehe in 
dein Haus. 


Könige 








| 
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ans dan. Buch der König, 86. 


Onige vnd Sürften follen vleiſſig auch in 
87 der letzten zeit / jre Kinder zu rechter Cote 
tes furcht vermanen / das ſie Gottes des 
Herrn gebot vnd befehl halten / in ſeinem heiligen 
Geſetz vnd ordenung wandeln / Recht vnd Ges 
rechtigkeit in jram hohem beruff vnd ampt oben, 
Alſo vermanet Dauid ſeinem Son Salome | 
wie wir leſen im erſten Buch der Könige am ij. 
Capittel. 
88 nu die zeit erben kam/ das Dauid ſterben 
ſolt / gebot er feinem fon Salomo / vnd ſprach / 
Ich gehe Binden weg aller Welt. So ſey ge 
x troſt / und ſey cin Man / vnd warte auff die Hut 
—des HERRN deines Gottes / das du wan⸗ 
delft in feinen wegen / vnd halteſt feine Sitten’ Gebot / Rech? 
te / Zeugnifle / wie gefchrieben ſtehet im Geſetz Mofe/ Auff 
das du klug feieft in allem das du thuſt / vnd mo du dich hin 
wendeft. Auffdasdr HERR fein wort erwecke / das er 
vber mich geredt hat / vnd geſagt / Werden deine kinder jre 
wege behuͤten / das ſie fur mir trewlich vnd von gantzem her⸗ 
tzen vnd von gantzer ſeelen wandeln / So ſol von dir nimer 
gebrechen ein Man auff dem Stuel Iſrael. 


VIn Koͤnig vnd Fuͤrſt / wenn er zum Koͤ⸗ 
I ° niglichem Regiment / vnd Hoheit erha⸗ 
ben / ſol er ſeine Eltern nicht verachten / 
Sondern dieſelbigen in wirden vnd ehren 
halten / jre Rede vnd vorbit / vor andere gern 

3 hoͤren. 
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Sprüche von der Obrigkeit * 
hoͤren. Er ſol aber vleiſſig acht haben / das er Ar 


nicht vnbedachtſamer weiſe in je bitt beivillige: *— 
Denn ſie koͤnnen vnwiſſendt begeren / das jenige nt 
fo ine ſelbs vnd jren Kindern ſchedlich fein Fan, Kuh) 
Derwegen / iſt jr bitt nicht wider Gott / und ges ei 
reicht fie / dem Königlichen Regiment / nicht zu m 
ſchaden / fol man fie derfelbigen gewehrn: Ver— Ma 
nimbt er aber in der warheit / das cs fchedlich und # 


INN wider Gott ift/ kan er jn die bite abfchlagen / Sie mi 
aber ſollen ſich Das nicht verdrieffen laſſen / vnd da⸗ . 






rumb ober jre Kinder ersürnen. Dauon lefen 
wir cine fchöne Hiſtoria / im erſten Buch der Koͤni⸗ kon 
ge am ij. Capittel. 1 

ni 
FAN Ser Adonia der fon Hagith / Fam Binein zu fisenkl 
IA) Darhocha der Mutter Salomo. Vnd ſie Krim 
re fprach/ Komeſtu auch mit frieden?_ Er fprach/ T 
ERDE Sa’ Ich hab mit dir zu reden. Sie ſprach / DUMM 

| Rd Gage ber. Er fprach/ Du weiſſeſt / das das Koͤ⸗ 

nigreich mein war / vnd gan Iſrael hatte fich auff mich ge R 
richt / das ich König fein ſolt. Aber nu ift das Königreich Ni Rn 
gewandy vnd meines Bruders worden/von dem HERRN OO 
iſts fin worden, Nu bitteich eine bitte von dir / du wolteſt SÄ 
mein Angeficht nicht beſchemen. Sie fprach zu jm / Sage ON: 
her. Er fprach/ Rede mitdem Könige Salomo, denner nich; 
wird den Angeficht nicht beichemen/ das er mir ache Abis —* 
ſag von Sunem zum Weibe. BathSeba ſprach⸗ Wol⸗ en 
ich wil mit dem Königedeinerhafbenreden, Au 
Vnd BathsSeba Fam hinein zum Könige Salomo/ harum 
mit N N 


j 
4 


| | 
# ' 
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aus dem j. Buch der Könige, 87. 
mit jm zu redẽ Adonias halben. Vnd der König ſtund anff/ 
vnd gieng jr entgegen / vnd betet ſie an / vnd ſatzt ſich auff 
ſeinen Stuel. Vnd es ward des Koͤnigs Mutter ein Stuel 
geſetzt / das ſie ſich ſatzt zu feiner Rechten. Vnd ſie ſprach/ 
Ich bitte eine kleine Bitte von dir / du wolteſt mein Ange 
ſicht nicht beſchemen. Der Koͤnig ſprach zu jr / Bitte meine 
Mutter/ Ich wil dein Angeſicht nicht beſchemen. Sie 
ſprach / Las Abiſag von Sunem deinem Bruder Adonia 
zum Weibe geben. 

Da antwortet der Konig Salomo / vnd ſprach zu ſei⸗ 
ner Mutter / Warumb bitteſtu vmb Abiſag von Sunem 
dem Adonia? Bitte jm das Koͤnigreich auch / Denn er iſt 
mein gröfter Bruder / vnd hat den Prieſter AbJathar / vnd 
Joab den Son Zeru Ja. Vnd der König Salomo ſchwur 
bey vom HERRN vnd ſprach / Gott thu mir dis vnd 
das / Adonia ſol das wider ſein Leben geredt haben. Vnd 
nu / ſo war der HERR elebt / der mich beſtetiget hat / vnd 
ſitzen laſſen auff dem Stuel meines Vaters Dauid / vnd 
der mir ein Haus gemacht hat / wie er geredt hat / heute ſol 
Adonia ſterben. Vnd der Koͤnig Salomo ſandte hin durch 
Benaja den Son Joiada / der ſchlug jn / das er ſtarb. 


Baldt darnach im ſelben Capittel / werden 
die Könige vermanet / Das fie der jenigen leben: 
Wenn fie auch gleichbey des Deren Altar ſtuͤn⸗ 
den : nicht verſchonen follen/ / die mutwilliger weiſe 
vnſchuͤldig blut vergieſſen. Sondern laſſen fie jr 
Recht ausſtehen / ſo fern ſie nicht Gottes ſtraff 
auff ſich / vnd vngluͤck vber jre Land vnd Leute 
verurſachen wollen. Alſo lautet der Text am ſelbi⸗ 
gen Ort. 3 Vnd 
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Sprüche vonder Obrigfeit 
RR Nd dis Gerüchte kam fur Joab / Denn Joab hatte 
W Adonia gehangen / wiewol nicht an Abſalom. 

Da flohe Joab in die Huͤtten des HERRN/ vnd 
faſſet die Hoͤrner des Altars. Vnd es ward dem Koͤnige 
Salomo angeſagt / das Joab zur Huͤtten des HERRN 
geflohen were / vnd ſihe / cr ſtehet am Altar, Da ſandte 
Salomo hin Benaja den Son Joiada / vnd ſprach / Gehe/ 
ſchlage jn. Vnd da Benaja zur Huͤtten des HERAN 
kam / ſprach er zu jm / So ſagt der Koͤnig / Gehe eraus. Er 
ſprach / Nein / hie wil ich ſterben. Vnd Benaſa ſagt ſolchs 
dem Könige wider / und ſprach / So Bat Joab geredt / vnd ſo 
hat er mir geantwortet. 

Der König ſprach zu jm / Thue wie er geredt hat / 
vnd ſchlag jn / vnd begrabe jn / Das du das Blut / das Joab 
vmb ſonſt vergoſſen hat / von mir thuſt vnd von meines Ba; 
ters Hauſe/ vnd der HERR jm bezale fein Blut auff ſei⸗ 
nen Kopff / Das er zween Menner geſchlagen hat / die ge 
rechter vnd beſſer waren denn er / vnd hat ſie erwuͤrget mit 
dem Schwert / das mein Vater Dauid nichts drumb wuſte / 
Nemlich/ Abner den Son Ner / den Feidheubtman ober 
Iſrael / vnd Amaſa den Son Jether / den Feldheubtman 
vber Juda / Das jr Blut bezalet werde auff den Kopff Joab 
J— — —— Aber Dauid vnd kin Sa 
ne / jſan Haus vnd fein Stuel friede ba al 

REN friede habe ewiglich von dem 


WON 8 der Joiada gieng hinauff / vnd 
Augn / vnd toͤdtet jn. Vnd er ward begraben in ſei 

Hauſe in der Wüfen, —— 
In Chriſtlicher König vnd Fuͤrſt / fol 
baldt im anfang / ſeiner Regierung/ Gott 


vmb Weiſs heit vnd verſtandt bitten / das 
er 
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aus dem j. Buch der Könige 88. 
er Recht vnd gerechtigkeit thun / vnterſcheid / 
zwiſchen weis vnd ſchwartz / machen / vnd ſeinem 
hohen Ampt / wol vorſtehen muͤge. Er ſol auch 
armer / geringer leuthe Sachen: vnd klage nicht 
verachten. Sondern fie Perſonlich / vleiſſig hoͤ⸗ 
ren / vnd ein rechtfertigs | vernuͤnfftigs Vrteil fel⸗ 
len. Alſo thet der Koͤnig Salomo / wie wir leſen 
im erſten Buch der Koͤnige am üj. Capittel. 


Nd der König gieng bin gen Gibeon / daſelbs zu 

opffern / Denidas war eine herrliche Hoͤhe / vnd 
Salome opfferte tauſent Brandopffer auff 
dem felben Altar. Vnd HERR erfchen 
| Salomo zu Gibeon im Trawm des nachts/ 
vnd Gott fprach/ Bitte / wasich dir geben ol. 

Salomo fprach/ Du haſt an meinem Vater Damd 
deinem knecht / grofle barmbergigfeit gethan / wie erdenn für 
dir gewandelt Bat in warheit und Gerechtigkeit / vnd mit 
richtigen bergen fur die 7 Vnd haft im dieſe groſſe Barm⸗ 
hergigkeit gehalten / vnd jm einen Son gegeben / der auff 
feinem Stuel feffe/ wie es denn jtzt gehet. Nu HERR 
mein Cote / dir haft deinen knecht zum Könige gemacht an 
meines Waters Dauids ſtat. So bin ich ein Fleiner Knabe / 
weis nicht weder mein ausgang noch eingang. Vnd dein 
Recht if onter dem Volck / das du erwelet haſt / fo gros / 
das niemand zelen noch beſchreiben fan / fur der menge, So 
wolteſtu deinem Knecht geben ein gehorſam berg / das er 
dein Volck richten müge / vnd verfichen / was gut vnd 
böfe iftz Denn wer vermag Dis dein mechtig: Volck zu 


sichten ® * 
3 17 Das 
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Spruͤche vonder Obrigkeit B 
Das arfildem HERRN mol / das Salomo vmb | A 


ein folches bat. Vnd Gott fprach zu im 7 Weil du folches ni! 
bitteſt / vnd bitteft nicht umb langes Leben noch vmb Reich; Ane 
thum / noch vmb deiner Feinde Seele / Sondern vmb vers ſurdem 
ſtand Gericht zu hoͤren / Sihe / ſo hab ich gethan nach dei⸗ An! 
nen worten. Sihe / ich hab dir ein weifes und verftendiges ale / 
herß gegeben / Das eines gleichen vor dir nicht geweſen Kong 
iſt / vnd nach dir nicht aufffomen wird. Dazu dasduniche | Ex 
gebeten haſt / hab ich dir auch gegeben/ / Nemlich / Reichtbum Talt 
vnd Ehre 7 Das deines gleichen Feiner vnter den Koͤnigen haft 
| iſt zur Deinen zeiten. Vnd fo du wirft in meinen wegen wars vu 
| deln / das du helteft meine Sitten und Gebot / wie dein Da; au’ 
= Dauid gewandelt hat / So wil ich dir geben ein langes nn 
eben, Weh 
Vnd da Salomo erwachte / Sihe / da war es ein scim.$ 
| Trawm. Vnd Fam gen Serufalem / vnd trat fur die lade Mh 
des Bunds des HERRN / vnd opfferte Brandopffer dr 
vnd Danckopffer / vnd macht ein groffes Mal allen feinen Kine, 
knechten. Dann 
Zu der seit Famen zwo Huren zum Roönige/ ondfras | (ik, 


een fur jn. Vnd das eine Weib ſprach / AB mein Herr/ ich 
vnd dis Weib woneten in einem Hauſe / vnd ich gelag bey jr 
im Haufe. nd ober dren tage da ich geborn hatte 7 gebat 
fie auch / Vnd wir waren bey einander/ das fein Frembder 
mit vns war im Haufe 7 on wir beide. Vnd dieſes Weibes 
Son ftarb in der nacht/ Denn fie hatte in im ſchlaff erdruckt. 
And fie ftund in der nacht auff 7 vnd nam meinen Son 
von meiner Seiten / da deine Magdfchlieff 7 vnd legt jn 
an jren Arm / vnd jren todten Son legt fie an meinen 
Arm. Vnd da ich des Morgens auffftund meinen Son zu 
ſeugen / Sihe / da war ertod. Aber am morgen fake ich in 
eben an / vnd fihe / es war nicht mein Son / den ich 


4 


geborn hatte. Das 
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aus dem j. Buch der Könige, 80, 


Das ander Weib ſprach / Nicht alſo Mein Son 
lebe / vnd dein Son iſt tod. Jene aber ſprach / Nicht alfo/ 
Dein Son iſt tod / vnd mein Son lebei / Vnd redten alſo 
fur dem Koͤnige. Vnd der König ſprach / Dieſe fpricht/ 
Mein Son lebet / vnd dein Son iſt tod, Jene ſpricht/ Nicht 
alſo / Dein Son iſt tod / vnd mein Son lebt. Vnd der 
Koͤnig ſprach / Holet mir ein Schwert her. Vnd da das 
Schwert fur den Koͤnig bracht ward / ſprach der Koͤnig/ 
Teilet das lebendige kind in zwey teil / vnd gebt dieſer die 
helffte / vnd jener die helffte. 

Da ſprach das Weib / des Son lebete / zum Koͤni⸗ 
gel denn jr Muͤtterlich berg entbrand vber jren Son) AB 
mein Herr / Gebt jr das Kind lebendig / vnd toͤdtet es nicht. 
Jene aber ſprach / Es ſey weder mein noch dein / Laſt es 
teilen. Da antwortet der Koͤnig / vnd ſprach / Gebt dieſer 
das Kind lebendig / vnd toͤdtets nicht / die ift feine Mutter, 
Vnd das Vrteil erſchall fur dem gantzen Iſrael / das der 
König gefellet hatte. Vnd furchten ſich fur dem Koͤnige/ 
Denn fie ſahen / das die Weisheit Gottes in jm war / 
Gericht zu halten. 


dOnige vnd Fuͤrſten / ſollen vleiſſig acht 
haben / das Kirchen vnd Schulen: fo 

FR 5u erhaltung des dienfis Gottes / vnd 
> heiligen Goͤttlichen Worts / erbawt vnd 
verordnet | nicht untergehen, Sondern vielmehr 
allen müglichen vleis daran wenden / dag beide 
Kirchen und Schulen auffs new / (wo es Die 
noch erfordert) Gott zu Ehren vnd zu erhal. 
tung der Chriſtlichen Religion: erbawet jverden, 
Des 
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Sprüche vonder Obrigkeit 





> A 
Des haben wir ein Exempel an Salomon / in Im 
erften Buch der Könige am v. Dj. vij. vnd vi, | um 
Capittel. Da iſt zu erſehen / was vnkoſten Sa⸗ 1 
lomon auff den einen Tempel zu Jeruſalem ge ik 
wendet. So lautet die Hiſtoria. * 
Nd Salomo ſandte zu Hiram / vnd lies jm ſa⸗ 

a en Du weiſſeſt / das mein Vater Dauid nicht jng 
Mfundte bawen ein Haus / dem Namen des Io 
AHENRRN feines Gottes / vmb des Kriegs Gin 

willen / der vmb in her war Bis ſie dr HERR in I 
vnter feiner Fusfolen gab, Nu aber hat mirder HERR HIN 
mein Gott ruge gegeben vmbher / das fein Widerſacher / man 
noch böfe hindernis mehr. ift. Sihe / fohab ich gedacht ein Im 
Haus zu bawen dem Samen des HERRN meines | 
Gottes / wieder HERR gerede hat zu meinem Vater era 
Dauid / vnd geſagt / Dein Son / den ich an deine flat jenen Ni 
werde / auff deinem Stuel / der fol meinem Namen ein kart 
Haus bamwen. So befihlnu/dasman mir Cedern aus Liz ir! 
banon hawe / und das deine Kinechte mit meinen Knechten T 
ſeien. Vnd das Lohn deiner Knechte wil ich dir geben / alles au 
wie du ſageſt. Denn du meifleft das bey ons niemand iſt / der sh 
Holtz zuhawen wifle/ wie die Zidonier. hl 
Da Hiram aber höre die wort Salomo / frewet er | aan 
fich hoch / Vnd forach/ Gelobet ſey de HERR beute/ | 
der Dauid einen weifen Son gegeben hat vber dis groffe 
Volck. Vnd Hiram fandte zu Salomo/ vnd lies jm fagen/ N 
ch Hab gehoͤret was du zumir gefand haft ich wil thun | X 
nach alle deinem beger mit Cedern und Tennen bolß. | Mm 
Meine Knechte follen fie vom Libano hinab bringen ans Bm 
Meer / vnd wilfie in Floͤſſen legen laſſen auff dem ar V 
8 
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aus den j. Buch der Könige, 90, 


bis anden Ort / den du mir wirft anfagen laffen / und wil 
fie daſelbs abbinden/ ond du folts holen laſſen. Aber vu fole 
auch mein beger thun and Speife geben meinem Geſinde. 
Alfo gab Hiram Salomo Cedern und Tennen Holtz nach 
all feinem beger. Salomo aber gab Hiram zwenzig taufent 
Cor Weisen zu eflen fur fein Geſinde und zwenzig Cor 
geſtoſſen oͤles / Solchs gab Salomo jerlich dem Hiram. 

Vnd der HERR gab Salomo weisheit / wie er 
im geredt hatte, Vnd war friede zwiſchen Hiram und Sa; 
lomo / vnd ſie machten beide einen Bund miteinander. Vnd 
Salomo legt einen anzal auff gantzes Iſrael / vnd der anzal 
war dreiſſig tauſent Man, Vnd ſandte ſie auff den Liba⸗ 
non / ja einen Monden schen tauſent / das ſie einen Mon⸗ 
den auff dem Libanon waren / vnd zween Monden daheime. 
Vnd Adoniram war vber ſolcher anzal. 

Vnd Salomo hatte ſiebenzig tauſent die Laſt trugen / 
vnd achzig tauſent die da zimmerten auff dem Berge. On 
die oͤberſten Amptleute Salomo / die vber das werck geſetzt 
waren / Nemlich / drey tauſent vnd drey hundert / welche 
vber das Volck herrſcheten das da am Werck erbeitet. 
Vnd der Koͤnig gebot / das ſie groſſe vnd koͤſtliche Steine 
ausbrechen / nemlich / gehawene ſteine zum grund des Hau⸗ 
ſes. Vnd die Bawleute Salomo und die Bawleute Hiram/ 
vnd die Giblim hieben aus / vnd bereiten zu Holtz vnd Steine 
zu bawen das Haus. 


M vier hundert vnd achzigſten jar / nach dem aus⸗ 

zug der kinder Iſrael aus Egyptenland / im vierden 

jar des Königreichs Salomo vber Iſrael/ im 
Monden Siff/ das ift der ander Mond / ward das 
Haus dem HERRN gebawet. Das Haus aber das 
der König Salome dem HERAN bawet/ war 
Aa ſechzig 
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409 

ſechzig ellen lang / zwenzig ellen breit / vnd dreiſſig ellen | * 
och. | AN 
o Vnd bawet eine Halle fur dem Tempel / zwenzig ellen 
lang / nach der breite des Hauſes / vnd zehen ellen breit fur in * 
dem Hauſe her. Vnd er machte an das Haus Fenſter / in⸗ kunt 
wendig weit/ auswendig enge, Vnd er bawet einen Vmb⸗ akt Mi 
gang an der Wand des Haufes/ rings vmbher / das er beide elenlan 
vmb den Tempel vnd Chor ber gieng/ und machte ſein euſſer mit gi 
Wand vmbher. Der vonterft Gang war fünff ellen weit/ Eli 
vnd der mittelft fechs ellen weit / vnd der dritte fieben ellen Nast 
weit Denner legte Thramen auflen am Hauſe vmbher / ie sin] 
das fie nicht ander Wand des Hauſes ſich hielten. din? 
Und da das Maus gefegt ward waren die Steine Hula) 
zuuor gang zugericht/ das man fein Hamer noch Beil / noch M 
jrgend ein eiſen Gezeug im bawen hoͤrete. term Oel 
Kine Thür aber war zur rechten feiten mitten am ceit be 
Hauſe / das man durch Wendelſtein binauff gieng auff den arm 
Mittelgang / vnd vom Mittelgang auff den dritten. Alfo furl 
bawet er das Haus vnd volendets/ / Vnd fpündet das Haus — 
mie Cedern / beide oben vndan Wenden. Er bawet auch hochun 
einen Gang oben auff dem gantzen Haufe herumb / fuͤnff Ct eihen 
ellen hoch / vnd decket das Haus mit Cedern holtz. hinzenn 
Vndees geſchahe des HERRN wort zu Salomo (ce an 
vnd ſprach Das ſey das Haus das du baweſt. Wirſtu in —2 
meinen Geboten wandeln / vnd nach meinen Rechten thun⸗ chado 
vnd alle meine Gebot halten drinnen zu wandeln, So wil | lien 
ich mein wort mie dir beſtetigen wie ich deinem Vater Das mm 
nid geredet habe / Vnd wil wonen unter den Findern Iſrael/ | Chanpr 
vnd wil mein Volck Iſrael nicht verlaffen, Alfo bawet | Sf 
Salomo das Haus vnd voleridets. Vnd bawet die Wende 60 
des Hauſes inwendig an den ſeiten von Cedern / von des "N 
Hauſes boden an bis an die Decke / vnd ſpuͤndets mie I pn 


Holtz 
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aus dem j. Buch der Könige, 9], 


Holtz inwendig / vnd teffelt den Boden des Hauſes mit 
Tennen bretern. 

Vnd er bawet binden im Hauſe zwenzig ellen lang 
ein Cedern wand / vom Boden an bis an die Decke / vnd 
bawet daſelbſt inwendig den Chor vnd das Allerheiligſt. 
Aber das Haus des Tempels (fur dem Chor) war vierzig 
ellen lang. Inwendig war Das gantze Haus eitel Cedern/ 
mit gedreten Knoten vnd Blumwerg / das man keinen 
Stein ſahe. Aber den Chor bereitet er inwendig im Haufe/ 
das mandie Sade des Bundsdes HERRN daſelbſt bin 
eher, Vnd furdem Chor der zwenzig ellen lang / zwenzig 
ellen weit / / vnd zwenzig ellen hoch war / vnd vberzogen mit 
lauterm Golde / ſpuͤndet er den Altar mit Cedern. 

Vnd Salomo vberzoch das Haus inwendig mit lau⸗ 
term Golde / vnd zoch guͤlden Rigel fur dem Chor ber/ den 
er mit Golde vberzogen hatte / Alſo / das das gantze Haus 
gar mit Golde vberzogen war/ Dazu auch den gantzen Altar 
fur dem Chor / vberzog er mit Golde. 

Er macht auch im Chor zween Cherubim zehen ellen 
hoch / von Olebawm holtz. Fuͤnff ellen hatte ein. Flügel 
eines jglichen Cherub / das zehen ellen waren von dem ende 
feines einen Flügels/ zum ende feines andern Flügels. Alfo 
hatte der ander Cherub auch zehen ellen / vnd war einerley 
mafle und einerley raum beider Cherubim / das alfo ein jalız 
cher Cherub schen ellen hoch war. Vnd er thet die Cherubim 
inwendig ins Haus. Vnd die Cherubim breiten jre Flügel 
aus/ das eines Flügel rüret an diefe Wand / vnd des andern 
Cherub Flügel rüret andie ander Wand / Aber mitten im 
Hauſe rürete cin Flügel den andern, Under vberzog die 
Cherubim mie golde. 

Vnd an allen Wenden des Hauſes vmb vnd vmb/ 
lies er ſchnitzwerg machen von ausgehoͤleten Cherubim / 

Aa ij Palmen 
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Palmen und Blummerg inwendig vnd auswendig. Auch 
vberzog er den Boden des Hauſes mit gülden Blechen in; 
wendig vnd auswendig. Vnd jm eingang des Chors 
macht er zwo Thür von Olebawm holtz / mit fünff ecketen 
pfoften/ vnd lies Schnigmwerg drauff machen/ von Eherus 
bim/ Palmen vnd Blummerg/ und vberzog fie mit gülden 
Blechen. Alſo macht er auch im eingang des Tempels/ 
viereckete Dfoften von Olebawm holtz und zwo Thür von 
Tennen holtz / das ein jgliche Thür zwey Blat hatte an 
einander bangen in jren angeln / vnd macht Schnitzwerg 
drauff von Cherubim/ Palmen und Blummerg/ vnd ober; 
308 fie mit golde/ recht wie es befohlen war, 

Vnder bawet auch einen Hoff drinnen’ von dreen 
Riegen gehawen Steinen / vnd voneiner Riegen gehoͤfel⸗ 
er Cedern. 

Im vierden jar im Monden Sif / ward der Grund 
gelegt am Hauſe des HERR I, vnd im eilfften jar im 
Monden Bul Cdasiftder achte Mond) warddas Haus 
bereitet / wie es ſein ſolte Das fie fieben jar dran baweten. 


Ber an feinem Haufe bawete Salomo dreisehen jar / 

das ers gang ausbawet / Nemlich / Er bawete ein 

Haus vom Wald Libanon / hundert ellen lang / 
funffsig ellen weit / vnd dreiſſig ellen hoch. 

Auff dasſelbige geuierde / leget er den Boden von Ce 
dern Bretern / auff Cedern Seulen nach den Riegen hin. 
Ind oben drauff ein Gezimmer von Cedern / auff diefelben 
Seulen/ welcher waren fuͤnff vnd vierzig / ja funffzehen in 
einer Riege. 


Vnd waren Fenſter gegen die drey Riegen gegen 


ander vber / drey gegen drey / vnd waren in jren Pfoſten 
vierecket. in 


Er 
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aus dem j. Buch der König, 02. 

Er bawet auch eine Halle von Seulen / funffzig ellen 
lang / vnd dreiſſig ellen breit / Vnd noch eine Halle fur diefe/ 
mit Seulen vnd dicken Balcken. 

Vnd bawet auch eine Halle zum Richtſtuel / darin 
man Gericht hielt / vnd teffelt beide Boden mit Cedern. 

Dazu fein Haus / darinnen er wonet / im Binder Hof/ 
hinden an der Hall / gemacht wie die andern. 

Bd macht auch ein Haus / wie die Halleder Tochter 
Pharao, die Salomo zum Weibe genomen hatte. 

Solches alles waren Föftliche fleine nach dem Win⸗ 
ckeleiſen gehawen / mit Segen gefchnitten auffallen feiten/ 
vom Grund bis an das Dach/ Dazıı auch auflen der 
groſſe Hof. Die Grundfeſte aber waren auch Föftliche vnd 
groffe Steine/ sehen vnd acht ellen gros / vnd darauff koͤſt⸗ 
liche gehawene Steine nach dem Winckeleiſen / vnd Cedern / 
Aber der groſſe Hof vmbher hatte drey Riegen gehawene 
ſtein / vnd eine Riege von Cedern Brettern / Alſo auch der 
Hof am Hauſe des HERRN inwendig / vnd die Halle 
am Hauſe. 

VBVnd der König Salomo ſandte hin / vnd lies holen 
Hiram von Tyro / einer Widwen Son / aus dem Stam 
Naphthali / vnd ſein Vater war ein Man von Tyro gewe⸗ 
ſen / Der war ein Meiſter im Ertz / vol Weisheit / Verſtand 
vnd Kunſt zu erbeiten allerley Ertzwerck. Da der zum 
Könige Salomo kam / machte er alle feine werck. 

nd machte zwo Eherne Seulen / eine jgliche achze⸗ 
hen ellen hoch / vnd ein Faden von zwelff ellen war das mas 
vmb jaliche Seulen ber. Vnd machte ziveen Kneuff von 
Ertz gegoſſen / oben auff die Seulen zufegen/ vnd ein jalicher 
Knauff war fuͤnff ellen hoch. Vnd es waren an jglichem 
Knauff oben auff der Seulen ſieben geflochten Reiffe/ wie 
Ketten. Vnd macht an jglichem Knauff zwo Riegen 
Ya Granat⸗ 
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den Keſſel gelehnet. Aber 








0 

Granatepffel vmbher / an einem Reiffe / damit der Knauff * 
bedeckt ward. Vnd die Kneuffe waren wie die Roſen fur der ER 
Halle / vier ellen gros. Vnd der Granatepffel in den Rie⸗ — 

gen vmbher waren zwey hundert / oben vnd vnten an dem nnd. © 
Reiffe / der vmb den Bauch des Knauffs her gieng/ an aa 
jslichem Knauff auff beiden Seulen. Vnd er richtet die wat an 
Seulen auff fur der Halle des Tempels / Vnd die er zur gante/ 
rechten hand ſetzt / hies cr Jachin / vnd die er zur lincken hand para 
ſetzet Dieser Boas. Vnd es ſtund alfo oben auff den Seu⸗ — 
fen wie Roſen. Alſo ward volendet das werck der Seulen. wh 
Vnd er machte ein Meer geaoflen / sehen ellen weit Ian 

von einem Rand zum andern / rund vmbher / ondfünff el fir amt 
len hoch/ vnd eine Schnur dreiflig ellen lang war das mas guühen ON 
Kings vmb. Vnd vmb dasſelb Meer / das schen ellen weit un ande 1 
war/ giengen knoten an feinem Rande / rings vmbs Meer eek ðh 

her / Der Knoten aber waren zwo Riegen / gegoflen. Vnd all, 

es fund auff zwelff Rindern / welcher drey gegen Mitter- nd 
nacht gewand waren/ drey gegen Abend/ drey gegen Mit: Sathineime 
tag / vnd drey gegen Morgen’ onddas Meer oben drauff/ auff gichen 
das alle jr hinder teil inwendig war. Seine dicke aber war ſuͤt ndent 
ein hand breit / vnd fein Rand war wie eines Bechers Rand an chndene 
wie ein aufgegangen Rofen/ Vnd gieng drein zwey tau⸗ mand 
ſent Bath. AG 
Er machte auch sehen Eherne Geftüle/ ein jgliches —R 
vier ellen lang vnd breit / vnd drey ellen hoch. Es war aber Mod A 
das Geftüle alfo gemacht / das es feiten hatte zwiſchen di & 
seiten / vnd ander feiten zwifchen der Leiften / waren Le⸗ —* 
wen / Ochſen und Cherubim / Vnd die feiten/ daran die Le⸗ Vi An — 
wen vnd Ochſen waren / hatten Leiſten oben vnd vnten / vnd Funde 
Fuͤſelin dran, Vnd ein jglich Geftüle hatte vier Eherne u 1 
Reder / mit ehernem Geſteil. Vnd auff den vier ecken waren | N 
achjeln gegoflen/ein jgliche gegen der andern vber⸗ vnten an Pi 


Of 
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aus dem j. Buch der Koͤnige. 95, 


Aber der Hals mitten auff dem Geſtuͤle war einer 
elfen hoch vnd rund/ anderthalb ellen weit / vnd waren 
Pockeln an dem Hals in felden/ die vierecket waren und nicht 
rund. Die vier Never aber ſtunden unten an den feiten/ vnd 
die Achſen der Reder ſtunden am Geftüle/ ein jalich Nad 
war anderthalb elfen hoch, Vnd waren Never wie Wa— 
genreder / vnd jr Achſen / Naben / Speichen und Felgen, 
war alles gegoſſen. Vnd die vier Achſeln auff den vier ecken/ 
eines jglichen Geſtuͤls waren auch am Geſtuͤle. 

Vnd am Hals oben an dem Geſtuͤle einer halben 
ellen hoch rund vmbher / waren Leiſten vnd ſeiten am Ge⸗ 
ſtuͤle. Vnd er lies auff die fleche derſelben ſeiten vnd Leiſten 
graben Cherubim / Lewen vnd Palmenbewm / ein jglichs 
am andern rings vmbher dran. Auff die weiſe macht 


er zehen Geſtuͤle gegoſſen / einerley mas vnd raum war an 


allen. 
Ind er machte schen Eherne Keflel/ das vierzig 
Bath in einen Keflelgieng / vnd war vier ellen gros / vnd 


auffiglichem Geſtuͤle war ein Keflel, Vnd fest fünff Ge 


ſtuͤle an die vechten ecken des Hauſes / vnd die ander fünffe 
an die lincken ecken Aber das Meer ſetzet er zur rechten forn 
an gegen Mittag. 

Vnd Hiram machte auch Toͤpffe / Schauffeln / 
Becken / vnd volendet alfo alle Werck / die der Koͤnig Salo⸗ 
mo am Hauſe des HERRN machen lies / Nemlich/ 
die zwo Seulen / vnd die keuliche Kneuffe / oben auff den 
zwo Seulen / vnd die zween geflochten Reiffe/ zu bedecken 
die zween keuliche Kneuffe auff den Seulen. Vnd die vier 
hundert Granatepffel an den zween geflochten Reiffen/ ja 
zwo Riegen Granatepffel an einem Neiffe/ zu bedecken die 
zween Feuliche Kneuffe / auff den Seulen. Dazu die schen 
Geſtuͤle / vnd sehen Keſſel oben drauff. Vnd das Meer in 
zwe 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1009 4° copy | 































| MOD EN 
| Se 





Sprüche von der Obrigkeit 





' —F 
zwelff Rinder unter vom Meer. Und die Toͤpffen / hl J N 
Schauffeln und Becken. Vnd alle diefe Gefeſs die Hiram ſumedan 
dem Koͤnige Salomo machte zum Hauſe des HERR jet, 6 
waren von lauterm Erg, In der Gegend am "Jordan lies „ran 
fie der König gieflen in diefer Erden / zwiſchen Suchoth fer sa 
vnd Zarthan, Vnd Salomo lies alles Gefeſs vngewogen pi Ras 
fur der fehr groflen menge des Ertzes. U 
Auch machte Salomo allen Gezeug / der zum Hauſe ve. 
des HERRN gehoͤret / Nemlich / einen gülden Altar/ Arbeit 
einen gülden Zifch / darauff die Schambrot ligen. Fünff Chen 
Leuchter zur rechten Band / vnd fünff Leuchter zur lincken / Aunymih 
fur dem Chor vom lauterm golde/ mit gülden Blumen/ pie 
Lampen vnd Schnautzen. Dazu Schalen’ Schüffel/ vnnn 
Becken / Leffel vnd Pfannen von lauterm golde. Auch wa⸗ wWdeſth 
ren die Angel an der Thuͤr am Hauſe inwendig im Aller⸗ mn: 
heiligſten ondan der Thür des Hauſes des Tempels / nem Taf 
gülden. HERR 
Alfo ward volendet alles Werck / das der König Sa⸗ fans Cin 
lomo machte am Haufedes HERRN / Vnd Salomo A 
bracht hinein was fein Vater Dauid geheiliget hatte / von — 
Silber und Gold vnd Gefeſſen / vnd legets in den Schatz ditn 
des Hauſes des HERRN, I, 
Ne Mauah 
A verfamlet der König Salomon zu fich die Elte⸗ nenn 
ſten in Iſrael/ alle Oberſten ver Stemme vnd Fuͤ | nn. 
ſten der Veter vnter den kindern Iſrael / gen Jeru⸗ — 
ſalem / die Lade des Bunds des HERRN erauff zu N 
bringen aus der Stad Dauid / das ift Zion. Vndes vers N Ai 
ſamlet fich zum Könige Salomo / alle Man in Iſrael / im „ut 
Monden Ethanim am Feft/ das ift der fiebende Mond. | in —9 
Bnd da alle Elteſten Iſrael kamen / huben die Prieſter * 
die Lade des HERRN anff/ vnd brachten fie hinauff⸗ — 
dazu —* 
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aus dem j. Buch der Koͤnige. 94. 
dazu die Huͤtten des Stiffts / vnd alle Gerete des Heilig⸗ 
thums das in der Huͤtten war / das theten die Prieſter vnd 
Leuiten. Vnd der Koͤnig Salomo vnd die gantze Gemei⸗ 
ne Iſrael / die zu jm ſich verſamlet hatte / giengen mit jm 
fur der Laden her / vnd opfferten Schafe vnd Rinder / fo 
viel / das mans nicht zelen noch rechnen kund. 

Alſo brachten die Prieſter die Lade des Bunds des 
HERRN an jren Ort in den Chor des Hauſes / in das 
Allerheiligeſt vnter die Fluͤgel der Cherubim. Denn die 
Cherubim breiteten die fluͤgel aus an dem ort da die Laden 
ſtund / vnd bedeckten die Lade vnd jre ſtangen von oben her. 

Ind die ſtangen waren ſo lang / das jre Kneuff geſehen 
worden in dem Heiligthum fur dem Chor / Aber hauſſen 
worden fienicht geſehen / vnd waren dafelbs bis auff diefen 
tag. Vnd war nichts in der Jade / denn nur die zwo ſtei⸗ 
nern Tafeln Mofe/ die er daſelbs fies in Horeb / da der 
HERR mieden findern Iſrael einen Bund machte/ da 
fie aus Egyptenland gezogen waren. 

Da aber die Priefter aus dem Heiligthum giengen/ 
erfülfee ein Wolcke das Hausdes HERRN/ das die 
Prieſter nicht Fundten fichen und Ampts pflegen fur der 
Wolcken / Denn die Herrligfeie des HERRNerfuͤllet 
das Hausdes HERAN. r 

Da fprach Salomo Der HERR hat geredt/ Er 
wolleim dunckeln wonen. Ich habe zwar ein Haus ges 
bawet dir zur Wonung / einen Sitz das du ewiglich da wo⸗ 
neſt. Vnd der König wand fein Angeſicht / vnd fegenet 
die gantze Gemeine Iſrael / vnd die gantze Gemeine Iſrael 
ſtund / Vnd er ſprach. 

Gelobet ſey der HER N ver Gott Iſrael / der durch 
feinen Mund meinem Vater Dauid geredt / vnd durch 
keine Hand erfüller hat / und geſagt ar dem tage an / = 

ic 
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Spruͤche von der Obrigkeit 





ich mein Volck Iſrael aus Egppten gefüret/ hab ich nie kei⸗ gi 
ne Stad erwelet unter Irgend einem Stam Iſrael / das mir gan9 
ein Haus gebawet würde / dasmein Name da were / Dauid Indie 
aber hab ich erwelet / das er ober mein Volck Iſrael fein folk. hl _ 
Vnd mein Vater Danid hatte es Zwar im finn/ das er ein N 
Haus bawete dem namen des HERRN des Gottes Si /M 
Iſrael aber der HERR fprach zu meinem Vater Da: verleraf 
uid/ Das du im finn Baft meinem Namen ein Haus zu hahe! N 
bawen / haſtu wol gethan / das du ſolches fuͤrnameſt. Doch Kine 
du folenichtdas Haus bawen / fondern dein Son / der aus Men 
deinen Senden komen wird / der fol meinem Namen ein —R 
Haus bawen. Vnd der HERR hat ſein Wort beſteti⸗ eh 
get / das er geredt hat Dennich bin aufffomen an meines malt 
Vaters Dauids ſtad / vnd fige auff dem Stuel Iſrael / wie und 
der HERR geredt hat / vnd hab gebawet ein Haus dem Dans N 
Namen des HERNI Des Gottes Iſrael. Vnd habe Riem 
dafelbs eine Stedte zugericht ver Laden / darinder Bund gucdig für 
des HERRN iſt / dener gemacht hat mit onfern Ber Ay 
tern / da cr ſie aus Egyptenland fürete. rinnen 
Vnd Salomo tratfurden Altardes HERRN der Ci 


gegen der gansen Gemeine Iſrael / vnd breitet feine hende 
aus gen Himel / und ſprach HERN Gott Iſrael / Es ift 
Fein Soft weder droben im Himel / noch bunten auff Erden / 
dir gleich / Der dur helteſt den Bund und Barmhertzigkeit 
deinen Knechten / die fur dir wandeln von gangem bergen. 


kit Hmm 
In Oil 
—W ft W 
N aM NN) 


M 


Der du haft gehalten deinem Knecht / meinem Vater Da; gen J 
uid / was du jm geredt haſt / Mit deinem Mund haſtu es fh u N 
geredt/ vnd mie deiner Hand haſtu es erfuͤllet / wie es ſtehet ch me 
an dieſem tage. Nu HE RR Afrael/ halt deinem Knecht / od n 
meinem Vater Dauid / was du jm geredt haft und gefagt/ fi * 
Es ſol dir nicht gebrechen an einem Man fur mir / der da hf en 
fige auff dem Stuel Iſrael / Sp doch / das deine Kinder jren * J— 

vn 


weg 
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aus dem j. Buch der König, 0. 


weg bewaren / das fie fur mir wandeln / wie du fur mir ge⸗ 
wandelt haſt. Nu Gott Iſrael / Las deine Wort war wer⸗ 
wi diedn deinem Knecht / meinem Water Dauid geredet 
YA ® 

Daenn meineſtu auch / das Gott auff Erden wone? 
Sihe / der Himel vnd aller Himel Himel mügen dich nicht 
verſorgen / Wie ſolts denn dis Haus thun / das ich gebawet 
habe? Wende dich aber zum Gebet deines Knechtes vnd zu 
feinem flehen HERRN mein Gott / Auff das du hoͤreſt 
das Lob vnd Gebet / das dein Knecht heute fur dir thut. 
Das deine Augen offenſtehen vber dis Haus nacht vnd tag/ 
vber die ſtete / dauon du gefagt haſt Mein Name fol da fein. 
Du wolteſt hören das Gebet, das dein Knecht an dieſer ſtet 
thut / vnd wolteſt erbören das flehen deines Knechts vnd 
deines Volks Iſrael / das fie hie thun werden an diefer 
ſtete deiner Wonungim Himel / Vnd wenn du es hoͤreſt / 
gnedig ſein. 

Wenn jemand wider ſeinen Neheſten ſuͤndiget / vnd 
nimet des einen Eid auff ſich / damit er ſich verpflicht / vnd 
der Eid koͤmet fur deinen Altar in dieſem Hauſe. So wol⸗ 
leſtu hören im Himel / und Recht ſchaffen deinen Knechten / 
den Gottloſen zu verdamnen / vnd ſeinen weg auff ſeinen 
Kopff bringen / vnd den Gerechten Recht zu ſprechen / jm 
zu geben nach ſeiner Gerechtigkeit. 

Wenn dein Volck Iſrael fur ſeinen Feinden geſchla⸗ 
gen wird / weil ſie an dir geſuͤndiget haben / Vnd bekeren 
fich zu dir / vnd bekennen deinen Namen / vnd beten vnd 
flehen zu dir in dieſem Hauſe. So wolleſtu hoͤren im Himel / 
vnd der Suͤnde deines Volcks Iſrael gnedig ſein / Vnd 
fie wider bringen ins Land / das du jren Vetern gegeben 


Wenn der Himel verſchloſſen wird/ das nicht regent/ 
Bbij weil 
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Sprüche vonder Obrigkeit 
weilfie an dir gefündigee Baden / vnd werden beten an die 
ſem Dre / vnd deinen Namen befennen/ ond fich von jren 
Sünden beferen/ weildu fie drengeſt. So wolteftu hören 
im Himel / vnd gnedig fein der Sünde deiner Knechte/ 
vnd deines Volcks Iſrael / Das du inen den guten weg wei⸗ 
ſeſt darinnen fie wandeln/ vnd laffeft regen auff das Sandy 
das du deinem Volck zum Erbe gegeben haft. 

Wenn ein Thewrung/ oder Deftileng/ oder Dürre/ 

oder Brand / oder Hewſchrecken oder Raupen im Lande 
fein wird / oder fein Feindim Sande feine Thore belagert/ 
oder irgendeine Plage oder Kranckheit / Wer denn bietet 
vnd flehet / es ſein ſonſt Menfchen oder dein Volck Iſrael/ 
die da gewar werden jrer Plage / ein jglicher in feinem hertzen / 
vnd breitet ſene Hende aus zu dieſem Hauſe / So wolleſtu 
hören im Himel / indem Sig da du woneſt / vnd gnedig fein/ 
vnd fchaffen/ das dur gebeft einem jglichen / wie er gewandelt 
hat / wie du ſein Hertz erkenneſt / Denn du allein kenneſt das 
hertz aller kinder der Menſchen / Auff das ſie dich fuͤrchten 
allezeit / fo lange fie auff dem Sande leben / das du vnſern 
Vetern gegeben haft. 
* Wenn auch ein Frembder / der nicht deines Volcks 
Iſrael iſt / koͤmet aus fernem Lande / vmb deines Namens 
willen ( Denn ſie werden hören von deinem groſſen Na— 
men / vnd von deiner mechtigen Hand / vnd von deinem 
ausgerecktem Arm) und koͤmet / das cr bete fur dieſem Haus 
ſe So wolleſtu hören im Himel / im Sitz deiner Wonung / 
vnd thun alles / darumb der Frembde dich anruͤfft. Auff 
das alle Volcker auff Erden deinen Namen erfennen / das 
fie auch Dich fürchten/ wie dein Volck Iſrael / Bud das fie 
Ing werden / wiedis Haus nach deinem Namen genennet 
ſey/ das ich gebawet habe. 

Wenn dein Volck auszeucht in ſtreit wider ſeine 
Feinde / 
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aus den j. Buch der Könige, 96, 


Feinde /des weges den du fie fenden wirft / Vnd werden bes 
genzum HERR / / gegen den weg zur Stad die du er⸗ 
welet haſt / und zum Hauſe / das ich deinem Samen gebamet 
habe / So wolleſtu je Geber vnd fleben hoͤren im Himel / 
vnd Recht fchaffen. 

Wenn ſie an dir ſuͤndigen werden (Denn es iſt kein 
Menſch der nicht ſuͤndiget) vnd du erzuͤrneſt vnd gibeſt ſie 
fur jren Feinden / das ſie ſie gefangen fuͤren in der Feinde 
Land / ferne oder nahe / Vnd ſie im jr berg ſchlagen im Sans 
de da ſie gefangen ſind / vnd bekeren ſich vnd flehen zu dir / im 
Lande jres gefengnis / vnd ſprechen / Wir haben geſuͤndiget 
vnd miſſethan / vnd Gottlos geweſen / Vnd bekeren ſich alſo 
zu dir von gantzem Hertzen / vnd von gantzer Seelen’ in 
jrer Feinde Landes die fie weggefurt haben / und beten zu die 
gegen den weg zu jrem Lande/ das du jren Vetern gegeben 
haft, zur Stad die du erwelet haft / vnd zum Hauſe das ich 
deinem Namen gebawet habe. 

So wolleſtu jr Gebet vnd flehen hören im Himel / vom 
Sitz deiner Wonung / vnd Recht ſchaffen / vnd deinem 
Volck gnedig fein / das an dir geſuͤndiget hat / vnd alle jren 
vbertretung / damit ſie wider dich vbertreten haben / vnd 
barmhertzigkeit geben fur denen die ſie gefangen halten / vnd 
dich jrer erbarmen / Denn ſie ſind dein Volck vnd dein Er⸗ 
be / die du aus Egypten / aus dem eiſern Ofen gefuͤret haſt. 
Das deine augen offen ſeien auff das flehen deines Knechts 
vnd deines Volcks Iſrael / das dus fie hoͤreſt in allem / darumb 
ſie dich anruffen. Denn du haſt ſie dir abgeſondert zum 
Erbe aus allen Voͤlckern auff Erden / wie du geredt haſt 
durch Moſen deinen Knecht / da du vnſere Veter aus Egyp⸗ 
ten fuͤreteſt Herr HERR, 

Vnd da Salomo alle dis Geber vnd flchen harte fur 
dem HERRN ausgebetet/ * er auff von dem Altar 

iij des 
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des HERRN / lies ab von knien vnd Hende ausbreiten nt 
gen Himel. Vnd trat dahin vnd fegenetdie ganke gemeine N 16 
Iſrael mit lauter ſtim vnd ſprach / Gelobet ſey de HERN/ mr Ä 
der feinem Volck Iſrael ruge gegeben hat / wieer geredt hat/ I 
Es iſt nicht eines verfallen ausallen feinen guten worten/ on ſe 
die er geredet hat durch feinen knecht Moſe. Dar HERR zu h 
onfer Gott ſey mit ons / wieer geweſen ift mit vnſern Be AN a 
tern, Er verlas uns nicht / vnd zihe die band nicht ab von rag 


vns / zu neigen vnſer hertz zu jm / das wir wandeln in allen 
feinen wegen / vnd halten feine Gebot / Sitten vnd Rechte/ 
die er vnſern Vetern geboten hat. 

Vnd dieſe wort / die ich fu dem HERRN geflehet 
habe / muͤſſen nahe komen dem HERRNonſerm Gott/ 


N: 
/M 
nv 


— 





J 





—MNV 
tag vnd nacht / das er Recht ſchaffe ſeinem Knecht / vnd ſei⸗ | RUN 
nem Volck Iſrael / ein jgliches zu feiner zeit. Auff das alle iM 
Voͤlcker auff Erden erfennen/dasder HERR Gott iſt / Geotmn 
vnd keiner mehr / Vnd ewer hertz ſey rechtſchaffen mit dem Ne 
HERRN ovnſerm Gott / zu wandeln in feinen Sitten / 
vnd zu halten ſeine Gebot/ wie es heute gehet. —u 

Vnd der Koͤnig ſampt dem gantzen Iſrael / opfferten Fine 
fur vom HERRN Opffer. Und Salomo opfferte kn Cıa 
Danckopffer Cdieer vom HERRN opffere) zwey vnd 66 
zwenzig tauſent Ochſen / und hundert vnd zwenzig tauſent Bud 
Schaf. Alfo weiheten fiedas Hausdos HERRN ciw | Nun Mm 
der König ond alle finder Iſrael. Desfelbigen tages weihete | Yan 
der König den Mittelhoff / der fur dem Haufe des HERrn | — 
war / damit / das er Brandopffer / Speisopffer / vnd das | BA 
fett der Danckopffer / dafelbs ausrichtet. Denn der cherne | ya 
Altar /der fur dem HERRN fund’ war zu Flein zu | —— 
—* Brandopffer / Speisopffer / vnd zum fetten der Danck⸗ | Yandıp 
opffer. Fra, 

Vnd Salomo machte zu der zeit ein Feſt pndalles: | 1x a 

le 


Iſrael 





EZ 
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aus dem j. Buch der Könige, 07. 
Iſrael mit jm ein groſſe verſamlungen / von der grentze He⸗ 
math an bis an den Bach Egpptiz furdem HERAN 
vnſerm Gott / fieben tage / vnd aber ſieben tage das waren 
viersehen tage / und liesdas Volck des achten tages achen. 
Und fie fegeneten den Koͤnig / vnd giengen hin zu jren 
Huͤtten frolich und guts muts / vber alle dem guten’ das der 
HERR an Dauid feinem Fnecht/ ondan feinem Volck 
Iſrael gethan hatte. 


Quige vnd Fuͤrſten / ſollen ſich wol vor⸗ 
E ſehen / das ſie ſich nicht / von frembden 
Weibern (Die den rechten / waren / Got⸗ 
tes dienſt / nicht haben.) betriegen laſſen: Damit fie 
von jrem HERAN und Gott / ſeinen Heiligen 
Geboten / in Abgoͤtterey / vnd falſchen Gottes⸗ 
dienſt / nicht fallen / So fern ſie nicht Gottes ge⸗ 
nadt vnd gunſt verlieren / vnd ſich ſelbs vnd jre 
Finder / vom Reich und Regiment verſtoſſen wol⸗ 
len. Sp gieng es dem Weiſen König Salomon / 
welches kleglich iſt zu leſen im erſten Buch der 
Koͤnige am xj. Capittel. 

FINE Der der König Salomo liebte viel auslen⸗ 
RAN diſcher Weiber / die Tochter Pharao / vnd Mo; 
abitiſche / Ammonitiſche / Edomitiſche/ Zidoni⸗ 
Stiſche/vnd Hethitiſche / Von ſolchen Voͤlckern/ 
dauon der HERRgeſagt hatte den Kindern 
Iſrael / Gehet nicht zu jnen / vnd laſſt fie nicht zu euch ko⸗ 
men / Sie werden gewis ewre hertzen neigen jren Goͤttern 
nach. In dieſen hieng Salomo mit liebe. Vnd cr hatte 
ſieben 
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Spruͤche von der Obrigkeit 
ficben hundert Weiber zu Frawen / vnd drey hundert Kebs⸗ 


weiber. Vnd ſeine Weiber neigten ſein herttʒ. | 
Vnd daer nu alt war/ neigeten feine Weiber fein 


Hertz frembden Göttern nach/ das fein Hertz nicht gang war 


mie dem HERRN feinem Gott / wiedas Hertz feines 
Vaters Danids. Alfo wandelt Salomo Aſthoreth dem 
Gott der von Zidon nach/ vnd Milcom dem gremel det 
Ammoniter. Und Salomo thet das dem HERRN 
vbel gefiel / vnd folget nicht genglich dem HEN R N/ wie 
fein Water Dauid. Da bawete Salomo eine Hoͤhe / Cha⸗ 
mos dem grewel der Moabiter / auff dem Berge / der fur 
Jeruſalem ligt / vnd Molech dem grewel der Ammoniter. 
Alſo thet Salomo allen ſeinen auslendiſchen Weibern / die 
jren Goͤttern reucherten vnd opfferten. 

Dr HERR aber ward zornig vber Salomo / das 
fein Hertz von em HERRN dem Gore Iſrael geneigt 
war / der jm zwey mal erſchienen war / vnd jm ſolchs gebo⸗ 
ten hatte/das er nicht andern Göttern nach wandelt / Vnd 
doch er nicht gehalten hatte/ was im der HERR geboten 
hatte. Darumb ſprach der HERR zu Satomo/ Weil 
folchs bey dir gefcheben iftyond haft meinen Bund vnd meine 
Gebot nicht gehalten / die ich dir geboten habe/ fo mwilich 
auchdas Königreich von dir reiflen / und deinem knecht ge⸗ 
ben. Doch ben deiner zeit wil ichs nicht ehun / vmb Deines 
Vaters Dauids willen,fondern von der Band deines Sons 
wilichs reiffen/ Doch wilich nicht das gantze Reich abreiſ⸗ 
fen’ Einen ftam wilich deinem Son geben / vmb Dauids 
willen meines knechts / und vmb Jeruſalem willen/ die ich 
erwelet babe, | 

Vndder HERR erweckt Salomo einen Wider⸗ 
facher 7 Hadad den Edomiter von KRöniglichem Samen’ 
welcher war in Edom. Denn da Dauid in Edom war⸗ — 
Joa 
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aus den j. Buch der Könige, 08, 


Joab der Feldheubtman hinauff zoch / die Erſchla⸗ 
gene zu begraben / ſchlug er was Mansbilde war in Edom. 
Denn Joab bleib ſechs Monden daſelbs / vnd das gantze 
Irael/ bis er ausrottet alles was Mansbilde war in Edom. 
Da flohe Hadad vnd mit jm etliche Menner der Edomiter 
von ſeines Vaters Knechten / das ſie in Egypten kemen. 
Hadad aber war ein junger knabe. Vnd ſie machten ſich 
auff von Midian / vnd kamen gen Paran / vnd namen Leute 
mit ſich aus Paran / vnd kamen in Egypten zu Pharao 
dem Koͤnige in Egypten / der gab jm ein Haus vnd narung / 
vnd gab jm ein Land ein. 

Vnd Hadad fand groſſe gnade fur dem Pharao / das 
er jm auch ſeines Weibs Thahpenes der Koͤnigin Schwe⸗ 
ſter zum Weibe gab. Vnd die Schweſter Thahpenes ge⸗ 
bar im Genubath feinen Son / Vnd Thahpenes zog jn 
auff im Hauſe Pharao / das Genubath war im Hauſe 
Pharao vnter den Kindern Pharao. Da nu Hadad hoͤret 
in Egypten / das Dauid entſchlaffen war mit feinen Ve⸗ 
tern / vnd das Joab der Feldheubtman tod war / ſprach er zu 
Pharao / Las mich in mein Land zihen. Pharao ſprach zu 
jm / Was feilet dir bey mir / das ou wilt in dein Landziben ? 
Er fprachv nichts/ Aber las mich zihen. 

Auch erwecket im Gott einen Widerſacher / Refon/ 
den Son ElS$adas der von feinem Herrn HadadEſer dem 
Könige zu Zoba geflohen war / und ſamlet wider in Men 
ner / vnd ward ein Heubtman der Kriegsfnecht/ dafie Da: 
nid erwuͤrget / vnd zogen gen Damafcon/ und woneten da: 
ſelbs / und regierten zu Damaſco / Und er war Iſraels 
Widerſacher / folange Salomo lebte, Das ift der fehade 
den Hadad leid / darumb Ratte er einen ekel wider Iſrael / 
vnd ward König vber Syrien. 

Dazu Jerobeam der Son Nebat ein Ephrater von 

Cc Zareda / 
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Sprüche vonder Obrigfeit 


Zareda / Salomo Knecht / vnd feine Mutter hies Zeru Ja/ 
ein Widwe / Der hub auch die hand auff wider den Koͤnig. 
Vnd das iſt die ſache / darumb er die hand wider den Koͤnig 
auffhub. Da Salomo Millo bawet / verſchlos er eine luͤcke 
an der Stad Dauid ſeines Vaters. Vnd Jerobeam war 
ein ſtreibbar Man. Vnd da Salomo ſahe / das der Knabe 
ausrichtig war / ſatzt er jn vber alle laſt des Hauſes Joſeph. 
Es begab ſich aber zu der zeit das Jerobeam aus⸗ 
gieng von Jeruſalem / vnd es traff jn an der Prophet Ahia 
von Silo auff dem wege / vnd hatte einen newen Mantel 


an / vnd waren die beide allein im Felde. Vnd Ahia faſſet 


den newen Mantel den er anhatte / vnd reis jn in zwelff 
ſtuͤck. Vnd ſprach zu Jerobeam / Nim zehen ſtuͤck zu dir. 
Denn fofprichtder HERR der Gott Iſrael / Sihe / ich 
wil das Königreich von der Hand Salomo reiſſen / vnd 
dir sehen Stemme geben, Einen Stam fol er haben / vmb 
meines Rechts Danids willen / und omb der Stad Jeru⸗ 
ſalem willen / die ich erwelet habe aus allen Stemmen Iſrael. 
Darumb / das ſie mich verlaſſen / vnd angebetet haben 
Aſthoreth den Gott der Zidonier / Chamos den Gott der 
Moabiter / vnd Milcom den Gott der Kinder Ammon / 
vnd nicht gewandelt haben in meinen wegen / das ſie the⸗ 
ten was mir wolgefellet / meine Gebot vnd Rechte 7 wie 
Danid fein Vater. 

Ich wil auch nicht das gange Reich aus feiner hand 
nemen / Sondern ich wiljn zum Fürften machen ſein se 
benlang / vmb Danid meines Kinechts willen/ den ich erwe⸗ 
let habe / der meine Gebot vnd echte gehalten hat. Aus 
der Hand feines Sons wilichdas Königreich nemen / vnd 
mil dir schen Stemme/ ond feinem Son einen flam geben. 
Auffdas Dauid mein Knecht fur mirein Liecht Babe all⸗ 
wege / in der Stad Jeruſalem / dieish mir erwelet babe das 
jch meinen Damen dahin ſtellet. So 
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aus dem j. Buch der Könige 09, 

So wil ich nu dich nemen / das du regiereſt vber alles 
was dein Hertz begert / vnd ſolt Koͤnig ſein vber Iſrael. 
Wirſtu nu gehorchen allem / das ich dir gebieten werde / 
vnd in meinen Wegen wandeln / vnd thun / was mir gefelt/ 
das du halteſt meine Rechte und Gebot / wie mein Knecht 
Dauid gethan hat / So wil ich mit dir ſein / vnd dir ein be⸗ 
ſtendig Haus bawen / wie ich Dauid gebawet habe / vnd 
wil dir Iſrael geben / vnd wilden Samen Dauid vmb des 
willen demuͤtigen / doch nicht ewiglich. 

Salomo aber trachtet Jerobeam zu toͤdten / Da 
macht ſich Jerobeam auff / vnd floh in Egypten zu Siſak 
dem Koͤnige in Egypten / Vnd bleib in Egypten / bis das 
Salomo ſtarb. 

Was mehr von Salomo zu ſagen iſt / vnd alles was 
er gethan hat / vnd feine Weisheit / das iſt geſchrieben in der 
Chronica von Salomo. Die zeit aber / die Salomo Koͤnig 
war zu Jeruſalem vber gantz Iſrael / iſt vierzig jar. Vnd 
Salomo entſchlieff mit feinen Vetern / vnd ward begraben 
in der Stad Danidfeines Vaters. 


6 Onige vnd Fuͤrſten / ſollen mehr Gott⸗ 






fuͤrchtiger / Alter / Weiſer / vnd erfarner 
a Rethe/ rathſchlegen gehorchen / den jun: 

ger Leute | Die nur allein auff das jegen⸗ 
svertige feben / vnd nicht bedencken / was Nutz / 
fchaden / oder vngluͤck / aus jren Rathſchlegen 
(wenn man denfelbigen folget) entſprieſſen fan, 
Sie follen auch gnedige antwort / jren Vntertha⸗ 
nen (wenn ſie / was recht vnd billich iſt / begeren) 
wiederfahren laſſen. Wo Roboam Salomon⸗ 
6 Don 
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Sprüche von der Obrigkeit 
Son dieſer Ichre gefolget / were Iſrael von jm 
nicht abgefallen / Wie wir im j. Buch der Könige 
am xij. Capittel leſen. 


Nd Jerobeam ſampt der gantzen Gemeine 
Iſrael kamen vnd redeten mit Rehabeam vnd 
9 Weas Iprachen/ Dein Vater hat vnſer och zu hart 
DEE gemacht. So machedunu den harten Dienft 

 pnddasfchmwehre "och leichter/ das er uns auff; 
gelegt hat So wollen wir die vnterthenig fein. Er aber 
Iprach zu jnen / Gehet hin bis an den dritten tag / fo komet 
wider zu mir. Vnd das Volck gieng bin. 

Vnd der Koͤnig Rehabeam hielt einen Rat mit den 
Elteſten die fur feinem Vater Salomo ſtunden / da er lebet / 
vnd ſprach / Wie ratet jr / das wir dieſem Volck ein antwort 
geben? Sie ſprachen zu jm / Wirſtu heute dieſem Volck ei⸗ 
nen Dienſt thun / vnd jnen zu willen fein / und fie erhoͤren/ 
vnd jnen gute wort geben / So werden ſie dir vnterthenig 
ſein dein lebenlang. Aber er verlies der Elteſten Rat, 
den fie jm gegeben hatten / vnd hielt einen Nat mit den 
‚sungen / die mit jm auffgewachjen waren/ vnd fur jm 
Funden. 

Vnd er fprach zu jnen/ Was ratet ir / das wir ant 
worten dieſem Volck / die zu mir gefagt haben Mache das 
Es Weir 
Joch leichter/ das dein Vater auff ons gelege hat? Vnd die 
„sungendie mit jm auffgewachlen waren / fprachen zu jm/ 
Du folezu dem Volck/ das zu dir fage/ Dein Water hat 
vnſer Joch zu ſchwehr gemacht/mache dir es ons (eichter/alfo 
lagen / Mein kleinſter Finger ſol dicker ſein / denn meines 
Baters Senden. Nu / mein Vater hat auffeuch ein ſchwehr 
Joch geladen / Sch aber wils noch mehr vber euch machen. 
Mein 
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aus dem j. Buch der Könige. 100. 


Mein Vater hat euch mit Peitzſchen gezuͤchtiget / ich wil 
euch mit Scorpion zuͤchtigen. 

Alſo kam Jerobeam ſampt dem gantzen Volck zu 
Rehabeam am dritten tage/ wie der König geſagt hatte / vnd 
gefprochen / Komet wider zu mir am dritten tage. Vnd der 
König gab dem Volck eine harte antwort/ vnd verlies den 
Rat / den jm die Elteſten gegeben hatten / vnd redet mit jnen 


nach dem Rat der Jungen / vnd ſprach / Mein Vater hat 


ewer Joch ſchwehr gemacht / Ich aber wils noch mehr vber 
euch machen. Mein Water bat euch mie Peitzſchen gezuͤch⸗ 
tiget ch aber wil euch mit Scorpion züchtigen, Alfo ge 
horchet der König dem Volck nicht Denn es war alfo ge> 
wand von dem HERRN / Auff das er fein Wort befreffs 
tiget / das er durch Ahia von Silo geredt hatte zu Jerobeam 
dem Son Nebat. 

Da aber das gantze Iſrael ſahe / das der Koͤnig ſie 
nicht hoͤren wolt / gab das Volck dem Koͤnige ein antwort / 
vnd ſprach / Was haben wir denn teils an Dauid / oder 
erbe am Son Iſai? Iſrael heb dich zu deinen Huͤtten / So 
ſihe nu du zu deinem Hauſe Dauid. Alſo gieng Iſrael in 
ſeine Huͤtten / das Rehabeam regierte nur vber die kinder 
Iſrael / die in den Stedten Juda woneten. Vnd da der 
König Rehabeam bin ſandte Adoram den Kentmeifter / 
warff in gang Iſrael mit feinen zu tod. Aber der König 
Rehabeam fteig frifch auff einen Wagen / das er flohe gen 
Jeruſalem. Alſo fielab Iſrael vom Haufe Danid bis auff 
Dielen tag. 






Ss Dnige ond Fuͤrſten / follen nicht newen 
87 Gottesdienft/ oder Ceremonien / die Got- 
tes Wort zu wider / in jrem Landt er⸗ 
Sei dencken / 
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Sprüche von der Obrigkeit 
dencken / oder einſetzen. Sondern fich mie den 
Gottes dienſt vnd Geremonien / die in der Heili— 
gen Schrifft gegruͤndet / genügen laſſen: Vnd jre 
Vnterthanen / zu keinen andern (als den allein] 
welche er ſelbs in ſeinem Heiligen Wort geboten) 
nötigen. Wo fie aber vom Teuffel vnd böfen 
Ratgebern / betrogen werden / vnd in jrem Neich/ 
Gottes dienſt ftifften (welchen fie meinen/ das es 
ein Gottesdienſt ſey / fo «8 doch in der warheit 
nichts anders / den Abgoͤtterey end Aberglau—⸗ 
ben fur Gott iſt) vnd ſie von rechtſchaffenen Pro⸗ 
pheten vnd Lehrern vermant werden / Sollen fie 
von jrem Gottloſen weſen abſtehen / nicht hart, 
neckich wider Gott und feine warhafftige die⸗ 
ner / vnd Dropheten fireben/ Wo fie fich nicht ſelbs 
verderben, jren Erben vom Regiment helffen/ vnd 
vrſach dazu geben wollen / das viel vnſchuͤldigs 
Bluts (von wegen ſolcher Abgoͤtterey) vergoſſen 
werde. Ich rede nicht vonder Ewigen verdam⸗ 
nuſs / in welche viel armer Nenſchen / durch dieſe 
vrſach fallen / Das Koͤnige / jre Vnterſaſſen / Gott 
auff ein andere weiſs / den er in ſeinem Wort be⸗ 
fohlen / zu dienen / zwingen. Dauon haben wir 
ein grewlich Exempel an Jerobeam dem Koͤnig zu 
Iſrael / im erſten Buch der Könige am xij. xiij. vnd 
xiiij. Capittel / Vnd begindt die Hiſtoria alſo. 
| Jero⸗ 
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ans dem j. Buch der Könige, 0. 
ER Srobeam aber gedacht in feinem Hertzen Das 
Br RKoͤnigreich wird nu wider zum Hauſe Dauid 
Afallen / ſo dis Volck ſol hinauff gehen opffer zu 
F Athun indes HERRN Hauſe zu Jeruſalem/ 
— WVnmd wird ſich das hertz des Volcks wenden zu 
jrem Herrn Rehabeam dem Koͤnige Juda / vnd wird mich 
erwuͤrgen / vnd wider zu Rehabeam dem Könige Juda fal⸗ 
fen. Vnd der Koͤnig hielt einen Rat / vnd macht zwey guͤl⸗ 
dene Kelber / vnd ſprach zu jnen / Es iſt euch zu viel hinauff 
gen Jeruſalem zu gehen / Sihe / da ſind deine Goͤtter / Iſra⸗ 
el / die dich aus Egyptenland gefuͤret haben. Vnd ſetzet 
eins zu BethEl / vnd das ander thet er gen Dan / vnd das 
geriet zur Suͤnde / Denn das Volck gieng hin fur dem ei⸗ 
nen bis gen Dan. 

Er macht auch ein haus der Hoͤhen / vnd macht Prie⸗ 









ſter von den geringſten im Volck / die nicht von den Kin⸗ 


dern Leui waren. Vnder macht ein Feſt am funffzehenden 
tag des achten Monden / wie das Feſt in Juda / vnd opfferte 
auff dem Altar, So thet er zu BethEl / das man den Kel- 
bern opfferte/ die er gemacht hatte / Vnd flifftet zu BethEl 
die Driefter der Höhen / die er gemacht hatte. Vnd opfferte 
auff vem Altar Cdener gemacht hatte) zu BethEl / am 
funffzehenden Tage des achten Monden / melchen er aus 
feinem Hertzen ervacht hatte / Vnd macht den Kindern 
Iſrael Feſte / vnd opfferte auff dem Altar / das man reu⸗ 
chern ſolte. 


das wort des HEERRN gen BehEl/ und Je⸗ 
robeam ſtund bey dem Altar zu reuchern / Vnd er 

rieff wider den Altar durch das wort des HERRN / vnd 
ſprach / Altar / Altar Sp ſpricht der HERR / Sihe/ 
5 


a‘ Nd ſihe / ein Man Gottes Fam von Juda / durch 
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Sprüche von der Obrigfeit 








N 


— 
es wird ein Son dem Hauſe Dauid geborn werden / mit ar 
namen Joſia / der wird auff dir opffern die Priefter der Hoͤhe / ni 
die auff dir reuchern/ond wird Menſchen bein auff dir vers F re 
brennen. Vnd er gab des tages ein Wunder / vnd fprach/ Lohd 
Dis iſt das wunder / das ſolches der HERR geredet hat / nn 
Sihe / der Altar wird reiffen/ vnd die affche verfchüttee wer⸗ sa M 
den / die drauff ift. ke miEN 

Da aber der König das wort von dem Man Gottes hau 
hoͤrete / der wider den Altar zu BethEl rieff / recket erfeine | — 
Hand aus bey dem Altar / vnd ſprach / Greifft jn. Vnd ME, 
feine Band verdorret / die er wider in ausgereeft hatte / vnd 14 ‚on 
Fund fie nicht wider zu ſich zihen. Vnd der Altar reis/ vnd Bl 
die afiche ward verfchütter vom Altar/ nach dem Wunder / hmm 
das der Man Gottes gegeben hatte durch das Wort des nit an 
HERRN. Vnd der König antwortet/ und fprach zu duhes 
dem Man Gottes / Bitte das Angeſicht des HERRN Wetcſen 
deines Gottes / vnd bitte fur mich das meine Hand wider | Nm 
zu mir fome. Da batder Man Gottes das Angeſicht des | Dina 
HERRN / DVnd dem Könige ward feine Hand wider RE durhd 
zu jm bracht/ und ward wie fie vorhin war. IK MEN 

nd der König redet mie dom Man Gottes’ Kom Igimae 
mie mir heim / vnd labe dich/ ich wildir ein Geſchenck geben. taſttun 
Aber der Man Gottes ſprach zum Koͤnige / Wenn du mir th 
auch dein halbes aus gebeft/ fo Feme ich doch nicht mit dir, NUBLRUN 
Denn ich wilandiefem Dre fein Brot effen noch Waſſer den y 
trincken. Denn alſo iſt mir geboten durch des HERRN So fnif 
Wort / vnd gefagt/ Dir folt Fein Brot eflen/ vnd fein Waſ⸗ WKN 
ſer trincken / und nicht wider durchden weg Fomen /den du Oehalken! 
gegangen bift. Vnd er gieng weg durch einen andern weg/ Noten 
vnd kam nicht wider durch den weg / den er gen BerhEif getunch 
komen war. | | Mrotafin 
Es wonet aber ein alter Prophet zu BethEl / zu dem Bu 


Fam 





EZ 
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aus don j. Buch der Könige, J0R, 


Fam fein Son / vnd erzelet jm alle werck die der Man Got⸗ 
tes gethan hatte des tages zu BethEl / vnd die wort die er 
sum Könige geredt hatte, Vnd jr Vater fprach zu jnen / 
Wo iftder weg / dener gezogen iſt? Vnd ſeine Soͤne zeig⸗ 
ten jm den weg / den der Man Gottes gezogen war / der von 
Juda komen war, Er aber ſprach zu feinen Soͤnen / Sat⸗ 
tele mir den Eſel. Vnd da fie im den Efel ſattelten 7 reit er 
drauff/ und zoch dem Man Gottes nach/ vnd fand in unter 
einer Eichen ſitzen / vnd fprach zu jm / Biftu der Man Got⸗ 
tes der von Juda Fomen ft? Er fprach/ Ja. 

Er ſprach zu jm / Kom mit mir heim / vnd iſs brot. 
Er aber ſprach / Ich kan nicht mit dir vmbkeren vnd mit dir 
komen / ich wil auch nicht Brot eſſen / noch waſſer trincken 
mit dir / an dieſem ort. Denn es iſt mit mir geredt worden 
durch das Wort des HEERRN / Du ſolt daſelbs weder 
Brot eſſen noch waſſer trincken / Du ſolt nicht wider durch 
den weg gehen / den dur gegangen biſt. Er ſprach zu jm / Ich 
bin auch ein Prophet wie du / vnd ein Engel hat mit mir ge⸗ 
rede durchdes HERRN Wort/ vnd geſagt / Fuͤre in 
wider mit dir heim / das er brot eſſe / vnd wafler trincke. Er 
log jm aber / vnd furet jn widerumb / das er Brot aſs / vnd 
waſſer tranck in ſeinem Hauſe. | 

nd da fie zu tifch ſaſſen / kam das wort des HERRN 
zum Propheten / der jn widerumb gefürt hatte / vnd fchrey 
den Man Gottes an/der von Juda komen war / vnd fprach/ 
So fpricht ver HERR / Darumb / das dur dem munde 
des HERRN biſt vngehorſam geweſt / vnd haſt nicht 
gehalten das Gebot / das dir dr HERR dein Gott ge⸗ 
boten hat / vnd biſt vmbgekeret / haſt brot geſſen / vnd waſſer 
getruncken an dem ort / dauon er dir ſagete / Du ſolt weder 
brot eſſen noch waſſer trincken / Sol dein Leichnam nicht in 
deiner Veter Grab komen. 

| Od Vnd 
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Vnd nachdem er brot geflen vnd getruncken hatte/ 
fattelt man den Efeldem Propheten den er widerumb ae 
füret Hatte. Vnd da er weg zoch / fand jn ein Leise auff dem 
wege / vnd toͤdtet jn. Vnd fein Leichnam lag geworffen in 
dem wege / vnd der Eſel ſtund neben jm / vnd der Lewe ſtund 
neben dem Leichnam. Vnd da Leute fur ober giengen / ſahen 


ſie den Leichnam in den weg geworffen / vnd den Lewen bey 


dem Leichnam ſtehen / vnd kamen vnd fagten es in der Stady 
da der alte Prophet inne wonet. | 

Da das der Prophet hörck / der jn widerumb gefuͤret 
hatte / fprach er / Esift der Man Gottes der den: Munde 
des HERRN iſt vngehorſam geweſt / Darumb hat jn der 
HERRdem Lewen gegeben / der hat in zubrochen vnd ge 
toͤdtet / nach dem wort das jm der HERRgeſagt hat, Vnd 
ſprach zu feinen Soͤnen / Sattelt mir den Eſel. Vnd da fie 
jn geſattelt hatten / zoch er hin / vnd fand feinen Leichnam in 
den weg geworffen / vnd den Eſel vnd den Lewen neben dem 
Leichnam ſtehen. Der Lewe hatte nichts gefreſſen vom Leich⸗ 
nam / vnd den Eſel nicht zubrochen. 

Da hub der Prophet den Leichnam des Mans Got⸗ 
tes auff / vnd legt jn auff den Eſel / vnd fuͤret in widerumb/ 
vnd kam in die Stad des alten Propheten / das ſie jn klagten 
vnd begruͤben. Vnd er legte den Leichnam in fein Grab / vnd 
klagten in’ Ab Bruder, Vnd da fie jn begraben hatten/ 
ſprach er zu feinen Soͤnen / Weñ ich ſterbe / fo begrabet mich 
in dem Grabe / da der Man Gottes in begraben iſt / vnd legt 
meine beine neben feinen Beinen, Denn es wird gefchehen/ 
was er gelchrien hat wider den Altar zu BethEl / durch das 
wort des HERRN / vnd wider alle heuſer der Hoͤhen / die 
in den Stedten Samaria ſind. * 

‚Aber nach dieſem Geſchicht keret ſich Jerobeam nicht 
von feinem boͤſen wege / Sondern verkeret ſich vnd macht 
Prieſter 
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aus dem j. Buch der Könige. 103, 


Wriefter der Hohen von den gerinaften des Volcks Hu wen 
er luſt hatte des hand fülleter / und der ward Priefter der 
Hoͤhe. Vnd dis geriet zur Sünden dem haufe Jerobeam / 
das cr verderbet vnd von der Erden vertilget ward. 


V der zeit war Abia der Son Jerobeam kranck. Und 
Jerobeam fprach zu feinem Weibe / Mache dich auff / 
und verfielle dich / das niemand mercke / das dur Jerobe⸗ 
ams Weib feieft / vnd gebe hin gen Silo. Sihe / dafelbs iſt 
der Prophet Ahia / der mir geredt hat / das ich ſolt Koͤnig 
ſein vber dis Volck. Vnd nim mit dir zehen brot vnd Kuchen 
vnd ein Krug mit Honig / vnd kome zu jm / das er dir fage/ 
wie es dem Knaben gehen wird. Vnd das Weib Jerobeam 
thet alſo und machte ſich auff / vnd gieng bin gen Silo / vnd 
lam ins Hans Ahia. Ahia aber kund nicht ſehen / denn feine 
Augen ſtarreten fur alter. | 
Aber der HERR fprach zu Ahia / Sihe / das Weib 
Jerobeam komet / das ſie von dir eine fache frage vmb jren 
Son / denn er iſt kranck. So rede nu mit jr /fo vnd ſo. Da 
ſie nu hinein kam / ſtellet ſie ſich frembde. Als aber Ahia 
hoͤret das rauſſchen jrer Fuͤſſe zur Thür hinein gehen / 
ſprach er / Kom herein du Weib Jerobeam / Warumb 
ſtelleſtn dich ſo frembde Sch bin zu dir geſand ein harter 
Bote. h 
Gehe hin / vnd fage Jerobeam / So fpricht der HERR 
der Gott Iſrael / Ich hab dich erhaben aus dem Volck / vnd 
sum Fürften ober mein volck Iſrael geſetzt / Vnd habe das 
Königreich von Dauids hauſe gerifjen / vnd dir gegeben, 
Du aber bift nicht geweſen wie mein Knecht Dauid / der 
mein Gebot hielt und wandelt mir nach von gangem Ber; 
tzen / das er thet wasmir nur wolgefiel. Vnd haſt vbel ges 
than vber alle die vor dir geweſen find. Biſt hin gegangen/ 
Ddij vnd 
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vnd haft dir ander Götter gemacht und gegoflen Bilder go 
das du mich zu zorn reitzeſt und haſt mich Binder deinen mr 
rücken geworffen. ß ve Ko 

Darumb ſihe / ch wil vngluͤck ober das Maus Jero⸗ nd At 
beam fuͤren / vnd ausrotten an dem Jerobeam / auch den/ Au 


der an Die wand piflee/ den verfchloffen vnd verlaflen in 
Iſrael. Vnd wildie Nachfomen des hauſes Jerobeam 
ausfegen / wie man Kot ausfeget/ bis gang mit jm aus ſey. 
er von Jerobeam ſtirbt in der Stadvden follen die Hunde 
freflen/ Wer aber auff dem Felde ftirbe/den follen die Vogel 
des Himels freffen denn de HERR hats geredt, So 





mache du dich auff vnd gehe heim / Vnd wenn dein Fus ink 
zur Stad einfrit/ wird das Kind erben. Und es wird jn acer el 
das gantze Iſrael Flagen / vnd werden in begraben. Denn Kant 
diefer allein von Jerobeam wird zu grabe Fomen/ darımb/ M MN 
das etwas guts an jm erfunden ift firdem HERRN li 
dem Cote Iſrael / im hauſe Jerobeam. wpitt 

Der HER Raber wird jm einen Koͤnig vber Iſrael ngit 
erwecken / Der wird das haus Jerobeam ausrotten des ta; * 
ges. Vnd was iſt nu gemacht? Vnd der HERR wird NN 
Iſrael fchlagen/ gleich wie das Rhor im waſſer bewege wird⸗ iii 
vnd wird Iſrael ausreiſſen von diefem guten Lande/das er Dam 


jren Vetern gegeben hatz vnd wird fie ſtrewen vber das 
waſſer/ Darumb/ das ſie jre Hayne gemacht haben / den 
HERRN zu erzuͤrnen. Vnd wird Iſrael vbergeben 
vmb der Suͤnde willen Jerobeam / der da geſuͤndiget hat/ 
vnd Iſrael hat fündigen gemacht. ; 
Vnd das Weib Jerobeam macht ſich auff / gieng 





hin / vnd kam gen Thirda. Vnd da ſie auff die Schwelle Kal 
bes Hauſes kam / ſtaͤrb der Knabe. Vnd fie begruben jn⸗ Rn 
vnd gang J rael klaget jn / nach dem wort des HERRY/ * 
daoer geredt hatte durch feinen Knecht Ahia den Propheten, * 

Was a 
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ans dem j. Buch der Könige, 304, 

Was mehr von Jerobeam zu fagen iſt / wie er geftritten 

vnd regiert hat / Sihe / das ift gefchrieben inder Chronica 

der Koͤnige Iſrael. Die zeit aber die Jerobeam regierte/ 

* zwey vnd zwenzig jar / vnd entſchlieff mit ſeinen 
etern. 


Onmige vnd Fuͤrſten / ſollen den waren 
Gottes dienſt / in jren Lendern vnd Rei⸗ 
1 chennicht verlaflen/ fo fern fie nicht wol⸗ 
len / das der ware Kebendige Sort / fie 
wider verlaflen/ vnd in jrer Seinde hende zu dienſt 
geben fol: Darumb das ſie Gott nicht recht 
ſchaffen dienen wollen. Dauon leſen wir ein jem⸗ 
merliche Hiſtoria im j. Buch der Koͤnige am xiiij. 
Capittel / vnd im Andern Buch der Chronicken 
am xij. Capittel. Vnd weil die Hiſtoria in der Chro⸗ 
nicken deutlicher / den im Buch der Koͤnige / ſtehet / 
wil ich aus der Chromicke die Hiſtorien / aus 
dem vorgenannten Capittel / hieher fchreiben. 


U aber das Königreich Rehabeam beſtetiget 
vnd befrefftiget ward / verlies er das Geſetz des 
KILHERR / vnd gang Iſrael mit jm. Aber 
Ain fuͤnfften jar des Königs Rehabeam zog 
erauff Siſak ver König in Egypten wider Je⸗ 
ruſalem (Denn fie hatten ſich verſuͤndigtan HERRN) 
mit tauſent vnd zwey hundert Wagen / vnd mit ſechzig tau⸗ 
ſent Reutern / vnd das Volck war nicht zu zelen / das mit jm 
kam aus Egypten / Lybia / Suchim / vnd Moren. Under 
Od iij gewan 
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gewan die ſeſten Stedte diein Juda waren / vnd kam big san‘ 
gen Jeruſalem. mi 
Da kam Semaja der Propher zu Rehabeam und * 

zu den öberfien Inda / die fich gen Jeruſalem verſamlet hat⸗ — 
ten fur Siſal/ vnd ſprach zu jnen / So ſpricht der HERR, — 
Ir habt mich verlaſſen / darumb hab ich euch auch verlaſſen dande 
in Siſaks hand, Da demuͤtigeten fich die öberften in Iſrael aha 
mis dem Koͤnige / vnd ſprachen Der HER Riſt gerecht, kin 
As aber der HERR fahe/ das fie fich demütiaeten / kam mgen 
das wort des HERRN zu Genaja/ und fprach/ Sie N) 
haben fich gedermuͤtiget / darumb wil ich fie nicht verderben T 
Sondern ich wil inen ein wenig errettung geben / das mein Ye 
grum nicht trieffe auff Jeruſalem durch Sifaf. Dach fol AN 
ten jie im vnterthan fein/Das fie innen werden/ was es ſey/ Dun 
ir dienen / und den Rönigreichen in Landen dienen. on D 

* Alſo zoch Siſak der Koͤnig in Egypten erauff gen | 
Jeruſalem / vnd nam die Schege im Haufe des HERKIY ln M 
pnd die Schere im Hauſe des Koͤnigs / und nams alles weg. DN5 di 
Vnd nam auch die guͤlden Schilde/ die Salomo machen fin 
lies. An welcher flat fies der König Rebabesm chrne nm 
Schilde machen/ vnd befahl fieden Oberſten der Drabans er = 
ten / die an der Thür des Röniges Haus bitten, Vnd ſo Au) 
offeder Koͤnig in des HERNN Haus gieng/ kamen die —8 
Drabanten vnd trugen ſie / vnd brachten fie wider in der cſod 


Drabanten Kamer. Vnd weil er ſich demuͤtiget / wand 
ſich des HERRN zorn von jm / das nicht alles verderbet 
ward / Denn es warin Juda noch was guts. 

Alſo ward Rehabeam der Koͤnig bekrefftiget in Jeru⸗ 
ſalem / vnd regierte, Ein vnd vierzig jar alt war Rebabeam 
da er Koͤnig ward / vnd regierte ſiebenzehen jar zu Serufas 
lem / in der Staddie der HERR erioeler hatte ans allen 
Stemmen Iſrael / das er feinen Namen dahin ſtellet. Seine 
Mutter 
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aus dem j. Buch der Könige, Jo. 
Mutter hies Naema ein Ammonitin. Vnd er handelt vbel/ 
vnd ſchickt fein berg nicht das erden HERR PR fuchte. 
Die Gefchicht aber Rehabeam / beide die erften und 
die lessten/ find geſchrieben in den Sefchichten Semaja des 
Propheten / ond Iddo des Schatvers / und auffgezeichnet / 
dazu die kriege Rehabeam vnd Jerobeam jr lebenlang. Vnd 
Rehabeam entſchlieff mit ſeinen Vetern / vnd ward begra⸗ 


ben in der Stad Dauid / Vnd ſein Son Abia ward Koͤ⸗ 
nig an ſeine ſtat. 


Vnd ob wol dieſer Abia / Gott nicht recht⸗ 
ſchaffen fuͤrchtet Sondern in feines Vaters Re 
habeams fünden wandelte / fo gab im dennoch 
Gott vberwindung / ober Jerobeam und Iſrael / 
vmb Dauids willen / das iſt / vmb der Verheif 
fung willen die Gott dem Dauid / gethan hatte/ 
das einer von ſeinem geſchlechte / vnd abkomen / 
ſitzen ſolte / auff dem Koͤniglichen Stuel / ewiglich. 
Dis wird fuͤrnemlich von Iheſu Chriſto vnſerm 
Heiland verſtanden / der aus Daudds geſchlecht / 
ſolt geboren werden. Die Hiſtorien findeſtu im 
erſten Buch der Koͤnige am xv. vnd im andern 
Buch der Chronicken am xiij. Capittel / da ſtehet 
alſo geſchrieben. 

Ndes erhub ſich ein ſtreit zwiſchen Abia und 
AJerobeam. Vnd Abia ruͤſtet ſich zu dem ſtreit 
Amit vier hundert tauſent junger Manfchafft/ 
ſiarcke Leute zum kriege. Jerobeam aber ruͤſtet 

— ſich mit jm zu ſtreitten mit acht hundert tauſent 
junger Manſchafft/ ſtarcke Leute. Vnd 
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Alm 

Vnd Abia macht fich auff/ oben auff den Berg IM 
Zemaraim / welcher ligt auff dem Gebirge Ephraim / und gem 
ſprach / Hoͤret mir zu Jerobeam und gantzes Iſrael. Wiſſet daha 
jr nicht / das der O ERR der Gott Iſrael hat das Koͤnig⸗ mare 
reich zu Iſrael Dauid gegeben ewiglich/ jm vnd feinen Soͤ⸗ onddi 4 
nen einen Salgbund? Aber Jerobeam der Son Nebat/ Bi 
der Knecht Salomo Dauids Son / warff fich auff/ vnd I Bett, 
wardfeinem Seren abtrünnig. Vnd haben fich zu im ge⸗ Vndde 
ſchlagen loſe Leute / vnd kinder Belial / vnd haben ſich ge⸗ in jr 
ſtercket wider Rebabeam ven Son Salomo/ Denn Reha⸗ an nit 
beam war jung/ ond eins blöden hertzen / das er fich fur jnen du Am 
nicht wehret. Nu denckt je euch zu ſetzen wider das Reich ud ai 
6 HERRN / vnter den Soͤnen Dauid / weil ewer ein —X 
groſſer hauffe iſt / vnd habt guͤldene Kelber die euch Jerobeam in Dt 
fur Götter gemacht Bat. Habt jr nicht die Priefter des gewonſt 
HERRN die finder Aaron vnd die Leuiten ausgeſtoſ— witſten 
ſen / und habt ech eigene Prieſter gemacht/ wie die Voͤlcker I Sara 
in Landen? Wer da koͤmet feine band zu füllen mit einem Ben 


jungen Farren vnd ſieben Widern / der wird Prieſter / dere / 
die nicht Goͤtter find, 

Mit unsaber iſt dr HERRN vonfer Gott / den wir 
nicht verlaffen/ ond die Priefter die vom HERAN die 
nnen/die Finder Aaron / vnd die Leuiten in jrem gefchefft/ 





vnd anzuͤnden dem HERRN alle morgen Brandopffer/ 60 
vnd alle abend. Dazu das gute Reuchwerg / vnd bereite 3 
Brot auff den reinen Tiſch / vnd der guͤlden Leuchter mit pi 
feinen Lampen / das fie alle abend angezündet werden. sehe 
Denn wir behalten die Hut des HERRN. vunfers Got⸗ ur 
tes / Ir aber habt in verlaffen. Sihe / mit uns ift an der dr S 
ſpitzen Gott vnd feine Prieſter / Vnd die Drometen zu dros 
meten/ das man wider euch dromete / Ir Finder Iſrael / ſtrei⸗ Dt } 


tet nicht wider den HERRNewer Veter Gott / Denn es 
wird euch nicht gelingen. Aber 


Nam 


—— 
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aus dem j. Buch der Könige, 106, 

Aber Jerobeam machteinen Binderhalt umbher/ das 
er von Binden an fie feme/ das fie fur Juda waren/ und der 
hinderhalt Binder jnen, Da fich nu Juda vmbwand / Sihe/ 
da war forn ond Binden ſtreit. Da fehrien fie zum HERrn / 
und die Priefter drometen mit Drometen / vnd jderman in 
Juda done, Vnd da jderman in Juda doͤnete / plaget 
Gott Jerobeam vnd das gantze Iſrael fur Abia vnd Juda. 
Vnd die finder Iſrael flohen fur Juda / vnd Gott gab ſie 
in jre hende / das Abia mit ſeinem volck eine groſſe Schlacht 
an jnen thet / vnd fielen aus Iſrael erſchlagene fuͤnffhun⸗ 
dert tauſent junger Manſchafft. Alſo worden die kinder 
Iſrael gedemuͤtiget zu derzeit. Aber die finder Juda wor⸗ 
den getroſt Denn fie verlieffen fich auff den HERAN 
jrer Veter Gore. Vnd Abia jaget Jerobeam nach / und 
gewan jm Stedte an / BethEl mit jren Toͤchtern / Jeſana 
mit jren Toͤchtern / vnd Ephron mit jren Toͤchtern. Das 
Jerobeam foͤrder nicht zu krefften kam weil Abia lebte/ 
Vnd der HE RRyplagte jn das cr ſtarb. 


In Chriſtlicher König vnd dFuͤrſt / ſol alle 
Abgoͤtterey / aus ſeinem Koͤnigreiche aus⸗ 
rotten / fo viel als immer moͤglich iſt / fan 
es nicht alles gefchehen / wicer gern wolte / fo fol 
gleichwol fein hertz, vor Bott feinem HERAN] 
rechtſchaffen fein / vnd in der fachen / weder der 
Mutter / noch der Ratsherrn | Freundſchafft 
oder Seindfchaffe achten | denn die fache gehoͤret 
Gott zu / welchen man mehr. gehorchen mus / 
dann den Menſchen. Wer das thut von gantzem 

Ee hertzen 
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hertzen / der wird groffen Sieg ober feine Seinde/ 
ob diefelbigen fehon viel tauſent Man ſiercker nen 
feind / den ſein hauffe iſt erlangen, Alſo gab un Dr 


Gore den König Aſſa / Abia Son / dem König ont! 









in Juda / cin mechtige/ groffe vberwindung / ober — 
die Moren / die jnen mit einer fo groſſen Heres kim 
macht (desgleichen in der gantzẽ heiligen Schrifft] Jans 
oder andern Hiftoriennicht gefunden wird) pber- une 
zogen / Denn «8 waren Tauſent mal Taufent 74 
Man / vnd drey hundert Wagen / zum ſtreit / auff im 
ein mal wider Aſſa verſamlet. Die Könige —* 
ſollen auch wol zu ſehen / das ſie in warer Got⸗ nal 
tes furcht / beftendig bleiben) / bis ans ende Q | .: 
auff Fein ding fo feſte als auff Gott ſich verlaffen!/ | 
fie fein entweder in noͤten / mit Seinden [oder aber | am 
mit leibes ſchwacheit vmbgeben: Nach diefer hr (ui: 
hat Aſſa der Koͤnig zu Juda ſich zum heil gehaͤl⸗ CH 
ten / zum theil aber fich darin verſehen. Wie du im — 
erſten Buch der Koͤnige am xv. Capittel leſen Mi 
magſt. Im andern Buchder Chromcken am viif, HER 
xv. vnd xvj. Capittel. Da ſtehet alfo geſchrieben. |. 
Nd Aſſa thet / das recht war / v 
HERRN feinem So wolgefiel, —— wi 
— ER weg die frembden Altar / vnd die Hoͤhen / vnd Nor 
IA subrach die Seulen/ vnd hieb die Hayne ab. | dena ß 

Vnd lies Juda ſagen / das ſie den HERAN | * 


den 





— 
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aus dem j. Buch der Könige 107. 


den Gott jrer Veter fuchten /und theten nach dem Geſetz 
vnd Gebot. Vnd er thet weg aus allen Stedten Juda / Die 
Hoͤhen vnd die Goͤtzen. Denn das Koͤnigreich war ſtill ſur 
jm. Vnd er bawet feſte Stedte in Juda / weil das Land 
ſtill vnd fein ſtreit wider jn war in denſelbigen jaren/ Denn 
der HERR gab jm ruge. Vnd er ſprach zu Juda / Laſſt 
vns dieſe Stedte bawen vnd Mauren drumb her fuͤren vnd 
Thuͤrne / Thuͤr vnd Riegel/weil das Land noch fur vns iſt. 
Denn wir haͤben den HERRN vnſern Gott geſucht/ 
vnd er hat uns ruge gegeben vmbher. Alſo baweten ſie / vnd 
gieng glücklich von taten. Vnd Aſſa hatte ein Heerskrafft/ 
die Schild und Spies trugen/ aus Juda drey hundert tau⸗ 
ſent und ans BenJamin die Schild trugen / und mit den 
Bogen kundten / zwey hundert und achzig tauſent / vnd Diele 
waren alle ſtarcke Helten. | 

Es zoch aber wider fie aus’ / Serah der More mit 
einer Heerskraͤfft / taufent mal taufent/ dazu drey hundert 
Wagen vnd kamen bis gen Mareſa. Vnd Afla zoch aus 
gegen jm / Vnd fie ruͤſteten fich zum fireit im Tal Zepha⸗ 
cha/ bey Mareſa. Vnd Aſſa rieff an den HER AN ſei⸗ 
nen Gott / vnd ſprach HERRN Esift bey dir fein vnter⸗ 
ſcheid / helffen vnter vielen / oder da fein krafft iſt. Hilff vns 
HERR onfer Gott / Denn wir verlaſſen ons auff dich/ 
pnd in deinem Namen ſind wir komen / wider dieſe menge/ 
HERR vnſer Gott / wider dich vermag fein Menſch 
etwas. 

Vndder HERR plagerdie Moren fur Aſſa vnd 
fur Juda / das fie flohen. Vnd Aſſa fampe dem Volck⸗ 
das bey jm war / jaget jnen nach bis gen Gerar. Vnd die 
Moren fielen / das jr Feiner lebendig bleib / ſondern fie wor⸗ 
den geſchlagen fur den HERR PR: vnd fur feinem Heer⸗ 
lager / Vnd fie trugen fehr viel Raubs danon, Vnd er 

Fey ſchlug 
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Sprüche vonder Obrigfeit 

ſchlug alle Steve vmb Serar her. Denn die furcht des 
IIERRI kam vber fie, Vnd ſie beraubeten Stedte, 
Denn es war viel Raubs drinnen. Auch Ichlugen fie die 
Huͤtten des Viehs / und brachten Schafe die menge vnd 
Kamel / vnd kamen wider gen Jeruſalem. 


Tr > auff Aſarja / den Son Oded / Fam der Geiſt 
8 Gottes/ der gieng hinaus Aſſa entgegen / vnd ſprach 
zu jm / Hoͤret mir zu / Aſſa vnd gantzes Juda / vnd 
Ben Jamin. Der HERR iſt mit euch/ weil jr mit jm 
ſeid / vnd wenn jr jn ſucht / wird er ſich von euch finden laſ⸗ 
fen. Werdet jr aber jn verlaſſen/ So wird er euch auch 
werlaflen. Es werden aber viel tage fein in Iſrael / das Fein 
rechter Gott / Fein Prieſter der da leret/ vnd kein Geſetz ſein 
wird. Vnd wenn ſie ſich bekeren in jrer not zu dem 
HERRXN dem Gott Iſrael / vnd werden in ſuchen / fo 
wird er ſich finden laſſen. Zu der zeit wirdg nicht wolgehen/ 
dem / der aus vnd eingehet, Denn es werden groffe geriimel 
fein ober alle die auff erden wonen. Dennein Volck wird 
das ander zufchmeiflen/ vnd eine Staddie ander. Denn 
Gott wird fie erſchrecken mit allerlep anaft, Ir aber feid 
getroſt / und thut ewre hende nicht abe Denn einer werek hat 
feinen lohn. } 
—* Da aber Aſſa hoͤret / dieſe wort vnd die weiſſagung 
ed Des Propheten / ward er getroſt / vnd thet weg die 
grewel aus dem gantzen Lande Juda vnd BenJamin⸗ vnd 
hs den Stedten / die er gewonñnen hatte auff dem Gebirge 
Ephraim vnd ernewert den Altar des H ERRNder 
fur ver Halle des HERAN Rund. Vnd verſamlet das 
ganze Jude vnd Ben Jamin vnd die Frembdlinge bey inen 
ons hr Run — —— — —— Denn es fielen zu 
Iſrael die menge / als ſi zder HERRſein 
Somit im war, Er DON ana 
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aus den j. Buch der Könige, 108, 


Vnd ſie verſamleten fich gen Jeruſalem / des dritten 
Monden im funffzehenden jar des Königreichs Aſſa / vnd 
opfferten des ſelben tages den HERRN von dem Raub/ 
den fie gebracht hatten fieben hundert Ochſen / und ſieben 
tauſent Schaf. Vnd ſie traten in den Bund das fie ſuch⸗ 
een ven HERRN jrer Veter Gott / von gantzem bergen 
vnd von gantzer Seelen. Vnd wer nicht wuͤrde den 
HERRN den Gore Iſrael ſuchen / ſolt ſterben / beide/ 
klein vnd gros / beide/ Man vnd Weib. Vnd ſie ſchwuren 
dem HERRNmit lauter ſtimme / mit doͤnen / mit Dro⸗ 
meten vnd Poſaunen. Vnd das gantze Juda war froͤlich 
vber dem Eide / Denn ſie hatten geſchworen von gantzem 
hertzen / vnd ſie ſuchten jn von gantzem willen / Vnd er 
lies fich von jnen finden / vnd der HERR gab jnen ruge 
vmbher. 

ch ſetzt Affader Koͤnig ab Maccha feine Mutter 
vom Ampe/ das fie geſtifftet hatte in Hayne Miplezeth/ 
Vnd Aſſa rottet jren Miplezeth aus / vnd zu ſties jn / vnd 
verbrand jn im bach Kidron. Aber die Hohen in Iſrael 
worden nicht abgethan / Doch war das hertz Aſſa rechtſchaf⸗ 
fen ſein lebenlang. Vnd er bracht ein / was ſein Vater ge⸗ 
heiliget / und was er geheiliget hatte / ins Haus Gottes / ſil⸗ 
ber/ gold und gefeſſe. Vnd es war fein ſtreit / bis in das fuͤnff 
vnd dreiſſigſt jar des Königreichs Afle- 


M ſechs end dreiffiaften jar des Königreichs Afla/ 
soch erauff Baeſa der König Iſrael wider Juda/ 
vnd bawet Rama das er Aſſa dem König Juda 
wehret aus vnd ein zu ziben. Aber Aſſa nam aus dem 
Schag im haufe vos HERRN vnd im hauſe des 
Koͤnigs / filder und gold/ und fandte zu Benhadad dem Koͤ⸗ 
nige zu Syrien / der su Damakon wonete / vnd lies jm [ar 
Ee ijj gen/ 
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Sprüche vonder Obrigkeit: 
gen / Es iftein Bund zwiſchen mir vnd dir / zwiſchen Meinen 
vnd deinem Vater. Darumb hab ich dir Silber vnd Gold 


nicht die Moren vnd Libier eine groſſe menge mit ſehr viel 





apa t 
‚land 


gefand /das du den Bund mit Baeſa dem Könige Iſrael hh DR 
faren laſſeſt das er von mir abzihe. | F Idſie 

VBenhadad gehorchte dem Koͤnige Afla / vnd ſandte harte N 
feine HeerFuͤrſten wider die Stedte Iſraei/ die fchlugen Bin 
Lion’ Dan vnd. Abel Maim / vnd alle Kornſtedte Nape | 
ehali. Da Baeſa das hoͤret / lies erab Rama zu bawenñ/ 
vnd hoͤret auff von ſeinem werck. Aber der Koͤnig Aſſa deu 
nam zu fich das gantze Juda / vnd fietrugendie feine und | an 
das hol von Rama / damit Baeſa bawete / und er bawet dar — 
mit Geba vnd Mizpa. Inn 

Zu der zeit kam Hanani der Scher zu Affa dem Koͤ⸗ — 
nige Juda / vnd ſprach zu jm / Das du dich auff den Koͤnig hat 
zu Syrien verlaffen haſt / vnd haſt dich nicht auff den 35 
HERRN deinen Gott verlaſſen / Darumb iſt die Macht Kin 
des Königes zu Syrien deiner Hand entrunnen. Ißaren Sant 


Wagen ond Reutern? Noch gabfieder HER Kin deine 
Hand / da du dich auff jn verliefleft. Denndes HERAN 
augen ſchawen alle Land / das er ſtercke die/ fo von gantzem 
bergen an jm find. Du haft thoͤrlich gethan / Darumb 
wirſtu auch von nu an Krieg haben. Aber Aſſa ward sor- 
nig vber den Seher / vnd lege in ins Gefenanis/ Denner 
murret mit jm vber dieſem ſtuͤck. Vnd Aſſa vnterdruckt et⸗ 
liche des Volcks zu der zeit. 

Die geſchicht aber Affa/ beide / die erſten und legten, 
Sihe / die ſind geſchrieben im Buch von den Koͤnigen Juda 
vnd Iſrael. Vnd Aſſa ward kranck an feinen fuͤſſen im 
neun vnd dreiſſigſten jar feines Koͤnigreichs / vnd feine 


I hr 
| f f 
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Er [nut 


yh 
&l 


Min 
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F P., 
(if M 


vn | INA 
Franckbeic nam jehr zu / Vnd ſucht auch in feiner kranckheit Mi 
den HERRN nicht fonderndie Erste, Alſo entſchlieff — 

Aſſa 





— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1009 4° copy 1 








der hawetd 


Wen ko 
u dodohſ 
wht anf d 
mb Nat 
tunen, Yon 
ngemi Kir 
Rn N 
AN 
Ionen gan 
an’ dar 
If mardıer 
—V uns 
Kanten 


apa I 
1 Km 
lnen fü 
un I 
aiche / m 
” N kınfih 
nt ICh | 
ph 


N af 


aM 





aus dem j. Buch der Könige, 109. 


Aſſa mit feinen Vetern / vnd ſtarb im cin vnd vierzigſten 
jar ſeines Koͤnigreichs. Vnd man begrub jn in ſeinem 
Grabe / das er jm hatte laſſen graben in der Stad Dauid⸗ 
Vnd ſie legten jn auff ſein Lager / welches man gefuͤllet 
hatte mit gutem Reuchwerg / vnd allerley Specerey nach 
Apoteker kunſt gemacht / vnd machten ein ſehr gros brennen, 


Wie ſchendlich die Koͤnige Iſrael / einer nach 
dem andern denewigen HERRNond Gott er⸗ 
zuͤrnet / vnd in Jerobeams wegen / vnd ſuͤnden / ge⸗ 
wandelt haben: Vnd wie jemmerlich ſie vmb 
ſolches grewels willen / einer nach dem andern 
vmbgekomen / Das magſtu mit groſſer bewegnus 
leſen / im erſten Buch der Könige am xv. vnd xvj. 
Capittel. | 

Könige und andere/ fehen fich wol vor/ das 
fie vorfichtiglich in der furcht de$ HERAN 
wandeln / wo ſie nicht wollen! in gleicher oder an⸗ 
derer maſs / vom HERRN geſtrafft werden, 
So lautet. die Hiſtoria. 


Adab aber ver Son Jerobeam ward König ober 
\ Iſrael im andern jar Afla des Königs Juda / vnd 
SCH regiert ober Iſrael zwey jar. Vnd eher das dem 
HERRN vbel gefiel’ Vnd wandelte in dem wege fei- 
nes Vaters / vnd in ſeiner Sünde / damit er Iſrael Batte 
ſuͤndigen gemacht. 
Aber Baeſa der Son Ahia aus dem hauſe Iſaſchar/ 
macht einen Bund wider jn / vnd ſchlug jn zu ge 
fi welche 
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Eprüche von der Obrigkeit 





t,ahAl 
welche war der Philiſter. Denn Nadab vnd das gan ul 
Iſrael belagerten Gibethon. Alſo toͤdtet jn Baeſa im drit⸗ NT 
J jar Afla des Königs Juda / vnd ward Koͤnig an ſeine * 
at. 
Als er nu Koͤnig war / ſchlug er das gantze haus yes | ner 
kobeam / vnd lies nicht vber etwas / das den odem hatte Bu 
von Jerobeam / bis er jn vertilget Nach dem wort des ri 
HERRN / das er gerede hatte durch feinen knecht Ahia hen 
von Silo / vmb der Sünde willen Jerobeam die er ehet/ on 
vnd damit Iſrael fündigen machte/ mit dem reißen’ damit ; 
erden HERRN den Gott Iſrael erzuͤrnet. 90 
Was aber mehr von Nadab zu ſagen iſt / vnd alles AR 
was er gethan hat Sihe / das ift gefchrieben in der Chronica J 
der Könige Iſrael. Vnd es war krieg zwiſſchen Aſſa vnd Set 
Darfa dem Könige Iſrael jr leben lang. I inte 
Im dritten jar Aſſa des Königs Juda / ward Baeſa haufedı 
der fon Ahia König vber das gantze Iſrael zu Thirza⸗ vier einen 
vnd zwenzig jar / Vnd thet das den HERRN vbel ge ach 
fiel/ond wandelt in dem wege Jerobeam vnd in feiner Suͤn⸗ 9 
de / damit er Iſrael hatte ſuͤndigen gemacht. Kl 
Es kam aber das wort des HERÄN zu Jehu dem dacnde 
Son Hanani wider Baeſa / vnd ſprach / Darumb/das ich Hl mi 
dıch aus dem ſtaub erhaben habe / vnd zum Fürften gemacht Korte | 
vber mein Volck Iſrael / ond du wandelft indem wege Je⸗ duchdo 
robeam / vnd macheſt mein Volck Iſrael ſuͤndigen / das du on in 
mich erzürneft durch jre Suͤnde / Sihe / fo wit ich die Nach; Macht 
komen Baeſa / und die Nachfomen feines haufes wegne⸗ durchſt 
men / vnd wil dein haus ſetzen / wie das Haus Jerobeam des h vn 
Sons Nebat. Wer von Baeſa ſtirbt in der Stad / den ſol⸗ Me hr 
len die Hunde freffen/ ond wer von jm ſtirbt auff dem Felde/ — 
den ſollen die Vogel des Himels freſſen. May 
Was aber mehr von Baeſa zu fagen iſt / vnd was er Un 


gethan 
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aus dem j. Buch der Koͤnige. 110, 


gethan hat und feine macht/ Sihe / das ift gefchrieben in der 
Ehronica der Könige Iſrael. Vnd Baeſa entſchlieff mie 
feinen Vetern / ond ward begraben zu Thirza / Vnd fein 
Son Ella ward Koͤnig an feine ftat, Auch das wort des 
HERRXN kam durch den Propheten Jehu den Son 
Hanani vber Baeſa vnd vber fein Haus / vnd wider alles 
vbel das er eher fur em HERR / jn zu erzuͤrnen durch 
die werck ſeiner hende / das es wuͤrde wie das haus Jerobe⸗ 
am / vnd darumb / das er dieſen erſchlagen hatte. 


Mſechs und zwenzigſten jar Aſſa des Koͤniges Sur 

da / ward Ella der Son Baeſa Koͤnig vber Iſrael 

zu Thirza zwey jar. Aber fein Knecht Simri / der 
Oberſt vber die helfft ver Wagen / macht einen Bund wider 
in. Er aber war zu Thirza/ tranck vnd war truncken im 
Haufe Arza des Vogts zu Thirza. Vnd Simri fam bins 
ein vnd fehlug in tod / im fieben vnd zwenzigſten jar Aſſa 
des Königs Juda / vnd ward König an feine flat. 

Vnd da er König war / vnd auff feinem Stuel fals/ 
ſchlug er das gantze Haus Baeſa / vnd lies nicht vber/ auch 
der an die Wand piſſet / dazu feine Erben vnd feine Freunde. 
Alfo vertilget Sımri das gange haus Baeſa / nach dem 
wort 5 HERRN / das er vber Baeſa geredt hatte / 
durch den Propheten Jehu / omb aller Sünde willen Baeſa 
vnd feines Sons E:lla/ die fie theten / und Iſrael fündigen 
machten den HERRN den Gott Iſrael zu erzürnen 
durch jre Abgoͤtterey. Was aber mehr von Ella zu jagen 
iſt und alles was er gethan hat Sihe / das iſt geſchrieben in 
der Ehronica der Könige Iſrael. 

Im fieben und zwenzigften jar Affa des Königs Ju⸗ 
da/ ward Simri König fiebentage zu Thirza. Denn das 
Volck lag fur Gibbethon der — Da aber das Da 

j 
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Sprüche vonder Obrigkeit 
im Lager hoͤret fagen/ das Simri einen Bund gemacht/ond 
auchden König erfchlagen hette Da machte gan Iſrael 
desfelben tages Amri den Feldheubtman zum Koͤnige ober 
Iſtael im Lager, 

Vnd Amri zoch erauff / vnd das gantze Iſrael mit 
jm von Gibbethon vnd belagerten Thirza. Da aber Simri 
ſahe / das die Stad ſolt gewonnen werden / gieng er in den 
Pallaſt im hauſe des Koͤnigs / vnd verbrand ſich mit dem 
Hauſe des Koͤnigs / vnd ſtarb vmb ſeiner Suͤnde willen / die 
er gethan hatte / das er thet das den HERRNobel gefiel/ 
vnd wandelt in dem wege Jerobeam / vnd in ſeiner Suͤnde / 
die er thet / das er Iſrael ſuaͤndigen machte, Was aber mehr 
von Simri zu jagen iſt / vnd wie er einen Bund machte/ 
* das iſt geſchrieben in der Chronica der Koͤnige 
Iſrael. 

Dazumal teilet ſich das Volck Iſrael in zwey teil/ 
Eine helffte hieng an Thibni dem Son Ginath / das ſie jn 
sum Koͤnige machten / Die ander helfft aber hieng an Amri. 
Aber das Volck das an Amri hieng / ward ſtercker denn 
das Volck das an Thibni hieng dem Son Ginath / vnd 
Thibni ſtarb / da ward Amri König. | 5 

Im ein ond dreiffiaften jar Affa des Königs Juda⸗ 
ward Amri König ober Iſrael zwelff Jar / und regiert su 
Thirza ſechs jar. Er kaufft den Berg Samariavon Se 
mer vmb zween Centner ſilbers / und bawet auff den Bergs 
und hies die Stad die er bawet nachdem namen Semer/ 
des Berges Herrn / Samaria. Vnd Amri thet das dem 
HERRN obel gefiel / vnd war erger / denn aͤlle die vor 
jm geweſen waren / und wandelt in allen wegen Jerobeam 
des Sons ANebat / vnd in ſenen Suͤnden / damit er Iſrael 
ſuͤndigen machte / das fie den HERRN den Gott Iſrael 
erzuͤrneten in jrer Abgoͤtterey. 

Was 



























AN 
aaa 
ade 
Jr (1 
kan € 
kinefi 





end 
Hu) 
Iman 
el 
ondii 
Konn 
an 
hiln 
ta 


Kor \it 


KIN} 
U, 
IS: 











| | 
fr aus den j. Buch der Könige, ni. " 
Nu Yu Mas aber mehr von Amri zu fagen ift/ond alles was | | 


1 | | uk 4 | 
iſt geſchrieben in der Chronica der Koͤnige Iſrael. Vnd 
SE kn Amri entfchlieff mit feinen Vetern / vnd ward begra—⸗ 9 
BIT benzu Samarıa/ Vnd Ahab fein Son ward König an jı 
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er gethan hat / vnd feine macht die er geuͤbet hat / Sihe / das 


ſeine ſtat. 





Onige vnd Fuͤrſten / ſollen Abgoͤtterey 







N acheond dreiſſigſten Jar Aſſa/ des Koͤnigs 
Juda / ward Ahab der Son Amri König vber 
Iſrael / vnd regiert ober AIrael zu Samaria 


ni — ſrey und zwenzig jar. Vnd thet das dem 
nn — 9ERRNevbel gefiel / ober alle Die vor ji 
al: Ffij geweſen 


Henn N sv flihen/ Gott ernſilich fürchten/ vnd recht 

Be M J ei 

ie Ci ſchaffen nach feinen Heiligen Geboten 

Nhsabera wandein / Io fie nicht tewre zeit / vnd Krieg / 

Sad her fich ſelbs vnd jr Volck fuͤren woͤllen. Sie ſol⸗ 
FEN len auch mit gedult hoͤren / vnd annemen jrer Lerer m 
fin ernfllicheftraff / derſelbigen guten Rath folgen/ [| 
Baar vnd fich nicht jemand (auch nicht von jren eigenen if 
hengan Im Königinnen) zu Abgoͤtterey / Oder die zu verfol⸗ | 
ne gen/ fodenfalfchen Gottes dienſt ſtraffen / bewegen 
m Ein laflen. Nette Ahab das gethan / fo were Iſrael / |" 
Ging u mie groflem Hunger vnd Krieg / der vber fie zu 
yon a Ahabs zeiten kam /nicht gefiraffet worden. 2118 9 
mama wir leſen im erfien Buch der Könige/ am xvj. KON. —9— 
an vviij. xix. vnd xx. Capittel. Vnd lautet der Text if! 
nnaman NORM 1 
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Sprüche vonder Obrigkeit 


geweſen waren, Vnd war jm ein gerings/ das er wandelt 
inder Sünde "erobeam des Sons Nebat. Vnd nam das 
zu Iſebel die Tochter EthBaal / des Königs zu Zidon/ 
zum Weibe. Vnd gieng bin vnd dienete Baal / vnd betet 
in an / vnd richtet Baal einen Altar auff im Haufe Baal, 
das er jm bawete zu Samaria / vnd machte einen Hayn. 
Das Ahab mehr thet / en HERRNeden Gott Iſrael 
zu erzuͤrnen / denn alle Könige Iſrael / die vor im geweſen 
waren. 


RT Ndes ſprach Elia der Thisbiter / aus den Bürgern 

Gilead / zu Ahab / So war der HERR der Gott 

Iſrael lebet / fur dem ich ſtehe / Es ſol dieſe jar weder 
Thamw noch Regen komen / ich ſage es denn, 


RT Nd ober eine lange seit Fam das wort des HERRN 
IN" Elia im dritten jar / vnd fprach / Sehe hin / vnd 
IF zeige dich Ahab / das ich regen laſſe auff Erden. Vnd 
Elia gieng bin / das erfich Ahab zeigete, Es war aber eine 
grofle thewrung zu Samaria, 
Vnd Ahabrieff Obad Ja feinem Hofemeifter Dbad; 
Ja aber furchte ven HERR Tfebr. Denn da Jſebel die 
Propheten des HERRN ausrottet / nam Dbad Fa hun⸗ 
dert Propheten / vnd verſteckt ſie in den Hoͤlen / hie funffzig 
vnd da funffzig / vnd verſorget fie mie Brot und mit waſſer) 
Sp ſprach nu Ahab zu ObadJa / Zeuch durchs Land zu al 
len waſſerbrunnen vnd Bechen / ob wir möchten Hew fin⸗ 
den / vnd die Kos vnd Meuler erhalten / dasnicht das Vieh 
alles vmbkome. Vnd ſie teileten ſich ins Land / das ſie es 
durchzogen / Ahab zoch allein auff einen weg / vnd Obad Ja 
auch allein den andern weg. 
Da nu Wadda auff dem wege war / Sihe / da begeg⸗ 
net jm Elia / Vnd da gr in kennet fiel er auff fein Andlis⸗ 
vnd 
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aus dem j. Buch der Könige, ; 112, 
vnd ſprach / Biſtu nicht mein Sderr Elia? Er ſprach Ja. 
En —* vnd ſage deinem Herrn / Sihe / Elia iſt hie. Er 
aber ſprach / Was hab ich geſuͤndigt / das du deinen Knecht 
wilt in die hende Ahab geben / das er mich tödte? Go war 
der HERR dein Gore lebe / Esift fein Volck noch Königs 
reich dahin mein Herr nicht geſand hat / dich zuſuchen. Vnd 
wenn ſie ſprachen / Er iſt nicht hie / nam er einen Eid von 
dem Koͤngreich und Volck / das man dich nicht funden 


hette. 
Vnd du ſprichſt nu / Gehe hin / ſage deinem Herrn / 


Sihe / Elia iſt bie? Wenn ich nu hin gienge von dir / ſo 
wuͤrde dich der Geiſt des HERRN wegnemen / weis nicht 
wo hin / vnd ich denn keme und ſagts Ahab an / vnd fuͤnde 
dich nicht / ſo erwuͤrgete er mich. Aber dein Knecht fuͤrcht 
den HERRN von ſeiner jugent auff. Iſts meinem Herrn 
nicht angeſagt / was ich gethan habe / da Iſebel die Prophe⸗ 
ten des HERRN erwuͤrget? Das ich der Propheten des 
HERRN hundert verſteckt / hie funffzig vnd da funffzig 
in der Hoͤle / vnd verſorget fie mit Brot vnd waſſer ? Vnd 
du ſprichſt / Nu gebe Bin / ſage deinem Herrn / Elia iſt hie/ 
das er mich erwuͤrge. Elia ſprach / So war der HERR 
Zebaoth lebet / fur dem ich ftehe/ich wil mich jm heute zeigen. 

Da gieng Obad Ja hin Ahab entgegen / vnd ſagts 
jm an. Vnd Ahab gieng hin Elia entgegen. Vnd da 
Ahab Elia ſahe / ſprach Ahab zu jm / Biſtu der Iſrael ver⸗ 
wirret ? Er ſprach / Sch verwirre Iſrael nicht Sondern dus 
vnd deines Waters haus / damit / das jr es HERXXN 
Gebot verlaſſen habt / vnd wandelt Baalim nach. Wolan 
fo fende nu Bin / vnd verſamle zu mir das gantze Iſtael auff 
den Berg Carmel / vnd die vier hundert vnd funffzig Pro⸗ 
pheten Baal / Auch die vier hundert Propheten des Hayns/ 
die vom Tiſch Iſebel eſſen. ſandie Ahab hin > 
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alle Kinder Iſrael / vnd verſamlet die Propheten auff dem » 
Berg Carmẽi. kn 
„Da trat Elia zu allem Volck / und ſprach / Wie lang * 
hincket jr auff beiden feiten fe der HERK Gott /fo wan⸗ —* 
delt jm nach / Iſts aber Baal / fo wandelt jm nach. Vnd 9 
das Vock antwortet jm nichts. Da ſprach Elia zum J 
Volck / Sch bin allein vberblieben ein Prophet des NER- Du 
RN / Aber der Dropheren Baal find vier hundert vnd au 
funffzig Man. So gebt vns nu zween Farren/ vnd laſſt wi 
fie erwelen einen Farren / vnd in zuſtuͤcken vnd auffo holß I. 
legen / vnd kein Fewr dran legen’ So wil ich den andern u 
Farren nemen / ond auffe holtz legen / vnd auch kein Fewr au 
dran legen. So ruffet jr an den namen ewers Gottes / und ac 
ich wil den namen des HERRN anruffen. Welcher DRM 
Gott nu mit Fewr antworten wird / derfen Gott. Dnd dighe 
das gantze Volck antwortet / vnd ſprach / Das ſt recht. Au. 
BVnd Elia ſprach zu den Propheten Baal/ Erwelet Cad 
jr einen Farren / vnd macht am erſten / Denn ewer ift vicl/ ham) 
vnd ruffet eivers Gottes Namen an / vnd legt fein Fewr tin 
dran. Vnd ſie namen den Farren / den er jnen gab/ vnd alten 
kichten zu / vnd rieffen anden namen Baal/von Morgen ih 
an bis anden Mittag / vnd fprachen/ Baal erhörevns. — 
Aber es war da kein ſtimme noch antwort / Vnd fie hincke⸗ DENN 
ten vmb den Altar / den fie gemacht hatten. Da es nu Ott 
Mittag ward / ſpottet jr Elia/vnd ſprach / Rufft laut / Denn ala 
er iſt ein Gott / er tichtet oder hat zu fchaffen / oder iſt vber —R 
Feld / oder ſchlefft vieleicht / das er auffwache. Vnd fie 
rieffen laut / vnd ritzeten ſich mit Meſſern vnd Pfriemen/ Wal, 
nach jrer weiſe / bis das jr Blut hernach gieng. Da aber Ehafh 
der Mittag vergangen war / weiflageten ſie / bis das man daſhs 
das Speisopffer thun ſolt / vnd war da keine ſtimme / noch 
antwort / noch Auffmercker. hie, 
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aus dem j. Buch der Koͤnige. 113, 


Da ſprach Elia zu allem Volck / Komet her alles 
Volck zu mir. Vnd da alles Volck zu jm trat / heilet er 
den Altar des HERR / der zubrochen war. Vnd nam 
zwelff Steine/ nach der zalder Stemmeder Kinder Jacob 
(su welchem das Wort des HERRN redet / end ſprach / 
Du ſolt Iſrael heiſſen) vnd bawet von den ſteinen einen 
Altar im Samen des HERRN. Vnd macht vmb den 
Altar ber eine gruben / zwey Kornmas weit, Vnb richtet 
das hoitz zu / vnd zuſtuͤckte den Farren / vnd lege jn auffs 
holtz. Vnd ſprach / Holet vier Cad Waſſer vol/ vnd gieſſet 
es auff das Brandopffer vnd auffs holtz. Vnd ſprach / 
Thuts noch ein mal / vnd ſie thetens noch ein mal. Vnd 
er ſprach / Thuts zum dritten mal / Vnd ſie thetens zum 
driiten mal / Vnd das Waſſer lieff vmb den Altar her / vnd 
die grube ward auch vol waſſers. 

nd da die zeit war Speisopffer zu opffern / trat 
Elia der Prophet erzu / vnd ſprach HERR Gott Abra⸗ 
ham / Iſaac vnd Iſrael / Las heute Fund werden / das dis 
Gott in Iſrael biſt / vnd ich dein Knecht / vnd das ich ſolchs 
alles nach deinem Wort gethan babe, Erhoͤre mich HErr/ 
erhöre mich Das dis Volck wiſſe / das HERR Gott 
biſt / das du jr hertz darnach bekereſt. Da fiel das Fewr des 
HERRN erab / und fraſs Brandopffer / holtz / ſtein vnd 
Erden / vnd lecket das Waſſer auff in der gruben. Da das 
alles Volck ſahe / fiel es auff fein Angeſicht / vnd ſprachen / 
Der HERR IE Gott / Dr HER Rift Gott. 

Elia aber ſprach zu jnen / Greifft die Propheten 
Baal / das jr keiner entrinne. Vnd ſie griffen ſie. Vnd 
Elia fuͤret ſie hinab an den Bach Kiſon / vnd ſchlachtet ſie 
daſelbs. 

Vnd Elia ſprach zu Ahab / Zeuch hinauff / iſs vnd 
trinck / Denn es rauſchet / als wolts ſehr regen, re 
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Ahab Hinab zoch zu eſſen ond zu trincken / gieng Elia auff 
des Carmels ſpitzen / vnd buͤcket ſich zur Erden / vnd thet ſein 
Heubt zwiſchen feine Knie. Vnd ſprach zu feinem Knaben⸗ 
Gehe hinauff / vnd ſchawe zum Meer zu, Er gieng hinauff 
vnd ſchawet / vnd ſprach / Es iſt nichts da. Er ſprach⸗ Gehe 
wider hin ſieben mal. Vnd im ſiebenden mal ſprach er/ 
Sihe / es gehet eine kleine Wolcke auff aus dem Meer/ wie 
eins Mans band. Er ſprach / Gehe hinauff und ſage Ahab⸗ 
Span an / vnd fahre hinab / das dich der Regen nicht ers 
greiffe. Vndehe man zuſahe / ward der Himel ſchwartz von 
Wolcken vnd Wind / vnd kam ein groſſer Regen. Ahab 
aber fuhr vnd zoch gen Jeſreel. Vnd die Hand des HERrn 
kam vber Elia / vnd er gůriet feine Lenden / vnd hieff fur Ahab 
hin / bis er kam gen Jeſreel. 


1,270 Ahab ſaget Iſebel an alles / was Elia gethan 
hatte / vnd wie er hatte alle Propheten Baal mit 
dem Schwert erwuͤrget. Da ſandte Iſebel einen 

Boten zu Elia / vnd lies jm ſagen / Die Götter thun mir 
dis vnd das / wo ich nicht morgen vmb dieſe zeit deiner Sees 
len thu / wie dieſer Seelen eine, 


Nd Ben Hadad der König zu Syrien verſamlet 
Ya feine Macht, vnd waren zwey vnd dreiſſig Koͤ⸗ 
nige mit jm / vnd Roſs vnd Wagen / vnd zoch 
erauff / vnd belagert Samariam / vnd ſtreit wider fie. Bnd 
ſandte Boten zu Ahab dem Könige Iſrael in die Stads 
vnd lies jm fagen/ So ſpricht Ben Hadad / Dein Silber 
vnd dein Goldiſt mein / vnd deine Weiber vnd deine beſte 
ei Klug ie Der König Iſrael antwortet / vnd 
/Mein Herr Koͤnig / wie du geredt haſt / Ich bin dei 
vnd alles was ich habe. a 
Vnd 
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aus den j. Buch der Könige 137, 


Vnd die Boten kamen wider/ und ſprachen / So 
ſpricht Ben Hadad / Weil ich zu dir geſand habe / vnd laſſen 
ſagen / Dein Silber und dein Gold / deine Weiber und deine 
Kinder foltu mir geben/ Sowil ich morgen vmb dieſe zeit 
meine Knechte zu dir ſenden / das fie dein S)aus vnd deiner 
vnterthanen Heuſer befuchen/ Vnd was dir lieblich iſt / ſol⸗ 
len ſie in jre hende nemen vnd wegtragen. 

Da rieff der König Iſrael allen Elteſten des Lands / 
vnd ſprach / Mercket vnd ſehet / wie boͤſe ers fuͤrnimet. Er 
hat zu mir geſand vmb meine Weiber vnd Kinder / Silber 
und Gold / vnd ich habe jm des nicht gewehret. Da ſprachen 
zu jm alle Alten / vnd alles Volck / Du ſolt nicht gehorchen 
noch bewilligen. Vnd er ſprach zu den Boten Ben Ha⸗ 
dad / Saget meinem Herrn dem Koͤnige / Alles was du am 
erſten deinem Knecht entboten haſt / wil ich thun / Aber dis 
kan ich nicht thun. Vnd die Boten giengen bin und ſag⸗ 
een ſolchs wider, Da ſandte Ben Hadad zu jm / vnd lies jm 
ſagen / Die Goͤtter thun mir dis vnd das / wo der Staub 
Samaria gnug ſein ſol / das alles Volck vnter mir ein hand⸗ 
vol dauon bringe. Aber der Koͤnig Iſrael antwortet / vnd 
ſprach / Saget / Der den Harniſch anlegt / fol ſich nicht rhu⸗ 
men / als der jn hat abgelegt. Da das Ben Hadad hoͤret 
Conder eben iranck mie den Koͤnigen in den Gezelten) 
forach er zu feinen Knechten / Schicket euch / Vnd ſie ſchick⸗ 
fen ſich wider Die Stad. | 

Vnd ſihe / ein Prophet trat zu Ahab dem Könige 
Iſrael / vnd ſprach / So fpricht ver HERR / Du haſt je 
Feſehen alle dieſen groſſen Hauffen? Sihe / Ich wil in heute 
in deine Hand geben / Das du wiſſen ſolt /Ich ſey der HErr. 
Ahab forach/ Durch wen? Er fprach/ So ſpricht der 
HERR/ Durch die Knaben der Landvoͤgte. Cr 
ſprach /Wer ſol den ſtreit anfpannen? Erfprach / Du. Da 

Ga zelet 
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zelet er die Knaben der Landvoͤgte / und jr war zwey hundere ui 
vnd zween vnd dreiſſig. Vnd zelet nach jnen das gantze fh om 
Volck aller Kinder Iſrael / fieben taufene Many vnd zogen zuſit / d 
aus / im Mittage. Ben Hadad aber tranck/ vnd ward 15 ban 
truncken im Gezelt / ſampt den zwey vnd dreiſſig Konigen⸗ —5— 
die jm zu huͤlff komen waren. Vnd die Knaben der Sand; König 
vogte zogen am erften aus. di Ei 
Ben Hadad aber fandte aus / und die fasten im an / OB 
end ſprachen / Es zihen Menner aus Samaria, Er fprach/ dicmaf 
Greiffet fie lebendig / fie fein vmb friede oder vmb ſtreit el 
willen ausgezogen. Da aber die Knaben der Landvggte —1— 
waren ausgezogen / vnd das Heer jnen nach/ ſchlug ein an 
sglicher wer jm fur Fam. Und die Syrer flohen’ Vnd ek 
Wael jaget jnen nach, Vnd Ben Hadad der König zu fiman 
Syrien entran mit Roſſen ond Reutern. Vnd der König 8 
Wael zog aus / vnd fchlug Ros vnd Wagen / das er an den d ih 
— * es Schlacht thet. £ h 
Da trat ein Prophet sum Könige Iſrael / vnd fora | 
zu jm / Gehe Bin/ und ſtercke dich / — vnd | 
du thuſt / Denn der König zu Syrien wird wider dich erauff er. 
Sihen/ wenn das jar vmb iſt. Denn die Rechte Des Ko— h * 
nigs zu Syrien fprachen zu jm/ re Götter find Bere | mn 
Goͤtter / darumb haben fie uns angeiwonnen. D das wir B.--: 
mit jnen auffder Ebenen fireiten müften/ Was gilts/ wir —* 
wolten jnen angewinnen? Thu jm alfo/ Thu die Koͤnige a 
weg / ein jalichen von feinem Ort / vnd ſtelle Herrn an jre N — 
ſtete / vnd ordene dir ein Heer / wie das Heer war / das du ver⸗ ie 
loren Haft, vnd Ros vnd Wagen / wie jene waren/ondlas ei 
vns wider fie ſtreiten auff der Ebene / Was gilts / wir wollen hr, 
nen nn Beborche jrer ſtimme / ond thet alfo, ia 
5 nu das jar vmb war / ordenet Ben Nadaddie Sn: A 
rer / vnd zoch erauff gen Aphek wider Shoe zu — w t 
| IM 


Vnd 
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aus dem j. Buch der König, 114 


Vnd die finder Iſrael ordenten fich auch / und verſorgeten 
ſich / und zogen Bin/ jnen entgegen / vnd lagerten fich ge⸗ 
gen fie/ wie zwo Fleing Herde Ziegen Der Syrer aber war 
das Land vol, 

Vndes trat ein Man Gottes erzu / vnd ſprach zum 
Könige Iſrael So fpricht vr HERR / Darumb / das 
die Syrer haben geſagt Der HERR ſey cin Gott der 
Berge / vnd nicht ein Gott der Gruͤnde / So hab ich alle 
dieſen groſſen Hauffen in deine Hand gegeben / Das jr wiſ⸗ 
ſet / Ich ſey der HERR. Vnd ſie lagerten ſich ſtracks ge⸗ 
gen ſene ſieben tage. Am ſiebenden tage zogen ſie zuhauff 
im Streit / Vnd die Kinder Iſrael ſchlugen der Syrer hun⸗ 
dert tauſent Fuſsvolcks auff einen tag. Vnd die uͤbrigen 
flohen gen Aphek in die Stad/ vnd die Maur fiel auff die 
übrigen ſieben und zwenzig taufene Man, Vnd Ben Ha⸗ 
dad floh auch in die Stad / von einer Kamer in die ander. 

Da fprachen feine Knechte zu jm / Gihe/ wir haben 
gehoͤret das die Könige des Hauſes Iſrael barmhersige 
Könige find. So laſſet uns Serfe vmb onfer Senden thun / 
vnd Striche vmb vnſer Heubter / ond zum Könige Iſraet 
hinaus gehen vielleicht feflt er deine Seele leben. Vnd fie 
gürteten Secke vmb jre Lenden / und Striche vmb jre Heub⸗ 
ler / und kamen zum Könige Iſrael / vnd ſprachen / Ben Ha⸗ 
dad dein Knecht leſſt dir ſagen /Lieber / las meine Seele leben. 
Er aber ſprach / Lebet er noch / ſo iſ er mein Bruder, Vnd 
die Menner namen eilend das Wort von jm / vnd deutens 
fur ſich / vnd ſprachen / Ja dein Bruder Ben Hadad. Er 
ſprach / Komet vnd bringet in. Da gieng Ben Hadad zu 
jm eraus. Vnd lies jn auff den Wagen ſitzen / Vnd ſprach 
zu jm / Die Stedte / die mein Vater deinem Vater genomen 
hat / wil ich dir wider geben / vnd mache dir gaſſen zu 
Damaſco / wie mein Vaier zu Samaria gethan hat / So 

Ggij wil 
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wil ich mit einem Bund dich laſſen. ti —B 
einen vnd wen Are — nn 5 \ 
MBDa ſprach ein Man vnter den finder 6 

zu feinem Neheſten / durch das wort des en J I 
Ichlage mich. Er aber wegerte ſich in sufchlagen. Dafprach HR) 
— zu jm /Darumb das du der ſtim des HERRNnicht vndbe 
Daft gehorcht Sihe/ jo wird dich ein Lewe fehlagen wenn Ania 
Lewe be geheſt. Vnd da er von im abgieng / fand jn ein | f il 
— ſchlug jn. Vnd er fand einen andern Man/ und IN 7 
Iprachy Sieber fchlage mich, · Vnd der Man ſchlug jn wund, gu 
agieng der Prophet hin / vnd trat zum Könige anden Gi 
sveg/ vnd verſtellet fein Angeſicht mic Aſſchen. Vnd da der IM Ich 
— fur ober Joch / ſchrey er den Koͤnig an / und ſprach / 2 
Den Knecht war ausgezogen mitten im Streik / und fihe/ ai \ 
wei Man wat gewichen / vnd brachte einen Man zumir, Kennt 
fen oo Verware diefen Man / Woman fein wird mifs ehann 
ot = Seele an ſtat feiner Seele fein / Oder folt anhand 
- er ſilbers darwegen. Vnd da dein Knecht hie vnd 4 ee 
gzut hun hatte / warder nicht mehrda. Der König frag | Perl 
Iprach su jm / Das iftdein Vrteil/ du Bafts felbs gefellet. Ani 
Da theter eilend die aflchen von feinem Angeficht/ au 


a ne ge | 
; Zr — Koͤnig Iſrael kennet jn / das er der Propheten einer | 
en r. Vnd er fprach zu jm/ So ſpricht dr HERK/ | 
arumb/das du haſt den verbanten Man von dir gelaſſen / 

rar sr Seele fur feine Seele ſein ond dein Dolce fur | 

ein Volck. Aber der König Iſrael zoch Bin vnmuts vnd 


9 (I N 
\ ‚| 
Anti 


zornig in fein Haus / vnd kam gen Samaria, 





Onig vnd Fuͤrſten / ſollen mit macht | 
DR PD gewalt / kein Erden / eigenthumb/ oder | 
etiwas anders / Wie gering es auch vor 

der 





igt/Ju 


J N A 





EZ 
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aus dem j. Buch der Koͤnige. NS. 
der Welt anzuſehen ift/ von jren Vnterthanen nes 
men. Ja fie follen auch wol zuſehen das fie das 
rin fich nicht verfündigen / vnd jrer Vnterſaſſen 
Erb / vnd eigenthumb / wider derſelbigen willen 
vnd bewilligung nicht begeren / Denn ſie ſind nicht 
Koͤnige vnd Fuͤrſten darumb / das ſie moͤgen zu 
ſich reiſſen / alles was jre augenbegeren/ vnd jnen 
wol gelegen iſt. Sondern das ſie Recht vnd 
Gerechtigkeit ſchuͤtzen vnd handhaben / jederman 
ben gleich und Recht erhalten ſollen. Sie ſollen 
auch auff fich ſelbs wol acht geben / das fie jrem 
Gemahl / wo die jnen darzu rathen / jrer Vnter⸗ 
thanen eigenthumb mit vnrecht zu begeren / nicht 
gehorchen. Die Fuͤrſtinnen ſollen ſich auch wol 
vorſehen / das fie ſolchen Rath nicht ausgeben] 
thun ſie das / fo wird die ſtraffe zu feiner zeit / fie 
auch treffen, Hieuon leſen wir ein merckliche 
Hiſioria | im erſten Buch der Könige am xyj. 
Capittel. 
FE Ach diefen Geſchichten begab ſichs das Naboth 
IMRTAh ein Sefreeliter einen weinberg hatte zu Jeſreel bey 
NS den Pallaft Ahab des Königes zu Samaria. 
ji DNB: Ahab redet mit Naboth / vnd ſprach / Gib 
— mir deinen Weinberg / Sch wil mir einen Rob 
garten draus machen / weil er ſo nahe an meinem Hauſe 
uͤgt / Ich wil dir einen beſſern Weinberg dafür geben / Oder 
fo dies gefelt / wil ich dir Silber dafur geben / ſo viel er gilt, 
| Ggijj Aber 










Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 


mog 


le) 
IN I 


produced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
4° copy | 



























6 
X — 
14 15 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1009 4° copy 1 


Sprüche von der Obrigkeit 


Aber Naboth fprach zu Ahab / Das las der HERR fern 
von mir ſein / das ich dir meiner Veter Erbe ſolt geben. 

Da kam Ahab heim vnmuts vnd zornig vmb des 
worts willen / das Naboth der Jeſreeliter zu jm hatte geſagt / 
er pen * dir meiner Veter Erbe nicht geben. 

r leget ſich auff ſein | | 
* on Bette/ vnd wand fein Andlitz / 

a Fam zu jm hinein Iſebel fein Weib / vnd redet mi 
Im / Was iſts/ das dein Geiſt ſo vnmuts iſt / vnd das 
nicht Brot eff? Er ſprach zu jr / Ich habe mit Naboth 
dem Jeſreeliten geredt / vnd geſagt / Gib mir deinen Wein⸗ 
berg vmb gelt / oder fo du luſt dazu haſt / wil ich dir einen an⸗ 
dern dafuͤr geben. Er aber ſprach / Ich wil dir meinen 
Weinberg nicht geben, Da ſprach Iſedel fein Weib zu jm / 
Was were fur ein Koͤnigreich in Sirael/ wenn du dasche- 
leſt ¶ Stehe auff vnd ifs Brot / dnd ſey guto muts⸗ Ich 
wil dir ‚den Weinberg Naboths des Jeſreeliten verfchaffen. 
Vnd fie ſchreib Briene unter Ahabs namen’ und ver⸗ 
ſiegelt fie mit feinem Pitſchir / ond fandee fie zu den Elteſten 
od Dberfien in feine Stad/ die vmb Naborh woncten, 
Vnd ſchreib alfo inden Brienen/ £aflt einen Faften aus; 
Ichreien/ vnd fest Naboth oben anim Volck/ vnd ſtellet 
zween loſer Buben fur jn / die da zeugen / vnd ſprechen / Du 
haft Gott vnd dem Koͤnige geſegnet / Und fuͤret in hinaus / 
vnd ſteiniget jn / das er ſterbe 
„Bnd die Elteſten vnd Oberſten feiner Stad / die in 
ſeiner Stad woneten / theten wie jnen Iſebel entboten hatte/ 
wie fie in den Brieuen geſchrieben hatle/ die fie zu jnen 
ſandte. Vnd lieſſen eine Faſten ausſchreien / vnd lieſſen 
Naboth oben an vnter dem Boick ſitzen. Da kamen die 
zween lole Buben / vnd ſtelleten fich fur jn / vnd zeugeten 
wider Naboth fur dem Volk ynd fprachen/ Naborh Bat 
Gott 
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aus dein j. Buch der Könige 16. 
Gott vnd dem Könige gefegnet. Da füreten ſie jn fur dig 
Stad hinaus / vnd fleinigeten jn / das er ſtarb. 

Vnd ſie entboten Iſebel / vnd lieſſen jr ſagen / Naboth 
iſt geſteiniget und tod, Da aber Iſebel hoͤrete / das Naboth 
geſteiniget vnd tod war / ſprach ſie zu Ahab / Stehe auff 
vnd nim ein den Weinberg Naboth des Jeſreeliten / welchen 
er ſich wegert dir vmb gelt zu geben / Denn Naboth lebet 
nimer / ſondern iſt tod. Da Ahab hoͤret / das Naboth tod 
war / ſtund er auff / das er hinab gieng zum Weinberge Na⸗ 
both des Jeſreeliten / vnd jn einneme. 

Aber das wort es HERRN kam zu Elia dem 
Thisbiten / vnd ſprach / Mache dich auff / vnd gehe hinab/ 
Ahab dem Koͤnige Iſrael entgegen / der zu Samaria iſt 
( Sihe / er iſt in Weinberge Naboth / dahin er iſt hinab ge⸗ 
gangen / das er jn einneme) vnd rede mit jm / vnd fprich/ 
So fpricht ver HERR / Du haſt tod geſchlagen / dazu 
auch eingenomen. Vnd ſolt mie jm reden / vnd ſagen So 
ſpricht dr HERR / An der ſtete / da Hunde das Blut 
Naboth geleckt haben / ſollen auch Hunde dein Blut lecken. 
Vnd Ahab ſprach zu Elia/Haſtu mich je deinen Feind 
erfunden? Er aber ſprach / Ja / ich hab dich funden. Dar⸗ 
umb / das du verkaufft biſt nur uͤbels zuthun fur dem 
HERRN. Sihe/ ich wil vngluͤck vber dich bringen/ 
vnd deine Nachkomen wegnemen / vnd wil von Ahab aus⸗ 
rotten / auch den / der an die Wand piſſet / vnd der verſchloſ⸗ 
fen und vber gelaſſen iſt in frac, Vnd wil dein Haug 
machen / wie das Haus Jerobeams des Sons Nebat / vnd 
wie das Haus Baeſa des Sons Ahia / vmb des reitzens 
willen / damit du mich erzuͤrnet / vnd Iſrael ſuͤndigen ge⸗ 
macht haſt. 

Vnd vber Iſebel redet der HRERR auch / vnd fprach/ 
Die Hunde ſollen Iſebel freſſen an der Mauren Sn 

ch 
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Sprüche vonder Obrigfeit 

er von Ahab ſtirbt in der Stad / den follen die Hunde 
freſſen / Vnd wer auff dem Felde ſtirbet / den ſollen die Bo⸗ 
gel vnter dem Himel freſſen. Alſo war niemand / der ſo gar 
verkaufft were übel zu thun fur em HERR Nyals Ahab⸗ 
Denn fein Weib Iſebel vberredet in alfo/ und er macht fich 
zum groffen Grewel / daser den Goͤtzen nachwandelt/ aller 
dinge/ wiedie Amoriter gethan hatten / die er HERR 
fur den kindern Iſrael vertrieben hatte. 

Da aber Ahab ſolche wort höret/ zureis cr feine Klei⸗ 
der / vnd lege einen Sack an feinen Leib / vnd faſtet / vnd 
ſchlieff im Sack/ vnd gieng jemerlich her. Vnd das wort 
des HERRN kam zu Chadem Thisbiten / vnd ſprach⸗ 
Haſtu nicht geſehen/ wie ſich Ahab fur mir buͤcket / Weil er 
> m = — * das — nicht einfuͤren 

y jeinem leben. Aber bey feines Sons le l ich vn⸗ 
gluͤck vber ſein Haus fären. — 


ESolchs iſt auch geſchehen / wie wir leſen im 

ij. Buch der Könige am ix. vnd x. Capittel / da 
ſiheſtu das Gott / Herrn vnd Sürften — vmb der 
Abgoͤtterey / Tyranney / vnd vnrechts willen / ſo 
ſie jren armen Vnterthanen gethan/ nicht wil vn⸗ 
geſtraffet laſſen: Sondern ſtraffet fie alſo / das jre 
Kinder vnd gefchlecht / gar ausgerottet werden. 
Darumb fehe fichein jeder wol fur / das er thue 
das jenige was recht iſt vor Gott / vnd Corte; 
Ska — Die Hiſtorien wil ich hieher 

e ewol noch etwas mehr nz 

ſelbs) Vnd lautet alſo. N Re 
Eliſa 


EZ 
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aus den j. Buch der Könige, 17, 
es Sifaaber der Prophet rieff der Propheten Finder 
— u £ a 
ES einem vnd fprach zu jm / Gurte deine lenden / 
1 ER undnim diefen Olekrug mit dir / vnd gehe bin 
3 KES gen Namorb in Gilcad / Und wenn du dahın 
fgqmeſt / wirftu daſelbs fehen Schu den Son Jo⸗ 
faphat/ des Sons Nimſi. Vnd gehe hinein / und heis jn 
auffftchen vnter feinen Brüdern / vnd füre jn in die innerſte 
kamer. Vnd nim den Olekrug / vnd ſchuͤts auff fein Heubt/ 
vnd ſprich / So ſagt der HE RR /Ich habe dich zum Koͤ⸗ 
nige vber Iſrael geſalbet. Vnd ſolt die thuͤr auffthun / vnd 
flihen vnd nicht verzihen. | 
VBnd der Jünaling des Propheten/ der Knabe / gieng 
hin gen Ramoth in Gilead. Vnd da er Binein Fam ‚Sihe/ 
da faflen die Heuͤbtleute des Heers. Vnd er fprach/ Sch has 
bedir Heubeman was zu ſagen. Jehu ſprach / Welchem vn⸗ 






ter uns allen ? Er ſprach Dir Heubtman. Da ſtund er auff 


vnd gieng hinein. Er aber ſchuͤttet das Ole auff ſein Heubt / 
vnd ſprach zu jm / So ſagt der HE RRder Gott Siracl/ 
ch hab dich zum Könige gefalbee vber des HEN RI 
Voͤlck Iſrael. Vnd du folt das haus Ahab deines Herrn 
fchlagen / das ich das Blut der Propheten / meiner fncchte/ 
vnd Das blut aller Fncchte des HERRN reche/ vonder 


hand Iſebel / das das ganse haus Ahab umbfome. Vnd 


ich wil von Ahab ausroiten den / der an die Wand piſſet / vnd 
den verfchtoffen vnd verlaſſen in Iſrael. Vnd wil das haus 
Ahab machen wie das haus Jerobeam des Sons Nebath/ 
und wie das haus Baeſa des jons Ahia. Vnd die Hunde 
ſollen Iſebel freſſen / auff dem Acker zu Jeſreel / vnd ſol ſie 

niemandbegraben, Under thet die thuͤr auff vnd floh. 
Vnd da Jehu eraus gieng zu den Knechten ſeines 
Herrn / fprach man zu jm / Stehets wol? Warumb iſt dies 
fer Raſender zu dir komen? Cr ſprach zu jnen / Ir kennet 
Hh doch 
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Spruͤche vonder Obrigkeit 


doch den Dan wol / vnd waser ſaget. Giefprachen/ Das | g 
iſt nicht war / Sage es vns aber an, Er fprachy Sound fo nem 
Hat er mie mir geredt / vnd gefagt/ So fpricht der HERRN, tig N 
sch hab dich zum Könige vber Iſrael geſalbet. Da cileten ſinem 
ſie / vnd nam cin jglicher fein Kleid / vnd legts vnter jn / auff koſſen 
die hohe ſtuffen. Vnd blieſen mic der Poſaunen / vnd fora- dade 
chen / Jehu iſt Koͤnig worden. ſtach 
Alſo mache Seh der Son Joſaphat des ſons Nimſi zuhe 
einen Bund wider Joram. Joram aber lag fur Ramoth in ont 
Gilead / mit gangem fracl/ wider Mafaelden König zu ja. 
Syrien. Joram aber der König war widerfomen/ daser IK 
fich heilen lies zu Jeſreel von den fehlegen/ die jm die Sprer fin 
geſchlagen hatten / daer freie mie Haſael dem Könige zu Nimm 
Sprien. Vnd Jehu fprach/ Iſts ewer gemüt/ So fol nie; Ben 
mand entrinnen aus der Stad das er hingehe und anfage zu Ihnen 
Jeſreel. Vnd er lies ſich fuͤren / vnd zoch gen Jeſreel Denn da: 
Joram lag daſelbs. So war Ahasja der König Juda hin⸗ Mh 
ab gezogen Soram zu befeben. Air he 
Der Wechter aber der auff dem Thurm zu Jeſreel auf 
ſtund / fahe den Hauffen Jehu komen /vnd fprach/ Ich 
ſehe einen Hauffen. Da ſprach Joram/Nim einen Reuter I 
vnd jende jnen entgegen / vnd ſprich / Iſts friede? Bud der he 
N Keuter reit Bin jm entgegen / vnd fprach / So ſagt der Ko- In 
| Mr Lu; u ' —94 
nig / Iſts friede? Jehu ſprach / Was gehet dich der Fried I, 
an? Wende dich hinder mich. Der Wechter verkuͤdigt / kom 
vnd ſprach / Der Bote iſt zu nen Fomen/ vnd komet nicht nr 
wider, Da fandee er einen andern Keuter. Da der zu im “ 5 
kam, ſprach er / So fpricht der Koͤnig / Iſts friede? Jehu 8 
ſprach / Was gehet dich der fried an Wende dich Kinder Be 
mich. Das verfündigt der Wechter/ und ſprach / Er iſt zu 
jnen komen / vnd komet nicht wider. Vades iſt ein treiben/ | * 


wie das treiben Schu des Sons Winfi den er freiberwi | 
——— RAam i / denn er treibet wie 
er pnſinnig were, — Da 
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aus dem j. Buch der Koͤnige. 18, 
Dafprach Joram / Spannet an. Und man ſpan⸗ 
net ſeinen Wagen an. Vnd ſie zogen aus / Joram der Koͤ⸗ 


nig Iſrael / vnd Ahasja der König Juda / ein jglicher auff 


ſeinem Wagen / das ſie Jehu entgegen kemen. Vndſie 
trafen in an auff dem Acker Naboth des Jeſreeliten. Vnd 
da Joram Jehu fahe/ fprach er / Jehu fts friede ? Er aber 
ſprach / Was friede? Deiner Mutter Iſebel hurerey und 
zeuberey wirdjmergröfler, Da wand Joram feine hand 
vnd floh. Vnd fprach zu Ahasja / Es iſt verrheterey Ahas⸗ 
ja. Aber Jehu faſſet den Bogen / vnd ſchos Joram zwi⸗ 
ſchen den Armen / das der Pfeil durch ſein hertz ausfuhr / vnd 
fichin feinen Wagen. Vnd er ſprach zum Ritter Bidekar/ 
Nim vnd wirff jn auffs ſtuͤck Ackers Naboth des Jeſreeli⸗ 
een. Denn ich. gedencke / das du mie mir auff eim Wagen 
feinem Water Ahab nachfuhren/ dasder HERR folche 
£aft vber in hub. Was gilts / fprach dr HERR / Ich 


-wil dir das Blue Naboth vnd ſeiner Kinder /dasıch geſtern 


ſahe / vergelten auff diefem Acker, Sonim nu vnd wirff in 
auff den Acker/ nach dem wort des HERRN. 

Da das Ahasja der König Juda ſahe / floh er des 
wegs zum haufe des Garten. Jehu aber jagt jm nach / vnd 
hies jn auch ſchlagen auff dem Wagen gen Gur hinan / die 
bey Jeblaam ligt / vnd er floh gen Megiddo/ vnd ſtarb da⸗ 
ſelbs Vnd ſeine knechte lieſſen jn fuͤren gen Jeruſalem / vnd 


begruben jn in ſeinem Grabe mit ſeinen Vetern in der Stad 


Dauid, Ahasja aber regierte vber Juda / im eilfften jar 
Joram des Sons Ahab. 

Vnd da Jehu gen Jeſreel kam / vnd Iſebel das erfur / 
ſchminckte ſie jr Angeſicht / vnd ſchmuͤckte jr Heubt / vnd 
kucket zum fenſter aus, Vnd da Jehu vnter das thor Fam 
ſprach ſie / Iſts Simri wolgegangen / der feinen Herrn er⸗ 
wuͤrget? Vnd er bubfein Angeſicht auff zum fenſter / vnd 

| by ſprach/ 
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Sprüche von der Obrigkeit 
ſprach / Wer iſt bey mir bie? Da wandten fich zween oder 
drey Kemerer zu jm. Er ſprach / Stürset fie erab / Vnd fie 
ſtuͤrtzten fie erab das Die wand vnd Roſs mit jrem Blut bes 
ſprenget worden / vnd ſie ward zutreten. 

Vnd da er hinein kam / vnd geſſen vnd getruncken hat⸗ 
te / ſprach er / Beſehet doch die verfluchte / und begrabet ſie/ 
Denn fie iſt eines Koͤnigs tochter. Da fie aber hingiengen / 
fie zu begraben / fundenfienichts von je / denn den ſcheddel 
vnd fuͤſſe / und re flache hende. Vnd kamen wider vnd ſag⸗ 
tens jm an. Er aber ſprach / Es ifts/dasder HENN ge 
redt hat durch feinen knecht Elia den Thisbiten / vnd geſagt / 
Auff dem Acker Jeſreel ſollen die Hunde der Iſebel fleifch 


freſſen. Alſo ward das aſs Iſebel wie kot auff dem Felde⸗ 
im Acker Jeſreel das man nicht ſagen kund / Das iſt 


Iſebel. 


N Hab aber hatte ſiebenzig Soͤne zu Samaria / Vnd 


Jehu ſchreib Brieue / vnd ſandte ſie gen Samaria / zu 

den Oberſten der Stad Jeſreel / zu den Elteſten vnd 
Vormuͤnden Ahab / die lauten alſo. Wenn dieſer Brieff zu 
euch komet / bey denen ewres Herrn Soͤne find’ / Wagen/ 
Roſſe / feſte Stedte und Ruͤſtung / So ſehet welcher der beſte 
vnd geſchickteſt ſey vnter den Soͤnen ewres Herrn / vnd 
ſetzt in auff feines Vaters Stuel / vnd ſtreitet fur ewres 
Herrn haus. 

Sie aber fürchten ſich faſt ſehr / vnd ſprachen / Sihe / 
zween Koͤnige ſind nicht geſtanden fur jm / Wie wollen wir 
denn ſtehen? Vnd die vber das Haus vnd vber die Stad 
waren / vnd die Elteſten vnd Vormuͤnden ſandten hin zu 


— 


[U ,C nz ae —— i R " 
Ahu / vnd lieſſen jm fagen/ Wir find deine Fnechte/ wir wol⸗ 


x 


len alles thun / was du ons fageft 7 Wir wollen niemand 


zum Könige machen’ Thu was dir gefellet. 


Da 
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aus dem j. Buch der Könige 99. 


Da ſchreib er den andern Brieff zu jnen / der lautet 
alſo. So jr mein ſeid / vnd meiner ſtimme gehorchet / So 
nemet die Heubter von den Mennern ewres Herrn Soͤnen/ 
vnd bringet ſie zu mir / morgen vmb dieſe zeit / gen Jeſreel. 
¶ Der Söne aber des Koͤniges waren ſiebenzig Man / vnd 
die groͤſſeſten der Stad zogen ſie auff.) Da nu der Brieff 
zu jnen kam / namen ſie des Königs Soͤne / vnd ſchlachteten 
fiebenzig Man / vnd legten jre Heubter in Koͤrbe / vnd ſchick⸗ 
ten fie zu jm gen Jefreel,. Vnd da der Bote kam / vnd ſagts 
jm an / vnd ſprach / Sie haben die Heubter des Koͤniges 
Kinder gebracht / ſprach er / Leget ſie auff zween hauffen / fur 
der thuͤr am Thor dis morgen, | 

Vnd des morgens/ da er ausgieng / trat er dahin / vnd 
ſprach zu allem Volck / Ir wolt ja recht haben? Gihe/ Hab 
ich wider meinen Herrn einen Bund gemacht / vnd jn er⸗ 
würget? Wer hat denn dieſe alle geſchlagen ? Go erkennet 
jr ja) das fein wort des HE RRN iſt auff die Erden ges 
failen / das der HE RR geredet hat wider das haus Ahab/ 
vnd der HERR Bat gethan / wie er geredt hat durch feinen 
Fneche Elia. Alſo ſchlug Jehu alle vbrigen vom hauſe 
Ahab zu Jeſreel / alte feine groſſen / feine verwandten / vnd 
feine Prieſter / bis das jm nicht einer vberbleib. 

Vnd macht ſich auff / zoch hin vnd Fam gen Sama⸗ 
ria. Vater wegen aber war ein Hirtenhaus / da traff Jehu 
an die Brüder Ahasja des Koͤnigs Juda / vnd ſprach / Wer 
ſeid je Sie ſprachen / Wir find Brüder Ahasja/ vnd zihen 
hinab zu gruͤſſen des Koͤnigs kinder / vnd der Koͤnigin Finder. 
Er aber ſprach / Greiffet ſie lebendig / Vnd ſie griffen ſie le⸗ 
bendig / vnd ſchlachten fie bey dem Brun am Hirtenhauſe/ 
zween vnd vierzig Man / vnd lies nicht einen von jnen 
vbrig. Vnd da er von dannen zoch / fand er Jonadab den 
Son Rechab / der jm begegnet Fr ug in/ vnd fprach 

h iij zu 
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Spruͤche von der Obrigkeit 





E EN 
zu jm / Iſt dein berg richtig wie mein Hertz mie deinem am 
bergen? Jonadab fprach/ Ya, Iſts alſo / fogibmir deine | MH 
Hand / Vnd er gab jm feine Hand, Under lies in zu im ug 
auff den Wagen figen/ vnd ſprach / Kom mit miry vnd fihe unge 
meinen Liner omb den HERRN. Vnd ſie fuͤreten jn hntcnv 
mit jm auff ſeinen Wagen. Vnd da er gen Samaria fan, I eur 
ſchlug er alles was vbrig war von Ahabzu Samariaybis | Kirk! 
das er jn vertilget/ nach dem Wort des HERRN / das Gil 
er zu Elia gerede hatte, heil 

Vnd Jehu verfamler alles Volck / vnd lies zu jnen au Vi 
lagen / Ahab hat Baal wenig gedienet/ Jehu wil jm bas Yen 
dienen. So laſſt nu ruffen allen Propheten Baal, allen ſei⸗ In} 
nen fnechten/ und allen feinen Brieftern zu mir / das man ai 


niemand vermifle/ Denn ich habe ein gros Dpffer dem 
Baal zu thun. Yes man vermiflen wird/ der fol nicht le 
ben. Aber Jehu thet folchs zu ontertreten/das er die Diener 
Baal vmbbrechte. Vnd Jehu fprach/ Neiligetdem Baal 
das Feſt / vnd laſſt ausruffen. Auch ſandte Jehu in gang 
Iſrael / vnd lies alle Diener Baal komen / das niemand 
vbrig war / der nicht keme. Vnd ſie kamen in das Haus 
Baal / das das Haus Baal vol ward an allen enden. 

Da ſprach er zu denen / die vber das Kleiderhaus wa⸗ 
ren / Bringet allen dienern Baal kleider eraus. Vnd fie 
brachten die kleider eraus. Vnd Jehu gieng in die Kirchen 
Baal mit Jonadab dem Son Rechab / und ſprach zu den 
Dienern Baal/ Forſchet vnd ſehet zu/ das nicht hie vnter 
euch ſey de HERAN Diener jmand/ ſondern Baals 
Diener allein. Vnd da fie hinein kamen / Dpffer und 
Brandopffer zu thun / beftellee im Jehu hauffen achzig 
Man / vnd fprach/ Wenn der Menner jmand entrinnet/ 
die ich vnter ewre hende gebe / So ſol fur feine Seele desſel⸗ 
ben Seele ſein. 


Da 
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aus dem j. Buch der Könige, 120, 

Da er nu die Brandopffer volender hatte / fprach 
Jehu zu den Drabanten vnd Rittern / Gehet hinein / vnd 
ſchlaget jederman / laſſt niemand eraus geben, Vnd ſie 
ſchlugen ſie mit der ſcherffe des Schwerts / Vnd die Dra⸗ 
banten vnd Ritter worffen ſie weg. Vnd giengen zur ſtad 
der Kirchen Baals / vnd brachten eraus die Seule in der 
Kirchen Baal / vnd verbrandten fie/ vnd Zubrachen die 
Seule Baal/ ſampt der Kirchen Baal/ vnd machten cin 
heimlich Gemach draus/ bis auff diefen tag. Alſo vertil- 
get Schu den Baal aus Iſrael. Aber von den Sünden 
Jerobeam des Sons Nebat / der Iſrael fündigen machte/ 
BE nicht /von den gülden Kelbern zu BethEl vnd 
au San, 

Vnd der HERR fprach zu Jehu / Darumb das 
du willig geweſen biſt zu thun was mir gefallen Bat / vnd 
Haft am Haufe Ahab gethan alles wasin meinem bergen 


war/ Sollen dir auff deinem Stuel Iſrael ſitzen deine Kin⸗ 


der ins vierde gelied. 


Onige vnd Fuͤrſten / follen ſich mic dem 
HERRN / auch Gottfuͤrchtigen / 
Weiſen vnd verſtendigen leuten wol be⸗ 
rathſchlagen / ehe den ſie einen Krieg / 
oder ſonſten andere ſonderliche treffliche dinge 
anfangen.Sie ſollen auch gutem Rath / ob ar ſchon 
jrem ſinn vnd willen entgegen / folgen. Hette 
Ahab das gethan / ſo were es im beſſer ergangen. 
Dauon leſen wir im erſten Buch Der Koͤnige / am 


xij. Capittel. 
xxij. Cap — 
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Spruͤche vonder Obrigkeit A 
mt 


Nd es kamen drey jar vmb / das fein Krieg war „nad 





Di zwifchen den Sprern und Iſrael. Im dritten | kant 

N jar aber Zoch Joſaphat ver König Juda hin⸗ . Sn 
© V, 273 ab zum Könige Iſrael. Vnd der König Iſrael A 
5 fprach zu feinen Knechten / Wiſſet jr nicht das * 


Ramoth in Gilead vnſer iſt / vnd wir ſitzen ſtille / vnd nemen 
fie nicht von der hand des Koͤniges zu Syrien? Vnd ſprach u! 
zu Joſaphat / Wiltu mit mir zihen in den Streit gen Ra; ac 


moth in Gilead? Joſaphat fprach zum Könige Iſrael / Ich ſogn 
wil fein wie du / vnd mein Aoiet wie dein Volck / vnd mei⸗ wi 
ne Roſs wie deine Roſs. | mn 
Vnd Joſaphat fprachzum Könige Iſrael / Frage ph 
doch heute vmb das wort des HERRN. Da ſamlet ver *8 
Koͤnig Iſrael Propheten bey vier hundert Man / vnd ſprach | N 
zu jnen/ Solich gen Ramoth in Gilead zihen zu ftreiten/ ak 
Dover fol ichslaffen anftehen ? Sie fprachen/ Zeuch Binz had 
auff dr HERN wirds in die hand des Koͤniges geben. Im 
Joſaphat aber fprach / Iſt hie Fein Prophet mehr des ill 
HERRN / das wır von jm fragen? Der König Iſrael mn 
ſprach zu Joſaphat / Es iſt noch ein Man Micha / der Son Inn 
Jemla / vondemmanden HERRN fragenmag. Aber M 
| ich bin im gram / denn er weiſſaget mir fein guts Sondern Indem 
| eitel boͤſes. Joſaphat fprach/ Der König rede nicht alfo, ik 
Da reiff der König Iſrael einem Kemerer / vnd fprach/ ya 
Bringe eilend her Micha den Son Jemla. all, 
Der König aber Iſrael / vnd Joſaphat der König I ide 
Juda / faflenein jeglicher auff feinem Stuel / angezogen I ren 
mie Kleidern / auffm Dlag fur der Thuͤr am Thor Sa Ben 
maria / vnd alle Dropheten weiflagten fur jnen. Vnd Ze traus 
dekia der Son Cnaena hatte jm eiſern Hoͤrner gemacht/ Inu 
vnd fprach 7 So fprichever HERNR/ Hiemit wirftu die hruch 
Syrer ſtoſſen / bis du fie auffreumeft, Vnd alle Pen Ik 
Prinz 


— 
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aus dem j. Buch der Könige 12. 
mweiflagten alfo / und fprachen / Zeuch hinauff gen Ramoth 
in Gilead / vnd fahr gluͤckſelig Der HERR wirds in 
die hand des Koͤniges geben. 

Vnd der Bote / der hingegangen war Micha zu ruffen/ 
ſprach zu jm / Sihe / der Propheten Rede find eintrechtlich 
gut fur dem Koͤnig / So las nu dein wort auch ſein / wie 
das wort derſelben / vnd rede gutes. Micha ſprach / So war 


der HERRelebt / ich wil reden was der HERR mir 


ſagen wird. F 
Vnd da er zum Koͤnige kam / ſprach der Koͤnig zu 
im’ Micha/ Sollen wir gen Ramoth in Gilead zihen zu 
ſtreiten / Oder follen wirs faflen anftehen ? Er fprach zu jm/ 
Ja / zeuch hinauff / und fahre glückilig Dar HER N 
wirds indie hand 2 —* * Se Sons Iprach 
abermal zu jm/ Ich befchmwere dich/ das du mir nicht anders 
fageft / —— warheit * ze des H — * eh ar 
rach/ ch fahe gang Iſrael zuſtrewet auff den Bergen 
* di Schaf / die feinen Hirten haben. Vnd der HER R 
ſprach / Haben dieſe keinen Herrn? Ein jglicher kere wider 
heim mit frieden. Da ſprach der Koͤnig Iſrael zu Joſaphat / 
Hab ich dir nicht geſagt / das er mir nichts guts weiſſaget / 
ſondern eitel boͤſes? 
Er ſprach / Darumb höre nu das wort des HERrn / 
Ich ſahe den HERRN ſitzen auff ſeinem Stuel / vnd 
alles Himliſch Heer neben im ſtehen zu feiner rechten vnd 
lincken. Undder HERR fprach/ Wer wil Abab vber⸗ 
reden/ das er hinauff zihe / vnd falle zu Ramoth in Gilead? 
Vnd einer faget dis / der ander das. Da gieng ein Geiſt 
erans/ vnd trat furden HERRN / vnd ſprach / Sch wil 
in vberreden. Der HERR ſprach zum / Womit? Er 
ſprach / Ich wil ausgehen / und mil cın falfcher Geiſt fein in 
aller feiner Propheten Munde. Cr ſprach Du ei is 
J ber⸗ 
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Spruͤche von der Obrigkeit 
vberreden / vnd folts ausrichten Gehe aus/ und thu alfo, 
Nu ſihe / der HERR hat einen faljchen Geiſt gegeben in 
aller dieſer deiner Propheten mund / vnd der HERR hat 
boͤſes vber dich geredtd. 

Da trat erzu Zedekia der Son Cnaena / vnd ſchlug 
Micha auff den Backen / vnd ſprach / Wie? iſt der Geiſt 
des HERRN von mir gewichen / das er mit dir rede? 
Micha fprach/ Sihe / du wirſts ſehen an dem tage / wenn 
du von einer Kamer in die andern gehen wirft/ das du dich 
werfriecheft. Der König Iſrael ſprach / Nim Micha/ und 
las jn bleiben bey Amon dem Bürgermeifter/ und ben Joas 
dem Son des Königs / vnd fprich/ So fpricht der Koͤnig / 
Diefen feret ein in den Kercker / vnd fpeifee in mit Brot vnd 
waſſer des trübfals/ bis ich mit frieden mwiderfome. Micha 
ſprach / Komeſtu mit frieden wider/fo hat der HERR nicht 
durch mich geredt / Vnd fprach/ Hoͤret zu alles Volck. 

Alfo zoch der König Iſrael vnd Joſaphat der König 
Juda Binauff gen Ramoth in Gilead. Vnd der König 
Iſrael ſprach zu Joſaphat / Verſtelle dich / vnd kome in den 
ſtreit mie deinen Kleidern angethan. Der Koͤnig frac 
aber verftellet fich auch/ vnd Joch in den ftreit. Aber der Koͤ⸗ 
nig zu Syrien gebot den Dberften ober feine Wagen / der 
sparen zween vnd dreiſſig / vnd fprach / Ir ſolt nicht ftreiten 
wider kleine noch groſſe / ſondern wider den Koͤnig Iſrael at 
feine, Vnd da die Oberſten der Wagen Joſaphat fahen/ 
meineten fie/ erwereder König Iſrael / vnd fielen auff jn 
mie ftreiten. Aber Joſaphat fchrey. Da aber die Dberften 
der Wagen fahen/das er nicht der König Iſrael war / wand⸗ 
cen fie fich binden von im. 

Cin Man aber fpannet den Bogenon gefehr / vnd 
ſchos den König Iſrael zwifchen dem Danger vnd Hengel. 
Vnd er fprach zu feinem Fuhrman / Wende deine Handy 
vnd 
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aus dem j. Buch dar Könige, 322 


und fuͤre mich aus dem Heer / Denn ich bin wund. Vnd 
* —* re desfelben tages / vnd Der Koͤnig ſtund 
auff dem Wagen gegen die Syrer / vnd ſtarb des abends. 
nd das Blut flos von den wunden mitten inden Tagen. 
Ind man fies ausruffen im Heer / da die Gonne vnter⸗ 
gieng / vnd ſagen / Ein jglicher gehe in ſeine Stad / vnd in 
fein Sand. Alſ farb der Koͤnig und ward gen Samaria 
gebracht, vnd fie begruben jn zu Samaria, Vnd da ſie 
den Wagen wuſchen bey dem Teiche Samarıa/ 
ecketen die Hunde fein Blut. Es wuſchen jn 
aber die Huren nach dem wort des 
HERRN ,/ die er ge⸗ 
redt hatte. 
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Sprüche von der Obrigkeit 


is dem Andern 


Buch der Chronicken. 


Onmige vnd duͤrſten / follen wol su ſchen / 
> wem fie im Krieg huͤlff vnd beyſtaͤndt 

leiſten / das fie Gott jrn HERAN 
damit nicht erzuͤrnen. Sie ſollen auch 
ir Land von aller Abgoͤtterey reinigen / waren 





IT Dfaphat aber der Koͤnig Juda / kam wider heim 
‚mie frieden gen Jeruſalem. Vnd es gieng jm 
N 14 etgegen Binaus Jehu / der Son Hanam der 
Schawer / vnd fprach zum Könige Joſaphat/ 
Soltu ſo dem Gottloſen helffen/ vnd fieben die 
den 









N 


une 
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aus den ij. Buch der Chronica. 123; 


vn HERRN haſſen? Vnd vmb des willen ift ober dir 


der zorn vom HERRN. Aber doch ift was guts an dir 
funden/ das du die Hayne haft ausgefeget aus dem Lande/ 
vnd haft vein berg gerichtet Gott zu ſuchen. Alfo bleib Sofas 
phat zu Jeruſalen. 

Vnd er zoch widerumb aus vnter das Volck / von 
Berſeba an bis auffs gebirge Ephraim / vnd bracht ſie wi⸗ 
der zudem HERRN jrer Veter Gott. Vnd er beſtellet 
Richter im Lande in allen feſten Stedten Juda / in einer 
jglichen Stad etliche. And fprach zu den Richtern / Sehet 
zu / was jr thut / Denn jr haltet das gericht nicht den 
Menfchen / ſondern den HERRN / vnd er iſt mit euch 
im Gericht. Darumblaſſt die furchtdes HERRN bey 
euch ſein / vnd huͤtet euch / vnd thuts. Denn bey dem 
HERRNonſerm Gott iſt fein vnrecht / noch anſehen der 
Perſonen / noch annemen des Geſchencks. 


Auch beſtellet Joſaphat zu Jeruſalem aus den Leuiten 


vnd Prieſtern / vnd aus den oͤberſten Vetern vnter Iſrael/ 
vber Das gericht des HERRN vnd vber die Sachen/ 
vnd lies fie zu Serufalem wonen. Vnd gebot jnen / vnd 
ſprach / hut alſo in der furchtdes HERRN / trewlich 
vnd mit rechtem hertzen. In allen Sachen die zu euch ko⸗ 
men von ewren Brüdern / die in jren Stedten wonen/ 
swifchen blut vnd blut / zwiſchen Geſetz und Gebot / zwiſchen 
Sitten vnd Rechten / ſolt jr fie vnterrichten / das fie ſich 
nicht verſchuͤldigen am HERRN / vnd ein zorn vber euch 
vnd ewre Bruͤder kome. Thut jm alſo / ſo werdet jr euch 
nicht verfehäldigen. Sihe / Amarja der Prieſter iſt der 
oͤberſte vber euch in allen ſachen des HERAN. So iſt 
Sebadja / der Son Iſmael / Fuͤrſt im Hauſe Juda in allen 
ſachen des Koͤnigs. So habt jr Amptleute/ die Leuiten fur 
euch / Seid getroſt und thuts / vnd der HERR wird mit 
dem guten ſein. Jiüj Wenn 
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Sprüche vonder Obrigkeit 


Enn Könige vnd Fuͤrſten vermercken / 

das man mit Krieges macht ſie vberzi⸗ 
ben wil / ſollen fie mit allen Vnterthanen 
von gantzem hertzen vnd gemuͤt den HERMAN 
ſuchen / jn vmb beyſtand vnd huͤlff bitten. Als 
den werden ſie auch Gottes gewaltige Hand / da⸗ 
mit er fur ſie ſtreiten wird / empfinden. Dauon 
leſen wir ein mercklich Exempel an Joſaphat / wie 
wir im andern Buch der Chronicken am xx. 
Capittel leſen. 

Ach dieſem kamen die finder Moab / die Finder 
TE i Ammon/ vnd mit jnen von den Amunim wider 
FEIN SSofaphat zu ſtreiten. Vnd man fam vnd fagts 
IS Sofaphatan vnd ſprach / Es komet wider dich 

.._einegroflemenge von jenſeid dem Meer / von 
Syrien’ Vnd ſihe / fie findzu Hazezon Thamar / das iſt 

Engeddi. Joſaphat aber furchte ſich / vnd ſtellet fein Ange 
ſicht zu fuchenden HERRN / vndlies eine Faſten aus⸗ 
ruffen vnter gantz Juda. Vnd Juda kam zuſamen / den 
HERRN zu ſuchen. Auch kamen aus allen Stedten 
Juda ven HERRN zuſuchen. Vnd Joſaphat trat 
vnter die Gemeine Juda vnd Jeruſalem im Hauſe des HE⸗ 
RR Ir fur dem newen Hofe vnd ſprach. 

HERR onfer Veter Gott / biftu nicht Gore im 
Himel / vnd Herrſcher in allen Koͤnigreichen der Heiden? 
Vnd in deiner Sand ift krafft ond macht / und ift niemand/ 
der wider dich ftehen müge. Haſtu onfer Gott nicht die Eins 
woner diefes Landes vertrieben fur deinem Volck Iſrael / vnd 
haft 65 gegeben dem Samen Abraham deines —— 
ewiglich / 
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aus dem ij. Buch der Chronica. 124: 
ewiglich / das ſie drinnen gewonet / vnd dir ein Heiligthum 
su deinem Namen drinnen gebawet haben / vnd geſagt/ 
Wenn ein Vngluͤck / Schwert / Straffe / Peſtilentz oder 


Thwerung vber uns komet / Sollen wir ſtehen fur die⸗ 


fen Haufe fur dir (Denn dein Name iſt in diefem Haufe) 
vnd fehreien zu dirin onfer not / So wolteftu hören vnd 
helffen ? | 

Nu ſihe / diefinder Ammon / Moab / vnd die vom 
gebirge Seir / vber welche du die Finder Iſrael nicht zihen 
lieſſeſt / da fie aus Egyptenland zogen / Sondern muſten 
von jnen weichen / vnd fie nicht vertilgen. And fihe/ Sie 
faflen ons des entgelten / und fomen uns aus zufloflen aus 
deinem Erbe / das du ons haft eingegeben. Vnſer Gott/ 
wiltu fienicht richten? Denn in ons ift nicht krafft gegen 
diefem groffen Hauffen / der wider uns koͤmet. Wir wiſſen 
nicht was wir thun follen/ Sondern vnfer augen [eben 
nach Dir. 2 

Vnd das gange Juda ſtund fur den HERNI/ 
mit jren Kindern / Weibern vnd Soͤnen. 

Aber auff Jehaſiel den ſon Zacharja / des ſons Be⸗ 
naja/ des ſons Jehiel / des ſons Mathanja / den Leuiten / aus 
den Kindern Aſſaph / Fam der Geiſt s HERRN mit 
ten in der Gemeine / vnd ſprach / Mercket auff gantz Juda/ 
vnd jr Einwoner zu Jeruſalem / vnd der König Joſaphat / 
So ſpricht der HERR zu euch/ Ir ſolt euch nicht fürchten 
noch zagen fur diefem groflen Hauffen / Denn je ftreitet 
nicht/ fordern Gott, Morgen folt jr zu jnen hinab zihen/ 
Vnd fihe / fie ziben an Ziz erauff / vnd jr werdet an fie tref⸗ 
fen am Schilff im Bach fur der Wuͤſten Jeruel. Denn 
jr werdet nicht ſtreiten in dieſer Sachen / Trettet nur 
hin / vnd ſtehet / vnd ſehet das Heil des HERRX 
der mit euch iſt. Juda vnd Jeruſalem fuͤrchtet euch ug 

pn 
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Sprüche von der Obrigkeit 


* zaget nicht morgen zihet aus wider ſie dr HERR 
iſt mit euch. 

Da beuget ſich Joſaphat mit ſeinem Andlitz zur Er⸗ 
den / vnd gantz Juda / vnd die Einwoner zu Jeruſalem fielen 
fur den HERRN / vnd beten den HERRNan. Und 
die Leuiten aus den kindern der Kahathiter / vnd aus den 
Kindern der Korhiter machten ſich auff zu loben den 
Pia u den Gore Iſrael mit groffem gefchren gen 

imel. 

Vnd ſie machten ſich des morgens früc auff/ und zo⸗ 
gen aus sur Wuͤſten Thekoa. Vnd da fie auszogen / ſtund 
Joſaphat / vnd ſprach / Hoͤret mir zu Juda / vnd jr Einwo⸗ 
ner zu Jeruſalem / Gleubet an dn HERRN ewren 
Gott / fo werdet je ſicher ſein / vnd gleubet feinen Propheten/ 
jo werdet je gluͤck haben. Vnd er vnterweiſet das Volck/ vnd 
ſtellet die Senger em HERRN / das ſie lobeten in hei— 
ligem Schmuck / vnd fur den Geruͤſten her zoͤgen / vnd 
ſprechen / Dancket dem HERRN / Denn ſeine Barm⸗ 
hertzigkeit weret ewiglich. 

Vnd da ſie anfiengen mit dancken vnd loben / lies der 
HERR den Hinderhalt / der wider Juda komen war / 
vber die Kinder Ammon / Moab vnd die vom Gebirge 
Seir / komen / vnd ſchlugen ſie. Da ſtunden die Kinder 
Ammon vnd Moab wider die vom Gebirge Seir / ſie zu 
verbannen vnd zu vertilgen. Vnd da ſie die vom Gebirge 
Seir hatten alle auffgerieben / halff einer dem andern / das 
ſie ſich auch verderbeten. 

Da aber Juda gen Mizpe Fam an der Wuͤſten/ 
wandten fie fich gegenden Hauffen / und fihe/ da lagen die 
todten Leichnam auff der Erden / das keiner entrunnen war. 
Vnd Joſaphat kam mit feinem Volck jren Raub auszutei⸗ 
len / vnd funden vnter jnen Guͤter vnd Kleider/ vnd ſo vie 

koͤſt⸗ 
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aus dem ij. Buch der Chronica. 325, 


koͤſtliches Geretes / Vnd entwandtens jnen / das auch nicht 
zu tragen war / Vnd teileten drey tage den Raub aus / denn 
es war ſein viel. Am vierden tage aber kamen ſie zuſamen 
im Lobetal / denn daſelbs lobeten ſi den ERRN/ daher 
heiſſt die ſtete Lobetal bis auff dieſen tag. 

Alſo keret jderman von Juda vnd Jeruſalem wider⸗ 
umb / vnd Joſaphat an der ſpitzen / das ſie gen Jeruſalem 
zogen mit freuden. Denn dr HERR batte jnen eine 
freude gegeben an jren ‚Feinden, Vnd zogen gen Jeruſa⸗ 
lem ein mie Dfaltern/ Harffen vnd Drometen zum Haufe 
des HERRN. nd die furche Gottes kam vber alle 
Königreich in Landen / da fie hoͤreten dasdr HERR 
wider die Feinde Iſrael geftritten hatte. Alſo war das Koͤ⸗ 
nigrcich Joſaphat ftille/ und Gott gab jm ruge vmbher. 


Dnge Deren vnd Sürften / wenn ſie zum 


Regiment komen / ſollen vleiflig acht ges 

ben / auff jrer Gortfürchtigen Voreltern 
glauben vnd wercke / vnd dauon zur Abgoͤtterey 
nicht weichen. Sondern nach des HERAN 
heiligen Geboten wandeln / vnd Goͤtt gehorſam 
ſein / Wo ſie nicht ſchaden vnd vngluͤck beide vber 
ſich ſelbs und jre Lande füren wollen. Wie Jos 
ram Sofaphats Son thet / welchs jemerlich Zu 
leſen / im andern Duch der Chromicken am xyj. 
Capittel. 






ſaphats 
Soͤne / 
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Sprüche von der Obrigkeit 


Ma 
Soͤne / Aarjay Jehiel / Sacharia/ Azarja / Michael / * 
vnd Sephatja / dieſe waren alle Finder Joſaphat des Koͤ⸗ N 
niges Juda. Vnd je Water gab jnen viel Gaben / von Ken 
Silber / Gold / vnd Kleinot / mit feſten Stedten in Ju⸗ ar 
da/ Aber das Königreich gaber Joram / denn der war der se 
Erftgeborne, E m 
Da aber Joram auff Fam vber Das Königreich feines je 
Vaters / vnd fein mechtich ward / erwuͤrget er feine Brüder ai 
alle mit dem Schwert/ dazu auch etliche Dberften in Iſrael. vn 
Zwey vnd dreiſſig jar alt war Joram / da er König ward/ 4 
vnd regieret acht jar zu Jeruſalem / Vnd wandelt in dem we⸗ Pi 
geder Könige Iſrael wiedas Haus Ahab gethan hatte/ on 
Denn Ababs Tochter war fein Weib / Vnd thet das dem | AM 
HERRNobel gefiel. Aber der HERR wolte das Haus en 
Dauid nicht verderben / vmb des Bunds willen /den er mit 9 
Dauid gemacht batte/ vnd wie er geredt hatte / jm ein Liecht | Mr 
zu geben / und einen Findern jmerdar, 4 
Zu feiner zeit fielen die Edomiter abvon Juda / vnd ai 
machten vber fich einen König. Denn Joram war hinüber mn 
gezogen mit feinen Oberſten / vnd alle Wagen mit jm/ iM 
| vnd hatte fich des nachts auffgemacht / vnd die Edomiter 1 
| vmb in her / und die Oberſten der Wagen geichlagen. Dar: —T 
umb fielen die Edomiter ab von Juda / bis auff dieſen tag. » om 
Zur felbigen zeit fiel, Libna auch von jm ab, Denn er verlies —X 
den HERRN ſeiner Veter Gott. Auch macht er Hoͤ⸗ 
hen auff den bergen in Juda / vnd machte die zu Jeruſalem 
huren / vnd verfuͤret Jude, 
Es kam aber Schrifft zu im von dem Propheten Elia / | 
die laut alſo Sp fpricht ver HER N der Gott deines Das | m 


ters Dauids. Darumb / das du nicht gewandelt haft in IM 
den wegen deines Vaters Joſaphat / noch in den wegen i 
Aſſa des Koͤniges Juda Spndern mandelft in den wegen Bi! 
der | 
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aus dan ij. Buch der Chronica. 126, 
der Könige Iſrael und macheft/ das Juda und die zu ru⸗ 
falem Busen / nach der Hurerey des Hauſes Ahab. Vnd 
haft dazu deine Bruͤder deines Vaters Hauſes erwuͤrget⸗ 
die beffer waren denn du / Sihe / ſo wird dich der RERR 
mit einer groſſen Plagen ſchlagen / an deinem Volck / an 
deinen Findern/ an danen Weibern / vnd an aller deiner 
Habe. Du aber wirſt viel kranckheit haben in deinem Ein⸗ 
geweide / bis das dein Eingeweide fur kranckheit eraus gehe 

tag zu tage. | 
J Alto anne der HERRwider Joram den geift bet 
Philiſter und Araber/dieneben den Morenligen. Vnd 507 
gen erauff in Juda / vnd zuriflen fie/ vnd fuͤreten weg alle 
Habe die fur handen war im Hauſe des Koͤniges / dazu ſeine 
Sone vnd feine Weiber / Das jm fein Son vberbleib/ ort 
Soahasfein junger Son. Vnd nach dem allen / plaget jn 
vr HERR infeinem Eingeweide mitfolcher kranckheit / 
die nicht zu heilen war, Vnd da das weret von tag zu tage⸗ 
als die seit zweier jar vmb mar / gieng fein Eingeweide von 
jm mie feiner kranckheit Under ſtarb an boͤſen kranckhei⸗ 
sen. Vnd ſie machten nicht vber jm einen brand / wie ſie 
ſeinen Vetern gethan hatten. Zwey vnd dreiſſig Jar alt war 
er / da er König ward / vnd regieret acht Jar zu Jeruſalem/ 
nd wandelt das nicht fein war. Vnd fie begruben jn in der 
Stad Dauid / Aber nicht vnter der Könige Greber. 


S iſt nicht genug / —* ein Koͤnig ers 
Fuͤrſt / irn / vnd ein 
Fuͤrſt wol anfange zu Reg ode 

scitlangrechtfehaffen fur dan HERAN 
feinen Gott wandele. Sondern er ſol beſtendig 
bleihen/ big zum ende / vnd ſich von böfen Rath⸗ 


cht verfuren laſſen das er vom HERrn 
gebern nicht verfuͤren laſſ ri 2 ka 
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abfalle. Im fall aber das folches geſchehe / vnd * 
er durch die Diener Gottes Worts vermant mir en 
* ſucch 
de / ſo ſol er / denſelbigen gehorchen / vnd von dem on A 
Gottloſen weſen abſtehen. Wo er nicht wil ſein ud wo 
Königreich verlieren / vnd jemmerlich vmbkomen. Ber 
Des haben wirein € an Xoas 5 mi! 
13 haben wir ein Exempel / an Joas dem Ro Mi 
higeim Juda / Wie wir leſen im andern Buch der fur 
Chronicken am xxiiij. Capittel. aus 
ORT — ha 
a EIN DAS war ſieben jar alt/dacr König ward / vnd 
Aus Br Agent werzig jar zu Jeruſalem. Seine Mut hit 
Eeer Dies Sibja von Berſeba. Vnd Joas thet was ne 
nz dem HERRN mwolgefiel fo lang der Driefter doh 
Jojada lebete. Vnd Jojada gab jm zwey Wei⸗ bin 
ber/ * er — Söne vnd Töchter, im / 
Darnach nam Joas fur / das haus des HERRXRN acht 
su ernewern. Vnd verſamlet die Prieſter vnd Leinten/ vnd N 
Iprach zu jnen / Zihet. aus zu allen Stedten Juda / vnd ſam⸗ * 
let gelt aus gantzem Iſrael / das Haus ewers Gottes zu beſ⸗ Si 
ſern jerlich / vnd eilet ſolchs zuthun. Aber die Leuiten eileten a, 
nicht. Da rieff der Konig Joſada dem furnemeſten/ vnd fi 
ſprach su jm/ Warumb haſtu nicht acht auff die Leuiten / das * 
fie einbringen / von Juda vnd Serufalem / die Stewer⸗di ie 
DIR der Knecht des HERRNaeſetzt Hat die man ſam— nr 
et DA Irael / zu der Huͤtten des Stiffts? Denn die Gott⸗ be 
ao — vnd Br haben das Haus Gottes zuriflen un 
es waszumDaufe des HERR ili net 
en Baalım 5 — X Ngchelligei ward⸗ Au 
a befahl der König / das man eine Ladem ach 
— Lade machte / vnd — 
ſetzet ſie hauſſen ins thor am Hauſe des HERRN Und 
un 


fies 





— 
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aus den ij. Buch der Chronica. 127. 


fies ausruffen in Juda vnd zur Jeruſalem / das man dem 


HERRN eindringen fole die Stewre von Moſe dem 
Knecht Gottes auff Iſrael gelegt inder Wuͤſten. Da fres 
weten fich alle Dberften vnd alles Volck / vnd brachtens 
vnd worffens in die Lade/ bis ſie vol ward. Vnd wenns zeit 
war / das man dieLadeher bringen ſolt / durch die Leuiten / 
nach des Königs befehl C wenn fie faben/ das viel gelt drin⸗ 
nen war) fo fam der Schreiber des Koͤniges / vnd wer vom 
furnemeften Priefter befehl hatte / vnd ſchutten die Laden 
aus / vnd trugen fie wider hin an jren ort / So theten fie alle 
tage / das ſie Gelts die menge zu hauff brachten. _ 

Vnd der Koͤnig vnd Jojada gabens den Erbeitern/ 
die da ſchafften am Hauſe des HERRN / dieſelben dinge⸗ 
ten Steinmetzen vnd Zimmerleute zu ernewern das Haus 
des HERRN auch den Meiſtern an eiſen vnd Ertz / zu 
beſſern das Haus des HERRN. Vnd die erbeiter erbei⸗ 
ten / das dic beſſerung im werck zunam durch jre hand / vnd 
machten das Haus Gottes gantz fertig vnd wol zugericht. 
Vnd da ſie cs volendet hatten / brachten fie das vbrige gelt fur 
den Koͤnig vnd Joſada. Dauon machte man Gefeſſe zum 
Hauſe des HERRN/Gefeſſe zum dienſt vnd zu Brand⸗ 
opffer / Leffeln vnd guͤldene vnd ſilberne Gerete / Vnd ſie 
opfferten Brandopffer bey dem Hauſe des HERRN ale 
wege / fo lange Jojada lebete. 

Vnd Jojada ward alt und des lebens ſat / vnd ſtarb / 
vnd war hundert vnd dreiſſig jar alt da er ſtarb. Vnd ſie 
begruben jn in der Stad Dauid vnter die Koͤnige / darumb / 
das er hatte wolgethan an Iſrael / vnd an Gott vnd ſeinem 
Hauſe. 

nd nach dent tod Jojada kamen die Oberſten in 
Juda / vnd beten den König an. Da gehorcht inen der Ko⸗ 
nig. nd fie verlieſſen das Haus HERRNdes Got—⸗ 

iij tes 
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Spruͤche vonder Obrigkeit a 


N 
tes jrer Veter / und dieneten den Haynen und Goͤßzen. Da u 
Fam der zorn vber Juda vnd Jeruſalem / vmb diefer jrer MIN 
ſchuld willen, Er fandte aber Propheten zu jnen / das ficfich Ri 

zudem HERRN bekeren ſolten / vnd die bezeugten fir/ — N 
Aber fie namens nicht zu ohren. kunt! 
nd der Geiſt Gottes zoch an Sacharja den fon Kos I 
jada des Prieſters / der trat oben vber das Volck / und fprach St 
zu jnen / Sofpricht Gott / Warumb vbertretet jr die gebot * 
des HERRN / das euch nicht gelingen wird? Denn jr N hr 
Babe. ven HERRN verlaffen/ So wird er euch wider Si 
verlaflen. Aber fie machten einen Bund wider jn / vnd ſtei⸗ | ll 
nigten in nach den gebot des Königs / im Hofe am Haufe I dl 
des HERRN. Br 
‚ X nd der König Joas gedacht nicht andie Barm | W 
hertzigkeit / die Jofada fein Vater an jm gethan hatte / ſon⸗ IR 
dern erwürget feinen Son. Da er aber ſtaͤrb / fpracher/ an“ 


Dr HERR wirds fehen vnd fuchen, 
nd dadas jar vmb war / Joch erauff das Heer der 


Syrer / vnd Famen in Juda vnd Jeruſalem / vnd verderbeten il 
alle Dberften im Volck / vnd allen jren Raub fandten fie inf 
Dem Könige zu Damafcon. Dennder Syrer Macht Fam A 
mie wenig Mennern/ Noch gabdr HERR in jre hand er 
ein fehr grofle macht / Darumb / das ſie en HERKÄN I N 
jrer Beier Gott verlaſſen hatten / Auch vbeten ſie an Joas RN 
firaffe. Vnd da fie von jm zogen / lieſſen fiejn in groflen Kan 
kranckheiten. ih! 

Es machten aber feine knechte einen Bund wider in/ — 
vmb des Bluts willen der Finder Jojada des Prieſters / und X 
erwuͤrgeten jn auff feinem Bette / under ſtarb. Vnd man db 
begrub in inder Stad Dauid / Aber nicht vnter der Koͤni⸗ Ki 
ae greber. J— 


Aus 
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aus den ij, Buch der Chronica. | J— 
Aus dieſer Hiſtorien kanſtu auch leichtlich 
verſtehen in was groſſen Ehren / vnd Wirden / 
der Koͤnige vnd Fuͤrſten Begrebnus Zu der zeit / 
ſeindt gehalten worden / Denn fie Haben cin vnter⸗ 
fcheide gemacht / zwiſchen den Gottſeligen und 
Gottloſen Königen/ Wenn fie auch ſchon von Die- 
fer Welt abgeſcheiden waren, Die Gottſelige und 
Gottfuͤrchtige Könige) worden begraben) bey dem 
fromen Könige Dauid / der mit recht cin Vater 
aller Gottfuͤrchtigen Koͤnige mag genennet wer⸗ 
dan. Den Gottloſen Koͤnigen aber / die vom 
HERRN] dem Gott Iſrael / vnd feinem Heili⸗ 
gen Wort abgewichen waren / muſte Die ehre nach 
jrem Todte nicht widerfaren / das fie in der Gott⸗ 
fürchtigen Könige begrebnus geleget / fondern 
muften an einem andern ort begraben erden. 
Dig ift Fein böfer / fondern löblicher gebrauch / 
das Könige vnd Fuͤrſten / die Gott rechtſchaffen 
fürchten / an ſonderlichen erwelten oͤrtern / jver 
Fand ond Reich) bey jren feligen vorfaren / gebuͤr⸗ 
lich begrebnus haben / da fie bis zu dem tag des 
HERRN Jechſu Chriſti rugen / vnd als den das 
cWwige Leben vnd Seligkeit in vnſerm HERRN 
Iheſu Chriſto zu beſitzen / aufferſtehen muͤgen. 


Koͤnige 
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Sprüche von der Obrigkeit 
Onige end Fuͤrſten / die ein mal oder ck: T 














SZ liche Sieg vber jre feinde erlanget / follen ner 
SI darumb / jre bergen nicht erheben / noch — 
hochmuͤtig werden / vnd vnnoͤtige Krieg mit an — 
bern. (die gern fricd haben wolten) anfungen. d 
Es ſey dann das fie felbs fchaden daruͤber Teiden Kant 
MMo —*4 4 
wollen, Des haben wir cin Exempel an Amasja At 
dem Könige Juda im andern Buch der Shro- N. 
nicken am xxv. Capittel. * 
RE — "a . — 
* a Snff vnd zwenzig jar alt war Amazja / da er Am 
u SE) Koͤnig ward / vnd regieret neun vnd zwenzig jar IM 
eg Jeruſalem / Seine Mutter hies Joadan von | 
Jeruſalem. Bader thet was dem HERRN I 
wolgefiel/doch nicht von gangem bergen. Da nu | 6a 
fein Königreich befrefftiget war / erwürget er feine Knech⸗ ho Mu 
ke, die den König / feinen Water / gefchlagen hatten. Aber I ml 
are Finder toͤdtet er nicht. Denn aljo fichers geſchrieben im of 
| Geſetz im Buch Mofe/ da der HERR gebeut/ vnd un 


die finder fur die Veter / Sondern ein jalicher fol vmb fei 
| einer 
wg ſterben. role 
nd Amazja bracht zu hauffe Juda / vnd ſtellet ſie 
nach der Veter heuſer / nach den Dberften vber He = 
ober hundert / vnter gank Juda vnd Ben Jamin / vnd zelet 
ſie von zwenzig jaren vnd druͤber / vnd fand jr drey hundert 


| 
ſpricht / Die Veter follen nicht fterben fur die finder/ noch —— 

| 

| 

\ 
tauſent auserleſen / die ins Heer zihen mochten/ vnd Spies | 


—* Schild fuͤren kundten. Dazu nam er an aus Iſrael im‘ 
— tauſent ſtarcke Kriegsleute vmb hundert Centner nicht 
N, 

Es 





— 
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aus dan ij. Buch der Chronica. 129. 

Es kam aber ein Man Gottes zu jm / vnd ſprach / Koͤ⸗ 

nig / las nicht das Heer Iſrael mit dir komen / Denn der 
HERR iſt nicht mie Iſrael / noch mit allen kindern 


Ephraim / Benn ſo du komeſt / das du eine kuͤnheit beweiſeſt 


im ſtreit / wird Gott dich fallen laſſen fur deinen Feinden. 
Denn bey Gott ſtehet die krafft zu helffen vnd fallen zu laſ⸗ 
fon. Amazſa fprach zum Dan Gottes / Was fol man 
denn thun mie den hundert Centner dieich den Kriegsknech⸗ 
ten von Iſrael gegeben habe? Der Dan Gottes Iprach/ 
Der HERR batnoch mehr denn das ift/ das er dir geben 
fan. Dafondert Amazja die Kriegsfnechte abe/ die zu jm 
aus Ephraim fomen waren / das fie an jren ort hin giengen. 
Da ergrimmet jr zorn wider Juda ſehr / vnd zogen wider an 
Iren ort mit grimmigen zorn. 

' nd Ynazia ward getroft / und füret fein Volck 
aus / vnd zoch aus in Saltztal / vnd fchlug der Finder von 
Seir zehen tauſent. Vnd die kinder Juda fiengen jr zehen 
tauſent lebendig / die fuͤreten fie auff die ſpitzen eines Felſes / 
vnd ſtuͤrtzten ſie von der ſpitzen des Felſes / das ſie alle zu⸗ 
borſten. Aber die Kriegsknechte / die Amazja hatte wider⸗ 
umb laſſen zihen / das ſie nicht mit ſeinem Volck zum ſtreit 
zogen / theten ſich nider in den Stedten Juda von Sama⸗ 
ria an bis gen Bethhoron / vnd ſchlugen jr drey tauſent / 

vnd namen viel Raubes. 
Bnd da Amaszja wider kam von der Edomiter 
ſchlacht / bracht er die Götter der Finder von Seir / vnd ſtel⸗ 
let ſie jm zu Göttern / vnd betet an fur jnen / vnd reucher⸗ 
ee jnen. Da ergrimmet der zorn des HERRN vber 
Amazja / vnd ſandte einen Propheten zu jm / der ſprach zu 
jm / Warumb ſucheſtu die Goͤtter des Volcks / die jr Volck 
nicht kundten erretten von deiner hand ? Vnd da er mit jm 
redet / ſprach er zu im / Hat man dich zu des Koͤniges Nat 
L gemacht? 
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Spruͤche vonder Obrigfeit 
gemacht? Höre auff / warumb wiltu gefchlagen fein? Da 
hoͤret der Prophet auff / vnd ſprach / Sch mercke wol/ das 
Gott ſich beraten hat dich zu verderben / das du ſolches ge⸗ 


than haſt / vnd gehorcheſt meinem rat nicht. 
nd Amazja der König Juda ward rats / vnd ſandte 


Hin zu Joas dem ſon Joahas / des ſon Jehu / dem Koͤnige 
Iſrael / vnd lies jm ſagen / Kom las uns mit einander beſe⸗ 
hen. Aber Joas der Koͤnig Iſrael ſandte zu Amazja dem 
Koͤnige Juda / vnd lies jm ſagen Der Dornſtrauch im 
Libanon ſandte zum Cedern im Libanon / vnd lies jm fagen/ 
Gib deine Tochter meinem Son zum Weibe. Aber das 
Wild im Libanon lieff vber den Dornſtrauch / vnd zutrat 
in. Du gedenckeſt / Sihe/ich habe die Edomiter gefchlagen/ 
Des erhebt fich dein hertz / vnd fucheft ruhm. u bleib das 
Heimen’ Warumb ringeſtu nach vngluͤck / das du falleft/ 
vnd Juda mit dir? 
Aber Amazja gehorchte nicht/ Denn es gefchach von 
Gott / das fie gegeben würden indie hand / darumb / das fie 
die Götter der Edomiter gefucht Batten. Da zoch Idas der 
König Iſrael erauff / vnd beſahen fich mit einander / er und 
Amazja der König Juda zu BethSemes / diein Juda 
ligt. Aber Juda ward gefchlagen fur Iſrael / und flohen, 
ein jeglicher in feine Hütten, Aber Amazia den König 
Juda / den fon Joas / greiff Joas der fon Joahas / der Koͤ⸗ 
nig Iſrael zu BethSemes / vnd bracht jn gen Jeruſalem. 
Vnd reis ein die Mauren zu Jeruſalem / vom Thor Ephra⸗ 
im an / bis an das Eckchor / vier hundert ellen lang. Vnd 
alles gold vnd ſilber / vnd alle gefeſs / die furhanden waren im 
Hauſe Gottes bey ObedEdom / vnd in dem Schatz im 
Hauſe des Koͤniges / vnd die Kinder zu pfand / nam er mit 
ſich gen Samaria. 


Koͤnige 
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aus demt ij. Buch der Chronica. 30. 


EN 


Onige und Fuͤrſten die Soft von gan 
NV sen Herken ſuchen / die finden in auch, 
YN Bnder gibt inen glück und Heil / wider 
alle jre Seinde / vnd macht fie beruͤmbt 
in aller Welt, Derwegen wenn ſie alſo haben) 
ſollen ſie in warer demut Gott danckbar bay ! 
nicht hochmuͤtig werden / ſich an dem HERRN 
nicht verſuͤndigen / oder ſich vnterſtehen / Das ſeni⸗ 
ge zu thun /das jrem beruff nicht games (ob gleich 
ſolche werck / anfich ſelbs gut / vnd Gott gefellig 
ſein wenn fie von den Perſonen / Die Gott dazu 
verordnet / geſchehen) Es fa) denn Das ſie hart 
end mit groſſer plage/ vom HERAN wollen 
geftraffe werden. Des haben wir Exempel an 
Vſia / dem König Juda / als wir leſen / in dem 
andern Buch der Chronicken am xxvj. Capittel. 
ZA nam das gantze Volck Juda Vſia / der war 
I ISDN fechsehen jar alt / vnd machten jn zum Könige 
2* an feines Vaters Amazia flat. Derjelb ba; 
Mwet Eloth / vnd bracht ſie wider an Juda / nach 
ERS der König eniſchlaffen war mit feinen 
Vetern. Sechdʒehen jar alt war Vſia / da er König ward/ 
vnd regieret zwey vnd funffzig jar zu Serufalem. Seine 
Muiter hies Jechalja von Jeruſalem. Vnd thet das dem 
HERRN wolgefiel/ wie fein Vater Amazja gethan 
hatte, Und er fürchte Gott fo fang Sacharja Icbte/ der 
Serer in den Geſichten Gottes / vnd ſo fange er ven 
HERRRſuchte/ lies jm er gelingen, 
22 


(ro 
N — 






Denn 
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Sprüche von der Obrigkeit 

Denn er zoch aus / vnd ſtreit wider die Dhilifter / und 
zureis die Mauren zu Gath / vnd die Mauren zu Jabne- 
vnd die Mauren zu Asdod / vnd bawete Stedte vmb A⸗⸗ 
dod / vnd vnter den Philiſtern. Denn Gott halff jm wider 
die Philifter/ wider die Araber / wider die zu Gur Baal/ und 
wider die Meuniter. Vnd die Ammoniter gaben Yfia 
gelchende/onder ward berhuͤmet bis man komet in Egyp⸗ 
ten / Denn er ward jmer ſtercker vnd ſtercker. Vnd VBfſia 
bawete Thuͤrne zu Jeruſalem am Eckthor/ vnd am Thal 
thor / vnd an andern ecken / vnd befeſtiget ſie. Er bawet 
auch Schloͤſſer in der Wuͤſten / vnd gruͤb viel Brumnen 
Denn er hatte viel Viehs / beide / in den Awen vnd auff den 
Ebenen / auch Ackerleute vnd Weingartner an den bergen 
vnd am Charmel / Denn er hatte luft zu Ackerwerck. 

Vnd Pfia hatteeine Macht zum ſtreit / die ing Heer 
zogen / von Kriegsknechten / in der zal gerechnet / vnter der 
band Jeiel des Schreibers und Maeſeja des Ampemans/ 
vnter der hand Hananja aus den Oberſten des Koͤniges. 
Vnd die zal der furnemeften Veter vnter den ſtarcken Kries 
gern / war zwey tauſent vnd ſechs hundert. Vnd vnter jrer 
Hand die Heermacht drey hundert tauſent vnd ſieben tau⸗ 
ſent vnd fuͤnff hundert zuͤm ſtreit geſchickt / in Heerskrafft 
zu helffen dem Könige wider die Feinde, Vnd Vſia fchicke 
jnen fur das gantze Heer / Schilde / Spiefle / Helm, Pan⸗ 
tzer / Bogen vnd Schleuderſteine. Vnd macht zu Jeruſa⸗ 
lem Bruſtwehre kuͤnſtlich / die auff den Thuͤrnen vnd Ecken 
ſein ſolten / zu ſchieſſen mit pfeilen vnd groſſen ſteinen. Bud 
fein geruͤcht kam weit aus/darumb das jm ſonderlich ge⸗ 
holffen ward / bis er. mechtig ward. 

Vnd da er mechtig worden war / erhub ſich ſein 
herßz zu ſeinem verderben / Denn er vergreiff ſich an dem 
DER ſeinem Gott/ vnd gieng in den Tenpeldes 
HERRN 
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aus dem ij. Buch der Khronica, 3. 


HERRNaureuchern auff dem Reuchaltar. Aber Aſar⸗ 
ja der Prieſter gieng jm nach/ vnd achzig Prieſter des 
HERRN mie jm / redliche Leute / vnd ſtunden wider 
Vſia den Koͤnig / vnd ſprachen zu jm / Es gebuͤrt dir Vſia 
nicht zu reuchern em HERRN / ſondern den Prieſtern 
Aarons kindern / die zu reuchern geheiliget ſind. Gehe raus 
aus dem Neiligehum/ Denn du vergreiffeft dich / vnd 65 wird 
dir Feine ebrefein fur Gott den HERRN. 

Aber Vſia ward zornig/ vnd hatte ein Reuchfas in 
der hand, Vnd daer mit den Drieftern murret / fuhr der 
auſſatz aus an feiner Stirn furden Prieftern im Hauſe des 
HERRN fur dem Reuchaltar. Und Afarja der oͤberſte 
Prieſter wand das heubt zu jm / vnd alle Priefter/ vnd fihe/ 
da war er auffegig an feiner Stirn’ vnd ſie ftieflen jn von 
dannen. Er eilet auch felbs eraus zu geben/denn feine Plage 
war vom HERRN. Mio war Vſia der König aus⸗ 
fesig bis an feinen £0d/ vnd wonet in eim fondern Hauſe aus⸗ 
ſebig / denn er ward verftoffen vom Hauſe des HERN I. 
Jotham aber fein fon fund des Koͤniges Hauſe fur / vnd 
richtet das Volck im Lande, | 

Was aber mehr von Vſia zu fagen iſt / beide / das 
erſte vnd das letzte / hat beſchrieben der Prophet Jeſaja / der 
fon Amoz. Vnd Vſia entſchlieff mit ſeinen Vetern / vnd 
ſie begruben jn bey ſeine Veter im Acker bey dem Begreb⸗ 
nus der Koͤnige / Denn fie ſprachen / Er iſt auſſetzig. Vnd 
Jotham ſein ſon ward Koͤnig an ſeine ſtat. 


Dieſer Jotham / war ein Gottfuͤrchtiger 
Koͤnig / vnd thet das den HERRN wolgefiel / 
doch war er/ im waren Gottes dienſt / nicht fo vol- 
£omen vnd rechtſchaffen / als es jm wol gebuͤret 

Llüj hette. 
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Spruͤche vonder Obrigkeit 
hette. Dieweil aber noch etwas guts an jm er- N 
funden ward / verlihe im dr HERR ſiege / | 
vber feine Feinde / Wie im andern Buch der Chro⸗ | 
nicken am xxvij Capittel geſchrieben ſtehet. ini 
















u 

— tham war fuͤnff vnd zwenzig jar alt da er Koͤ⸗ ſu 
Sch nig ward / vnd regieret ſechzehen jar zu Jeruſa⸗ 9 
ED Palin. Seine Mutter hies Jeruſa / eine Tochter N 
K Zadok. Vndthet dasdem HERAN mob von 
gefiel/ wie fein Vater Vſia gethan hatte, On kan 
das er nicht in den Tempel des HERRN gieng/ vnd um 
das Volck ſich noch verderbet. Er bawet das Hohethor am 
Hauſe des HE RRN/ vnd ander Mauren Dphel bawet tut 
er viel. Vnd bawet die Stedte auff dem gebirge $uda/ vnd ih 
in den Welden bawet er Schlöffer und Thürne, im 
Vnder ſtreit mitdem Könige der Kinder Ammon, we 
vnd er ward jr mechtig / das jm die Finder Ammon dasfelb — 
jar gaben hundert Centner ſilbers / zehen tauſent Cor wei⸗ ar 
Ben/ vnd schen taufent gerſten. Soviel gaben im die finder — 
| Ammon auch im andern ond im dritten jar. Alfo ward So; | M 
tham mechtig / Denn er richtet feine wege furdem HEIM | A 
feinem Gott. Wi: 
Bas aber mehr von Jotham zu fagen ift/ vnd alle —V— 
ſeine Streite vnd feine wege/ Sihe / das iſt geſchrieben im Sınn 
Buch der Könige Iſrael vnd Juda. Fuͤnff vnd zwenzig jar Acht 
alt war er/daer König ward/ vnd regieret fechzehen jar zů vr 
Jeruſalem. Vnd Jotham entfchlieff mic feinen Vetern/ "hen 
vnd ſie begruben jn inder Stad Dauid / Vnd ſein Son | man 
Ahas ward Koͤnig an feine flat, | doß 
Nass 

N 





Koͤnige 
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aus den ij. Buch der Chronica. 132. 
Onige vnd Fuͤrſten / ſollen feines weges 
von dan HERRN jram Gott / vnd 
dem Gottes dienſt / ſo Gott in ſeinem Hei⸗ 
ligen Wort geboten/ abfallen. Sondern feſt da— 
raͤn hangen / wo fie nicht jammer vnd elend vber 
ſie ſelbs vnd jr gantzes Land fuͤren wollen das ſie 
feld viel frembde Herrn / feiren / jnen Tribut ge⸗ 
ben muͤſſen / vnd jre Vnterthanen getoͤdtet | ge 
fangen / vnd vertilget werden. So gieng es dem 


(e) 


Gottloſen Könige Ahas / vnd feinen armen Br 


terthanen. Wo er aberdem Propheten Eſaig ge 
folget / wer es jm fo vbel nicht gegangen, Die 
immerliche Hiftoriam magſtu leſen / im andern 
Buch der Chromicken am xxviij. Capittel. 





2 








DE IN \ und regierte fechzehen jar zu Jeruſalem / Vnd 
Nas thetnicht das dem II C RRN owolgefiel/ wie 
GE ſan Vater Dauid. Sondern wandelt in den 
*8 


Serie wegen der Könige Iſrael. Daszıı machte er gez 
offen Bilder Baalimz Vnd reucherte im Tal der Finder 
Hinnom / vnd verbrand ſeine Soͤne mit fewer / nach dem 
grewel der Heiden / die der HE RR fur den kindern Iſrael 
vertrieben hatte, Vnd opfferte vnd reucherte auff den Hoͤ⸗ 
hen vnd auff den Huͤgeln / vnd unter allen gruͤnen Bew⸗ 
men. Darumb gab jn der HERR fein Gott in die hand 
des Koͤniges zu Syrien / das ſie jn ſchlugen / vnd ein groſſen 
Hauffen von den ſeinen gefangen wegfuͤreten / vnd gen 


Damaſcon brachten. Auch warder gegeben vnter die Da — 
des 
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Sprüche von der Obrigkeit 


des Koͤniges Iſrael / das cr eine groſſe Schlacht an jm eher. 
Denn Pekah ver Son Kemalja ſchlug In on Beunbert 
vnd zwenzig tauſent auff einen tag / die alle redliche Leute 
waren/ Darumb das ſie en HERRN jrer Werer Gore 
verliefen. Vnd Sichriein gewaltiger in Ephraim erwür: 
get Maeſeja den fon des Königes/ Vnd Aftifam den 
Hausfuͤrſten / vnd Elkana denncheften nachdem Koͤnige. 
Vnd die finder Iſrael fuͤreten gefangen weg von jren Brüs 
dern zwey hundert tauſent Weiber / Soͤne und Toͤchter / vnd 
namen dazu groſſen Raub von jnen/ vnd brachten den 
Raub gen Sarmaria, | 
‚Es war aber dafelbsein Propher des HERRN, 
der Dies Oded / der gieng erans dem Br er das gen 
Samatia kam / vnd fprach zu jnen / Sihe/ weilder HERR 
eiver Veter Gott vber Juda zornig ift/ hat er fie in ewre 
bende gegeben. Ir aber habt fie erwuͤrget fo grewlich / das 
in den Himel reicht, Nů gedenckt jr die Kinder Juda und 
erufalem cuch zu vnterwerffen zu Knechten und Megden/ 
Iſt das denn nicht fchuld bey euch widerden HERRN 
ewren Gott? So gehorchet mir nu/ vnd bringet die Ge⸗ 
fangene wider hin / die jr habt meggefürt aus ewren Brüz 
dern / Denn des HERRN zorn iſt vber euch ergrimmet. 
| Damachten fich auff etliche unter den Furriemeften 
der finder Ephraim Afarja der fon Johanan / Bercchia 
der ſon Meſillemoth / Jehiskia der fon Sallum / und Amas 
ja der fon Hadlai / wider die / ſo aus dem Heer kamen / vnd 
ſprachen zu jnen / Ir ſolt die gefangene nicht herein bringen 
Denn jr gedenckt nur fchuld fur dem HERR Nober uns 
auff das je onfer Sünde vnd fehufd defte mehr machet/ 
Denn es ift zuuor der ſchuld zu viel / und der zorn ober Ifrael 
ergrimmet. Da lieſſen die geharniſchten die Gefangene 
vnd den Raub fur den Oberſten pnd fig der ganzen Ge⸗ 
meine, Da 
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ans dem ii, uch der Chronita. 135. 

Da ftunden auff die Menner / die jtzt mit namen gez 
nennet find/ und namen die Gefangenen’ vnd alle die blos 
vnter inen waren / zogen fie an von dem geraubten/ vnd klei⸗ 
deten fie/ ond zogen jnen fchuch an/ vnd gaben jnen zu eſſer 
vnd su trincken / vnd falbeten fie/ vnd füreten fie auff Eſeln 
alle die ſchwach waren/ vnd brachten fie gen Jeriho Zur 
Palmenſtad bey jre Brüder / vnd kamen wider gen Sa 
marın. 

Zu der felben zeit / ſandte der König Ahas zu den Koͤ⸗ 
nigen von Aſſur / das fie im huͤlffen. Vnd es kamen aber- 
maldie Edomiter und fehlugen Juda / vnd füreten etliche 
weg. Auch theten fich die Philiſter nider in den Stedten/ ın 
der Awe vnd gegen mittag Juda / vnd geivonnen Beth⸗ 
Semes / Aialon/ Gederoth und Socho mit jren Toͤchtern / 
vnd Thimna mit jren Toͤchtern / vnd Gimſo mit jren 
Toͤchtern / und woneten drinnen. Denn der HERRN De 
muͤtiget Juda vmb Ahas willen / des Koͤniges Juda/ 
Darumb das er Juda blos machte vnd vergreiff ſich am 
HERRN. Vnd es kam wider jn TiglathPilneſſer 
der König von Aſſur / vnd belagerte jn / Aber er fund jn nicht 
gewinnen. Denn Ahas teilet das Haus des HERRN/ 
vnd das Haus des Koniges vnd der Oberſten / das er dem 
Koͤnige zu Aſſur gab. Aber es halff jn nichts. 

Dazu in feiner Not / macht der Koͤnig Ahas des ver⸗ 
greiffens an HERRN noch mehr / vnd opfferte den 
Goͤttern zu Damaſcon / die in geſchlagen hatten / vnd ſprach / 
Die Goͤtter der Koͤnige zu Syrien helffen jnen. Daͤrumb 
wil ich jnen opffern / das ſie mir auch helffen. So doch die⸗ 
ſelben jm vnd dem gantzen Iſrael ein fall waren. Vnd Ahas 
bracht zu hauff die Gefeſſe des Hauſes Gottes / vnd ſamlet 
die Gefeſſe im hauſe Gottes / vnd ſchlos die thuͤren zu am 
hauſe des HERRN / vnd macht im Altar in allen win 
hm ckeln 


—ä ——— 
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Sprüche vonder Obrigkeit 
ckeln zu Jeruſalem / Vnd in den Stedten Juda / hin vnd her 
macht er Hoͤhen zu reuchern andern Goͤttern / vnd reitzet den 
HERRXN ſeiner Veter Gott. 

as aber mehr von jm zu ſagen iſt / vnd alle feine 
wege / beide erſten vnd letzten / Sihe / das iſt geſchrieben im 
Buch der Koͤnige Juda vnd Iſrael. Vnd Ahas entſchlieff 
mit feinen Vetern / vnd fie begruben jn in der Stad zu Je— 
ruſalem. Aber fie brachten in nicht vnter die Greber Der 
Könige Iſtael. Vnd fein Son Jehiskia ward König an 
keine fiat. 

Ein folche Hiſtoriam liſt man auch im ans 
dern Duch der Könige am xvij. Capittel / Da der 
Stad Samaria vnd der finder Iſrael entlich zurs 
ſtoͤrung befchrieben wird: Denn Salmanaſſer der 
König von Aſſyrien vberwandt Hofeam den Kö- 
nig von Iſrael / verwuͤſtet das gankelandt Iſra⸗ 
el / vnd ſchlug das Volck zu todte ausgenoms 
men / die er gefenglich mit ſich in Aſſyriam fuͤrete. 
Merck auch die vrſach / der grewlichen verwuů— 
ſtung / vnd thue ware Buſs / das du ſolchem one 
geluck mit deinen Vnterſaſſen entflieheſt. 


IN ziwelfften jar Ahas des Koͤnigs Juda / ward Koͤ⸗ 

SR rg ober Iſrael zu Samaria Hoſea der Son Ela/ 

neun jar. Vnd thet das den HERRN bbel ge⸗ 

fiel/ Doch nicht wie die Koͤnige Iſrael / die vor jm waren. 

Wider denſelben zoch erauff Salmanaſſer der Koͤnig zu 

Aſſyrien / Vnd Hoſea ward jm vnterthan / das er jm ge⸗ 
ſchenck gab, 

Da 
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aus dem ij. Buch der Chronica. 9154 
Da aber der Koͤnig zu Aſſyrien inne ward / das Hoſca 
einen Bund anrichtet / vnd Boten hatte zu So dem koͤnige 
in Egypten geſand / vnd nicht darreichet Geſchencke dem 
Könige zu Aſſyrien alle Jar / belagert er jn / vnd legt inins 
Gefengnis. Und der König zu Aſſyrien zoch auffs gantze 
Sandyund gen Samaria / vnd belagerte fie dreh jar. Vnd im 
neunden jar Hoſea / gewan der Koͤnig zu Aſſyrien S ama⸗ 
via. Vnd fuͤret Iſrael weg in Aſſyrien / vnd ſetzt ſie zu Ha⸗ 
lah vnd zu Habor / am waſſer Goſan / vnd in den Stedten 
er Meder. BES: 
pr ar da die Finder Sfrael wider von KERN 
jren Gott fündigten / der fie ans Egyptenland gefuͤret hat⸗ 
eaus der Hand Pharao des Koͤniges in Egypten / vnd 
ander Goͤtter furchten / vnd wandelten nach der Heiden 
weile / dieder HERRN fur den Kindern Iſrael vertrieben 
hatte’ vnd wie die Könige Iſrael theten. Vnd die Finder 
Iſrael ſchmuͤckten jre Sachen wider den HE RRN jren 
Gott / die doch nicht gut waren / Nemlich / Das fie jnen 
Hoͤhe baweten in allen Stedten/ beide in Schloͤſſern vnd 
feſten Stedten. Vnd richteten Seulen auff / vnd Hoyne 
auff allen hohen Huͤgeln / vnd vnter allen grünen Bew⸗ 
men/ vnd reucherten daſelbs auff allen Hoͤhen / wie Die 
Heiden / dieder HE RRfur jnen weggetrieben hatte / vnd 
trieben boͤſe ſtuͤcke damit fie den IE RRI erzürneen/ 
ond dieneten den Goͤten / dauon dar HEN NR zu jnen ge⸗ 
ſagt hatte / Ir ſolt folchs nicht hun. 9 
nd wenn der HE RRhbezeuget in Iſrael vnd Ju⸗ 
da / durch alle Propheten vnd Schawer / vnd lies jnen ſa⸗ 
gen / Keret vmb von ewren boͤſen Wegen / vnd haltet meine 
Gebot und Rechte/nach allem Geſetz / das ich ewren Vetern 
geboten habe/ vnd das ich zu euch geſand habe / durch meine 
Ensche die Propheten / So gehorchten fie nicht Sondern 
Mmij herteten 
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Sprüche von der Obrigkeit 
herteten jren Nacken wieder Nacke jrer Werer/ dieni he 
gleubten an den HERRN ren Goit. Dazu verachseren 
fie feine Gebot vnd feinen Bund / den ce mie jren Netern 
gemacht Hatte / vnd feine Zeugnis die er vnter jnen thee/ 
Sondern wandelten jrer eitelfeit nach/ und worden eitelden 








Heiden nach / die vmb ſie her woneten/ von welchen inen oh 
der HERR geboten hatte / Sie folten nicht wie fi hun. * } 
Uber fie verlieffen alle Gebot des HERRN jres Goftes/ Bu 
vnd machten nen zwey gegoſſen Kelber und Hayne / vnd bit 
beteten an alle Heer des Himels / vnd dieneten Baal und init 
lieſſen jre Soͤne vnd Züchter durchs Fewer gehen / vnd I 
gingen mit IBeiffagen vnd Zeubern vmb / vnd vbergaben | IM 
ſich zu thun / das dem HER RNobel gefich/ in sucrs | RR 
zuͤrnen. | NEN, 
Da ward der HERR ehr zornig ober Iſrael / vnd | bie! 
thet fie von ‚einem Angeſicht / dasnichts vberbleib / denn I eh 
der Stam Juda alleine (Dazu hielt auch Juda nicht die Br 
Gebot des H ERRN jres Gottes / und wandelten nach N 
ven Sitten Iſrael die fie gethan hatten) Darumb vers Null 
warff der HERRallen Samen Sfrael/ ond drenget ſie / 0) 
vnd gab fie in die hende der Reuber / bis das er fie warff von Km: 
feinem Angeſicht. Denn Iſrael ward geriſſen vom Haufe | — 
Dauid / vnd fie machten sum Koͤnige Jerobeam den Son KR 
boath / Derfelb wand Iſtael Binden ab vom HERNNY Ve hi 
vnd macht/ Das fie fchiwehrlich fündigeten. Alſo wandelten N 
die Kinder Iſrael in allen Sünden Jerobeam/ dieer ange uns 
sicht hatte / vnd fieflen nicht dauon bis der HERR | 4 
„siracl von feinem Angeſicht thet/ wie er geredt Rat durch alle | Inga; 
jeine Knechte die Propheten. Alfo ward Iſrad ang feinem | Kinlehe 
Sand weggefurt in Affprien / bis auff dieſen tag. Funde 


Königs 
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aus dem ij. Dich der Chronica. 15. 
> Drige ond Fuͤrſten /ſollen ernſtlich jrem 
RI, Höchften vermuͤgen nach / alle Abgötte- 
I ro) [end falfchen Gottes dienſt / fo in 

9 iv Lendern geweſen / oder noch zur zeit 
in vbung iſt / austilgen vnd abſchaffen / Vnd bey 
dem HERRN jrem Gott / vnd dem waren 
Gottes dienſt / nit gantzem hertzen / ſinne vnd ge⸗ 
muͤt / on alle heucheley bleiben. Desgleichen fol- 
len ſie alle jre Vnterſaſſen vermanen / vnd ernſtlich 
dazu halten / das ſie in gleicher geſtaldt den 
HERRN fürchten] vnd nach feinem Heiligen 
Geſetz / Geboten / vnd befehl / wandeln. Alſo thet 
der heilige Koͤnig Ezechias. Derwegen er auch 
nicht / die zeit als im Sennacherib drewet / vnd 
den lebendigen Gore befporter / verzaget. Denn 
er flohe mit dem Propheten Efaia vnd allen ein⸗ 
wonern zu Jeruſalem / von gantzem hertzen / mit 
ernſtem gebee und warbafftiger Buſs / du Gott / 
der erhöree in auch /vnd erloͤſet jn gewaltig vnd 
£reflich ſampt der Stad Jeruſalem / aus des mech⸗ 
tigen Tyrannen Sennacheribs hand. Vers 
lengert jm auch daneben (da er Todtkranck war) 
ſein leben funffzehen jar. Seinen glauben Gotts⸗ 
furcht / vnd andere gute werck und Tugendt / fol 
Ion (mit recht) alle Chriſtliche Fuͤrſten / mit vleis 
Tui nach⸗ 
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Spruͤche von der Obrigfeit 



















nachfolgen / vnd fich in jrem Regiment / ſeinem Ex —* 
empel nach / verhalten. So kundten ſie alzeit ei⸗ MN! 
nen genedigen vnd Darmbersigen Gott haben, fin Ao 
der infeiner noth vnd angit/ die / ſo jme mit recht⸗ (unit 
ſchaffenen aleubigen hertzen anbangen/ nicht wil | a 
verlaſſen. Ja fie Finden cin glückjelig Icben für | mei 
ren auff dieſer Welt / vnd bernach mie Short ewig | anf 
Ichen, Was wollen menfchen mehr von Gott Bu! 
begeren? Vnd diſs fon manbey Gott bekommen | ® 
Wo man Ezechie vnd ander Gottfuͤrchtiger leut m 
Exempelnachfolgen wil. Alſo lautet feine Hiſtori ni 
imandern Buch der Chronicken am xxix. xxx. xxxj. Ben 
nd xxxij. Capittel. iM 





WIN ey hiefia war fünff und zwenzig jar alt / da er 


2 







7 





Sg ne Tochter Zacharja. Vnd er thet das dem 
HERRIN wolgefiel/ wie fein Vater Dauid. 
Cr thet auff die Thür am Hauſe des HERRN/ im 
erſten Monden des erſten jars feines Koͤnigreichs / und bez 
feſtiget ſie. Vnd bracht hinein die Prieſter vnd Leuiten / vnd 
verſamlet fie auff der breiten gaſſen gegen morgen/ vnd 
ſprach zu jnen. 
Hoͤret mir zu jr Leuiten / Heiliget euch nu / das jr hei⸗ 


RKoͤnig ward / vnd regieret neun vnd zwenzig jar harhıkr 
Eʒu Jeruſalem. Seine Mutter hies Abia/ ei⸗ | 


verlanl 
hinein 


| uite HE 
liget das Haus vs HERRN ewer Beter Gott/ond A 
thut eraus den onflat aus dem Neiligehum. Denn vnſer 0 
Veter haben fi h verariffe ve ru KEN 
Veter haben fich vergriffen/ und gethandasdem HERrn Air 
pnjerm Gott pbel gefelt / pnd haben in perlaſſen. Denn fie Auen 

HN, 


haben 
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aus dem ij. Buch der Chronica. 136. 
haben jr angeſicht von der Wonung des HEN RI ge 
andy vnd den rücken zugekeret. Vnd haben die Thür an 
der Halle zugefchloflen/ / vnd die Lampen ausgelefcht / vnd 
kein Reuchwerg gereuchert / vnd kein Brandopffer ge⸗ 
than im Heiligthum dem Gott Irael. 
“Daher ift der zorn des HERRN vber Juda vnd 
Jerufalem komen / vnd hat fie gegeben in zerſtrewung und 
derwuͤſtung / Das man ſie anpfeifft / wie jr mit ewern au⸗ 
gen ſehet. Denn ſihe / vmb des ſelben willen ſind vnſer Ve⸗ 
er gefallen durchs Schwert / vnſer Sone/ Toͤchter vnd 
Waͤber ſind weggefuͤrt. Nu hab ichs im ſinn einen Bund 
su machen mit den HERRN dem Gott Iſrael / das fein 
zorn vnd grim ſich von vns wende. Nu meine Soͤne ſeid 
nicht hinleſſig / Denn euch hat der HERRerwelet / das 
jr fur jm ſiehen ſolt / vnd das fr feine Diener vnd Reucher 
eid. 
Da machten ſich auff die Leuiten / Mahath / der ſon 
Amaſai / vnd Joel der fon Aſarja / aus den kindern der Ka⸗ 
hachiter. Aus den kindern aber Merari / Kis der fon Abdi- 
vnd Aſarja der fon Jehaleleel. Aber aus den kindern der 
Gerſonitern / Joab der ſon Simma / vnd Eden der ſon 
Joah. Vnd aus den kindern Elizaphan / Simri vnd Jeiel. 
BVub aus den kindern Aſſaph / Sacharja und Mathanja/ 
Vnd aus den kindern Heman / Jehiel vnd Semei. nd 
aus den kindern Jeduthun / Semaea vnd Vſiel. Vnd ſie 
verſamleten jre Bruͤder vnd heiligeten ſich / vnd giengen 
hinein nach dem gebot des Koͤniges / aus dem wort des 
H ERRN /z zu reinigen das Haus des HER RM. 
Die Prieſter aber gingen hinein inwendig ins Haus 
des HERRN zureinigen/ vnd theten alle vnreinigkeit 
(die ͤn Tempel des HER RN funden ward) auff den 
Hof am Hauſe des RERRN / vnd die Leuiten van 
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Spruͤche von der Obrigkeit 









hl 


fie auff / vnd trugen fie hinaus in den bach Kidron. Sie N 
fiengen aber an am erften tage des erſten Monden ſich zu nn, 
heiligen / vnd am achten tage des Monden giengen fie in vie — 
Halle des HERRN / vnd Beiligeren das Haus des —W 
ERRNaacht tage / vnd volendeten es im fechsehenden ect! 
lage des erſten Monden, SP) 
Vnd fie giengen Binein zum Könige Hiskia/ und ade 
Iprachen Wir haben gereiniget das ganke Haus des auchan 
HERRN / den Brandopffers Altar / vnd all fein Ge vnduf 
rete / den Tiſch der Schawbrot /vnd alle fein Gerete / und d.? 
alle Gefeſſe / die der König Ahas/ da er Koͤnig war / wegge⸗ Gnn 
worffen hatte / da er ſich verfündige/ die haben wir zu⸗ hy Qt 
gericht vnd geheiliget / Sihe / fie find für dem Akkar des frau 
HERXN. | NN 
Da macht ſich der König Hiskia fruͤe auff / vnd ver⸗ 1 
Be: bir oberjten der Stad / und gieng hinauf zum Hauſe Be 
8 ERXN/ vnd brachten erzu ſieben Farren/ ſiben Ni 
ider / ſieben Lemmer / vnd ſieben Zigenbocke sum Sünvd: arten ſi 
opffer fur das Koͤnigreich⸗/ fur das Heiligthum vnd fur ſurh/) 
Zune nd er fprach zu den Prieftern der finder Maron/ Ka 
as fie opffern ſolten auff dem Altar des HERRN, 1 um Auf 
= Ichlachten fie die Kinder / vnd die Priefter namen das | us 
* ut/ vnd ſprengeten es auff den Altar/ und ſchlachten die R ke 
ider / vnd fprengeten das Blut auff den Altar und | Mh 
Ichlachten die Lemmer/ vnd Iprengeten das Blut auff de Tre 
Altar. Vnd brachten die Bo ; Pen 
Acat chten DIE Boͤcke zum Suͤndopffer fur dem J 
Könige und der Gemei | Bunt 
nge vnd der Demeine/ vnd legten jre hende auff fi I dire 
Vnd die Prieſter feh | indi — gt 
—— er fc Aachten ſie / vnd entſuͤndigeten jr Blut Ak 
IT Dem Altar / zu verfünen das gange Iſrad Denn der > 
König hatte befohfen Brandopffer vnd Sünde fer zu⸗ — 
thun F das gantze Iſrael. far. » Stil 
nd er ſtellet dig Leuiten i F oſede 
ten im Hauſe des H E R — N hehgen 
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aus den ij. Buch der Chronica. 137. 


mit Cymbeln / Pſaltern und Harffen/ wiees Dauid befoh⸗ 
len hatte / vnd Gad der Schawer des Koͤniges / vnd der 
Prophet Nathan / Denn es war des HERRN gebot 
durch ſeine Propheten. Vnd die Leuiten ſtunden mit den 
Seitenſpielen Dauid / vnd die Prieſter mit den Drometen. 
Vnd Hiskia hies ſie Brandopffer thun auff dem Altar, 
Vnd vmb die zeit/ da man anfieng das Brandopffer/ fieng 
auchander gefangdes HERRN / vnd die Drometen/ 
vnd auff mancherley Seitenſpiel Dauid des Koͤniges Iſra⸗ 
el. Vnd die gantze Gemeine betet an / vnd der Geſang der 
Senger / und das drometen der Drometer / weret alles/ bis 
das Brandopffer ausgericht war. Da nu das Brands 
opffer ausgericht war / beuget ſich der Koͤnig vnd alle die bey 
im furhanden waren / vnd beteten an. 

Vnd der König Hiskia ſampt den oͤberſten hies die 
Leuiten den HERRN loben mit dem geticht Dauid vnd 
Aſſaph des Schawers / vnd fie lobeten mit freuden / vnd nei⸗ 
geten ſich vnd betetenan. Vnd Nisfia antwortet / vnd 
ſprach / Nu habt jr ewre hende gefuͤllet em HERRN 
*— hinzu / vnd bringet ber die Opffer vnd Lobopffer/ 
zum Hauſe des HERRN. Vnd die Gemeine bracht 
erzu Opffer vnd Lobopffer / vnd jderman freiwilliges her⸗ 
gen Brandopffer. Vnd die zal der Brandopffer / ſo die ges 
meine erzu brachte / war ſiebenzig Rinder / hundert Wider / 
vnd zwey hundert Lemmer / vnd ſolches alleszu Brandopffer 
dem HERRN Vynd ſie heiligeten ſechs hundert Rinder/ 
vnd drey tauſent Schaf. 

Aber der Prieſter waren zu wenig / vnd kundten nicht 
allen Brandopffern die haut abzihen / Darumb namen ſie 
jre Brüder die Leuiten / bis das werck ausgericht ward / vnd 
bis ſie die Prieſter heiligeten / Denn die Leuiten ſind leichter 
zu heiligen / weder die Prieſter. Ausb war dar Brand- 

en opffer 
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Eprüche von der Obrigfeit 


may 

opffer viel mie dem ‚Fett der Danckopffer vnd Tranckopffer en. 
zu den Brandopffern/ Alfoward das Ampt im Haufe des * ij 
HERRXN fertig. Vnd Hiskia frewet fich ſampt al- ar 
lem Volck / das man mit Hort bereit war worden Denn ei a 
es gefchach eilend. EN 

J 0 

Sr Nd Hiskia fandee hin sum gantzen Iſrael vnd Juda⸗ ei 
SAH, Ichreib brienean Ephraim und Manaffe/ das Ki 
fie femen zum Haufe des HERRN ac Seruz * 

ſalem / Paſſah zu halten em HERRN dem Gore Iſra⸗ im dan 
el, Vnd der König hielt einen rat mie feinen Oberſten vnd am 
der ganzen Gemeine zu Jeruſalem /das Paſſah zu haften Mi 
im andern Monden/ Denn fie kundtens nicht haltenzue — | mm 
ſelbigen zeit / darumb / das der Driefter nicht gnug geheiliget IM 
waren / vnd das Volck noch nicht zu hauff Fomen war gen narle her 
Jeruſalem. Vnd es gefiel dem Könige wolond der gangen I haut 
gemeine. Vnd beſtelleten / das folches ausgeruffen würde gen Ve 
durch aan Irael / von Berſeba an bis gen Dany das — 
fie kemen Paſſah zu halten em HERRN dem Gott X 
Iſrael zu Jeruſalem / Denn es war fang nicht gchaften/wie Bi 
' es geſchrieben ſtehet. end ne 
Vnd die Leuffer giengen hin mieden Brieuen von der 1 Pfahl 

| hand des Koͤniges ond feiner Oberſten durch gang Irraelvnd am 
| Juda / aus dem befehl des Koͤnigs / vnd fprachen/ Ir finder INN 
„sracl/beferee euch zu dem HERRN dem Gott Abraham, BEN 
Iſaac vnd Iſrael / Sowirderfich keren zu den Vbrigen/ | hit 
die noch vbrig vnter euch find aus der band der Könige I Briefe 
zu Aſſur. Vnd ſeid nicht wieewre Veter und Brüder die I Die 
ſich am HERRN rer Veter Goftvergriffenvonderfie | hat. 
gab in eine verwuͤſtung / wie jr ſelber ſehet. So ſeid nu nicht Alien 
hals; artig wie ewre Veter / Sondern gebt ewer Band den m ine 
HERRN/ vnd komet zu feinem Heiligthum / das er gez Br 


heiliget 
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aus dan ii, Buch der Chronita. 158, 


heiliget hat ewiglich / und dienet dom HERRN ewrem 
Gott / So wird fich der grim feines zorns von euch wenden. 
Denn fo jr euch beferet zu dom HERR I fo werden ewre 
Bruͤder end Kinder barmberiggfeit haben fur denen die fie 
gefangen halten / das fie wider indis Land komen. Denn 
der HERR ever Gott ift gnedig vnd barmhertzg / und 
wird fein Angeficht niche von cuch wenden / fo jr euch zu jm 
bekeret. 

Vnd die Leuffer giengen von einer Stad zur andern / 
im Lande Ephraim und Manafle / vnd bis gen Sebulon / 
Aber ſie verlacheten vnd ſpotten jr. Doch etliche von Aſſer 
vnd Manaſſe vnd Sebulon / demuͤtigeten ſich / vnd kamen 
gen Jeruſalem. | 

Auch Fam Gotteshandin Juda / das er jnen gab ei⸗ 
nerley hertz zu thun nach des Königes vnd der Oberſten ge⸗ 
bot / aus dem wort des HERRN. Vnd es kam zu hauffe 
gen Jeruſalem cin gros Volck / zu halten das Feſt der vnge⸗ 
ſewrten Brot im andern Monden / ein ſehr groſſe Gemeine. 

Vnd ſie machten ſich auff / vnd theten ab die Altar / 
die zu Jeruſalem waren / vnd alle Reuchwerg theten fie weg/ 
vnd worffen fie in den bach Kidron. Vnd ſchlachten Das 
Paſſah am vierzehenden tage des andern Monden. Vnd 
die Prieſter vnd Leuiten bekandten jre ſchande / vnd hei⸗ 
ligten ſich / vnd brachten die Brandopffer zum Hauſe des 
HERRN / vnd ſtunden in jrer Ordnung / wie ſichs gez 
buͤret nach dem Geſetz Mofe des Mans Gottes, Vnd die 
Prieſter fprengeten das Blut von der hand der Leuiten / 
Denn jr waren viel in der Gemeine / die fich nicht geheiliget 
hatten. Darumb fehlachten die Leuiten das Paſſah fur 
alle die nicht rein waren / das fie dem HERRN geheili⸗ 
get würden. ER 

Aush wardes Volcks piel von Ephraim’ Manaſſe / 

Nnij Iſaſchar 
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Sprüche vonder Obrigkeit 








Iſaſchar ond Sebulon / dienicht rein waren / londern aſſen MN 
das Diterlamb/ nicht wie gefchrieben ſtehet. Denn Nisfia N 
bat fur ſie / vnd ſprach Da HERRN der guͤtig ift/ wird VDd 
gnedig ſein allen / die jr hertz ſchicken Cote zu ſuchen / den ab/ N 
IIERRN/ den Gott jrer Veter/ vnd nicht vmb der Hei⸗ an 
ligen reinigkeit willen. VBnd der HERR erhoͤret Hiskia/ auffei! 
vnd heiliget das Volck. Alſo hielten die Finder Iſrael / die zu iron 
Jeruſalem funden worden’ das Feft der vngeſewrten Brot ! 
fieben tage mit grofler freude, Vnd die Leuiten und Prie⸗ nina 
fise lobtenden HERRN alle tage mit ſtarcken Seitens md a 
jpielen - 2 E RN, * 
nd Hiskia redet hertzlich mit allen Leui ce ein Man 
guten verftand hattenam HE N RN / ——— Fu 
Feſt vber ficben tage / vnd opfferten Danckopffer/ ond ef 
dancketen dom HERRN jrer Beter Gore. Vnd die N * 
gantze Gemeine ward rats/noch ander ſieben tage su halten/ 4 
vnd Dicken auch die ficben tage mie freude, Denn Hiskia af 
der König Juda gabeine Hebe fr die Gemeine / taufene * 
Farren vnd ſieben tauſent Schafe. Die oͤberſten aber ga⸗ ip 
beneine Hebe furdie Gemeine taufene Farren / und sch * 
tauſent Schafe / Alſo heiligten fich der Vriefker wi m ag 
an heiligten fich der Prieſter viel, kurs 
una DES frewete fich die gantze Gemeine Fuda / die ki. 
Priefter und Leuiten / vnd die ganhe Gemene, die aus fra; eh, 
e komen waren vnd die Frembdlingen/ die aus dem Sande —* 
Iſrael komen waren / vnd die in Juda woneten, Vnd war Hi 
eine groſſe freude zu Serufalen/ Denn fine der zeit Salo— DEN 
mo / des Sons Dauid des Koͤniges Iſrael / war ſolches zu — 
Jeruſalem nicht geweſen. Vnd die Prieſter und die Leuten fengen! 
> en! — fgeneren das Volck / vnd jre ſtimme Bi 
erhoͤret / vnd ir Gebetk nein fur fei di 2 v 
un In Hin jr Gebet Fam hinein fur feine heilige Wo⸗ * 
Pol 1 


nd 
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aus den ij, Buch der Chronita. 139, 


RR Nodda dis alles war ausgericht/ zogen hinaus alle 
SS Nraciten die unter den Stedten Juda funden wor⸗ 

den/ vnd zubrachen die Seufen/ und hieben die Hay⸗ 
ne ab/ vndbrachen ab die Höhen und Altar aus gantzem 
Juda / Ben Jamin / Ephraim vnd Manaffe/ bis fie fie gar 
auffreumeten. Vnd die Finder Iſrael zogen alle wider zu 
jrem gut in jre Stedte. 

Hiskia aber ſtellet die Priefter und Leuiten in jre ord⸗ 
nunge / ein jglichen nach feinem Ampt / beide der Prieſter 
ond Leuiten zu DBrandopffern vnd Danckopffern / das fic 
dieneten / danckten und lobeten in den thoren des Lagers des 
HERAN. Vnd der König gab fein teil von feiner Habe zu 
DBrandopffern des morgens vnd des abends / vnd zu Brand⸗ 
opffern des Sabbaths / vnd Newmonden vnd Feſten / mie 
es geſchrieben ſtehet im Geſetz des HERRN. 

Vnd er ſprach zum Volck / das zu Jeruſalem wonete / 
das ſie teil geben den Prieſtern vnd Leuiten / Auff das ſie 
kuͤndten deſte herter anhalten am Geſetz des HERRN. 
Vnd da das wort auskam / gaben die kinder Iſrael viel 
Erſtlinge von getreide / moſt / oͤle / honig vnd allerley ein⸗ 
komens vom felde / vnd allerley zehenden brachten fie viel 
hinein. Vnd die kinder Iſrael vnd Juda / die in den ſtedten 
Juda woneten / brachten auch Zehenden von Rindern vnd 
Schafen / vnd Zehenden von dem Geheiligten / das ſie dem 
HERRN jrem Gott geheiliget hatten / vnd machten bie 
ein hauffen / vnd da einen hauffen. Im dritten Monden 
fiengen ſie an hauffen zu legen / vnd im ſiebenden Monden 
richteten ſie es aus. 

Vnd da Hiskia mit den Oberſten hinein gieng / vnd 
ſahen die hauffen / fobeten fie vn HERRN vnd ſein 
Volck Iſrael. Und Hiskia fraget die Prieſter vnd Leuiten 
vmb die hauffen. Vnd Aſarja der Prieſter/ der fuͤrnemeſt 

Nauiij im 
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Sprüche von der Obrigkeit 
um Hauſe Zadok / fprach zu jm / Sint der zeit man ange: 
Fangen hat / die Hebe zu bringen ins HausdesHERKIY 
haben wir geſſen vnd ſind ſat worden / vnd iſt noch viel vber⸗ 
blieben. Denn der HERR hat ſein Volck geſegnet / da⸗ 
rumb iſt dieſer hauffe vberblieben. Da befahl der König/ 
das man Kaften zubereiten folt am Haufevs HERRI. 
Vnd ſie bereiten ſie zu / vnd theten hinein Die Hebe/ die 
Zehenden / vnd das Geheiligete trewlich. 

Vnd vber dasſelbe war Fuͤrſt Chananja der Leuit/ 
ynd Simei fein Bruder der ander / und Jehiel Ahasja/ 
Nagath / Afahel, Jerimoth / Joſabath / Eliel/ Jeſmachja/ 
Mahath und Benaja/ verordnet von der hand Chananja 
vnd Simei ſeines Bruders / nach befehl des Koͤniges Hiskia 
Aber Aſarja war Fuͤrſt im Hauſe Gottes. Vnd Kore der 
Son Jemna der Leuit / der Thorhuͤter gegen morgen / war 
vber die freiwilligen gaben Gottes / jm vertrawet / die dem 
HERXNzur Hebe gegeben worden / vnd vber die Aller: 
beiligften. Vnd vnter feiner hand waren Eden, Mina⸗ 
min / Jeſua/ Gemaja/ Amarja / vnd Sachanja / in den 
Stedten der Priefter / das fie geben folten jren Brüdern 
nach jrer ordnunge/dem Elcineften wie dem groſſen. 

Dazu denen / die gerechnet worden für Mansbilde/ 
von drey jar alt vnd drüber / unter allen /die indas Haus 
05 HERRN giengen/ ein jglicher an feinem fage zu 
jrem Ampt / in jrer Hut / nach jrer ordnunge. Auch die fur 
Priefter gerechnet worden im Haufe jrer Deter / ond Die 
Leuiten /von zwenzig jaren vnd drüber/ in jrer Hut / nach 
jrer ordnung. Dazu die gerechnet worden vnter jre Kinder⸗ 
Weiber / Soͤne vnd Töchter onter der gansen Gemene/ 
Denn fie heiligeten trewlich das geheiligete, Auch waren 
Menner mit namen benennet vnter den Findern Aaron 
den Prieſtern / auff den felden ver Vorſtedte in allen Sted⸗ 
ten / 
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aus dem ij, Buch der Chronica. 140, 
ten / das fie teil geben allen Mansbilden vnter den Prie⸗ 
ſtern / und allen die vnter die Leuiten gerechnet worden. 

Alſo thet Hiskia in gangem Juda / vnd thet was gut/ 
recht vnd waͤrhafftig war fur dem HERRN feinem 
Bott. Vnd in allem thun / das er anfieng / am dienſt des 
Hauſes Gottes / nach dem Geſetz vnd Gebot / zu ſuchen ſei⸗ 
nen Gott / das thet er von gantzem hertzen. Darumb hatte 
er auch gluͤck. 


DS Ach diefen geſchichten vnd rem / Fam Sanherib der 
8) Sa su Aſſur / vnd zoch in Juda / ondlagert fich 
fur die feſten Stedte / vnd gedacht ſie zu ſich zu rei⸗ 
ſſen. Vnd da Hiskia ſahe das Sanherib kam / vnd fein 
angeſicht ſtund zuſtreiten wider Jeruſalem / ward er rats 
mit ſeinen Oberſten vnd Gewaltigen zu zudecken die waſſer 
von den Bruͤnnen / die drauſſen fur der Stad waren / Vnd 
ſie holffen ijm. Vnd es verſamlet ſich ein gros Volck / vnd 
deckten zu alle Bruͤnne vnd flieſſend Waſſer mitten im Lan⸗ 
de / vnd ſprachen / Das die Koͤnige von Aſſur nicht viel 
waſſers finden / wenn ſie komen. 

Vnd er ward getroſt / vnd bawet alle mauren / wo 
ſie luͤckicht waren / vnd machte Thuͤrne drauff / vnd bawet 
drauſſen noch eine andere Maure / vnd befeſtiget Millo an 
der Stad Dauid / vnd machte viel Woffen vnd Schilde. 
Vnd ſtellet die Heubtleute zum ſtreit neben das Volck. 

Vnd ſamlet ſie zu ſich auff die Breitegaſſen am thor 
der Stad / vnd redet hertzlich mit jnen / vnd ſprach / Seid 
getroſt vnd friſch / Fuͤrchtet euch nicht / vnd zaget nicht fur 
dem Koͤnige von Aſſur / noch fur alle dem Hauffen der bey 
jm iſt / Denn es iſt ein groͤſſer mie ons weder mit jm. Mit 
jm iſt ein fleiſchlicher Arm / Mit vns aber dr HERR 
vnſer Cote / das er vns helffe / vnd fuͤre vnſern ſtreit. * 

| as 


HH 
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Spruͤche von der Obrigfeit 


das Volck verlics fich auff die wort Hiskia des Koͤniges 
uda. 








N 
„ker 
ak AV 


Darnach fandte Sanherib ver König zu Affır feine nat 
knechte gen Jerufalem (Denn er lag fur Lachis vnd alle feis nike 
ne Herrſchafft mit jm) zu Hiskia dem Könige $uday vnd | uk 
zum gangen Juda / das zu Jeruſalem war / und lies jmfa- Bi 
gen/ So fpricht Sanherib der König zu Aflur ⸗ Wes 6 
xertroͤſtet jr euch / die jr wonet in dem belagerten Jeruſalem⸗ en 
Hiskia beredet euch / das er euch gebe in den Tod / Hunger ae 
vnd Durſt / vnd ſpricht Der HE RR vnfer Gore wird Ne. 
vns erretten von der Band des Koͤniges zu Affur. Iſt er juli 
nicht der Hiskia / der feine Hohe vnd Altar weggethan hat Aura 
vnd geſagt zu Juda vnd zu Jeruſalem / Fur einem Altar een 
ſolt je anbeten / und drauff reuchern ? Kate! 

Wiſſet jr nicht was ichond meine Veter gethan Kane 
haben allen Voͤlckern in Lendern? Haben auch die Gotter hi 
der Heiden in Lendern / mügen jre Sender erretten von meiz brachte, 
ner hand © Wer iſt unter allen Göttern diefer Heiden/ die m] 
meine Veter verbannet haben / der fein Volck habe muͤgen FI 
erretten von meiner hand / das ewer Gott euch ſolt muͤgen AN 
erretten ans meiner hand? So laſſt euchnu Nisfia nicht Siam, 
auffſetzen / vnd laſſt euch folches nicht bereden/ vnd gleubt jm I 
nicht. Denn ſo kein Goit aller Heiden vnd Koͤnigreich hat eu 
fein volck moͤgen von meiner ond meiner Weter hand a— —8 
retten / So werden euch auch ewer Goͤtter nicht erretten dir An 
von gr v hand, N 

. az reden feine Knechte noch mehr wider den di 

2 ERRN den Gott / vnd wider feinen knecht Hiskia. * 
Auch ſchreib er Brieue zu hohnſprechen em HERRN | —* 
dem Gott Iſrael / vnd redet von jm/ vnd ſprach / Wie die I tale 
Götter der Heiden in Sendern jr volck nicht haben errettet | in * 
von meiner hand / Sp wird auch der Gott Hioha fein volck a, 
MA 


nicht 
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aus dem ij. Buch der Chronica. 141. 


nicht erretten von meiner hand. Vnd ſie rieffen mit lauter 
ſtimme auff Juͤdiſch zum Volck zu Jeruſalem / das auff den 
mauren war / fie furchtſam zu machen vnd zu erſchrecken / 
das fie die Stad gewuͤnnen. Vnd redeten wider den Gott 
Jeruſalem / wie wider die Götter der Voͤlcker auff Erden/ 
die Menfchen hende werck waren. 

Aber der König Hiskia ondder Prophet Jeſaja der 
ſon Amoz betten da wider und fchrien gen Himel. Vnd der 
HIER Nfandte einen Engel der vertilget alle gewaltigen 
des Heers / vnd Fürften vnd Dberften im Lager des Königs 
zu Aſſur / das er mit fchanden wider in fein Land zoch. Vnd 
da er in feines Gottes Haus gieng/ felleten jndafelbs durchs 
Schwert / die von feinem eigen Leibe Fomen waren. Alſo 
Halff ver HERE Hiskia ond den zu Jeruſalem aus der hand 
Sanherib des Königs zn Aſſur / vnd aller ander/ undentz_ 
hielt fie fur allen ombher/ Das vieldem HEREIN geſchenck 
brachten gen Jeruſalem / vnd Kleinote Hiskia dem Könige 
Juda. Vnd er ward darnach erhaben fur allen Heiden, 

Zu der zeit ward Hiskia todkranck / Vnd er batden 
HERRN ,/ der gerede jm / und gab jm cin Wunder. Aber 
SYisfia vergalt nicht/ wie jm gegeben war/ denn fein berg ers 
hub ſich. Darumb Fam der zorn ober in vnd ober Juda vnd 
Jeruſalem. Aber Hiskia demütiget fich / das fein berg fich 
erhaben hatte / fampe denen zu Serufalem/ Darumb fam 
ver zorn des HERRN IL nicht ober ſie / weil Nisfia lebet. 

Vnd Hiskia hatte ſehr groſſen Reichthum vnd Ehre / 
vnd machte im Schetze von filber/ gold / Edelſteinen / wuͤr⸗ 
se / ſchild vnd allerley koͤſtlichem Gerete / vnd Kornheuſer zu 
dem einkomen des Getreides / Moſts vnd oͤles / vnd Stelle 
fur allerley Vieh / vnd Huͤrten fur die Schafe. Vnd bawet 
jm Stedte / vnd hatte vieh an Schafen und Rindern die 
menge/ Denn Gott gab jm kürgeos gut. Er iſt der * 

d 19V 
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Spruͤche vonder Obrigkeit 








All 


fin / der die hohen Waſſerquelle in Gihon zudeckte / und | —BR 
leitet ſie hinunter von abendwerts zur Stad Dauid / Denn int AU 
Hiskia war glückfelig in allen feinen wercken. * 
Da aber die Botſchafften der Fuͤrſten von Babel zu A d 
jm geſand waren / zu fragen nach dem Wunder / das im (nen ; 
Sande geſchehen war / verlies in Gott alſo / das er in ver; ſohen d 
ſucht / Auff das Fund wuͤrde / alles was in feinem hertzen ed N 
war. uf N 
Was aber mehr von Hiskia zu fagen iſt / vnd feine m 
barmhergigfeit/ Sihe / das ift gefchrieben in dem Geſicht WE 
des Propheten Jeſaja des fons Amoz / im buch der Könige AN 
Juda vnd Iſrael. Vnd Hisfia entfchlieff mit feinen Des —I 
tern / vnd ſie begruben jn vber die Greber der Finder Dauid. = Au 
Vnd ganz Juda / vnd die zu Jeruſalem theten jm ehre NL 
in feinem Zod/ Vnd ſein fon Manaſſe ward König an feis ſidu IN 
ne ſtat. NH 
—8* nr 
RJeſer Manaſſes fiel von es HERRN. | 
SGeſetz Rechten/ond warem Gottes dienſt / — 
in grewliche Abgoͤtterey / gewalt und Ty⸗ vl: 
ranney / DIE das cr Die gaflen zu Serufalon mie | 1. 
vnſchuͤldigem Blut erfüllee | Derwegen er entliih 
gefangen / nach Babylon gefuͤret / vnd in eiſerne 
Feſſel / vnd Keten eingeſchmiedet ward / bis er in ſich — 
ſelbs gieng / vnd erkante wie grewlich er wider Er 
Gott feinen HERAN gefündiger / vnd jn mie nel 
ſeinen fehentlichen thaten feinen grimmigen zorn | Kran 
vnd firaffe/ ober das Königreich Juda gus zu | Aneı 
ſchuͤtten / erwecket hatte. Nach dem̃ er ſolchs er⸗ Ins Si 
kante 7 
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aus dem ij. Buch der Chronita. 42. 
kante und warhafftige Buſſe thet halff ime Gott 
wider zu ſeinem Koͤnigreiche. Alhie iſt billich zu 
beweinen / die verderbte vnartige natur der Men⸗ 
ſchen / das ſie viel lieber von Gott / in Abgoͤtteren 
fallen / denn nach des HERRN heiligem Wort 
vnd befchel / jrer Gottfuͤrchtigen Eltern Exempel 
nach wandein wollen. Manaſſes war in ſeines 
fromen Vaters haus in aller Gottes furcht vnd 
Tugenden erzogen / es war aber alles bald nach 
des Vatern tod vergeſſen. Dis iſt ein jemmerlich 
ding / darumb er auch hart geſtrafft ward, Selig 
iſt der / welcher durch ander leut ſchaden klug wird. 
Die Hiſtoria im andern Buch der Chronicken / 
am xxxiij. Gapittel/ lautet alſo. 
| Anaſſe war zwelff jar alt da er Koͤnig ward / vnd 
regieret fünff vnd funffzig jar zu Jeruſalem. And 
Ihe das dom HERRN vbel gefiel / nach den 
greweln der Heiden / die der HERR fur den kindern Iſrael 
vertrieben hatte. Vnd keret ſich vmb vnd bawet Die Hoͤhen/ 
die fein vater Hiskia abgebrocht hatte / Vnd ſtifftet Baalim 
Altay vnd machte Hayne / vnd betet an allerley heer am 
Himei / vnd dienet jnen. Er bawet auch Altar im hauſe des 
HERRXRN / dauon der HERR geredt bat Zu Jeruſa⸗ 
lem fol mein Name fein ewiglich. Vnd bawet Altar allerley 
heer am Himel / in beiden Höfen am haufe des HENRI, 
nd er lieg feine Soͤne durchs fewr gehen/ im tal des 
fons Hinnom, Vnd welet on / a * au — 
auberte / vnd ſtifftet Warſager vnd Zeichen⸗ 
geſchrey / vnd zaub 5 ie g ag 
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ik 


deuter / vnd eher wich das dem HERRN obel gefiel’ jn um 
zwerzürnen, muly) 
Cr fente auch Bilder und Goͤtzen / die er machen fies/ ueprll 
ins haus Gottes / dauon der HERR Dauid gerede hatte, Macht, + 
vnd Salomo feinem Son In dieſem Haufezu Serufa- Goͤndern 
lem / die ich erwelet habe fur allen ſtemmen Sfrael/wilich not 
meinen Namen fegen ewiglich. Vnd wil nicht mehr den fs tale 
Iſrael laſſen weichen vom Sande / das ich jren Vetern be; dul/ fl 
— Az ie fie hi halten / das fie thun alles/ mas nd 
N /ınallem Ge IE | ⸗ MW, 
nähe erh em Geſetze / Geboten vnd Rech⸗ hu | 
| Aber Manaſſe verfüree Juda vnd die zu Jeruſalem / Da ni 
Das fie erger thesen denn die Heiden / dieder HERR fur —3 
den —— en vertilget hatte. Vnd wenn der HERR haha 
mie Danafle ond feinem voſck reden lies / merckten fic nichts am in 
drauff. Darumblies der IERR ober fie Fomendie Fürs —* 
ſten Des heers des Königs zu Aſſur / die namen Manaſſe ge⸗ eich hab 
fangen mit Feſſeln  ond bunden in mit Keten / vnd brach; I dem 
ten jn gen Babel, Vnd da er in der angſt war / flehet er fur ur 
dem HE RRNſeinem Gott / und demuͤtiget fich ſehr fur A 
dern Gott feiner Veter / Vnd batondflehetin. Da erho: * 
ret er fein flehen / vnd bracht jn wider gen Jeruſalem zu fei- vr 
nem Königreich. Da erkennet Manafle / das der HERR Mer 
Gott iſt. hr 
Ni) 
Manafies Gebet /das er zum HERRN en 
Aw 


in ſeiner Gefengnis vnd angſt thet / lautet alſo. 
H ERR allmechtiger Gott vnſer Veter / Abra⸗ 


am / Mac vnd Jacob / vnd jres gerechten Samens/ 
* du Himel vnd Erden / vnd alles mas drinnen iſt / ge⸗ 
macht haſt. Vnd haſt das Meer verſiegelt mit deinem Ge: 
bot / 





N 
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aus den ij. Buch der Chronica. 343. 


bot / vnd haft die tieffe verfchloffen vnd verfiegelt / zu ehren 
deinem fehrecklichen vnd herrlichen Namen / das jedermann 
mus fur dir erſchrecken 7 vnd fich fürchten fur deiner groflen 
Macht. Denn vntreglich ift dein zorn / den du dreweſt dert 
Suͤndern / Aber die Barmbersigfeit/fo du verheiſſeſt / iſt on; 
meffig und vnausforfchlich. Denn du bift vr HER N/ 
der allerhöheft vber den gantzen Erdboden / von grofler ge⸗ 
dult / vnd fehr anedig/ vnd ſtraffeſt die Leute nicht gerne / 
Vnd haſt nach deiner Guͤte verheiſſen / Buſſe zur verge⸗ 
bung der Suͤnden. | 

Aber weil du bift ein Gott der gerechten / haftır die 
Buſſe nicht gefese den gerechten’ Abraham Iſaac vnd 
Jacob / welche nicht wider dich gefündiget haben / ch aber 
habe gefündigt/ond meiner Sünde ift mehr/denn des ſands 
am Meer 7 und bin gefrümmer in ſchwehren eiſern ban⸗ 
den / vnd habe Feine ruge / darumb / das ich Deinen zorn 
erweckt habe / vnd gros übel fur dir gethan / Damit / das ich 
folche Grewel und fo viel ergernis angerichtet abe, | 

Darumb beuge ich nu die fnie meines hertzens / und bit 
te dich HERRvmbgnade. Ah HERR / ich hab gefüns 
diget / ja ich habe geſuͤndiget / vnd erkenne meine miſſethat / 
Ich bitte vnd flehe / vergib mir / OHE RRvergib mirs / 
Tas mich nicht in meinen Suͤnden verderben / vnd las die 
ſtraffe nicht ewiglich auff mir bleiben. Sondern wolteſt mir 
vnwirdigen helffen / nach deiner groſſen Barmhertzigkeit / 

So wil ich mein leben lang dich loben. Denn dich 
lobet alles Himels heer / vnd dich folman 
preiſen jmer vnd ewiglich / 
AMEN 


* 


Oo iij Nach 


———— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1009 4° copy 1 












































6 
—XX 
“ oe 





Spruͤche vonder Obrigkeit 


tzer Seel / vnd aller macht/nach allen geboten SNTo- 
fe 








hl 


Bi 


N, Manaſſes ward Amon fin Eon fh 
RKonig vnd ward von alledem fpott/ ſcha⸗ er 
den vnd plage/ die fein Vater erlitten] nicht er 
weiſer / den er fürchtet Gott nicht: Sondern wau⸗ > 
delte in feines Vaters wegen / vnd thet dag dam goetd 
HERRNobelgefiel. Seine Hiftoria lautet alſo/ mi 
im andern Buch der Könige am xy. Capittel. - 
ae an 
Wey end zwenzig jar alt war Amon da er König wi 
ward / vnd regierte zwey jar zu Serufalem/ Seine — 

L Mutter hies Mefulemeth /_eine tochter Haruz von —8 
Jatba. Ind ehet das dem HERRN übel gefiel/ wie aka 
kin Water Manafle gethan hatte/ vnd wandelt in allem Zur 
‚wege/ den fein Water gewandelt hatte/ vnd dienet den Goͤ— 1 
Ben/ welchen fein Water gedienet hatte/ und betet fie an/ vnd N — 
verliesden HERRN feiner Veter Gott / und wandelt ie 
nicht im wegedes HERAN. Vnd ſeine knechte mach⸗ INN 
ten einen Bund wider Amon / vnd toͤdten den König in ſei⸗ I rs am 
nem Hauſe. Aberdas Volck im Lande fchlug alledie den | . 
Bund gemacht hatten widerden König Amon, Vnd das ı 
Volck im Lande machte Joſia feinen Son zum Könige Kar al 
an ſeine flat. Wohl 
a Joſias war ein fromer / vechtfchaffe an 
Zner / Gottfuͤrchtiger König / Die Schriffe alu 
gibt jm das lob/ das kein König feines Ks: 
gleichen vor jm geweſen / vnd auch Feiner nach im Kuna 
komen ſey / der alfo von gantzem hertzen / von gan vi 
Ani 
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aus dem ii, Buch ver Chronita. 144. 
fe/ ſich zu dem HERRV, gewendet hab / Dann 
er vertilget in grund alle Abgoͤtterey vnd falſchen 
Gottes dienſt in ſeinem Koͤnigreiche: Er fant des 
HERRN Srfer im Tempel zu Jeruſalem / vnd 
gebot dem gantzen Juda / das fie ſich in aller maſs 
nach dem Geſetz des HERRN haͤlten ſolten: 
Er verſamlete in ſeinem Königreich alle feine Vn⸗ 
terthanen / vnd verſchaffte das ſie das Oſterfeſt 


nach dan Geſetz des HERRN ,/ halten muſten / 


des gleichen nie von der zeit der Richter bis zu der 
zeit geſchehen war, Ja (fprechen Die Welt ond des 
Teuffels Finder) ift das fo grofler ehren vnd obs 
svert / das das Kirchenregiment recht und wol 
beſteliet und verforget / das Biſchoue / Priefter / 
vnd Schuldiener allenthalben verordnet fein] Die 
jres ampts vleiſig abwarten / vnd Der ware 
Gotts dienſt nicht verſeumet werden. Was iſt 
daran gelegen | man Fan allenthalben Prieſter 


genug bekommen / die Poſtille ſelbs leſen / einen kna⸗ 
ben Halten der es thue / das lus patronatus von der 


J 


Kirchen ſelbs haben / alle die Prieſter rente oder 
je das groͤſte theil dauon ſelbs einnemen / dieſen 
koͤnnen fir als ein andern mittling / ſelbs in den 
Dienſt vnd aus dem Dienſt ſetzen / wenn es vns 
geluͤſet. Wer wil vns darin zu wider fein a. 

reden;ẽ 
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Sprüche von der Obrigkeit 
reden? ꝛc. Alle die nu in folcher meinung fein 
ſolchs reden vnd thun / die ſollen wiſſen / En * 






DERR ſonderliche luſt vnd gefallen hat/ an 2 
denen / Die von gankem bergen ond gemüt/ Gottes | 
hellige / almechtige Wort vnd waren Gotts ding | wet" 
zu fordern / ſich befleiſſigen Dargegen swileralle | WE 
die / fampe jren nachkomen greivlich und hart a 
ſtraffen / Die mit liſt vnd behendigkeit / vnter einem a 
heiligen ſchein oder auch/öffentlich vrſach dazu ge | 
ben / das die heilige Chriſtliche Kirche verwuͤſiet * 
vnd verterbet werde, Derwegen ſche ſich ein jder/ ai 
in was ſtandte | ı BE, 
in w r von Gott geſetzt / wol vor / dag cr | af! 
Joſia Exempel folge / vnd in feinem Ampt vnd be- Nand 
fehel feinem hoͤchſten vermügen nach / den waren —* 
Sorte dienſt / Gott zu ehren / vnd zu vieler mens onen 
ſchen a vnd ewiger Seligkeit / fordere und vort⸗ 9— 
ſetze. Das that der frome König Joſias / von gan⸗ —— 
tzem hertzen vnd allermacht / Entlich aber verſahe er | Ana 
fich und zog aus / wider Necho den König in Egyp⸗ T 
ten / fieng einen vnnoͤtigen Krieg an / vnd wan⸗ ar 
geſchoſſen / das er ſtarb / Dadurch Gottfuͤrch⸗ a 
tige Könige vermanet werden / das fie mit nic- aha 
mandt vnnoͤtige Kriege anfahen ſollen. Alſo lautet Kg 


die Hiſtoria im andern Buch der Chronicke am 


xxxiiij. vnd xxxv. Capittel. 


Joſias 





Rab, | 
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aus dem ij. Buch der Chronica. 1496. 
RS Ct jar alt war Joſia / da er König ward / vnd 
AN SS) regierte ein vnd dreiſſig jar zu Jeruſalem. Vnd 
thet das dem HERRN wolgefiel / vnd wan⸗ 
ONE delt in den wegen feines Vaters Dauid / vnd 
weich weder zur rechten noch zur lincken. Denn 
im achten jar feines Rönigreichs/da er noch ein Knabe war / 
fing cr an zu fiichen den Gott feines Waters Dauids. 
Vnd im zwelfften jar fing er an zu reinigen Juda vnd es 
ruſalem / von den Höhen und Haynen / vnd Goͤtzen / vnd ge⸗ 
goſſen Bildern. Vnd lies fur jm abbrechen die Altar Baa⸗ 
lim/ vnd die Bilder oben drauff hieb er oben herab / Vnd 
die Hayne / vnd Goͤtzen vnd Bilder zubrach er / vnd machte 
ſie zu ſtaub / vnd ſtrewet ſie auff die Greber / dere / die jnen 
geopffert hatten. Vnd verbrand die gebeine der Prieſter 
auff den Altaren / vnd reiniget alſo Juda vnd Jeruſalem. 
Dazu in den ſtedten Manaſſe / Ephraim / Simeon / vnd 
bis an Naphthali in jren wuͤſten vmbher. Vnd da er die 
Altar vnd Hayne abgebrochen / vnd die Goͤtzen klein zumal⸗ 
get / vnd alle Bilder abgehawen hatte im gantzen lande 
Iſrael / kam er wider gen Jeruſalem. 
Im achzehenden jar ſeines Koͤnigreichs / da er das 
Sand vnd das Haus gereiniget hatte / ſandte er Saphan 
den fon Azalja vnd Maeſeja den Staduogt / vnd Joah ven 
fon Joahas den Cantzler / zu beſſern das Haus des HERrn 
feines Gottes. Vnd ſie kamen zu dem Hohenprieſter Hil⸗ 
kia / vnd man gab jnen das Geld / das zum Hauſe Gottes 
gebracht war / welchs die Leuiten / die an der ſchwellen huͤte⸗ 
len / geſamlet hatten von Manaſſe / Ephraim vnd von 
allen vbrigen in Iſrael / vnd von gantzem Juda vnd Ben⸗ 
Jamin / vnd von denen / die zu Jeruſalem woneten / vnd 
gabens vnter die hende den Erbeitern / die beſtellet waren am 
Hauſe des HERRN. Vnd ſie gabens denen / die da er⸗ 
Pp beiten 
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Sprüche von der Obrigkeit 








hl 


ne S nit, 
beiten am Haufe des HERRN / vnd wo es bawfellig —* 
war / das ſie das Haus beſſerten. Dieſelben gabens fort den — fm 
Zimmerleuten ond Bawleuten / gehawen Steine und ge — Mi 
höfele Holtz zu keuffen / zu den balcken an den Heuſern / welche han 
die Könige Juda verderbet Batten, Vnd die Menner ers — 
beiten am Werck trewlich. | 
Und es. waren vber fie verordenet 7 Johath und | an 
Dbadja die Leuiten ans den findern Merari. Sacharia vnd —D 
Meſullam aus den kindern der Kahathiten / das werck zu men 
treiben / Vnd waren alle Leuiten die auff Seitenſpiel Fund: am 
gen, Aber ober die Lafttreger und Treiber zu allerley erbeit —54 
in allen Emptern / waren aus den Leuiten/ die Schreiber/ ma 
Amptleute ond Thorhüter. an A 
Vnd da fie das geld eraus namen das zum hauſe des kan 
HERRN eingelegt war / fand Hilfia der Priefter das —8 
Buch des Geſetzes des HERRN / durch Moſe gegeben, Ei 
Vnd Hilkia antwortet und fprach zu Saphan dem he 
Schreiber / ch habe das Geſetzbuch funden im Haufe des thaden 
HERRN. Bm Hilkia gab das buch Saphaͤn. Sa— Bl 
phan aber brachts zum Koͤnige / und ſagts dem Könige wi DAN) 
ver / vnd ſprach / Alles was unter die hende deiner Knechte Ba 
gegeben iſt / dasmachen fie, Vnd fie haben das add zu | fd 
hauff geſchut dasim Haufedes HERRN funven ift/ 1 Ami 
vnd habens gegeben denen / die verordnet find’ und den Er⸗ I Am 
beitern. Vnd Saphan der Schreiber fagt dem Koͤnige any I mi 
vnd ſprach / Hilkia der Priefter hat mir ein Buch gegeben? Sohhi 
vnd Saphan las drinnen fur dem Könige, Vnd da der child 
König die wort des Geſetzes hoͤret / zureis er feine Kleider, MER 
Bnd der König gebot Hilfia und Abifam dent fon BT 
Sanhan⸗ vnd Abdon dem fon Micha / und Saphan dem Dina 
Schr vnd Aſaja dem knecht des Koͤniges / und fprachy Be 
Gehet hin, Frage on HERRN fir nuch vnd fur die um 


phrigen 
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Ausdeanii, Buchder Chronita. 146, 


pbrigen in Iſrael / vnd fur Juda / vber den worten des Buchs 
das funden iſt. Denn der grim des RERRNiſt gros- 
der ober uns entbrand iſt / Das vnſer Veter nicht gehalten 
haben das wort des HERRN / das ſie theten / wie ge⸗ 
ſchrieben ſtehet in dieſem Buch. in 

Da gieng Hilkia hin / ſampt den andern vom Konige 
geſand / zu der Prophetin Hulda / dem weibe Gallum des 
ſons Thakehath / des fons Haſra des Kleiderhuͤters / die zu 
Jeruſalem wonete im andern teil / vnd redten ſolches mit jr. 
Vnd ſie ſprach zu jnen / So ſpricht der HERR der Gott 
Iſrael Saget dem Man / der euch zu mir geſand hat Go 
ſpricht der HERR. Sihe / ich wil vngluͤck bringen vber 
dieſen Ort vnd die Einwoner / alle die fluͤche / die geſchrie⸗ 
ben fiehen im Buch / das man fur dem Könige Juda geles 
fen hat Darumb/das fie mich verlaffen haben ond andern 
Göttern gerenchere / das fie mich erzürneten mie allerley 
wercken jrer hende / Vnd mein grim fol angezündet werden 
vber dieſen Ort / vnd nicht ausgeleficher werden. 

Vnd zum Koͤnige Juda / der euch geſand hat / den 
HERRN zu fragen / ſolt je alſo ſagen / Go ſpricht der 
HER Rover Gore Iſrael / von den worten / die du gehoͤret 
haft. Darumb das dein herg weich worden iſt / vnd haft dich 
gedemuͤtiget fur Gott / da du feine wort höreteft wider dieſen 
Ort / vnd wider die Einwoner / vnd haſt dich fur mir gede⸗ 
muͤtiget / vnd deine Kleider zuriſſen / vnd fur mir geweinet / 
So hab ich dich auch erhoͤret / ſpricht der HERR. Sihe- 
Ich wil dich ſamlen zu deinen Vetern / das du in dein Grab 
mit frieden geſamlet werdeſt. Das deine augen nicht ſehen 
alle das vngluͤck / das ich vber dieſen Ort vnd die Einwoner 
bringen wil. Vnd ſie ſagtens dem Koͤnige wider. 

Da ſandte der Koͤnig hin / vnd lies zu hauffe komen 
alle Elteſten in Juda vnd Jeruſalem. Vnd der König 

| Ppij gieng 
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gieng hinauf ins Haus des HERRN / vnd alle man 
Juda vnd Einwoner zu Jeruſalem / die Prieſter/ die Leui⸗ 
ten / vnd alles Volck / beide klein vnd gros / Vnd worden fur 
jren ohren geleſen alle wort im buch des Bunds / das im 
Hauſe des HERRN fundenwar. Vnd der König trat 
an feinen ort / vnd machte einen Bund furdem HERRN 
Das mandem H ERRN nachwandeln ſolt / zu halten 
feine Gebot / Zeugnis vnd Rechte / von gantzem Bergen und 
von gantzer Seelen / zu thun nach allen worten des Bunde, 
die geſchrieben ſtunden in dieſem Buch. Vnd ſtunden da 
alle die zu Jeruſalem vnd in Ben Jamin furhanden waren⸗ 
vnd die Einwoner zu Jeruſalem theten nach dem Bund 
Gottes jrer Veter Gott. Vnd Joſia thet weg alle Gremwel 
aus allen Landen / die der Finder Iſrael waren / vnd fchaffte/ 
— —* a worden/ vom HERKN 
rem Gott dieneten. Solange Joſia lebte / wichen fieni 

von dem HERRN jrer Veter Gott. —— 


RT Nd Yofia hielt en HERRN Paffah su Jeru⸗ 

ſalem / vnd fchlachtet das Paſſah im vierzehenden 
„I tagedescifien Monden. Vader ſtellet die Prieſter 
in jre Hut⸗ vnd ſtercket ſie zu jrem Ampt im Haͤuſe des 
HERRN. Vnd ſprach zu den Seitens die gantz Iſrael 
lereten / vnd dem HERRN gebeiliget waren / Thut die 
heilige Ede ins haus das Salomo der Son Daud/ der 
König Iſrael / gebawet Bat, Ir ſolt ſie nicht auff den ſchul⸗ 
dern tragen / So dienet nu den HERRN eivrem Goit 
vnd ſeinem Volck Iſrael / vnd ſchickt das Haus ewer Veter 
FEDER ordenung / tie fie beſchrieben ift von Dauid den 


Könige Iſrael vnd ſeinem Son Salomo. Vnd ſtehet im 
Niligthum nach der ordenung der Veter Heuſer vnter 
ewren Brudern pom Volckgeborn / auch die ordenung der 

Veter 
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aus dem ij. Buch der Chronica. 147. 


Veter Heuſer unter den Leuiten / Vnd ſchlachtet das Paſ⸗ 
ſah / vnd heiliget euch / vnd ſchickt ewer Bruͤder / das fie thun 
nach dem Wort des HERRIN durch Moſe. 

Vnd Joſia gabzur Hebe fur den gemeinen Mar 
Lemmer vnd junge Zigen Calles zu dem Paſſah / fur alle 
die furhanden waren) an der zal dreiſſig tauſent Und drey 
tauſent Rinder/ond alles von dem gut des Röniges, Geine 
Fürften aber gaben zur Hebe freiwillig fur das Volck / und 
fur die Driefter und Leiten Cnemlich/ Hilkia / Sacharja 
vnd Jehiel / die Fuͤrſten im Hauſe Gottes vnter den Pries 
ſtern) zum Paſſah / zwey tauſent vnd ſechs hundert (Lem⸗ 
mer vnd Zigen) dazu drey hundert Rinder. Aber Chana⸗ 
nja / Semaja / Nethaneel vnd feine Brüder Haſabja / Jeiel/ 
vnd Joſabad der Leuiten oͤberſten / gaben zur Hebe den Le⸗ 
uiten zum Paſſah / fuͤnff tauſent (Lemmer vnd Zigen) vnd 
dazu fuͤnff hundert Rinder. Alſo ward der Gottesdienſt 
beſchickt / vnd die Prieſter ſtunden an jrer Stete / vnd die Le⸗ 
uiten in jrer ordenung nach dem gebot des Koͤniges. Vnd 
ſie ſchlachteten das Paſſah / vnd die Prieſter namen von jren 
henden vnd fprengeten/ vnd die Leuiten zogen jnen Die haut 
aͤbe. Vnd theten die Brandopffer dauon / das ſie es geben 
vnter die teil der Veter Heuſer in jrem gemeinen hauffen / 
dem HERRN zu opffern / wie es geſchrieben ſtehet im 
Buch Moſe. So theten fie mit den Rindern auch. Vnd ſie 
Fochten das Paffah am fewer / wie fichs gebürt, Aber was 
geheiligee war / Fochten fie in Töpffen/ Kefleln und Pfan- 
nen/ vnd fie machtens eilend fur den gemeinen Banffen. 

Darnach aber/bereiten fie auch fur fich und fur die Prie⸗ 
fir. Denn die Wriefter die Finder Aaron ſchaffeten an dem 
Brandopffer und fetten bis in die nacht, Darumbmuften die 
Leuitẽ fur fich vn fur die Priefter der Finder Aaron / zubereitẽ. 

Vnd die Senger dig Finder Aſſaph ſtunden an jver 
Ppüj ficke 
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Sprüche von der Obrigkeit 
ete nach dem gebot Dauid / vnd Aſſaph / vnd Heman und 
Jedithun des Schawers des Koͤniges / und die Thorhuͤter 
an allen thoren. Vnd fie wichen nicht von jrem Ampt. 
Denn die Leuiten jre Bruͤder bereiten zu fur ſie. Alſo ward 
beſchickt aller Gottesdienſt des HERR N des tages/ das 
man Paſſah hielt / vnd Brandopffer thet auff dem Altar 
des HERRN / nach dem gebot des Koöniges Joſia. 
Alſo hielten die Finder Iſrael die furhanden waren’ Daflah 
zu der zeit / vnd das Feſt der vngeſewrten brotfichen tage, 
Es war fein Paſſah gehalten in Iſrael/ wie das/ von der 
seit an Samuel des Dropheten/ vnd kein Koͤnig Iſrael hat 
ſolch Paſſah gehalten wie Joſia Paſſah hielt/ vnd die Prie⸗ 
ſter / Leuiten / gantz Juda / vnd was von Iſrael furhanden 
war / vnd die Einwoner zu Jeruſalem. Im achzehenden jar 
des Königreichs Joſia / ward dis Paſſah gehalten. 

Nach dieſem / da Joſia das Haus zugericht hatte/soch 
Necho der Koͤnig in Egypten erauff/ zu ſtreiten wider 
Carchemis am Phrath. Vnd ofia zoch ausm entge⸗ 
gen, Aber er ſandte Boten zu jm/ ond lies jm ſagen / Was 
hab ich mit dir zu thun König Juda Ich kome jet nicht 
wider dich / ſondern ich ſtreite wider ein haus/ Vnd Gott hat 
geſagt / ich ſol eilen. Hoͤre auff von Gott der mit mir iſt / 
das er dich nicht verderbe Aber Joſia wendet ſein angeſicht 
nicht von jm / ſondern ſtellet ſichmit jm zu ſtreiten / vnd ge⸗ 
horchet nicht den worten Necho aus dem munde Gottes/vnd 
kam mit jm zu ſtreiten auff der ebene bey Megiddo. Aber 
die Schuͤtzen ſchoſſen den König Jofia/ Vnd der Koͤnig 
ſprach zu feinen Knechten / Füret mich hinuͤber / denn ich 
bin ſehr wund. Vnd feine Knechte theten in von dem Wa⸗ 
gen / vnd fuͤreten in auff feinem andern Wagen / und brach⸗ 
ven jn gen Jeruſalem. Vnder ſtarb und ward begraben 
vnter den Grebern ſeiner Deren, Vnd gang Juda vnd 
Jeruſa⸗ 
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aus dem ij. Buch der Chronita. 148. 
Jeruſalem trugen leide vmb Joſia. Vnd Jeremia klagte 
Kofiay vnd alle Senger vnd Sengerin redeten jre Klaglie⸗ 
der vber Joſia / bis auff dieſen sag. Vnd machten cine ge⸗ 
wonheit draus in Iſrael / Sihe / es iſt geſchrieben vnter den 
Klaglieden. 
RJeſer Joſigs war der letzte Gottfuͤrchtige 
Koͤnig in Juda vnd zu Jeruſalem /den ſei⸗ 
ne Soͤne Joachas vnd Eliafim | waren 
Gottloſe / vnd ficken von des HERMAN Gefer/ 
zur Abgoͤtterey. Desgleichen auch Zedekias je 
Vetter welcher König ward nach Eliakim. Alſo 
das Gott Durch der Könige Juda vnd der Ein⸗ 
woner Suͤnde vnd grofle pbertretung genoͤtigt 
ward / die Stad Jeruſalem / den ſchoͤnen Tempel) 
welchen Salomon erbawet / vnd das gantze Volck 
in Juda zu vertilgen: Gleich wie er zuuor Sama⸗ 
riam vnd Iſrael in Salmanaſſers des Koͤnigs 
zu Aſſyrien hende gegeben hatte. Vnd iſt alſo ein 
jemmerlich ding wer es recht bedenckt das dis 
Volck (welchs Gott vnter allen Voͤlckern auff 
Erden ſich zu einem ſunderlichen Volck erwelet 
ſich mit jren Vetern vnd nachkomen mit Herli⸗ 
chen Verheiſchungen / vnd viel wunderbarn zei⸗ 
chen vnd thaten / beide in Egypten / bis zu dem 
tage verbunden) ſolte ſo erbermlich vmbkomen / 
vnd gefangen in frembde lande / vnter die m. 
(ds 
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Sprüche vonder Obrigkeit 
weggefuͤret / vnd daſelbſt in Die ficbensig jar ges 
fenglich gehalten werden, Die orfach diefeg jam⸗ 
mers findeftu im andern Buch der Chronicken im 
xxxvj. Capittel. Die Hiftoria aber von diefen Koͤ— 
nigen / ſtehet vornemlich im andern Buch der 
Könige am xxiij. xxiiij. vnd xxv. Capittel. Vnd 
lautet alſo. 
RT Nd das Volck im Landenam Joahas den Son Yos 
ſia / vnd ſalbeten jn / vnd machten jn zum Koͤnige 


an ſeines Vaters ſtat. 
Drey vnd zwenzig jar war Joahas alt / da er Koͤnig 


ward / vnd regiert drey Monden zu Jeruſalem⸗ Seine : 


Mutter hies Hamutal / eine Tochter Jeremia von Libna, 
Vnd thet das den HERRN übel gefiel, wie ſeine Beter 
gethan hatten. Aber Pharao Necho fieng jn zu Riblath im 
Lande Hemath / das er nicht regiern ſolt zů Jeruſalem / vnd 
legte eine Schatzung auffs Land / hundert Centner Silbers/ 
vnd einen Centner Goldes. 

Vnd Pharao Necho machte zum Koͤnige Eliakim/ 
den Son Joſia/ an ftat feines Waters Joſia. Und wand 
keinen namen Jojakim. Aber Joahasnamer / und brache 
In in Egypten / dafelbs ſtarb er. Vnd Sojafim gab das 
Silber ond Gold Pharao Doch fcheneter das Land/ das 
er folch Silber gebe/ nach befehl Pharao, Einen jglichen 
nach feinem vermuͤgen / ſchetzet er am Silber und Gold unter 
dem Volck im Lande / das er dem Pharao Necho gebe. 

Fuͤnff vnd zwenzig jar alt war Jojakim / da er Koͤnig 
ward / vnd regiert eilff ſar zu Jeruſalem. Seine Mutter 
hies Sebuda/ ei ne Tochter Pedaja von Ruma. Vndthet 
das dem HERRN uͤbel gefiei / wie ſeine Bete gethan 
hatten. Zu 
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aus dem ij. Buch der Chronica. 149. 


V ſeiner zeit zoch erauff Nebucad Nezar der Koͤnig zu 

Babel / vnd Jojakim ward jm vnterthenig drey jar. 

Vnd er wand ſich vnd ward abtruͤnnig von im. Vnd 
vr HERR liesauff jn Kriegsknechte komen aus Chal⸗ 
dea / aus Syrien / aus Moab / vnd aus den kindern Am⸗ 
mon / vnd lies ſie in Juda komen / das ſie jn vmbbrechten / 
nach dem Wort des HERRN / das er geredt hatte durch 
feine Knechte die Propheten. Es geſchach aber Juda alfo/ 
nach dem wort des HERRN / das er ſie von ſeinem An⸗ 
geſicht thet / vomb der Sünde willen Manaſſe / die er gethan 
hatte. Auch vmb des vnſchuͤldigen Bluts willen / das er 
vergos / vnd machte Jeruſalem vol mit vnſchuͤldigem Blut / 
wolt der HER Rmcht vergeben. 

Was aber mehr zu ſagen iſt von Jojakim / vnd alles 
was er gethan hat / Sihe / das iſt geſchrieben in der Chro⸗ 
nica der Koͤnige Juda. Und Joſakim entſchlieff mit ſei⸗ 
nen Vetern / vnd ſein Son Jojachin ward Koͤnig an ſeine 
ſtat. Vnd der Koͤnig in Egypten zoch nicht mehr aus ſei⸗ 
nem Lande / Denn der Koͤnig zu Babel hatte jn genomen 
alles was des Koͤniges in Egypten war / vom Bach Egyp⸗ 
ten an bis an das Waſſer Phrath. 

Achzehen jar alt war Jojachin / da er König ward/ 
vnd regiert drey Mondenzu Jeruſalem / Seine Mutter 
hies Nehuſtha/ eine Tochter Elnathan von Jeruſalem. 
Vnd eher das dem HERRN uͤbel gefiel / wie ſein Pas 
ter gethan hatte. 

Zu der zeit zogen erauff die knechte Nebucad Nezar 
des Koͤnigs zu Babel gen Jeruſalem / vnd kamen an die 
Stad mit Bolwerg. Vnd da Nebucad Nezar zur Stad 
kam / vnd ſeine knechte / belagert er ſie. Aber Joſachin der 
König Juda gieng eraus zum Koͤnige von Babel mit feiner 
Mutter / mit feinen Knechten / mit feinen Oberſten vnd 

a2 Keme⸗ 
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Sprüche vonder Obrigkeit anf 


Kemerern / Vnd der König von Babel nam jn auff im | sunden‘ 
achten jar feines Königreichs, Vnd nam von dannen Ben 
raus alle Schege im Haufe des HERRN / und im 9 
Haufe des Koͤniges / vnd zufchlug alle guͤlden Gefeſſe / die fen 


Salomo der König Iſrael gemacht hatte im Tempel des 
HERRIN wiedennder HE RRgeredt hatte, 

Vnd fuͤret weg das gange Jeruſalem / alle Dberften/ 
alle gewaltigen / zehen tauſent gefangen / vnd alle Zimmer⸗ 
leute / vnd alle Schmide / vnd lies nichts uͤbrig / denn gering Ok 
Volck des Sands, Vnd fuͤret weg Joſachin gen Babel | 
die Mutter des Koͤniges / die Weiber des Koͤniges / vnd feiz kn 
ne Kemerer. Dazu die Mechtigen im Lande füret er auch Au a 


= 12 
x —.,“ 
= > 
«<> 


gefangen von Jeruſalem gen Babel. Vnd was der beften 


Leute waren fieben tauſent vnd die Zimmerleute vnd R 
Schmide / tauſent / alle ſtarcke Kriegsmenner / Vnd der | J 
Koͤnig von Babel bracht ſie gen Babel. Vnd der Koͤnig ur 
von Babel macht Mathanjafeinen Vetter zum Rönigan —9— 
ſeine ſtat / vnd wandelt ſeinen namen Zidekia. | ” N 
Ein vnd zwenzig jar alt war Zidefia/ daer König N 
| ward / vnd regieret eilff Jar zu Jeruſalem / feine Mutter Bies * 
| Hamital / eine Tochter Jeremja von Libna. Vnd er thet DM 
| das dem HERRIT übel gefiel/ wie Jojakim gethan ai 
| hatte, Denn es gefchach alfo mit Jeruſalem ond Kuda aus j MN 
dem zorndes HERRN, Bis das er fie von feinem Anz RUN 
geſicht wärffe Und Zidekia ward abtrünnigvom Könige Ai J 
zu Babel. | . Kl 
1 male 
RR des begab fich im neunden jar feines Königreichs, J— 
aa) zehenden tag / des zehenden Monden / fam Ne⸗ 
bucad Nezar der Koͤnig zu Babel / mit alle feiner A 
Macht wider Jeruſalem / vnd fie lagerten fich wider fie/ | Fe 
vnd baweten einen Schut vmb fie ber, Alſo ward die er ı brkam 
ela⸗ 
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aus den ii, Buch der Chronica 50. 
belagert bis ins eilfſte jar des Koͤniges Zidekia. Aber im 
neunden Monden ward der Hunger ſiard in der Stad / das 
das Volck des Lands nichts zu eſſen hatte. 

Da brach man in die Stad / vnd alle Kriegsmenner 
flohen bey der Nacht des weges von dem Thor zwiſchen den 
zwd Mauren/ der zu des Koͤniges Garten gehet / Aber die 
Chaldeer lagen vmb die Stad. Vnd er flohe des weges 
zum Blachenfelde. Aber die Macht der Chaldeer jageten 
dem Koͤnige nach / vnd ergrieffen jn im Blachenfelde zu 
Jericho / vnd alle Kriegsleute die bey jm waren / worden 
von jm zuſtrewet. Sie aber gricffen den König / vnd fuͤre⸗ 
gen jn hinauff zum Könige von Babel gen Riblach vnd fie 
fprachen ein Vrteil vber jn. Vnd fie ſchlachten die finder Zi⸗ 
defia fur feinen Augen / vnd blendeten Zidefia feine augen/ 
vnd bunden jn mit Ketten / vnd fuͤreten in gen Babel, 

Am fiebenden tag des fünfften Monden / das ift das 
neunzehende jar Nebucad Nezar / des Koͤniges zu Babel/ 
Fam Nebuſar Adan der Hofemeiſter des Koͤniges zu Ba⸗ 
bel knecht gen Jeruſalem / vnd verbrand das Haus des 
HERRN /ond das Haus des Koͤniges / vnd alle heuſer 
su Jeruſalem / vnd alle groſſe Heuſer verbrand er mit fewr. 
Vnd die gantze macht der Chaldeer / die mit dem Hofe⸗ 
meiſter war / zubrach die Mauren vmb Jeruſalem her. Das 
ander Volck aber / das übrig war in der Stad / und die zum 
Königevon Babel ficken / vnd den andern Pobel/ fuͤret 
Nebuſar Adan der Hofemeiſter weg. Vnd von den ge 
rinaften im Lande / fiesder Hofemeiſter Weingartner vnd 
Ackerleute. 

Aber die Ehrne Seule am Haufe des HERRN, 
vnd die Geſtuͤle end das Eherne Meer / das am haufe des 
HERRN war’ zubrachen die Chaldeer / und füreten das 


— | die Toͤpffen/ Schauffeln/ Mefler/ 
Ertz gen Babel, Vnd die Ha chauff 2— 
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Spruͤche von der Obrigkeit 


Leffel / und alle ehrne Gefeſſe / damit man dienete / namen 


ſie weg. Dazu nam der Hofemeiſter die Pfannen vnd 
Becken / was guͤlden vnd Silbern war, Zwo Seulen/ ein 
Meer / vnd die Geſtuͤle / die Salomo gemacht hatte zum 
Hauſe des HERRN. Es war nicht zu wegendas Exp 
aller dieſer Gefeſſe. Achzehen ellen hoch war eine Seule/ 
vnd je Knauff drauff war auch Ehern / vnd drey ellen hochy 
vnd die Reiffe und Granatepffel an dem Knauff ombhe 
war alles Ehrnen. Auff die weiſe war auch die ander Seule 
mit den Keiffen, 

Vnd der Hofemeiſter nam den Prieſter Geraja der 
erften ordenung / vnd den Prieſter Zephanja der andern orde⸗ 
nung / vnd pe Thuͤrhůter / ond einen Kemerer ausder 
Stad / der geſetzt war ober die Kriegsmenner / und fünff 
Menner die ftets furdem Könige waren / dieinder Stad 
Funden worden / vnd Sopher den Feldheubtman / der das 
Volck im Lande friegenleret/ und ſechzig Manvom Volck 
auff den Lande / die in der Stad funden worden. Dieſe 
nam Nebuſar Adan der Mofemeifter / vnd bracht ſie zum 
Koͤnige von Babel gen Riblath. Vnd der Koͤnig von Ba⸗ 
bet ſchlug fie tod zu Riblath im Sande Hemalh. Alſo ward 
Juda weggefurt aus feinen Sande, i 

Aber ober das übrige Volckim Lande Juda / das Ne; 
bucad Nezar der Koͤnig von Babel vber lies/ ſetzt er Gedalja 
den Son Ahikam des Sons Saphan. Da nu alle das 
Kriegsvold/ Heubtleute / vnd die Menner horeten/ das der 
Koͤnig von Babel Gedalja geſetzt hatte / kamen fie zu Ge⸗ 
dalja gen Mizpa / Nemlich / Iſmael der Son Nerhanjay 
und Johanan der Son Karẽah / und Seraja der Son 
Thanhumeth der Netophathiter / vnd Jaeſanja der Son 
Macchathi/ ſampt jren Mennern. Und Gedalja ſchwur 
jnen vnd jren Mennern / vnd ſprach zu jnen / Fuͤrchtet euch 
nicht 
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aus dem ij. Buch der Chronica. 10. 


nicht vnterthan zu fein den Chaldeern / bleibt im Lande / und 
— vnterthenig dem Koͤnige von Babel / ſo wirds euch wol 
gehen. 

Aber im ſiebenden Monden kam Iſmael der Son 
Nethanja / des Sons Elifama/ von Koͤniglichem Ge⸗ 
ſchlecht / vnd zehen Menner mit jm / vnd ſchlugen Gedalja 
tod / Dazu die Juͤden vnd Chaldeer / die bey jm waren zu 
Mizpa. Da machten ſich auff alles Volck/ beide/ klein vnd 
gros / vnd die Oberſten des Krieges / vnd kamen in Egypten / 
Denn fie furchten ſich fur den Chaldeern. 

Aber im fieben und dreiffiaften Jar nach dem Jo⸗ 


jachin der König Juda weggefüret war / im ficben vnd 


zwensigften tage des zwelfften Monden / Bub Euil Mero⸗ 
dach der König zu Babel, im erſten jar feines Koͤnigreichs / 


das Heubt Joſachin des Koͤniges Juda / aus dem Kercker 


erfur / Vnd redet freundlich mit jm / Vnd ſetzet ſeinen Se⸗ 
uel vber die ſtuͤle der Koͤnige / die bey jm waren zu Babel 
Vnd wandelt die Kleider ſeines Gefengnis / Vnd er aſs 
allwege fur jm fein leben lang. Vnd beſtimpt jm fein teil/ 
das man jm allwege gab vom Koͤnige auff einen jglichen 
tag ſein gantz leben lang. 


Mercke wol die Vrſach ſolcher grewlichen 
zurſtoͤrung / die magſtu leſen im andern Buch der 
Chronica am xxxvj. Capittel. Sch mil auch darne⸗ 
ben etwas von Zedechie Hiſtoria( wiewol zuuor 
dauon geſagt iſt) anzihen. 


In und zwenzig jar alt war Zidekia / da er Koͤnig 
ward / vnd regieret eilff jar zu Jeruſalem. Vndthet 
Oasen HERRN feinem Goit vbel gefiel Und de⸗ 
Qa muͤtiget 
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muͤtiget fich nicht fur dem Propheten Jeremia / der da redet W 
aus dem munde ds HERRN. Dazu war der abtrünnig Adð 
von Nebucad Nezar dem Koͤnige zu Babel / der einen Eid m Ni 
bey Gott von Im genomen hatte / ond ward halsftarrig vnd ai 
verftockt fein hertz / das er fich nicht beferer zu dem HERAn | WM 
dem Gott Iſrael. ſweng 
Auch alle Oberſten vnter den Prieſtern ſampt den f 9 
Volck machten des ſuͤndigen viel nach allerley grewel der I N Ar 
Heiden / und verunreinigten das Hausdes HERR 8 
das er geheiliget hatte zu Serufalem, Vnd dr HERR dl, » 
jrer Veter Gott / fandte zu inen durch feine Boten früg/ 
Denn er fchonete feines Volcks ond ſeiner Wonung. Aber J 
fie ſpotteten der boten Gottes / vnd verachteten feine wort/ Ar 
vnd effeten feine Dropheten/ Bis der grimdes HEANN N 
vber fein Volck wuchs / das Fein heilen mehr da war. Denn uf 
er fuͤret ober fie den König der Chaldeer / und lies erwuͤrgen J Mn 
jre junge Manſchafft mie dem Schwert / im Haufe jres af f 
Heiligthums / vnd verfchonete weder der Juͤnglinge noch — 9 
Jungfrawen / weder des alten noch der Grosueter / alle gab Ci 
er fie in feine hand. \ We 
WVnd alle Gefeſſe im Haufe Gottes gros und Flein/ Mn v- 
die Schegeim Hauſe des HERRN / vnd die Schetze des = 
Koͤniges und feiner Fürften / alles lies er gen Babel fuͤren. | —*5 
Vnd ſie verbrandten das Haus Gottes / Vnd brachen abe —* 
die mauren zu Jeruſalem / vnd alle jre Pallaſt brandten ſie | MM 
mit Fewr aus / das alle jre Föftliche Gerete verderbee worden. BR 
Vnd füret weg gen Babel / wer vom Schwertoberblichen | WE 
war / vnd worden feine ond feiner Sone Fnechte/bis das Koͤ⸗ Sm 
nigreich der Perſen regierte. Daserfüllet würdedas wort Mani 
ds HERRN durchden mund Jeremia / bisdasfand | an 
an [einen Sabbathen gnug hette/ Denn die gange zeit ober CM 
der verftörung war Sabbath / bis das ſiebenzig jar vol u 
worden. Ich NUFTEN 
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aus dem ij. Buch der Chronica. 15% 

Ich wil auch hie her ſetzen das xxxiiij. Ca— 
pittel des Propheten Teremia / welches klerlich 
genug die vrſach warumb Gott Zedekiam vnd 
Juda fo geftraffe hat anzeige. Auff das wir 
fernen guten Rat / vnd vermanunge nicht zu vers 
achten : Sondern denfelbigen zu folgen) / vnd nach 
des HERAN Ser und Geboten zu wan⸗ 
deln. Der Texe im Jeremia lautet alſo. 


Is ift das wort / das vom HERRNoeſchach zu 

Jeremia / da Nebucad Nezar der König zu Babel/ 

ſampt alte feinem Heer / vnd allen Koͤnigreichen 
auff Erden / ſo vnter ſeiner gewalt waren / vnd allen Voͤl⸗ 
ckern / ſtritten wider Jeruſalem / vnd alle jre Stedte / und 
ſprach / So ſpricht der HER Rder Gott Iſtael. Gehe 
hin / vnd ſage Zedekia dem Könige Juda / vnd ſprich zu jm/ 
So ſpricht der HERN / fihe/ich wil dieſe Stad in die hende 
des Koͤniges zu Babel geben / vnd er ſol ſie mit fewr ver⸗ 
brenmen. Vnd du ſolt feiner hand nicht entrinnen/ ſondern 
gegriffen / vnd in feine hand gegeben werden / Das du jn 
mit augen ſhen / vnd mündlich mit jm reden wirſt / vnd 

en Babel komen. 

So hoͤre doch Zedekia / du König Juda des HEXRN 
wort / So ſpricht der HERR von dir / Du ſolt nicht durchs 
Schwert ſterben / ſondern ſolt im Friede ſterben. Vnd wie 
man vber deine Veter die vorigen Könige / fo vor dir geweſt 
ſind / gebrennet hat / So wird man auch vber dich brennen/ 
vnd dich klagen / Ah Herr, Denn ich habe es geredt / ſpricht 
ver HERR. Vnd der Prophet eremia redet alle diefe 
wort zu Zedefiadem Könige Juda zu Jeruſalem/ ie“ 


er > 
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Heer des Koͤniges zu Babel fchon ſtreit wider Jeruſalem/ Ah) 

vnd wider alle übrige ſtedte Juda/ Nemlich / wider Lachis uſth 
vnd Aſeka / Denn dieſe waren / als die feſten Stedte/noch 
vberblieben vnter den Stedten Juda. scht, das 
... Döẽ iſt das wore/fo vom HERRN gefchach zu Ye | 
Jeremia / nach dem der König Zedefia einen Bundgemache | HEN. 
hatte / mie dem gantzen Volck zu Jeruſalem / ein Freyjar In Al 
aussuruffen/ Das ein jglicher feinen Knecht / und ein gli⸗ —— 
cher ſeine Magd / ſo Ebreer vnd Ebreerin weren /folte frey obere 
geben/ das kein Juͤde den andern onter denfelben, Seibeigen (abend 
hielte, Da geborchten alle Fürften / ond alles Volck die hf 
ſolchen Bund eingangen waren, das cin jglicher folte feinen | an 
Knecht und feine Magd frey geben/ und fie nicht mehr Leib⸗ | an Mr 
eigen halten/ vnd gaben firlos. Aber darnach Fereten fie I inkl 
fich vmb / vnd fodderten die Fnechte und Megde wider zu pi 
ſich / die fie frey gegeben hatten / vnd zwungen ſie / das fie nach 
Knechte und Megde fein muften. Dr 
Da geſchach des HERAN wort su Jeremia vom * 
ERXRXN/ vnd ſprach / So ſpricht dr NRE RiRder Kr 
Gott Iſrael / Ich hab einen Bund gemacht mit ewern Ve⸗ * 
tern / das ich ſie aus Egyptenland / aus dem Dienſthauſe eh 
fuͤret / vnd ſprach / Wenn fieben jar vmb find’ fofolein a 
iglicher feinen Bruder / der ein Ebreer ift/ ond fich jm ver; Ann 
Faufft/ vnd ſechs far gedienet hat / frey von ſich laſſen. Aber —* 
NEN 


eiver Veter gehorchten mir nicht / vnd neigten jre ohren 
nicht, So habt jr euch heute bekeret / und gethan / das mir 
wol gefiel / das jr ein Freyjar lieſſet ausruffen /ein jglicher 
ſeinem Neheſten / vnd habt des einen Bund gemacht fur mir 
im Hauſe / das nach meinem Namen genennet ift. Aber jr 
ſeid vmbgeſchlagen / vnd entheiliget meinen Namen vnd 
cin jglicher foddert feinen Knecht vnd feine Magd wi⸗ 
der / DIE jr hattet frey gegeben / das fie jr ſelbs eigen weren / 
vnd 


IN 
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aus dem ij. Buch der Chronica. 187. 


vnd ka fie nu / das fie cioer Knechte und Megde fein 
muͤſſen. 

Darumb ſpricht der HE RRalſo / Ir gehorchet mir 
nicht / das jr ein Freyjar ausrieffet / ein jglicher feinem Bru⸗ 
der vnd feinem Neheſten. Sihe / fo ruffe ich (ſpricht der 
HERR) uchein Freyjar aus/ zum Schwert / zur Peſti⸗ 
lentz / zum Hunger / vnd wil euch in keinem Koͤnigreiche auff 
Erden bleiben laſſen. Vnd wil die Leute fo meinen Bund 
vbertreten / vnd die wort des Bunds / den ſie fur mir gemacht 
haben / nicht halten / ſo machen / wie das Kalb / das ſie in 
zwey ſtuͤck geteilet haben / vnd zwiſchen den teilen hin ge⸗ 
gangen ſind / nemlich die Fuͤrſten Juda / die Fuͤrſten Je⸗ 
ruſalem / die Kemerer / die Prieſter und das gantze Volck 
im Lande / ſo zwiſchen des Kalbs ſtuͤcken hin gegangen ſind. 
Vnd wil ſie geben in jrer Feinde hand / vnd dere / die jnen 
nach dem leben ſtehen/ das jre Leichnam ſollen den Vo⸗ 
geln vnter dem Himel / vnd den Thieren auff Erden zur 
ſpeiſe werden. 

Vnd Zedekia den Koͤnig Juda vnd feine Fuͤrſten / 
wil ich geben in die hende jrer Feinde / vnd dere / die jnen 
nach dem leben ſtehen / vnd dem Heer des Koͤniges zu Ba⸗ 
bel / die jtzt von euch abgezogen find. Denn ſihe / Ich wil 
inen befehlen / fporiche ver HE RR / vnd wil ſie wider fur 

dieſe Stad bringen / vnd ſollen wider ſie ſtreiten / vnd 
ſie gewinnen / vnd mit fewr verbrennen / Vnd 
wil die Stedte Juda verwuͤſten / das 
niemand mehr da wo⸗ 
nen ſol. 


—— 
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Spruͤche von der Obrigkeit 


Aus dem Buch 1% 





er. — 

Eſra. 

Onige vnd duͤrſten ſollen erfennen/ das kr 

fie jre Königreiche und Fuͤrſtenthumb 1 

von dem Almechtigen Gott haben / Der⸗ niit 

wegen fie fich auch gehorſam willig und 4* 
danckbar gegen jn erzeigen ſollen / Bd allermeiſt AB 
das darmit beweiſen / das fie die Kirchen und wa⸗ * 
ren Gottes dienſt / mit allem was dazu gehoͤrt / bey doet 
macht erhalten. Des haben wir cin ſchoͤn Ex an, 
empel an Cyro den Könige aus Verfen / im er 
Buch Efra am j. Capittel ® 
ED ESIM erften Jar Cores des Koͤniges in Werfen, —R 
das erfuͤllet würde das wort des HERRN dt, 2 
| EN Na Durch den mund Jeremia geredt / erweckte der — T 





HERR den geiſt Cores des Koͤniges in Der 

Tur len / das er lies ausfchreien durch fein gantzes | As 
Königreich / auch durch Schrift / und fagen/ So ſpricht N 
Cores der Königin Derfen. DEHER Rover Gott vom | AN 
Himel hat mir alle Königreich in Landen gegeben / under 





Hat mir befohlen jm ein Haus zu bamwen zu Jeruſalem in vorm 
Juda. Wer nu vnter euch feines Volcks ift/ mit dem ſey dh 
fein Gott / und er zihe hinauffigen Jeruſalem in Juda / vnd I fon 
bawedas Haus des HERAN des Gottes Iſrael. Er | 85 
iſt der Gott / der zu Jeruſalem iſt. Vnd wer noch vbrig ift/ | Jam 
an allen oͤrten / da cr Frembdling ift/ dem helffen die —* mr | 
| | eines 
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aus den Buch Eſra. 154. 


feines orts mit filber und gold / / Gut vnd Vieh / aus freiem 


willen zum Haufe Gottes zu Jeruſalem. 

Da machten fich auff die öberften Veter ans Juda 
vnd BenJamin / vnd die Priefter und Leuiten / alle dere 
geift Gott erwecket / hinauff zu zihen / vnd zu bamwen Das 
Haͤus des HERRN zu Jeruſalem. Vnd alle die vmb 
ſie her waren / ſterckten jre hand mit ſilbern und guͤlden Ge⸗ 
rete/ mit Gut vnd Vieh / vnd kleinoten / On was fie frei⸗ 
willig gaben. | 
VBVBnd der König Cores cher eraus die gefefle des Hau⸗ 
es ds HERRN vie Nebucad Nezar aus Jeruſalem 
genomen / vnd in feines Gottes haus gethan hatte. Aber 
Cores der König in Perfen thet fie raus durch Mithredath 
den Schagmeifter/ vnd zelet fie dar Sesbazar dem Fuͤrſten 
Juda. Vnd dis iſt jre zal / Dreiflig güldene Becken / vnd 
taufent ſilbern Becken / neun vnd zwenzig Meſſer / dreiſſig 
guͤldene Becher / vnd der andern ſilbern Becher vier hundert 
vnd zehen / vnd ander Gefeſſe tauſent. Das aller Gefeſſe 
beide guͤlden und ſilbern / waren fuͤnff tauſent vnd vier hun⸗ 
dert. Alle bracht ſie Sesbazar erauff mit denen / die aus 
dem gefengnis von Babel erauff zogen gen Jeruſalem. 


Ouige vnd Fuͤrſten / ſollen ſich nicht von 
boͤſen Leuten verfuͤren laſſen / Das jenige 
Wzʒu wider ruffen / was fie ſelbs oder jre 
vorfaren / vor billich und Recht erfant / bewilliget 
vnd befohlen. Es begibt ſich viel vnd offt / das ein 
fromer Fuͤrſt befehl leſt ausgehen / das es alſo in 





feinen Reichen vnd Landen fol gehalten werden / 


damit Gott geehret / vnd der Leut ſeligkeit vnd wol⸗ 


Rriij fart 
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Sprüche von der Obrigkeit 
fart gefordert und vortgefeßt werde. Es kompt 
aber ſtrackz der Sathan durch böfe Ratgeber / 
vnd vnterſtehet ſich Gottfuͤrchtiger Fuͤrſten an- 
ſchlag zu verhindern / Dieſe Ratgeber / wiewol 
ſie ſolche ſachen in jrem Ratſchlag vorgeben / die 
da ſcheinen als weren ſte gantz zu der Herrn beſten 
gerichtet / vnd wollen bey Zeiten all vngluͤck vnd 
ſchaden / ſo vber ſie gehn moͤchte abwenden: So 
ſuchen ſie doch nicht jrer Herrn / ſondern jren eige⸗ 
nen nutz vnd beſtes. Dann ſie ſchieſſen nicht an 
den ort dahin ſie zielen / wie ſolchs aus nachfolgen⸗ 
der Hiſtoria / an den Gottloſen Dienern vnd 
Ratgebern / die der Königin Derfen / in Sudan 
vnd andere Stete vmbher geſetzt / zuerfehen, Sie 
wandten allen vleis an] den baw des Tempels zu 
Zeruſalem zu verhindern / denn ſie mit nichten auff 
des Koͤniges bafte / ſondern jren eigenen vortheil 
ſahen. Vnd waren fuͤrnemlich zwo vrſachen 
dazu. Die erſte heiſt Das / welchen fie wider das 
arme Juͤdiſche Volck gefaſſet. Die ander hies 
Prinatum commodum, eigen nutz. Das iſt / ſie ſahen 
von ferne / wen die Juͤden Jeruſalem wider erba- 
wet / vnd jr Regiment ordentlich widerumb gefaf⸗ 
ſet / wuͤrden ſie von jren Vogeteyen vnd Empiern 
entſetzt / vnd alſo jres genieſſes heraubt werden. 


Damit 
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ausden Buch Efra, Is, 
Damit nu folcher fchaden men nicht widerfüre/ 
vnd folcher vortheil abgefchnitten wuͤrde ſchrei⸗ 
ben ſie an den König / Das er Die erbawung der 
Stad Jeruſalem vnd des Tempels nicht geſtat⸗ 
ten ſolte/ vnd ſetzen dieſes jres Rats ſolche vrſa⸗ 
chen, Jeruſalem iſt allezeit ein auffruͤriſche Stad / 
dem Koͤnige vnd ſeinen Landen ſchedlich geweſen. 
Item / wird Jeruſalem erbawt / vnd die mauren 
vmbher gefertiget / ſo fallen ſie widerumb ab vom 
Koͤnig / vnd werden jm keinen ſchatz erlegen. Die⸗ 
ſen groſſen ſchaden / welcher vber den Koͤnig er⸗ 
gehen wuͤrde / koͤnnen wir / die wir des Koͤniges 
Diener vnd trewe Leute ſeint / nicht anſehen / dul⸗ 
den oder leiden: Derwegen geben wir vnſern 
Koͤnig ſolchs zu verſtehen / ehe das jm ſchade wi⸗ 
derfert. Dis ſeint — wort / iſt wol geſagt / 
ja auch wol gethan / das ſie den Koͤnig des kuͤnf⸗ 
tigen ſchadens erinnern. Aber ſie verbergen den 
Has vnd Neid ſo ſie zu den Juͤden gefaſſet / vnd 
jren eigenen Nutz / beſtes vnd vortheil / welchen ſie 
allermeiſt ſuchten / wie zu vor geſagt / Vnd wollen 
doch angeſehen ſein / das ſie vmb des Koͤniges 
nutz vnd beſtes fo forafeltig fin. Wolte Gott / das 
ein jder der in ſonderlichem Ampt vnd befehlich 
iſt / ſo ſcharffe augen des gemuͤts hette / das er 

Rei folche 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1009 4° copy | 






























6 
l-lıdın RRE 
u 15 





Spruͤche von der Obrigfeit 


Deha 








7 * | 
folche eigennuͤtzige Rethe erkennen / vnd fich vor Ki 
inen hüten kuͤndte. Die Hiftoria kanſtu Iefen im tie 
Buch Efraamiüij. Capittel. | minda 
OA %aberdie widerſacher Juda und Ben Jamin hoͤre⸗ INN 

ten / das die Finder des aefengnisde m HERRN | * 
Odem Gott Iſrael den Tempel baweten / kamen ſie in Can 
zu Serubabel vnd zu den oͤberſten Vetern / vnd ſprachen zu dierend 
inen/ Wir wollen mit euch bawen. Denn wir ſuehen ewern auf 
Gott / gleich wie jr / vnd wir haben nicht geopffert / fine der jpc m! 
zeit Aſſar Haddon der König zu Aſſur / uns hat erauff ge⸗ Kon 
bracht. Aber Serubabelond Jeſua und die andern öberften —R 
Veter vnter Iſrael antworten jnen / Es zimet ſich nicht uns nicht 
vnd euch das Haus onfers Gottes zu bawen/ Sondern wir den rnnet 
wollen allein bawen vem HERRN dem Gore Iſrael/ pelzefi 
wie ons Cores der König in Perfen geboten hat. lengtt we 
Da hinderte das Volck im Lande die hand des volcks dm Kö 
Juda / ond ſchreckten fieab im bamwen. Vnd dingeten Rat Chroniken 
geber wider ſie / vnd verhinderten jren Rat / folang Cores Chronik 
der König in Perſen lebet / bis an das Köniareich Darij des Kckehit 
Königes in Perfen, Denn da Ahaſueros König ward, im ae u 
anfang feines Königreichs / fehrieben fig eine Anklage wider I he 
die von Juda vnd Jeruſalem. —3 
Vnd zun zeiten Arthahſaſtha ſchreib Bislam / Mi⸗ | Arad, 
thredath / Tabeel / vnd Die andern jres Rats / zu Arthahſaſtha | Mall 
dem Koͤnige in Derfen. Die fehrifft aber des Brieues war un‘ 
auff Syriſch geſchrieben / vnd mard auff Sprifch ausgelegt. Can 
Rehum der Cantzler / ond Simfai der Schreiber/ fchrieben | Yarayı 
diefen Bricff wider Jeruſalem zum Arthahfaftha dem Koͤ⸗ an N 
nige. Wir Rehum der Cantzler / vnd Simfai der Schreiber/ hi 
vnd andere des Rats von Dina / von Apharſach / von Thar⸗ 1 
plat / von Perſen / von Arach / von Babel von Sufany von w Wr 
Ware: (“ 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1009 4° copy | 








Nm 
Li I im 


hihi, 
KEIN 
0 Kai, 
no pracht 
—X 
fr / fin 
utckaufꝙ 
it Ober 
Machen 
Enden 
Ban Iu 


- 
[ — 


—JV 


⸗ 


Am) N) 
MoM 
—9 
ʒ eu N 
eL art 
N —4400 
4 L — 
uhr Koma 
2 ud il 


—20 
UM 
ul, 


A 


aus dem Buch Efra, 166, 


Deha und von Elam / vnd die andern Voͤlcker / welche der 
grofle und berhuͤmete Afnaphar herüber bracht / vnd fie geſetzt 
hat in die Stedte Samaria / vnd andere diſſeid des maflers/ 
vnd in Canaan. Vnd dis iſt der inhalt des Brieues / den fie 
zu dem Koͤnige Arthahſaſtha ſandten. 

Deine fnechte/ die Menner diſſeid des waſſers / und 
in Canaan. Es ſey find dem Koͤnige / Das die Jüden/ 
die von dir zu vns erauff komen find gen Jeruſalem / in die 
auffrhuͤrige vnd boͤſe Stad / bawen dieſelbige / vnd machen 
jre mauren / vnd fuͤren fie aus dem grunde. So ſey nu dem 
Könige kund / Wo dieſe Stad gebawet wird / vnd die mau⸗ 
ren wider gemacht / So werden ſie Schos / Zol vnd jerliche 
zinſe nicht geben / vnd jr furnemen wird den Koͤnigen ſcha⸗ 
den bringen. Nu wir aber alledaben find/ die wir den Tem⸗ 
pelserftöret haben / haben wir. die fchmach des Koͤniges nicht 
longer wollen ſehen. Darumb fehirfen wir hin/ vnd laflens 
dem Koͤnige zu willen thun/ das man lafle fuchen in den 
Chronifen deiner Veter / So wirftu finden in denfelbigen 
Chronifen und erfaren/ Das diefe Stad auffrhürifch vnd 
fchedlich it den Koͤnigen vnd Landen / vnd machen / das 
andere auch abfallen / von alters her / darumb die Stad 
auch zerſtoͤret iſ. Darumb ehun wir dem Könige zu wiſ⸗ 
fen/ das / wo dieſe Stad gebawet wird / vnd jre mauren 
gemacht / So wirſtu fur jr nichts behalten diſſeid des 
Waſſers. 

Da ſandte der Koͤnig eine antwort zu Rehum dem 
Cantzler / vnd Simſai dem Schreiber / vnd den andern jres 
Rats / die in Samaria woneten / vnd den andern jenſeid 
dem waſſer. Fried und Grus. Der Brieff / den jr vns zus 
geſchickt habt / iſt oͤffentlich fur mir geleſen. Vnd iſt von 
mir befohlen das man ſuchen ſolt. Vnd man hat funden/ 
das dieſe Stad von alters her / wider die Koͤnige ſich —— 
| hat / 
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Sprüche von der Obrigkeit 
hat / vnd auffrhur ondabfall drinnen geſchiet. Auch ſind 
mechtige Könige zu Jeruſalem geweſen / die geherrſchet ha⸗ 
ben vber alles / das jenſeid des Waſſers iſt / jnen Zol,Schos/ 
vnd jerliche Zinſe gegeben worden. So thut nu nach die⸗ 
ſem befehl / Wehret denſelben Mennern / das die Stad nicht 
gebawet werde/ Bis das von mir Der, Befehl gegeben werde, 
So ſehet nu zu/ das jenicht hinleſſig Bierinnen ſeid / damit 
nicht ſchade entſtehe dem Koͤnige. 

Da nu der Brieff des Koͤniges Arthahſaſta geleſen 
ward fur Rehum vnd Simſai dem Schreiber vnd jrem 
Rat / zogen ſie eilend hinauff gen Jeruſalem zu den Juͤden / 
vnd wehreten jnen mit dem Arm vnd gewalt. Da hoͤret auff 
das werck am Hauſe Gottes zu Jeruſalem / vnd bleibnach/ 
bis ins ander jar Darij des Königesin Perſen. 


N dieſem Könige Dario / vnd Artaxerxe / 
haben alle Chriſtliche Herrn vnd Fuͤrſten 
ein mercklich Exempel / wie ſie gegen des Hei⸗ 
ligen Goͤttlichen Worts dienſt geſinnet fein follan/ 
das ſie nicht alleine Gottes Heuſer (das iſt/ die 
Kirchen in welchen Gottes Wort geprediget) bey 
macht halten / oder wo es die not erfordere/ von 
newem erbawen follen Sondern auch vleiflig 
vnd wol verforgen vnd befchüßen die Perſonen 
welche nach Gottes befehl / den waren Gottes 
dienſt jrem hoͤchſten vermügen nach /oben und trei- 
ben. Dauon leſen wir zwo fehöner Hiſtorien im 
Buch Eſra am v. vj. vnd vi, Kapitel, 
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aus dem Buch Efra, 187. 


© weiffagten aberdie Propheten Haggai und Ga: 

charja der fon Iddo / zu den Juͤden / diein Juda vnd 

Jeruſalem waren/ im namen des Gottes Iſrael. Da 
machten fich auff Serubabelder fon Sealthiel und Jeſua 
der fon Jozadak / und fingen an zu bawen das Haus Got⸗ 
tes zu Jeruſalem / vnd mie inendie Propheten Gottes / die 
ſie ſterckten. 

Zu der zeit kam zu jnen Thathnai der Landpfleger 
diſſeid des Waſſers / vnd StarWBoſnai / vnd jr Rat / vnd 
ſprachen alſo zu jnen / Wer hat euch befohlen / dis Haus zu 
bawen / vnd feine mauren zu machen? Da ſagten wir jnen/ 
wie die Menner bieflen / die diefen bam theten. Aber das 
auge jres Gottes kam auff die Efteften der Juͤden / das jnen 
nicht gewehret ward / bis das man Die fache an Darium ae 
langen lieſſe und darüber eine Schrifft wider keme. 

Dis ift aber der inhalt des SBrienes Thathnai des 
Landpflegers diſſeid des Waſſers und StarBoſnai / vnd 
jr Rat von Apharſach / die diſſeid des Waſſers waren / an 
den Koͤnig Darium / vnd die wort die fie zu fm ſandten / 
lauten alfo. Dem Könige Dario allen frieden. Es ſey 
Find dem Koͤnige / das wir ins Juͤdiſche Sand komen find 
zu dem Haufe des groflen Gottes/ welches man bawet mit 
allerley ſteinen und Balcken lege man in die Wende / vnd 
das werck gehet frifch von ftaten unter jrer hand, Wir aber 
haben die Elteſten gefragt / und zu jnen geſagt alſo / Wer 
hat euch befohlen dis Haus zu bawen / vnd ſeine mauren zu 
machen? Auch fragten wir / wie fie hieſſen / auff das wir 
ſie dir kund theten. Vnd haben die namen beſchrieben der 
Menner / die jre Oberſten waren. 

Sie aber gaben vns ſolche wort zur antwort / vnd 
ſprachen Wir find knechte des Gottes Himels und der Er⸗ 
den / vnd bawen das Haus / das vorhin vor pielen jaren ge⸗ 

Ss bawet 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1009 4° copy | 


— — — - 
u 






























6 
b-lıdn RRLE 
"a, 15 








Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1009 4° copy | 


Sprüche vonder Obrigkeit 
bawet war / dasein groffer König Iſrael gebawet hat und 
auffgeriche. Aber da vnſer Veter den Gott von Himel er⸗ 
zuͤrneten / gaber fie in die hand Nebucad Nezar des Koͤniges 
zu Babel/ des Chaldeers/ der zubrach dis Haus / vnd fürct 
das Volt weg gen Babel. 

Aber im erſten jar Cores des Königs zu Babel’ ber 
fahl verfelbige König Cores / dis Haus Gottes zu bawen. 
Denn auch die gülden ond filbern Gefeſſe im Haufe Got; 
tes / die Nebucad Nezar aus dem Tempel zu Jeruſalem 
nam / vnd bracht fie in den Tempel zu Babel/ nam der Koͤ⸗ 
nig Cores aus den Tempel zu Babel/ und gabfie Sesba⸗ 
zar mit namen/ den er zum Landpfleger feßte/ und fprach zu 
jm / Diefe Sefefle nim / zeuch Bin/ vnd bringe ſie in den 
Tempel zu Jeruſalem / vnd las das Haus Gottes bawen an 
feiner ſtet. Da kam derſelbe Sesbazar und legt den grund 
am Haufe Gottes zu Jeruſalem / Sint der zeit bawet man/ 
vnd iſt noch nicht volender. 

Gefellet es nu dem Koͤnige / ſo laſſe er ſuchen in dem 
Schatzhauſe des Koͤniges / das zu Babel iſt / Obs von dem 
Könige Cores befohlen ſey / das Haus Gottes zu Jeruſa⸗ 
lem zu bawen / Vnd ſende zu vns des Koͤniges meinung 
vber dieſem. 


Abefahl der Koͤnig Darius / das man ſuchen ſolt 

in der Cantzley im Schatzhauſe des Koͤniges / die 

Dzu Babel lag. Da fand man zu Ahmetha im 
Schlos / dasin Meden ligt/ ein Buch/ vnd ſtund alfo 
drinnen eine gefchicht gefehrieben. Im erften jar des Koͤ⸗ 
niges Cores / befahl der König Cores/ das Haus Gottes zu 
Jeruſalem zubawen / ander ſtet da man opffere / vnd den 
Grund legen zur hoͤhe ſechzig ellen / vnd zur weite auch ſech⸗ 
zig ellen. Vnd drey wende von allerfen ſteinen / A * 
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aus dem Buch Eſra. 158, 


Wand von holtz. Vnd die foft folvom Haufe des Koͤniges 
gegeben werden. Dazu die gülden vnd filbern gefeſſe des 
Naufes Gottes / die Nebucad Nezar aus dem Tempel zu 
Jeruſalem genomen/ vnd gen Babel gebracht hatte/ ſol man 
wider geben / das fie wider gebracht werden in den Tempel 
zu Serufalem an jre ftat im Hauſe Gottes. | | 

So macht‘ uch nu ferne von jnen du Thathnai 
£andpfleger jenfeid des Waſſers und StarBoſnai / vnd 
jrer Rat von Apharfach/ die je jenfeiddes waſſers feid/ laſſt 
fie erbeiten am Haufe Gottes / das der Juden Landpfleger 
vnd jre Elteften das Maus Gottes bawen an feiner ſtet. 
Auch ift von mir befohlen/ was man den Elteſten Juda 
thun folzu bawen das Haus Gottes / namlich, Das man 
aus des Königs gütern von den Renten jenfeid des Waſ⸗ 
fers mit vleis neme/ vnd gebs den Leuten / und das man jnen 
nicht wehre. 

Vnd ob ſie duͤrfften Kelber / Lemmer oder Boͤcke zum 
Brandopffer dem Gott von Himel / Weitzen / Saltz / Wein 
vnd oͤle / nach der weiſe der Prieſter zu Jeruſalem / Sol man 
jnen geben teglich ſein gebuͤr / vnd das ſolchs nicht hinleſſig 
geſchehe / Das ſie opffern zum ſuͤſſen geruch dem Gott von 
Himel / vnd bitten fur des Koͤniges leben vnd feiner Kinder, 
Don mir ift folcher befehl gefeheben. Vnd welcher Menſch 
Diefe wort verendert/ von des Haufe fol man einen balcken 
nemen / vnd auffrichten und jn daran hengen / vnd fein 
Haus foldem Gericht verfallen fein/ vmb der that willen. 
Der Gott aber/ der im Himel wonet/ bringe vmb alle Koͤ⸗ 
nige und Volck / das feine Band ausrecket zu endern vnd zu⸗ 
brechen das Haus Gottes in Jeruſalem. Ich Darius babe 
dis befohlen/ das es mit vleis gethan werds, 

Das theten mit vleis Thathnai der Sandpfleger jen⸗ 
feid dom Waſſer / vnd StharBoſnai mit jrem Rat / zu 

Ssij welchen 
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Sprüche von der Obrigkeit 
welchen der König Darius gefand hatte. Vnd die Elteſten 
der Juͤden baweten / vnd es gieng von ſtaten durch die weiſ⸗ 
ſagung der Propheten Haggai vnd Sacharja/ des fons 
Ido / vnd baweten vnd richten auff nach dem befehl des 
Gottes Iſrael / vnd nachdem befehl Cores/ Darij vnd 
Arthahſaſtha der Koͤnige in Perſen. Vnd volbrachten das 
Haus / bis an dritten tag des Monden Adar / Das war 
das ſechſte jar des Koͤnigreichs des Konigs Darij. 

VBnd die kinder Iſrael / die Prieſter/ die Leuiten / vnd 
die andern Kinder der gefengnis/ hieiten Einweihung des 
Hauſes Gottes mie freuden. Vndopfferten auff die Kin; 
weihungdes Hauſes Gottes / hunderi Kelber / zwey hun⸗ 
dert Lemmer / vier hundert Bock / vnd zum Suͤndopffer 
fur gantzes Irael zwelff Zigenboͤcke/ nach der zalder Stem: 
me Iſrael. Vnd ſtelleten die Prieſter in jre ordnung / vnd 
die Leuiten in jre Hut / zu dienen Gott / der in Iſrael ſt / wie 
es geſchrieben ſtehet im Buch Moſe. 

Vnd die kinder des Gefengnis hielten Paſſah im vier⸗ 
zehenden tage des erſten Monden. Denndie Prieſter und 
Leuiten hatten ſich gereiniget / dag fie alle rein waren, wie 
ein Man / vnd ſchlachteten das Paſſah / fur alle kinder des 
Gefengnis/ vnd fur jre Bruͤder die Prieſter / vnd fur ſich. 
Vnd die finder Iſraei / die aus dem Gefengnis waren wi⸗ 
derkomen / vnd alle/ die fich zur jnen abgeſondert hatten / von 
der vnreinigkeit der Heiden im Lande / zu ſuchen den 
HERRN den Gore Iſrael,/ aſſen vnd hielten das Feſt 
der vngeſewrten Brot / fieben tage mit freuden. Dennder 
HERRhatte fie froͤlich gemacht / vnd das hertz des Koͤni⸗ 
ges zu Aſſur zu jnen gewand / das fie geſterckt würden im 
Werck am Haufe Gottes/ der Gott Iſrael iſt. 
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ausden Buch Efra. 159, 

Ach diefen Gefehichten im Königreich Arthahſa—⸗ 

fiha des Koͤnigs in Werfen’ zoch erauff von Babel 

Eſra der fon Seraja des fons Aſarja / des [ons 
Hilfia, des fons Sallum / des ſons Zadok / des fons Ahitob/ 
des fons Amarja / des fons Marja/ des ſons Merajoth/ 
des fons Serahja/ des fons Vſi / des [ons Buki / des ſons 
Abiſua/ des ſons Pinehas / des ſons Eleaſar / des ſons 
Aaron des oͤberſten Prieſters / welcher war ein geſchickter 
Schrifftgelerter im Geſetz Moſe / das der HERR der 


Gott Iſrael gegeben hatte / Vnd der König gab jm alles 


was er fordert/ nach der hand des HER RN feines Got⸗ 
tes vber jm. | ER 
Vnd es zogen erauff etliche der Finder Iſrael/ vnd der 
Vriefter vnd der Leuiten der Senger / der Thorhuͤter / vnd 
der Nethinim gen Jeruſalem im fiebenden jar Arthahſaſta 
des Königes. Bndfie famen gen Serufalem im fünfften 
monden/ Dasift das fiebende jar des Koͤniges (denn am 
erften tage des erften Monden warder rats erauff zu zihen 
von Babel) und am erſten tage des fuͤnfften Monden / 
Fam er gen Serufalem/ nach der guten hand Gottes 
pber im. Denn Eſtra ſchickt fein berg zu fuchen das Geſetz 
des HERRXN / vnd zuthun ond zuleren in Iſrael Gebot 
vnd Rechte. | ji 
Yınd dis ifeder inhalt des Brieues / den der König 
Arthahſaſtha gab Efra dem Priefter vom Schrifftgelerten/ 
der cin Lerer war in den worten des HENRI pndfeiner 
gebot ober Iſrael. Arthahſaſtha König aller Könige/ Eſra 
dem Priefter und Schriffigelerten im Geſetz des Gottes 
vom Himel. Fried vnd Grus. Von mir ift befohlen / das 
alle die da freywillig find in meinem Reich / des volcks Iſra⸗ 
el / ond der Prieſter vnd der Leuiten / gen Jeruſalem zu zihen/ 
das die mit dir zihen / vom Koͤnige vnd den ſieben Ratherrn 
Ssilj geſand / 
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Sprüche vonder Obrigkeit 


geſand / zu befuchen Juda vnd Jeruſalem nach dem Geſetz AN 
Gottes / das vnter deiner hand iſt. Vnd mit nemeſt ſilber Mn: 
vnd gold / das der König vnd feine Natherrn freywillig gez M N 


ben dem Gott Iſrael / des wonunge zu Jeruſalem iſt. Vnd 
allerley ſilber vnd gold / das du finden kanſt in der gantzen | 
Landſchafft zu Babel / mie dem / das das volck vnd die Prie⸗ | 
fier frepmillig geben zum Haufe Gottes zu Jeruſalem. 

Alle daſſelbe nim / vnd keuff mit vleis von demſelben 
gelde / Kelber / Lemmer / Boͤcke / vnd Speisopffer vnd 
Tranckopffer / das man opffer auff dem Altar beim Haufe 
ewers Gottes zu Jeruſalem. Dazu was dir vnd deinen 
Brüdern mit dem obrigen gelde zuthun gefelt/ das thut nach 
dem willen eivers Gottes. Vnd die Gefeſſe diedir gegeben 
find zum Ampt im Haufe deines Gottes / vberantworte fur 
Gore zu Jeruſalem. Auch was mehr not fein wird zum 
Hauſe deines Gottes / das dir furfelt auszugeben / daslas 
geben aus der kamer des Koͤniges. Ich Koͤnig Arthahſa⸗ 
ſtha habe dis befohlen den Schagmeiftern jenferd des Waß 
ſers / das was Eſra von euch foddern mwird/ der Driefter und 
Schrifftgelerter im Geſetz Gottes vom Himel / das jr das 

| vleiſſig thut bis auff hundert Centner filbers / und auff hun⸗ 
dert Cor Weitzen / vnd auff hundert Bath Weins / vnd 
auff hundert Bath oͤles / vnd falges on mas. Alles was ac- 5 
hoͤret zum gefeß Gottes vom Himel / das man daſſelb vleiflig ogb 
thu zum Haufe Gottes vom Himel / Dasnicht einsorn nn 


— — = 


\ 





kome vber des Koͤniges Königreich und feine Kinder. AN 

And euch fey kund / das jr nicht macht habt/ Zins/Zof/ dſch 
vnd jerliche Rente zu legen auff jrgend einen Prieſter ‚se Jam 
uiten / Senger / Thorhüter/ Nethinim vnd diener im Hauſe mnd 
dieſes Gottes. Du aber Eſra nach der weisheit deines Sort N, 
tes / Die vnter deiner hand iſt fege Richter und Pfleger / die un 
alles polck richten / das jenfeid des Waſſers ift / alledie das te 9% 


Geſetz 
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aus den Buch Efiher. 160, 


Geſetz deines Gottes wiflen / vnd welche es nicht wiſſen / die 
leret es. Vnd alle die nicht mit vleis thun werden Das Ger 


fe deines Gottes / vnd das Geſetz des Königes/ 
Der fol fein vreeil vmb der that willen haben / es 
ſey zum Tode oder in die Acht/ oder 
zur Bufle am Gut / oder 
ins Öefenanis, 


Aus dem Buch 


Eſther. 


VBgs dem Buch Eſther / ſollen Könige 
vnd Fuͤrſten lernen / dag fie nicht leicht⸗ 
* lich vnd balde / den Rat vnd rede jrer 
Ratgeber glauben / Sondern vleiſſig er wegen vnd 
acht darauff geben/was jnen gerathen / vnd wo hin 
daſſelbige gerichtet: Ob ſie aus Has vnd Neid 
jrem neheſten zu wider / oder aus gutem willen 
iron Freunden zum beſten rathen / oder ob ſie in 
jren Ratſchlegen jren eigen Nutz vnd beſtes / oder 
jrer Herrn ehre vnd gelimpff / oder des gemeinen 
Mans 
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Sprüche von der Obrigkeit 
Mans beften oder nicht / anſehen. Wenn ſie ſolchs 
vleiſſig bey ſich bewogen vnd hetrachtet / ſo koͤnnen 
fie mie guter beſcheidenheit den Rat / nach dem 
fie ſelbs erkennen ober jnen ſelbs (nechſt Gott) 
zu ehren / dem gemeinen Man / allen Einwo— 
nern vnd Frembden / zum gedeien vnd beſten 96 
richtet / entweder annemen oder verwerffen. Wo 
König Aſuerus ſolchs gethan / wuͤrde er nicht ſo 
leichtlich in des ſtoltzen Hamans Gottloſen Rat 
bewilligt / jm ſeinen Pitſchir ring vberantwortet / 
vnd Briefe ſeines gefallens / wider die armen ge⸗ 
fangene Süden / haben dichten vnd ſchreiben laf- 
fen. Welche der König hernach wider der Derfen 
vnd Meden gefeßt vnd gewonheit / swiderruffen 
vnd abfchaffenmüfte, Doch war csbefler/das cr 
wider der Perſen gefeß handelte / als dag er wi⸗ it ki 

| der Gott gefündiget/ vnd feinen Armen gefangee auf: 
nen vnrecht gethan hette. | hm 

Es follen auch die vornembften und beruͤmb⸗ | ihm 

ſten leut / foin Koͤniglichem Hoff und dienft fein) —2 

aus dieſem Buch und Hiſtori lernen / dag ſie 

jrer guthoritet Gunſt / Glauben / gnade und | kei 

macht / ſo ſie haben / dem Koͤnige nicht zu vnehren Win 

vnd ſchaden / zu verterb vnd vntergang des ge- m 

meinen Nans / vnd jnen ſelbs zu ewiger ir 

port 
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aus dem duch Esther. 16]. 
fpott vnd fchaden an Lab und edle / mifs- 
brauchen. Welchs dem fiolsen Haman ividerfes 
et 


Alſo lautet die Hiſtoriag. 

Vn zeiten Ahaſueros / der da Koͤnig war von 
Aa sndiabisan Moren / vber hundert vnd ſieben 
vond zwenzig gender, Vnd da er auff ſeinem Koͤ⸗ 
JENS Änigtichen Stuel ſaſs zu fchlos Sufan im dritten 

jar feines Königreichs / machte er bey jm ein 
Mal alten feinen Fürften und Knechten / nemlich/ den Ge⸗ 
waltigen in Perlen vnd Meden / ven Landpflegern und 
Dberftenin feinen Lendern / Das er fehen lieſſe ven herrlichen 
Reichthum feines Königreichs / vnd den Föftlichen prache 
feiner Maieſtet / viel tage lang / nemlich Dundert vnd 
achzig tage. 

Vnd da die tage aus waren / macht der Koͤnig ein 
Mal allem Volck / das zu ſchlos Suſan war / beide / gros 
vnd Fleinen/ ſieben tage lang / im Hofe des Garten am hau⸗ 
fe des Koͤniges. Da hiengen weiſſe / rote vnd gele Tücher/ 
mit feinen vnd Scharlacken ſeilen gefaſſet in ſilbern Rin⸗ 
gen / auff Marmelnſeulen. Die Bencke waren guͤlden vnd 
ſilbern / auff pflaſter von gruͤnen / weiſſen / gelen vnd ſchwar⸗ 
tzen Marmeln gemacht. Vnd das getrenck trug man in 
guͤlden Gefeſſen / vnd mer ander vnd andern Gefeſſen / vnd 
Koͤniglicher Wein die menge / wie denn der Koͤnig ver⸗ 
mocht. Vnd man ſatzte niemand / was er trincken ſolt / Denn 
der König hatte allen Vorſtehern in feinem hauſe befohlen / 
das ein jglicher ſolt thun / wie es jm wolgefiel. 

Vnd die Koͤnigin Vaſthi machte auch ein Mal fur 
die Weiber / im Koͤniglichen hauſe des Koͤnigs Ahaſueros. 
Vnd am ſiebenden tag / da der Koͤnig guts muts war vom 
Wein / hies er Mehuman / Bistha/ Harbona / Bigtha/ 

It Abagtha/ 
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Sprüche von der Obrigkeit 





Abagtha / Sethar vnd Charcas / die ſieben Kemerer / die fur einge 
dem Koͤnige Ahaſueros dieneten/das fie die Königin Vaſthi * 
holeten fur den Koͤnig / mit der Königlichen Krone / Das ang“ 
den Voͤlckern und Fuͤrſten zeiget jre [chöne / denn fie war | m 
ſchoͤn. Aber die Königin Vaſthi wolt nicht komen nach j ne 
dem wort des Koͤniges durch feine Kemerer / Da ward der | Song 
König ehr zornig / vnd ſein grim entbrand in jm. ı ma 
Vnd der Koͤnig ſprach zuden Weiſen / die fich auff I mac N 
Landes fitten verftunden (Denn des Röniges fachen mu⸗ Ip 
fen geſchehen fur allen verftendigen auff Recht und Hendel) A 
Die neheſten aber bey jm waren / Charſena/Sethar / Adma⸗ 
tha / Tharſis / Meres / Marfena vnd Memuchan / die fig * 
ben Fuͤrſten der Perſer vnd Meder / die das angeſicht des N 
Königs ſahen / vnd faflen oben an im Königreich/ Was fur Y) 
ein echt man an der Königin Vaſthi thun ſolt / Darumb/ | ni 
das fie nicht gethan hatte nach dem wort des Koͤniges durch Bi 
feine Kemerer. | | md dr 
Da ſprach Memuchan furdem Koͤnige vnd Fürften. houig 
Die Koͤnigin Vaſthi hat nicht allein an dem Koͤnige vbel snlamn 
gethan / fondern auchanallen Fürften und anallen Voͤl⸗ ger di 
ckern in allen Landen des Königs Ahafueros, Dennes kunt 
wird jolche that der Königin ausfomen zu allen Ißeibern/ Yuan 
das ſie jre Menner verachten fur jren augen’ vnd werden —R 
ſagen / Der Koͤnig Ahaſueros hies die Koͤnigin Vaſthi fur N 
fich komen / Aber fie wolt nicht. So werden nu die Fürz ı deli 
ſtinnen in Derfen und Meden auchfo fagen zu allen Für; ſons h 
ſten des Koͤniges / wenn fie ſolche that der Koͤnigin hoͤren / twyſolem 
Sp wird ſich verachtens vnd zorns gnug heben. velchen 
Gefellet es dem Koͤnige / fo las man ein Königlich ge⸗ | Aıder 
bot von jm ausgehen/ vnd fchreiben nach der Perſer vnd Kock 
Meder geſetz welche man nicht thar vbertreten 7 Das Hoch 
Vaſthi nicht mehr fir ven König Ahaſueros Fomg/ vnd der Yndiy, 
König af | 
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aus dem Buch Esther. 107 


Koͤnig gebe jr Königreich jrer neheſten / die beffer ift denn fie. 
Vnd das diefer Brieff Des Koͤniges / der gemacht wırd/ in 
ſein gantz Reich (welches gros iſt) erſchalle / Das alle Wei⸗ 
ber jre Menner in ehren halten / beide / vnter groſſen vnd 
kleinen. Das gefiel dem Koͤnig vnd den Fuͤrſten / Vnd der 
Koͤnig thet nach dem wort Memuchan. Da worden Britz 
ue ausgefand in alle Lender des Koͤniges / in ein jglich Sand 
nach feiner fchriffe 7 vnd zu jglichem Volck nach feiner 
ſprache / Das einjglich Man der Oberherr in ſeinem hau⸗ 
ſe ſey / vnd lies reden nach der ſprache ſeins Volcks. 


Ach dieſen geſchichten / da der grim des Königs 
Ahaſueros fich gelegt hatte gedacht er an Vaſthi⸗/ 
was fie gethan hatte / vnd was vber fie befchtoffen 

were. Da fprachen die Knaben des Koͤnigs / die jm diene⸗ 
ten / Man fuche dem Könige junge fehöne Jungfrawen/ 
vnd der König beftelle Schawer in allen Landen feines 
Königreichs / das fie allerley junge ſchoͤne Jungfrawen 
zufamen bringen gen fchlos Suſan ins Frawen zimmer/ 
unter die hand Hege des Königs Kemerer/ der der Weiber 
wartet / und gebe jnen jren geſchmuck / vnd welche Dirne 
dem Könige gefellet / die werde a... an Vaſthi flat. 
Dis acfieldem Koͤnige / vnd thet alſo. 

se war aber ein Juͤdiſcher Man zu fchlos Suſan / 
der hies Mardachai/ cın fon Jair / des fons Simei / des 
fons Kis/ des fons Jemini / der mit weggefürt war von Je⸗ 
ruſalem / da Jechanja der König Juda meggefürt ward/ 
welchen NebucadNezar der. König zu Babel wegfuͤret. 
Vnd er war ein Dormind Hadaſſa / die iſt Efiher/ cine 
Tochter feines Vettern / Denn fie hatte weder Vater 
noch Mutter / vnd fie war eine ſchoͤne vnd feine Dirne. 
Vnd da jr Vater vnd Mutter ſtarb / nam ſie Mardachai 
auff zur Tochter, Ttij Da 
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Sprüche von der Obrigkeit 
Da nu das gebot und Geſetz des Koͤniges laut ward⸗ 
vnd viel Dirne zuhauff bracht worden gen fehlos Sufan, 
vnter Die Band Hegai / ward Esther auch genomen zu des 
Königes hauſe / unter die hand Hegai des huͤters der Weir 
ber. Vnd die Dirne gefiel jm / vnd fie fand ba rimhertzigkeit 
fur jm. Bader eilet mit jrem Geſchmuck / das er jr iren 
teil gebe vnd ſieben feine Dirnen / von des Koͤniges haufe 
dazu / Vnd er thet ſie mit jren Dirnen an den beften ort im 
Frawenzimmer. Vnd Esther ſaget jm nicht an je Volck 
vnd jre Freundſchafft / Denn Mardachai hatte jr geboten/ 
ſie ſolts nicht anſagen. Bad Mardachai wandelie alle tage 
fur dem Hofe am Frawen zimmer / das er erfuͤre / obs Esther 
wolgieng / vnd was jr geſchehen wuͤrde. 

Wenn aber die beſtimpte zeit einer jglichen Dirnen 
Fam das ſie zum Koͤnige Ahaſueros komen folt/ nach dem 
fie zwelff Monden im Frawenſchmuͤcken gewefen war 
(Denn jr ſchmuͤcken muſte ſo viel zeit haben/ nemlich/ fechs 
Monden mit Balfam vnd Mprrben/ vnd fechs Monden 
mit guter Specerey / fo waren denn die Weiber geſchmuͤckt) 
als denn gieng eine Dirne zum Könige / vnd welche fie 
wolte/ muſte man jr geben / die mit jr vom Frawenzimmer 
zu des Koͤniges hauſe gieng. Vnd wenn einedes abends 
hinein kam / die gieng des morgens von jm in das ander 
Frawenzimmer / vnter die hand Saasgas des Koͤniges 
Kemerer/ der Kebsweiber Huͤter / Vnd fie mufte nicht wi⸗ 
der zum Koͤnige komen / es luͤſtete denn den Koͤnig / vnd 
lieſſe ſie mit namen ruffen. 

Da nu die zeit Esther erzu am’ der T ochter Abihail / 
des Vettern Mardachai (die er zur Tochter hatte auffge⸗ 
nomen) das ſie zum König komen ſolt/ begerte fie nichts/ 
denn was Hegai des Koͤniges Remerer/der Weiber Hüter 
ſprach / Vnd Esther fand anadı fur allen die fie anſahen. 

| Es 
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aus dem Buch Esther. 163, 


Es ward aber Esther genomen zum Könige Abafueros/ 
ins Königliche haus / im zehenden Monden 7 ver da heiſſt 
Thebeth / im ſiebenden jar ſeines Koͤnigreichs. Vnd der 
Koͤnig gewan Esther lieb vber alle Weiber / vnd ſie fand 
gnade vnd barmhertzigkeit fur jm / fur allen Jungfrawen / 
Vnd er ſetzte die Koͤnigliche Krone auff jr heubt / vnd mach⸗ 
te ſie zur Koͤnigin an Vaſthi ſtat. Vnd der Koͤnig macht 
ein gros Mal allen ſeinen Fuͤrſten vnd Knechten / Das war 
ein Mal vmb Esthers willen, Vnd fies Die Lender rugen / 
vnd gab Koͤnigliche Geſchencke aus. 

Vnd da man das ander mal Jungfrawen verſamlet / 
ſaſs Mardachai im Thor des Königs. Vnd Esther hatte 
noch nicht angeſagt jre Freundſchafft noch jr Volck/ wie 
jr denn Mardachai geboten hatte Denn Esther thet nach, 
dem wort Mardachai/ aleich als da er je Vormund 
mar. 

Sur felbigen zeit/da Mardachai im thor des Koͤniges 
ſaſs worden zween Kemerer des Roöniges/ Bigthan vnd 
Theres / die der thuͤr huͤteten / zornig / vnd trachteten jre 
hende an den Koͤnig Ahaſueros zu legen. Das ward Mar⸗ 
dachai kund / vnd ſagets an der Koͤnigin Esther / vnd Esther 
ſagets dem Koͤnige in Mardachai namen. Vnd da man 
ſolches forſehet / wards funden / Vnd fie worden beide an 
Bewme gehenget. Vnd ward geſchrieben in die Chronica 
fur dem Koͤnige. 


Ach dieſen geſchichten machte der Koͤnig Ahaſue⸗ 

ros Haman gros / den fon Medatha den Agagiter/ 

5 vnd erhöhet jn/ vnd feget feinen Stuel vber alle 

Fuͤrſten / die bey im waren. nd alle knechte des Koͤniges/ 
die im thor des Koͤniges waren beugeten die knie vnd betez 
en Haman an / Denn der König hatte es alſo geboten. 
Ttij Aber 
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Sprüche vonder Obrigfeit 
Aber Mardachai beugete die Enie nicht / und betet nicht an. 





AAN) 


Da fprachen des Koͤniges knechte / die im thor des Koͤniges anf 
waren/ zu Mardachaiz Warumb vbertritteffu des Koni—⸗ ie 
ges gebot? Vnd da ſie folchs teglich zu jm fagten/ under ua 
inen nicht gehorchte/ fagten fie es Haman any das fie fehen/ un nal 
od folchthun Mardachai beftchen würde/ Denn er hatte Bil 
jnen geſagt / das er ein Juͤde were, x I gute 
Vnd da Hamanfahe/ das Mardachai jm nicht die gen N 
knie beuget noch anbetet/ ward er vol grims/ vnd verachtets/ Kin! 
das er an Mardachai allein foltdie band legen / Denn fie yes 
hatten jm das vol Mardachai angefagtz Sondern er N 
erachtet das volck Mardachai / alle Juͤden / foim gantzen u 
Königreich Ahaſueros waren / zu vertilgen. Im erfien an 
Monden / das iſt der Mond Niſſan / im zwelfften jar des vwohto 
Koͤniges Ahaſueros / ward das Los geworffen fur Haman⸗ fer a 
von einem tage auff den andern/ond vom Monden bis auff Kos 
den zwelfften Monden / das iſt der Mond Adar. ngrnd 
Vnd Haman ſprach zum Koͤnige Ahaſueros / Es iſt fan 

ein Volck zuſtrewet / vnd teilet fich unter alle Voͤlcker in 

allen Landen deines Koͤnigreichs / vnd jr Geſetz iſt anders 
denn aller Voͤlcker / vnd thun nicht nach des Koͤniges ge⸗ A 
ſetzen ond iſt dem Könige nicht zu leiden / fie alfo zu laſſen. X; 
Gefellet es dem Koͤnige / ſo ſchreibe er / das mans vmbbringe/ rl 
Sp mil ich zeben taufent Centner filbers darwegen / vnter * 
die hand der Amptleute / das mans bringe in die kamer des J— 
5 “Wr NEN 
Königs. Da thet der König feinen Ring von der hand / vnd ottdes 
gab in Haman / dem ſon Medatha dem Agagiter / der Juͤ⸗ din 
den feind. Vnd der König ſprach zu Haman / Das filber ſey —* 
dir gegeben / dazu das Voick / das du damit thuſt / was dir vu 
gefellet. * 
IM 


Da rieff manden Echreibern des Koͤniges / im drei⸗ 
zehenden tage des erſten Monden / vnd ward geſchrieben / 
wie 


x Me 

| char N) 

N nicht, 
B 
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aus den Buch Esther. 164, 


wie Haman befahl, an die Fürften des Roniges/ end zu den 
Landpflegern bin vnd her in den Lendern / vnd zu den Heubt⸗ 
feuten eines jglichen Volcks in den Lendern bin und her/ 
nach der fehrifft eines jglichen Volcks / vnd nach jrer ſprach / 
im namen des Koͤnigs Abafueros/ und mit des Koͤniges 
Ringe verſiegelt. Vnd die Brieue worden gefand durch Die 
Leuffer inalle Lender des Koͤniges / zu vertilgen/ zu erwuͤr⸗ 
gen / vnd vmbzubringen alle Juͤden / beide/ jung vnd alt/ 
Kinder vnd Weiber auff einen tag / nemlich / auff den drei⸗ 
zehenden tag des zwelfften Monden / das iſt der Mond 
Adar / vnd jt Gut zu rauben. 

Alſo war der inhalt der Schrifft / Das ein Gebot ge⸗ 
geben were in allen Lendern / allen Voͤlckern zu eroͤffnen/ 
das ſie auff denſelbigen tag geſchickt weren. Vnd die Leuf—⸗ 
fer giengen aus eilend nach des Koͤniges gebot. Vnd zu 
ſchlos Suſan ward angeſchlagen ein Gebot. Vnd der Koͤ⸗ 
nig vnd Haman ſaſſen vnd truncken / Aber die Stat Su⸗ 
ſan ward jrre. 


A Mardachai erfur alles was geſchehen war / zu⸗ 

reis er ſeine Kleider / vnd legt einen ſack an vnd aſ⸗ 

Dſchen / und gieng hinaus mitten indie Stad / vnd 
ſchrey laut vnd kleglich / vnd kam fur das thor des Koͤnigs⸗ 
Denn es muſte niemand zu des Koͤniges thor eingehen / Der 
einen Sack anhatte. Vnd in allen Lendern / an welchen 
ort des Königs wort und gebot gelanget/ war ein gros Flas 
gen vnter den Juͤden / vnd viel fafteten / weineten / trugen 
leide / vnd lagen in ſecken ond in der aflchen. Da kamen die 
dirnen Esther vnd jre Kemerer / vnd ſagtens jr an. Da er⸗ 
ſchrack die Koͤnigin ſehr. Vnd ſie ſandte kleider das Mar; 
dachai anzoͤge / vnd den Sack von jm ableget / Er aber nam 

ie nicht. 

ſie nich Da 
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Sprüche von der Obrigkeit 


Da rieff Esther Hathach vnter des Koͤniges keme⸗ nit 
rern / der fur je ſtund / vnd befahlim an Marvachai / das ſie sun n 
erfuͤre mas das were / vnd warumber forhet? Da gieng auch mi 
Hathach hinaus zu Mardachai an die gaſſen in der Stady Ei) 


die fur dem thor des Königes war. Vnd Mardachai ſaget 
jm alles was jm begeanet were / vnd Die ſumma des filbers 
das Haman geredt hattein des Koöniges Famer dar zu we⸗ 





gen vmb der "Süden willen / fie zu vertilgen. Vnd gab jm og N 
die abjchrifft des Gebots / das zu Suſan angefchlagen war/ sau 
fie zu vertilgen/ das ers Esther zeiget / und it anlaget/ nd | a 
geböte je / das ſie zum Könige hinein gienge/ vnd eher eine fu. 
Bitte an jn / vnd eher eine Bitte an jn vmb ir Dolch, aan, Wi 
nd da Nathach hinein kam / vnd ſagt Esther die I Kandantın 

wort Mardachai / fprach Esther zu Hathach / vnd gebot | Ans 
im an Mardachai/ Es wiſſen alle knechte des Königes/ vnd dir Ci 
das volck in den Landen des Koͤniges / das/ wer zum Könige Ns Kin 
hinein gehet inwendig in den Hof/ er ſey Man oder Ißeib/ Birke 
der nicht geruffen iſt / der fol ſtracks gchots ſterben (Es ſey haend 
denn / das der Koͤnig den guͤlden Scepter gegen jm reiche/ may © 
damit er lebendig bleibe) ch aber bin nu in dreiflig tagen g 
| nicht geruffen zum Koͤnige hinein zu fomen. Ms Safe 
Ind da die wort Esther worden Mardachai ange Mira 

ſagt / hies Mardachai Esther wider fagen / Gedencknicht kn 
das du dein leben erretteft / weil du im hauſe des Koniges biſt an 
fur allen Juͤden. Denn wo du wirft zu dieſer zeit ſchweigen / ſbun 
So wird eine huͤlffe vnd errettung aus einem andern ort den Nam Kin 
Juden entſtehen / vnd du und deines Vaters haus werdet Mine hi 
vmbfomen. Und wer mweis/ob du vmb diefer zeit willen zum md . 
Königreich fomen biſt Esther hies Mardachai antwor- 5 
ten / So gehe hin / vnd verſamle alle Juͤden / die su Sufan nr 
furhanden find / vnd faſtet fur mich 7 das jr nicht eſſet vnd Mita 9 
trincket in dreien tagen/ weder tag noch nacht / Ich vnd mei⸗ —* 
ne k 
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aus den Buch Esther, 168, 


ne Dirnen wollen auch alfo faften, Vnd alfo wil ich zum. 


Könige hinein gehen wider das Gebot / Kom ich vmb / ſo ko⸗ 
meich vmb. Mardachai gieng hin vnd thet alles / was jm 
Esther geboten hatte, 


RR dam dritten tage sochfich Esther Königlich an/ 
vnd trat inden Hof am hauſe des Koͤniges / inwen⸗ 
dig gegen dem hauſe des Koͤniges. Vnd der Koͤnig 
ſaſs auff feinem Koͤniglichen Stuel im Koͤniglichem Hau⸗ 
ſe / gegen der thuͤr des Hauſes. Vnd da der Koͤnig ſahe Es⸗ 
ther die Koͤnigin ſtehen im Hofe / fand ſie gnade fur ſeinen 
augen. Vnd der Koͤnig reckte den guͤlden Scepter in ſeiner 
hand gegen Esther, Da trat Esther erzu / vnd ruͤret die ſpi⸗ 
Ben des Scepters an. Da fprach der König zu jr / Was ift 
dir Esther Königin ? und was fodderfin 2 Auch die helffte 
des Königreichs fol dir gegeben werden, Esther fprach/ 
Gefellet es dem Könige / fo fomeder Konig vnd Haman 
heute zu dan Mal / das ich zugericht Habe. Der König 
ſprach / Eilet / das Haman thue / was Esther gefagt hat, 

Da nu der König und Haman zu dem Mal kamen / 
das Esther zugericht hatte / ſprach der König zu Esther / da 
er Wein getruncken hatte / Was bitteſtu Esther? Cs fol 
dir gegeben werden / vnd was fodderſtu? auch die helffte des 
Koͤnigreichs / es fol gefcheben. Da antwortet Esther / und 
fprach/ Meine bit ond begerift / hab ich gnade funden fur 
dem Koönige/ vnd ſo es dem Könige gefellee / mir zu geben 
meine bitte/ ond zuthun mein beger / So fome der König 
vnd Haman zudem Mal das ich fur fie zurichten wil So 
wilich morgen thun was der König gefagt bat. 

Da gieng Haman des tages hinaus frölich und guts 
muts. Vnd da er fahe Mardachai im thor des Koͤniges/ 
das er nicht auffſtund / noch ir fur im bewegete / ward « 

y vo 
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Spruͤche von der Obrigkeit 






























vol zorns ober Mardachai / Aber er enthielt ſich. 
er heim kam / ſand er hin / vnd lies holen feine Ben y“ 
fein weib Seres / vnd erzelet jnen die herrligkeit ſeines Reich⸗ ee! 
thums / vnd Die menge feiner finder/ und alles wie in der Koͤ⸗ pr 
nig fo gros gemacht hette / vnd das er vber die Fuͤrſten und nd 
Encchtedes Koniges erhaben were, Auch fprach Haman/ sa 
Vnd die Koͤnigin Esther hat niemand laſſen komen mit | Ar 
dem Könige zum Mal/ das fie zugericht hat / on michy Bei 
An bin ang — zu jr geladen mi dem Könige. Aber J 
habe ich Fein gnuͤge / ſo lange ich ſehe den Jů BR 
Mardachai am rar ra DER ged 
Da ſprach zu jm ſein weib Seres vnd alle ſeine Freun⸗ it 
de Man mache cinen bawm funffzig ellen hoch / vnd lage I fen 
morgendem Koͤnige / das man Mardachaı dran henge / ſo Ban 
Föneftu mit dem Könige frofich zum Mat. Das gefic | 
Haman wol/ vnd lies einen Bawm zu richten, si 
Me 
N derſelben nacht kundte der Koͤnig nicht ſchlaffen / lon 
vnd hies die Chronica vnd die Hiſtorien bringen. Da man 
Die worden fur dem Könige gelefen/ traff fichs/ da fit 
! gefchrieben war / wie Mardachai hatte angeſagt / das die in 
zween Kemerer des Koͤniges Bigthana und Theres/ die Bi) 
ander ſchwelle huͤteten / getrachtet Betten / die hand an den J 
König Ahafueros zulegen. Vnd der König forach/ Was in 
Haben wir Mardachai ehre vnd gutes dafuͤr gethan? Da at 
Iprachen die knaben des Koͤnigs / die jm dieneten / Cs iſt jm gun 
nichts geſchehen. Vnd der Koͤnig ſprach / Wer iſt im Hofe? dom 
Oenn Haman warin den Hof gegangen drauffen fur Mali 
des Koͤniges hauſe / das er dem Koͤnige ſaget / Mardachai fl 
zu hengen anden Bawm / den er jm zubereitethhatte) Und Koͤn 
Des Koniges knaben ſprachen zu jm /Sihe / Haman ſtehet dMs 


im Hofe. Der König ſprach/ Laſſt jn herein gehen. 
Vnd 
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aus dem Buch Esther. 166, 


Vnd da Haman hinein kam / fprach der König zu 
im’ Was ſol man dem Man thun / den der Koͤnig gern 
wolt ehren? Haman aber gedachte in feinem hertzen / Wem 
ſolt der Koͤnig anders gerne wollen ehre thun / denn mir?⸗ 
Vnd Haman ſprach zum Koͤnige / Den Man / den der 
König gern wolt ehren / fol man her bringen / das man jm 
Königliche Fleider anzihe / die der König pfleget zu tragen/ 
vnd das Roſs da der König auff reitet / vnd Das man die 
Koͤnigliche Kron auff ſein Heubt ſetze. Vnd man ſol ſolch 
Kleid vnd Roſs geben in die hand eines Fuͤrſten des Koͤni⸗ 
ges / das derſelb den Man anzihe / den der König gerne ehren 
wolt / und fuͤre jn auff dem Roſs in der Stad gaſſen / vnd 
laſſe ruffen fur jm her / So wird man thun dem Man / den 
der Koͤnig gern ehren wolt. | 

Der König fprach zu Haman / Eile / vnd nim das 
Kleid und Roſs / wie du gefage haft vnd thue alfo mit Mars 
dachai dem Juͤden / der fur dem thor des Koͤniges ſitzt / und 
las nichts feilen an allem das du geredt haft. Danam Ha⸗ 
mandas Kleid und Roſs / vnd zogs Mardachai an/ vnd 
fuͤret in auff der Stad gaflen / vnd rieff fur jm ber/ So 
wird man thun dem Man / den der Koͤnig gerne ehren wolt. 
Vnd Mardachai kam wider an das thor des Koͤniges. 

Haman aber eilet zu hauſe / trug leide mit verhuͤlle⸗ 
tem kopffe / vnd erzelete feinem weibe Seres / vnd ſeinen 
Freunden allen / alles was jm begegnet war. Da ſprachen 
zu jm ſeine Weiſen vnd fein weib Seres / Iſt Mardachai 
vom ſamen der Juͤden / fur dem du zu fallen angehaben 
haſt / fo vermageftu nichts an jm / Sondern du wirſt fur jm 
fallen. Da fieaber noch mit jm redeten / Famen erben des 
Koͤnigs kemerer / vnd trieben Haman zum Mal zu Fomen/ 
das Esther zugericht hatte, 


Vpij Vnd 
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Sprüche vonder Obrigkeit 
AR Nd da der König mit Haman Fam zum Mal, das 
3 Nie Königin Esther zugerichtet hatte ſprach der 
Koͤnig zu Esther des andern tages/ daer Wen 
getruncken hatte / Was bitteſtu Koͤnigin Esther⸗ dasman 
dirs gebe / vnd was’ fodderſtu? Auch das halbe Koͤnigreich/ 
es ſol geſchehen. Esther die Königin antwortet/ vnd ſprach/ 
Hab ich gnade fur dir funden/ o Königs und gefellet es dem 
Koͤnige / So gib mir mein leben vmb meiner bifre willen/ 
vnd mein Volck vmb meines begerens willen, Denn wir 
find verkaufft / ich vnd mein Volk’ das wir vertilget / er⸗ 
wurget vnd vmbbracht werden. Vnd wolt Gott/ wir wůr⸗ 
4 .- su Knechten vnd Megden verkaufft / ſo wolt ich 
va a [0 würde der Feind doch dem Könige nicht 
Der Koͤnig Ahaſueros redet / und forach: % 
nigin Esther / Wer iſt der 2 oder wo iſt en — 
nen ſinn nemen thuͤre / alſo zu thun? Esther ſprach / Der 
Feind vnd Widerſacher iſt diefer boͤſer Haman. Haman aber 
entſetzet ſich fur dem Koͤnige vnd der Koͤnigin. Vnd der 
Koͤnig ſtund auff vom Mal / vnd vom Wein, in ſeinem 









1 

| grim / vnd gienginden Garten am hauſe. Und Naman | Pi 
— Mr —— vmb fein feben/ | nn 
Ä he / das jm ein onglü snige fchon be⸗ in! 
— mem vngluͤck vom Könige ſchon be— 
| Vnd da der König wider aus dem Garten am hauſe / kn 
in den Saal/ da man aeflen hatte’ kam / lag Hamanan der I 
banck / da Esther aufffals. Da fprach der König’ Wil er end. 
auch die Königin würgen bey mir im hauſe Da das wort h 
aus des Koͤniges munde gieng / verhuͤlleten ſie Haman das er i 
andlitz. Vnd Harbona der Kemerer einer fur dem Koͤnige⸗ a 
Iptach / Sihe / Es ſtehet ein bawm im hauſe Haman funff⸗ | % 
zig ellen hoch / den er Mardachai gemacht hatte / der gutes | nr 


fur 
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aus dem Buch Esther. 167. 


fur dem Koͤnige geredt hat. Der Koͤnig ſprach / Laſſt jr 
dran hengen. Alſo henget man Haman an den bawm / den 
er Mardachai gemacht hatte. Da leget ſich des Koͤnigs 
zorn. 


N dem tage gab der Koͤnig Ahaſueros der Koͤnigin 
Esther das haus Haman / des Juͤden Feinds. Vnd 
Mardachai Fam fur den Koͤnig/ Denn Esther ſaget 
an / wie er jr zugehoͤret. Vnd der Koͤnig thet ab ſeinen 
Fingerreiff / den er von Haman hatte genomen / vnd gab 
in Mardachai. Und Esther ſetzte Mardachai vber das 
haus Haman. | 
Vnd Esther redet weiter fur dem Koͤnige / vnd fick 
jm zun füflen und flehet jm / Das er wegthet die bosheit Ha⸗ 
mandes Hagagiters / vnd feine anſchlege / die er wider die 
Juͤden erdacht hatte, Vnd der König recket Das gülden 
Scepter zu Esther, Daftund Esther auff/ und trat fur 
den Koͤnig / vnd fprach/ Gefellet es dem Koͤnige / vnd hab 
ich gnade funden fur jm / vnd iſts gelegen dem Koͤnige / und 
ich jm gefalle / So ſchreibe man / das die Brieue der anſchlege 
Haman / des ſons Medatha / des Agagiters / widerruffen 
werden / die er geſchrieben hat / die Juͤden vmbzubringen in 
allen Landen des Koͤniges. Denn wie kan ich zuſehen dem 
vbel / das mein Volck treffen würde? Und wie fan ich zu⸗ 
ſehen das mein Geſchlecht vmbkome? Le 
“  Dafprachder König Ahafueros zur Königin Esther 
vnd zu Mardachai dem Juͤden / Sihe / ch habe Esther 
das Haus Haman gegeben / vnd jn hat man an einen bawm 
gehenget / Darumb / das er ſeine hand hat an die Juͤden 
gelegt, So ſchreibet nu je fur die Juͤden / wie es euch gefel⸗ 
let / in des Koͤniges namen / vnd verſiegelts mit des Koͤniges 
Ringe. Denn die ſchrifft die ins Koͤniges namen ge 
Vviij ſchrieben / 
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| Sprüche von der Obrigkeit 
Ichrieben / vnd mit des Koͤniges Ringe verfiegele worden/ 
































muſte gerne widerruffen. tim 
a worden geruffen des Koͤniges Schreiber | 
UNE 2" t5. yreiber/ zu der arte 
zeit im dritten Monden/ das ift der Mond Siuany * drey utdes 
vnd zwenzigſten tage / vnd worden geſchrieben / wie Mar⸗ die 
dachai gebot/ zu den Juͤden und zu den Fürften/ Landpfle⸗ Fit 
gern vnd Heubtleuten in Sanden/ von India an bis an die vr 
Moren /nemlich / hundert vnd fieben und zwenzig Lender/ { 
er pas —— ſeinen ſchrifften / einem jglichen 
ac jener Sprache / vnd den Juͤden nach jr 
—J Sprache. m — 
nd es ward geſchrieben ins Königs Ahaſuero 
ge | | 3 s na⸗ mi 
men / vnd mit des Königes Ringe verfiegelt, Under ſandte 5 
Die Brieue durch die reitende Boten auff jungen Meulern/ ln, 


Darinnen der König den Jůden gab’ wofiein Stedten 
waren, fich zu verſamlen vnd zu ſtehen fur jr Leben / vnd zu V 
vertilgen / zu erwuͤrgen vnd vmbzubringen / alle macht des 
Volcks vnd Landes / die fie engfteten/ ſampt den Kindern 
vnd Weibern / vnd jr Gut zu rauben auff einen tag / in al⸗ * 


al 


len Lendern des Koͤniges Ahaſueros / nemlich/ am dreis Yin 
| —— tag des zwelfften Monden / das En Mond —* 
Der inhalt aber der Schrifft war Das ein Gebot er 
gegeben were in allen Landen zu öffenen allen Voͤlckern / N Ä 
Das die Juͤden auff den tag gefchickt fein lolten / fich zu Ch 
rechen an jren Feinden, Vnd die reitende Boren auff den Ne 
Meulern ritten aus ſchnell vnd eilend /nach dem wort deg = 
Königes/ vnd das Gebot ward zu ſchlos Sufan anges | 
chlagen. Kath, 
Mardachai aber gieng aus von dem Könige in Koͤ⸗ Fam 
niglichen kleidern geel und weis / vnd mit einer groſſen guͤl⸗ ZA 
denn Krone / angerhan mit sinem leinen ond Burpur man in 
tel / hl 
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aus den Buch Esther. 168, 


tel und die Stad Sufan jauchzete und war frölich. Den 
Juͤden aber war ein liccht ond freude / und wonne/ ond chre 
fomen. Und in allen Sanden vnd Stedten/ an welchen 
ort des Koͤniges wort vnd gebot gelanget/ da ward freud 
vnd wonne vnter den Juͤden / wolleben vnd gute tage Das 
viel der Voͤlcker im Lande Juͤden worden / Denn die furcht 
der Juͤden kam vber ſie. 


Mzwelfften Monden / das iſt der Mond Adar / am 

dreizehenden tage / den des Koͤniges wort vnd gebot 

beſtimmet Batte/ das mans thun ſolte / Eben desſel⸗ 
ben tages / da die Feinde der Juͤden hoffeten / ſie zu vberwel⸗ 
digen / Wand ſichs / das die Juͤden jre Feinde vberweldigen 
ſolten. Da verſamleten ſich die Juͤden in jren Stedten in 
allen Landen des Koͤniges Ahaſueros / das ſie die hand lege⸗ 
ten an die / ſo jnen vbel wolten. Vnd niemand kundte jnen 
widerſtehen / Denn jre furcht war vber alle Voͤlcker komen. 
Auch alle Oberſten in Landen vnd Fuͤrſten vnd Landpfle⸗ 
ger / vnd Amptleute des Koͤniges / erhuben die Juͤden / denn 
die furcht Mardachai kam vber ſie Denn Mardachai war 
gros im hauſe des Koͤniges / vnd ſein geruͤcht erſchal in allen 
Lendern / wie er zuneme vnd gros wuͤrde. 

Alſo ſchlugen die Juͤden an allen jren Feinden mit der 
Schwertſchlacht / vnd wuͤrgeten vnd brachten vmb / vnd 
theten nach jrem willen an denen / die jnen feind waren. 
Vnd zu ſchlos Suſan erwuͤrgeten die Juͤden vnd brachten 
vmb fuͤnffhundert Man. Dazu erwuͤrgeten ſie Parſan⸗ 
datha / Dalphon / Aſpatha / Poratha / Adalja, Aridatha / 
Parmaftba/ Ariffai/ Aridai / Vajeſatha / die sehen Soͤne 
Haman des ſons Medatha / des Juͤden feinds / aber an 
ſeine Guͤter legten ſie jre hende nicht. 

Zu derſelbigen zeit kam die zal der erwuͤrgeten — 
Ian 
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Sprüche vonder Obrigkeit 





Suſan fur den Koͤnig. Vnd der Koͤni rac 2 un 
nigin Esther / Die Juͤden haben zu na —* juni 
hundert Man erwürgee und vmbgebracht / vnd die zehen — 
Soͤne Haman. as werden fiethunin den andern Len⸗ rörden 
dern des Koͤniges? Was bitteſtu / das man dir gche 2 Und gut 108 
was fodderſtu mehr / das man thue? dest 
Esther fprach / Gefelts dem Könige / fo laser auch Kent! 
morgen die Süden zu Suſan thun nach dem heutigen Ges f 
bot / das ſie die schen Söne Haman an den bawm hengen. rn 
Vnd der Koͤnig hies alfo thun / vnd das Gebot ward zu Su: man 
lan angelchlagen Ind die schen Soͤne Haman worden gez ara 
henget. Vnd die Juͤden verſamleten fich zu Suſan / am hrs 
vierschenden tag des Monden Adar/ und erwuͤrgeten zu Fine)! 
Sufandrey hundert man, Aber an jre Güter legeten fie Woenß 
jre hende nicht. auff Tin 
Aber die ander Juͤden in den Sendern des Koͤniges / ka⸗ Ein 

men zuſamen / vnd ſtunden fur je leben/ das ſie ruge ſchaffe⸗ Purim/ 
ten fur jren Feinden / vnd erwuͤrgeten jrer Feinde fuͤnff vnd teten 
fiebenzig taufent/ Aber an jre Guͤter legtẽ fie jre hende nicht, din; 
as geſchach im dreischenden tage des Monden Adar Ih 
vnd rugeten am vierzehenden tage desſelben Monden/ ven ia 
macht man zum tage des wollebens vnd freunden. Aber die * 
„Juden zu Sufan waren sufamen fomen beide’ am drei: ah 
sehenden und vierzehenden tage/ vnd rugeten am funffze⸗ vo 
henden tage / vnd d une 
g en tag machte man zum tage des wolle⸗ des Ant 

bens ond freuden. Darumb machten die Juͤden / die auff 2: * 
den Doͤrffern vnd Fleck erzehe Oi 

Flecken woneten / den vierzehenden tag aan 

des Monden Adar zum tage des wollebens und freuden/ “ 
vnd jandte einer dem andern Geſchencke. Br 
BVnd Mardachaibefchreib diefe Sefchichte/ und ſandte m — 
die Brieue zu allen Juͤden / die in allen Sendern des Königs * 
Ahaſueros waren / deide/ nahe vnd fernen / Das ſie anne⸗ win | 
Nuhr 4 


men 
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aus dem Buch Esther, 169, 


men vnd hielten den vierzehenden vnd funffschenden tag des 
Monden Adar jerlich/ Nach den tagen / darınnen die Juͤ⸗ 
den zu ruge fomen waren von jren Feinden / vnd nach dem 
menden / darinnen jre fehmergen in freude / vnd jr leid in 
gute tag verferet war / Das fie diefelben halten folten fur ta⸗ 
ge. des wollebens vnd freunden / vnd einer dem andern Ge⸗ 
ſchenck ſchicken / vnd den Armen mitteilen. 

Vnd die Juͤden namens an / das ſie angefangen hat⸗ 
ten zuthun / vnd das Mardachai zu jnen ſchreib / Wie Ha⸗ 
man der ſon Madatha / der Agagiter / aller Juͤden feind/ 
gedacht hatte/ alle Juͤden vmbzubringen / vnd das los werf⸗ 
fen laſſen / ſie zu ſchrecken vnd vmbzubringen. Vnd wie 
Esther zum Koͤnige gegangen war / vnd geredt / Das durch 
Brieue feine boͤſe anfchlege 7 die er wider Die Juͤden gedacht/ 
auff feinen kopff geferet würden / und wie man jn vnd feine 
Söneanden Bawm gehenget hette. Daher fie diefe tage 
Purim nenneten/ nachdem namen des Los / nach allen 
worten diefes Brienes/ vnd was fie felbs gefeben Batten/ 
vnd was an fie gelanget hatte. | 

Vnd die Juͤden richten es auff/ und namens auff fich/ 
vnd auff jren Samen / vnd auffallen / die fich zu jnen tha⸗ 
ten / Das fie nicht obergehen wolten / zu halten diefe zween 
tage jerlich / wie die gefchrieben und beftimpt worden / Das 
diefe tage nicht zu vergeflen / fondern zu halten feien/ bey kin⸗ 
des kindern / bey allen Sefchlechten in allen Lendern vnd 
Stedten. Esfinddietag Purim / welche nicht follen ober: 
gangen werden vnter den Juden / vnd jr gedechtnis nicht 
vmbkomen bey jrem Samen. 

Vnd die Königin Esther / die tochter Abigail/ vnd 
Mardachai der Juͤde / fehrieben mit ganger gemalt zu bez 
fietigen diefen andern Brieff von Purim/ vnd fandte die 
Brieue zu allen Juͤden / Inden hundert vnd fieben vnd 

R 3 zwen⸗ 


— —— 
—ü ee 
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Sprüche vonder Obrigfeit 
zwenzig Sendern des Königreichs Ahaſueros mie freund 
N lichen vnd trewen worten / das fie beftetigten dieſe tage Pu—⸗ 
ae | rim auff jre beſtimpte Zeit / wie Mardachai der Juͤde ober fie 
j | beftetigt Hatte/und die Königin Esther / wie ſie auff jre See⸗ 
it fe und auff jren Samen beftetiget hatte / die Geſchichte ver 
faften ond jres ſchreiens. Vnd Esther befahl die Geſchichte | 
| diefer Purim zu beſtetigen / vnd in ein Buch zu fchreiben. Br 


RR Nd der König Ahaſueros legte Zins auffs Sandy v 
RAT, auff die Inſulen im Meer. Aber alle werckfeiner 


* gewalt und Macht / vnd die groſſe herrligkeit Mar; il 
Ka | dachai / die jm der König gab/ fihe/ das iſt gefchrieben in N 
J— der Chronica der Koͤnige in Meden vnd Perſen. Denn I gm 
"u ul Mardachaider Juͤde war der ander nachdem Könige N 
Bl. Abafueros/ vnd gros unter den Juͤden / vnd | dm 
1 angenem onter der menge feiner Bruͤder / der Ai 
ji fur fein Volck guts fuchte/ vnd redet als 
EM das beſte fur allen feinen . 
J Samen. 





Ubi | 
N 
4 A Dir 
f: „ 
1— 4 
19 —4 attı 
Bw | i 
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aus den Buch Hiob. 1-0, 


Aus dem Buch 


Hiob. 





und Waiſen / auch andere elendige Leute beſchuͤtzen 
vnd vertheidigen / vnd dieſelbigen wie jtzt (leider) 
an viel oͤrtern geſchicht /nicht betruͤben und vnter⸗ 
drucken. Denn fo leſen wir im Buch Hiob am 
xiix. Capittel. Da Hiob zu Bildad vnd Suah 
alſo ſpricht. 


RZ A ich ausgieng sum thor in der Stad / und mir 
ZN lies meinen Stuel auff der gaffen bereiten. Da 
KA Bmich die Jungen ſahen / vnd fich verftechten/ 

And die Alten fur mir auffftunden. Da die 
DSberſten auffhöreten zu reden / vnd legeten jre 
hand auff jrenmund. Da die ſtimme der Fürften fich vers 
froch / vnd jre Zunge an jrem gumen Flebte, Denn weiches 
Ohre mich hörete / der preifet mich felig / vnd welche Auge 
mich fahe/ der rhuͤmet mich. 

Denn ich errettet den Armen der da fchrey / vnd den 
Waaiſen der feinen Helffer hatte, Der Gegen des / der vers 
derben folte/ Fam vber mich / Vnd ich erfrewet das Hertz der 
Widwen. Gerechtigkeit war mein kleid dasıch anzog mie 
einen rock end mein Recht war mein Fürftficher Hut. Ich 
Xx ij war 










SEN 
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Sprüche vonder Obrigkeit 
war des blinden auge / vnd des Samen fuͤſſe. Ich | —L 
Vater der Armen / vnd welche ſache rl * er | 
forſchet ich. Ich zubrach die backen zeen des Vngerechten / 
vnd reis den Raub aus feinen zeenen. Ich gedacht Jch wi 
in meinem Neſt erſterben / vnd meiner tage viel machen wie Y 
ſand. Meine Saat gieng auffam Waſſer / ondder Tam J 
bleib vber meiner erndte Meine herrligkeit ernewete ſich 
mer an mir / vnd mein Bogen beſſerte fich in meiner hand, 
Wan horet mir zu/ vnd ſchwiegen ond warteten auff 
meinen Kat. Nach meinen worten redet niemand mehr/ vn 
Meine rede troff auff fie. Sie warteten auff mich/ wie auff 
den Regen / vnd ſperreten jren mund auff / als nach dem 
Abendregen. Wenn ich mit jnen lachete/ worden ſie nicht 
zu kuͤne darauff vnd das liecht meines angeſichts machte 
mich nicht geringer. Wenn ich zu jrem Geſchefft wolt fo: 
men / ſo muſt ich oben an ſitzen / Vnd wonet wie ein Koͤnig | 
vnter Kriegsknechten / da ich troͤſtet die feide trugen. hat 


In Fuͤrſt vnd Hausvater/folfoauffrih- | m 
tig mit dem allergeringfien von feinen a 
Dienern vnd Vnterthanen handlen/das 
er mit gutem gewiſſen one ſchew / mie denſelbigen 
vor allen verſtendigen vnd liebhabern der Gerech⸗ 
tigkeit / muͤge zu recht gehen. Der armen leute 
bitte ſol er gern Hören) / vnd (wo ſie / was billich iſt 
begeren) gern erhoͤren. Kleider vnd ſpeis Armen 
leuten gern mie theilen / feines Guts vnd reich⸗ 
tumo ſich nicht beruͤmen / noch vber ſeines Feindes Bl 
vngluͤck ſich nicht erfrewen. Die frembden gern Mi 

hau⸗ | 
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aus dem Buch Hiob. 171: 


haufen und beherbergen, Dauon leſen wir Hiobs 
hekentnis im xxxj. Capittel. 

J Bl ich verachtet das recht meines knechts oder 
Ä Emeiner Magd / wenn ſie eine fache wider mich 
7 Rhatten? Was woltich thun / wenn Gott fich 
a, auffmacht? And was würde ich antworten / 

wenn er beimfucht? Hat jn nicht auch der gez 
macht / der mich in Mutterleibe machte ? ond hat jn im Leibe 
eben fo wol bereit? Hab ich den Dürfftigen jr begirde verſa⸗ 
get / und die augen der Widwen laſſen verfchmachten? Hab 
ich meinen biffen allein gegeflen / vnd nicht der Waiſe auch 
dauon geffen? Denn ich hab mich von Jugent auffgebalten 
wie ein Water / vnd von meiner Mutterleib an hab ich gern 

etroͤſt. 

— "ont ich jmand fehen vmbkomen / das er ein Kleid 
hatte / vnd den Armen on decke gehen laflen? Haben mir 
nicht gefegenet feine feiten/ da er von den Fellen meiner Lem⸗ 
mer erwermet ward? Hab ich mit meiner Band ober den 
Waifen gefaren/ weilich mich ſahe im Thor macht zu hels 
ffen haben So falle meine fehufder von der achſeln / vnd 
mein arm breche von der rören. Denn ich fürchte Gott mie 
ein onfal ober mich / vnd Fündte feine Laft nicht ertragen. 
Hab ich das Gold zu meiner zunerficht geftellet / vnd zu den 

Goldklumpen geſagt / Mein troft ? Hab ich mich gefrewet / 
das ich gros gut hatte / vnd meine hand allerley erworben 
hatte? Hab ich das Liecht angeſehen / wenn es helle leuchtet / 
vnd den Mond / wenn er vol gieng? Hat ſich mein hertz 
heimlich bereden laſſen / das meine hand meinen mund füfle ® 
Welches ift auch eine miſſethat fur die Richter Denn. damit 
hette ich verleugnet Gott von oben, 

Hab ich mich gefrewet wenns meinem Feind-vbel 
Xx iij gieng / 
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— 
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Sprüche von der Obrigkeit | 


ui W Bien vnd habe mich erhaben/ das jn vngluͤck betreten hats 
nm ,P| ke? Denn ich lies meinen mund nicht fündigen/das er wünt- E 
la Ichere einen fluch ſeiner Seelen. Haben nicht die Menner \ 
Bi in meiner Huͤtten müflen fagen / D wolt Gott/ das wir u 
Kl von feinem fleifch nicht geſettiget würden? Drauſſen 9 
| muſte der Gaſt nicht bleiben / ſondern 4 
17 meine thuͤr thetich dem Wan⸗ ga 
| derer auff, ef 
9 * J 
J 
| | ek 
9 | | im 
J— | N 
IM Aus dem Pſa 
I! | | | 
Hl | am 
| ter, Ara 





V folget aus der Bibel Dauids Pſal⸗ a 


if 80 ter / welchen alle Chriſten menſchen ſol⸗ 
— Sy lenalletag/ vnd gantz durch leſen / oder Di 
MN, fo viel muͤglich Hören leſen. Etliche füinderliche Pfal⸗ au 
Elli Ill men von der Obrigkeit / wil ich hie her feßen darin N 
N eh fie jres hohen Ampts vnd befehls erinnert wer⸗ ni 


HN den / das ſie in Gottes furcht vnd Rechtfertigkeit 
J demſelbigen vorſtehen follen / vo ſie den HERrn auf 
ben fich haben / vnd von ime nicht wollen geſtrafft u 
werden, Wie diefe nachfolgende Pſalmen end | 
andere desgleichen vermelden, 
| Der 


— 
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aus den Pſalter Dauids, 72. 
Der ander Pſalm. 


ren toben die Heiden / Vnd die Leute reden fo 
vergeblich ? 

3 Die Koͤnige im Lande lehnen ſich auff / vnd 
die Herrn ratſchlagen miteinander / Wider den HERRN 
vnd ſeinen Geſalbeten. | 

Laſſt uns zureiflen jre Bande’ Vnd von uns werfen 
jre ſeile. | 

Aber der i 
ſpottet jr. 

Er wird eineſt mit jnen reden in ſeinem zorn / Vnd 
mit ſeinem grim wird er ſie ſchrecken. | 

Aber ich Babe meinen König eingefent / Auff meinen 
Heiligen berg Zion. 

Ich wilvoneiner folchen weiſe predigen/das der HErr 
su mir geſagt hat / Du biſt mein Son’ Beute hab ıch dich 
gezeuget. | 

Heiſſche von mir / fowilich dir die Heiden zum Erbe 
geben / Vnd der Welt ende zum Eigenthum. | 

Du ſolt fie —* —— eiſern Scepter zuſchlagen / Wie 
koͤpffen ſoltu ſie zeſchmeiſſen. 

a of euch nu weifen jr Koͤnige / Vnd laſſt euch 
zuͤchtigen jr Richter auff Erden. 

Dienet dem HERNT mit furcht / Vnd frewet euch 
mit zittern. 

Kuͤſſet den Son / das er nicht zuͤrne / vnd jr vmbkomet 
auff dem wege / Denn ſein zorn wird bald anbrennen / Aber 
wol allen / die auff jn trawen. —D 


m Himel wonet lachet jr / Vnd der HErr 


Der 
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Spruͤche von der Obrigkeit 



























| Der XXI. Palin, x 
| | ERR / der König frewet fich in deiner krafft /V MI 
| | | —— | nd N 
— ak ſehr froͤlich ift er ober deiner Hülffe? M x 
} Du gibſt jm feines hertzen wundſch / Vnd we⸗ met 

J | gerſt — was kin —* bittet / Sela. | 2 
—4 Denn du vberſchuͤtteſt in mie gutem Segen / Du ſe⸗ ni 

tzeſt e en ** ae auff fein heubt. —— — ß 

r bittet dich vmbs leben / So gibſtu jm la Lu 

* eig gibſtu jm langs leben 

Er hat groſſe ehre an deiner Huͤlffe / Du legeſt lo In 

ſchm Huͤlffe / Du legeſt lob vnd — 

enn du ſetzeſt in zum Segen ewiglich / Du erfrewe hab? 
Hi II" in mit freuden deines Andlitzs. DR Wa 

Be Denn der König hoffe auff en HERKN/ Und | hard 
Ham wird durch die güte des Hoͤheſten feft bleiben. )) 
fi | Deine band wird finden alle deine Feinde Deine kei). 

— wird we die dich haſſen. J 
—4 u wirſt ſie machen wie ein Fewrofen / wenn du drein Au) 
EA ſehen wirſt Dr HERR wird fie verfchlingen in feinem | 
zorn / 2 wird fie freffen. 
Nun ‚re Frucht wirſtu vmbbringen vom Erdboden Und 
J ı fren Samen von den Menichen kindern. * „07 
Kl enn fie gedachten dir übels zu thun / Vnd machten —— 
NUN anichlege /die fie nicht fundten ausfüren. Ä 
Ann ‚Denn du wirſt fie zur ſchuldern machen Mit deiner hetzin 
al Ihnen wirſtu gegen je Andlig zielen. 9— 
ER Rerhebe dich in deiner krafft / So wollen wir 
ſingen vnd loben deine Macht. hr Mi 
E Der x AZIM Palm, | it 
; se Erveift des HERKNY und was drinnen | Man, 
} iſt / Oer Erdboden / and was drauf woner, on 
1 Denn Wded 
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aus den Pſalter Dauids. 173, 


Denn er hat jn an die Meere gegründet / Und an 
den waflern bereitet. 

er wird auff des HERAN Berg gehen? Und 
wer wird ſtehen auff feiner heiligen Stete? 

Der vnſchuͤldige hende hat / und reines bergen iſt Der 
nicht fuft Bat zu loſer Lere / Vnd ſchweret nicht felfchlich, 

Der wirdden Segen vom HERRN empfahen / 
nd aerechtigfeit von dem Gott feines Heils. 

Das iſt das Gefchlecht / das nach im fraget/ Das da 
ſucht dein Andlitz Jacob / Sela. 

Machet die Thore weit / vnd die Thuͤre in der Welt 
hoch / Das ver Koͤnig der ehren einzihe. 

Wer iſt derſelbige König der ehren? Es it vr HERR/ 

ſtarck vnd mechtig pr HERR mechtig im ſtreit. 

Macher die Thore weit / vnd die Thuͤre in der Welt 
hoch / Das der Koͤnig der ehren einzihe. 

Wer iſt derſelbige König der ehren? Es iſt der HERR 
Zebaoth / Er iſt der Koͤnig der ehren / Gele, 


Der LXIL. Pſalm. 
Ore Gott mein geſchrey / Vnd mercke auff mein 


ae 


Hie nidden auff Erden ruffe ich zu dir wenn mein 
hertz in anaft iſt / Du wolteſt mich füren/ auffm Bogen 
elſen. 
se Denn dir bift meine zuuerſicht / Ein ſtarcker Thurn 
Fur meinen Feinden. | 
Sch wil wonen in deiner Hütten ewiglich / Vnd ira 
wen onter deinen Fittichen/ Sela. | 
Denn du Gott höreft meine geluͤbde / Du helohneſt die 
wol / dig deinen Namen fürchten. Fi 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1009 4° copy | 



























6 
| MAE —RX 
a 15 








TE. — 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1009 4° copy | 


f) 
it 


Sprüche von der Obrigkeit 
Du gibft einem Könige langes leben / Das feine fare 
wehren jmer fur vnd fur. 
Das er jmer figen bleiber fur Gott / Erzeige jm guͤte 
vnd trewe / die jn behüten, 
„So wil ich deinem Namen lobſingen ewiglich / Das 
ich meine geluͤbde bezale teglich. 


Der CXXVII Pſalm. 


ROder HERR nicht das Haus bawet / So er⸗ 
» Bbeiten vmb ſonſt / die dran bawen. 
Woder HERR nicht die Stad behuͤtet / So 
wachet der Wechter vmb ſonſt. 

Es iſt vmb ſonſt das jr fruͤe auff ſtehet / vnd hernach 
lange ſitzet / vnd eſſet ewer brot mit ſorgen / Denn ſeinen 
Freunden gibt ers ſchlaffend. 

Sihe / Kinder ſind eine gabe des HERRN / Um 
leibes frucht iſt ein geſchenck. 

Wie die Pfeile in der hand eines Starcken / Alſo gera⸗ 
een die jungen Knaben. 

Wol dem / der feine Köcher verfelben vol hat / Die wer 
den nicht zuſchanden / Wenn ſie mit jren Feinden handeln 


im Thor. 
Der CXLIIII Pſalm. 
ae fen der HERR mein Hort / Der meine 





hende leret ſtreiten / vnd meine feuſte kriegen. 
WMeine guͤte vnd meine Burg / mein Schutz 
vnd mein Erretter / mein Schild / auff den ich trawe / Der 
men Volckvnter mich zwinget. 
HERXX / was iſt der Menſch / das dir dich fein fo ans 
nimeſt Vnd des Menfchen kind / das du jn ſo achteft? 
Iſt doch der Menfch gleich wieniches/ Seine seit feret 
dahin wie cine fchare, HERR 
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aus dem Pſalter Dauids. 74. 

HERR neige deine Himel vnd fare herab / Taſte die 
berge an / das ſie rauchen. | 

$as blisen vnd zeſtrewe fie / Scheus deine Stralen / 
vnd ſchrecke fie. hot 

Sende deine Hand von der Hoͤhe / vnd erlöfe michy 
Vnd errette mich von groflen waflern/ vonder hand der 
frembden Kinder, ; | 

Welcher lere ift fein nuͤtze / Vnd jre werck ſind falſch. 

Gott / ich wil dir ein newes * ſingen / Ich wil dir 
ſpielen auff dem Pfalter von zehen ſeiten. | 
Der du den Koͤnigen fieg gibſt / Vnd erloͤſeſt deinen 
Knecht Dauid vom moͤrderiſchen Schwert des Boͤſen. 

Erloͤſe mich auch / vnd errette mich von der hand der 
frembden Kinder / Welcher lere iſt kein nuͤtze / vnd jre werck 
ſind falſch. — — 

Das vnſere Soͤne auffwachſen in jrer jugent wie die 
pflantzen / Vnd vnſere Toͤchter / wie die ausgehawen Er⸗ 
cker / gleich wie die Pallaſt. | # 

nd vnſere Famern volfeien / die eraus geben koͤnnen 
einen Vorrat nach dem andern / Das vnſere Schafe tra⸗ 
gen tauſent / vnd hundert tauſent auff vnſern doͤrffern. 

Das vnſere Ochſen viel er erbeiten/ Das kein ſchade / 
kein verluſt noch klage auff vnſern gaſſen ſey. 

Wol dem Bolck/ dem es alſo gehet / Aber wol dem 
Volck / des der HERRein Gott iſt. 
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Sprüche vonder Obrigkeit 
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Salomonis. er 

| ? seht 

Onige vnd Fuͤrſten / ſollen ſtudiren / das an 

fie weiſs vnd verſtendig werden / vnd af 

rechtfertig Rich | am 

3 Achten vnd Regiren müs | 

gen. Denn alfo ſagt Salomon infeie gr Ch 

hen Sprüchen am viij. Capittel. et 
— | ni M 
er offer nicht die Weisheit / vnd die Klugheit leſſt nacht 
Des ifich hoͤren ? Dffentlich am wege vnd an der hut 
ſtraſſen ſtehet ſie / An thoren bey der Stad/da Eden 
Wman zur thuͤr eingehet / ſchreiet fie / O jr Men; nis 

ner / ich ſchrey zu euch / vnd ruffe den Leuten, Mali 
Merckt je Albern die wige/ und jr Thoren nemet es su her; dehenf 
Ken, Hoͤret / denn ich wil reden was Fuͤrſtlich if / vnd leren dm 
was recht iſt. Denn mein mund fol die Warheit reden/ vnd rat 
meine lippen follen Baflen das Gottlos iſt. Alfe rede meines —* 
mundes find gerecht / Es iſt nichts verkerets noch falſches ei 
drinnen. Gie find alle gleich aus / denen die fie vernemen / Eike 
vnd ng denen / die 2 annemen wollen, e 

emet an meine Zucht lieber denn filber/ und die Sere fe 

achtet höher denn Föflich gold, Denn Weisheit ift beſſer hen 
denn Derien vnd alles was man wündfchen mag / Fan je * — 
nicht gleichen, Sch Weisheit/ wone bey der witze / vnd ich N ha 
Des guten rat zu geben. Die furcht des HERRN NR Hafler b * 
das arge / die hoffart / den hohmut⸗/ vnd boͤſen weg / vnd bin | ern 
Feind dem verkereten mundẽ. Dein in beide / Raspnd That’ | ki 
I II/ 


ich 
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aus den Sprüchen Salomonis. 175. 


ich habe verftand vnd macht, Durch mich regieren Die Koͤ⸗ 
nige / vnd die Ratheren fegen das Recht. Durch mich herr⸗ 
ſchen die Fürften / vnd alle Regenten auff Erden, Ich 
liebe die mich lieben / vnd die mich fruͤe ſuchen / finden mich. 
Reichthum vnd Ehre iſt bey mir / wehrhafftig gut vnd Ge⸗ 
rechtigkeit. Meine Frucht iſt beſſer denn gold vnd fein gold/ 
und mein einfomen befler denn auserlefen filber, "Sch wandel 
auff dem rechten wege / auff der firaflen des Rechts / Das 
ich wol berate die mich lieben / ond jre ſchetze volmache, 

Dr HERR bat mich gehabt im anfang feiner we⸗ 
ge / Eheer was machte / war ich da, zu bin eingefege von 
ewigkeit / von anfang por der erden, Da die Zieffen noch 
nicht waren / da war ich fchon bereit 7 Da die Brunnen 
noch nicht mit waſſer quollen, Che denn die Berge einge 
fencht waren / vor den Hügeln war ich bereit, Er hatte die 
Erde noch nicht gemacht/ vnd was dran iſt / noch die Ber⸗ 
ge des erdbodens. Da er die Himel bereitet / war ich daſelbs / 
da er die Tieffen mit ſeim ziel verfaſſet. Da er die Wolcken 
droben feſtet / da er feſtiget die Brunnen der tieffen. Da ce 
dem Meer das ziel ſeßet / vnd den Waſſern / das ſie nicht 
vbergehen feinen Befehl, Da er den grund der Erden legt⸗ 
da war ich dee Werckmeiſter ben jm / vnd hatte meine luſt 
teglich / vnd ſpielet fur jm allezeit. Vnd ſpielet auff ſeinem 
Erdboden / Vnd meine luſt iſt bey den Menſchen kindern. 

So gehorcht mir nu meine Kinder. Wol denen / die 
meine wege behalten. Hoͤret die zucht und werdet weiſe / vnd 
laſſet fieniche faren. Wol dem Menſchen der mir gehor⸗ 
chet/das er wache anmeiner thuͤr teglich / das er warte an der 
Pfoſten meiner thuͤr. Wer mich findet / der findet das Le⸗ 
ben/ond wird bekomen wolgefallen vom HERRN. Wer 
aber an mir ſuͤndiget / der verletzt feine Seele, Alle die mich 


haſſen / lieben den tod, | 
er Yy iij Koͤnige 


— ⏑ —— 
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Sprüche vonder Obrigkeit 


08 Onige vnd Sürften / ſollen nicht gern al- f 
eine ſein / fondern weiſe vnd verſiendige I 








y Leute bey fich haben / vnd Doch nicht viel 
vnnuͤtzes Volcks halten. Alſo fagt Salomon 


— 
— 






in feinen Sprüchen am xiiij. Gapittel, on 
Wbho ein Koͤnig viel Volcks hat / das ift feine Herrlia⸗ 
— Wo aber wenig Volcks iſt / das macht einen To je 
9 In Koͤnig vnd Fuͤrſte / ſol die nicht leiden | 
ſo böfes thun / fondern fie firaffen/ gerne 
| hören rechtfertige Lerer / auch mild vnd IN 
freundlich fein gegen die fromen. So 
leret Salomon in feinen Sprüchen am vi, hing 
Capittel. 9 
— — * rt pP 
N 96707 Sillagung ift indem munde des Koͤniges / Sein 5 
| 77; u af nicht im gericht, # 
—6 echte wage vnd gewicht ifevom HENın/ | 
—BVnd alle Pfunde im Sack find feine werck x. 
-  Surden Koͤnigen vnrecht thun/ iſt ein are | 
wel/ Denn durch gerechtigfeit wird der Thron beftetiger. hohſ 
Recht raten gefellet den Koͤnigen / Und wer gleich N 
ER geliebet. 
Des Koͤniges grim iſt ein bote des Todes/ | Ä 
weiſer Man wird jn verfünen. — eh 


Wenn des Königes angeficht freundlich ift / das iſt fer 
ben / Vnd fein gnade iſt wie sin Abendregen. j ' 





Ein 





ı 
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aus den Sprüchen Salomonis. 176, 
In Koͤnig fol ſelbs auff dam Richterſtuel 
Eſtitzen / auff Das er das vnrecht Vrteil ver⸗ 

“hindern / vnd das Recht vortſetzen vnd be⸗ 
feſtigen muͤge. So ſagt Salomon in feinen 
Spruͤchen am xx. Capittel. 

Ein Koͤnig der auff dem Stuel ſitzt zu richten / Zu⸗ 

ſtrewet alles arge mit feinen augen, 
78 Tu König ſol die Gottloſen vmbbringen / 
& En vertreiben / warbafftig/ vnd frumb 
I fein. Dem alfo fagt Salomon in feinen 
Spruͤchen am xx. Capittel. 

Ein weiſer Koͤnig zuſtrewet die Gottloſen / Vnd 
—— — ſein / behuͤten den Koͤnig / Vnd 
ſein Thron beſtehet durch froͤmkeit. 

% Tır König fol Gott vleiſſig bitten | das er 
in here | zu Gottes ehren / vnd Der men⸗ 

ſchen heil vnd beſten regiren wolte Den ſein 
hertziſt doch in Gottes hand, So ſagt Salo⸗ 
mon in feinen Sprüchen am xxj. Capittel. 

Des Koͤniges hertz iſtin der Handdes HERRN 
wie waſſerbeche / Vnd er neigets wohin er wil. 

BT König vnd Fuͤrſt / fol alle Sachen vnd 
anklagen gruͤntlich erforſchen / auff das 
LWer nicht etwas das jn hernach gerewet / vn⸗ 

| bedach⸗ 
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J— Spruͤche von der Obrigkeit 
edachter weiſe beſchlieſſe. Er ſol auch nicht Gei⸗ 
Big ſein / vnd ſich vleiſſig vor klepffern und lügen 
Al leuten huͤten. Armer leute Sachen gern 

ren / recht darin vrteilen / Vnd ich vor fuͤllerey 


N — Der Himel iſt hoch vnd die Erden tief Aber 
re N 40er Könige berg ift vnerforfchlich. t 
thu den ſchawm vom filber/ So wird 
Man thu Golilos weſen vom Koͤnige ird ſei 
Thron mit gerechtigkeit beſtetiget. — * 
— — ) 


| U In König richt das Land auff durchs Necht/ Ein 
CORE) 





Geitziger aber verderbet es, 


Ein Herr der zu Lu —— 
alle Gottlos. zu Luͤgen luſt hat / Des diener ſind 


Ein Koͤnig / der die Armen trewlichri J 
wird ewiglich beſtehen. wlich richtet / Des Thron 
(XXXI) 


Ib den Koͤnigen nicht Wein zu tri 
Sünften far i ——— zu trincken / noch den 
ie möchten trincken / vnd der Recht vergeffen/ 
vnd verendern Die Sachen jrgend der slenden Scure, * 
Dis 




















aus den Eprüchen Salomonis. 177. | 
IM Dis Ieret auch Solomon in feinen Prediger Ni 
2, omg. Capittel / Vnd fagt alſo. IN 


On 

9 Eh dir Land / des Koͤnig ein Kind iſt / vnd des 
nl; h Fürften früe eſſen. | | 
u Wol dir Land / des König edel iſt end des 


—T hl, Fürften zu rechter zeit eſſen zur ſtercke vnd nicht zur luſt. 





pi, Darauff folten gedencken / die fo zum Nat h 
th erfordert / nur Bancket und Gaſtgebot thun / vnd IF 
Ko, der Armen vnd elendigen vnd jren fachen li 
nu perfeumen. Wo ſie nicht von Gott | j 
an wollen geſtrafft ih) 
Conmfi | 





* 


33 Aus titel —h— 


g/m nn 7m 


om 
Ih 
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Spruͤche von der Obrigfeit 


Aus dem Prophe⸗e 
ten Jeſaia. * 




















Onige / Fuͤrſten / Ratgeber / und Rich—⸗ 9 
ter / ſollen guffrichtig ſein / Geſchenck vnd nefr 
gaben haffen/der Witwen vnd Waiſen gi 
\ ſachen recht richten! Wo fie nicht Got m 
tes zorn beide ober fich ſelbs / vnd jre Lenderfüren * 
wollen· Dem alſo ſagt der Prophet Jeſaias im —X 












erſten Capittel zu der Obrigkeit. kn 
OPFER ER (6 bi 
En a TE dem Verdruckten / ſchaffet dem Waiſen mil 
= 8 Brecht/ond helffet der Widwen fachen/ So fomet ern 
Ru denn / vnd laflet uns mit einander rechten / ſpricht 
der HERR. Wenn ewer Sünde gleich blue 7 
sort ſol ſie doch ſchnee weis werden / Und 
| wenn fie gleich if wie Roſinfarbe / fol fie doch wie Wolle J 
werden / Wolt jr mir gehorchen / fofolt jr des Landes Gut 2 
seniffn, a ir * ns vnd = vngehorſam / So kin 
olt jr vom Schwert gefreften werden’ Denn der | \ 
HERRNRNqſaͤgets. a un 
ie gehet das zu / das die frome Stad zur Huren wor⸗ ni 
den iſt? Sie war voll Rechts’ Gerechtigkeit wonet drinnen, ſhaf 
Nu aber Mörder. Dein Silber iſt Schawm worden/ond fh 
dein Getrencke mie Waſſer vermiffcher. Deine Fürften find * 
Abtruͤnnige vnd Diebs gefellen / Sie nemen alle gerne Ge⸗ * | 
ſchencke / vnd erachten nach Saben’ Dem Waiſen fchaffen Ku 
fie nicht Recht / vnd der Widwen Sache komet nicht fur ſie. ff 


Darumb 
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aus dem Propheten Jeſaia. 178, 
Darumbfpricht der HERR HERR Zebaoth / der 
mechtige in Iſrael / O weh / ich werde mich troͤſten durch mei⸗ 
ne Feinde / vnd mich rechen durch meine Feinde. Vnd mus 
meine hand wider dich keren / vnd deinen Schawm auffs 
lauterſi fegen / vnd alle dein Zyn weg thun / Vnd dir wider 
Richter geben / wie zunor waren / vnd Ratherrn / wie im an⸗ 
fang. Als denn wirſtu eine Stad der Gerechtigkeit / vnd ei⸗ 
ne frome Stad heiſſen. Zion mus durch Recht erloͤſet wer⸗ 
den / vnd jre Gefangen durch Gerechtigkeit. Das die Vber⸗ 
treter vnd Suͤnder miteinander zubrochen werden / vnd die 
den HERRXN verlaſſen / vmbkomen. Denn ſie muͤſſen 
zuſchanden werden vber den Eichen / da fr luſt zu habt / vnd 
fehanırot werden vber den Garten die jr erwelet. Wenn jr 
fein werdet / wie eine Eiche mit dürren Blettern / ond wie ein 
Garte on Waſſer. Wenn der Schutz wird fein mie werg / 
vnd fein Thun wie ein Funcke / vnd beides miteinander an⸗ 
gezuͤndet werde / das niemand leſſche. 


> Je Obrigkeit vnd Richter / ſollen vor 
dem Seitz und Trunckenſchafft ſich wol 
huͤten / in Eſſen vnd —* Re 
rin / auff dag ſie jres Ampts wol warten! IC 
— thun / vnd des HERMAN werd 
nicht verſeumen mügen. Sie follen auch vers 
fchaffen/ das alle dinge fo fern fich jr 2lmpt vnd 






befchl erfirceft / ordentlich und wol zugehen. Auff 


das fienicht such / und Gottes zorn / beide vber 
* Ks ond jre Vnterthanen laden: Vnd Diefer 
bties Zorn erweckt ein ſchnelles / ſtarckes / vnd 
| 34 graw⸗ 


WERE 
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Sprüche vonder Obrigkeit 
grawſames Volck / die gefchtwind in dag Fand 
komen / vnd es in den grund verderben. Denn ſo 
ein grawſam Volck ſchonet weder der Obrigkeit 
noch Vnterthanen /Reichen noch Armen Sungen 
noch der Alten. Der wegen wer nicht in ſolchen 
Gottes Zorn vnd ſtraff wil fallen / der Hüte ſich 
vleiſſig vor dem liſtigen Teuffel vnd ſuͤſſen gifft/ 
welchs iſt Trunckenſchafft. Denn der heilige Pro⸗ 
phet Jeſaias ſagt infeinem p. Capittel alſo. 


— ders es —— 
—158— I denen / die ein Haus an das ander zihen / 


vnd einen Acker zum andern bringen / bis das 






Sy Kein raum mehr da ſey / das fie alleı 

War veyfein eh e allein das Land 
beſitzen. Es iſt fur den ohren des HERKN 
RAR Zebaoth/ Was gilts / wo nicht die viel heufer 
f en wůſte werden / vnd die groſſen vnd feinen / Sde fies 
hen? Denn zehen Acker Weinberges ſollen nur einen 


Eimer gebe | | | 
fel — n / vnd ein Malder ſamens fol nur einen Schef⸗ 


Dieſen Spruch ſollen die vleiſſig leſen / ach— 
ten / mercken / vnd in friſchem —* Ale / 
die da fagenoder dafur halten) diefer Hoff/ dag 
Holtz/ Geſtreuche / Acker) Wicfen / Fiſchteich / 
Se) Strantſeite / Das feld und Herrligkeit / ift 
mir fo wol vor meiner Thür vnd Pforten gelegen / 
das ichs nicht entberen kan. Derwegen soil ich 
alle geſchwindigkeit / mittel / Rat / Liſt vnd macht 

gebrau⸗ 
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aus den Propheten Jeſaia. 179, 

gebrauchen / Damit ich das jenige | was meinen 
augen gelüftet / mit recht oder unrecht vberfome, 
Dis ift aber mein trewer Rat / gibt dir der Teuffel 
folchs in deinen Sinn / (den Gott der da gefagt 
hat / Du folt nicht begeren deines ncheften Haus ie. 
der thut es nicht) fo hab acht auff die rede einer 
Nonnen im Kloſter / welche ein blat in einem Duch 
lafe/ das man alle dinge prüfen folte / vnd nach 
dem fie gefchendet / laſe fie das ander fo folget / 
Lieber das Beſte. Liſs du das gantze Capittel zu 
ende / auff das du ſehen muͤgeſt / wie es entlich den 
gehen wird / die mit Gewalt vnd vnrecht / cin 
haus nach dem andern an ſich zihen. Las dir viel 
ſieber mit Gottes furcht vnd gutem gewiſſen mit 
einem Hauſe genuͤgen / denn mit hundert die du mit 
vnrecht vnd boͤſem gewiſſen beſitzet. Denn es wird 
der tag komen / an welchem ein jder ſeine buͤrde tra⸗ 
gen ſol / vnd nach ſeinen wercken vergeltung be⸗ 
komen. So wird auch der dritte erb ſchwerlich 
ſolchs guts in dieſer Welt / ſich zu frewen haben. 

Folget ferner das Fuͤnffte Ga- 

pittel Jeſaie. 
Eh denen / die des morgens fruͤe auff ſind / des 
ſauffens ſich zu vleiſſigen / und ſitzen bis in die 
N nacht / das fie der Wein erhitzet. Vnd haben 


Hanffen / Pſalter/ Paucken / Pfeiffen vnd 
N Zziij Wein 
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& Sprüche vonder Obrigkeit 
ein in jrem wolleben / vnd fehen nicht auff dag Werck 
des HERRN / vnd ſchawen nicht auff & geſcheffte 
ſeiner Hende. Darumb wird mein volc® muͤſſen weggefuͤrt 
werden vnuerſehens / vnd werden ſeine Herrlichen hunger 
leiden / vnd fein Poͤbel durſt leiden. Daher hat die Nele 
die Seele weit auffgefperret / und den rachen auffgerhan on 
alle maſſe / das hinunter faren / beide jre Nerrlichen vnd Poͤ⸗ 

be / beide jre Reichen vnd froͤlichen. Das jederman ſich 

buͤcken muͤſſe / vnd jederman gedemuͤtiget werde / vnd die au⸗ 

gen der Hoffertigen gedemuͤtiget werden. Aber der HERR 

Zebaoth erhoͤhet werde im Recht / ond &ote der Seilige ges 

beiliget werde in Sercchtigfeit. Da werden denn die Sens 

mer fich meiden an jener fat / vnd Frembdlinge werden fich 

neeren in der Wuͤſten der fetten. 

Weh denen / die fich zufamen Foppeln mit (ofen ſtri⸗ 
een / vnrecht zuthun / vnd mit Wagen ſeilen zu fündigen/ 
und en Las eilend und bald fomen fein werck/ das 
wirs jehen / Las her faren und fomen den anfchlag des Hei⸗ 
ligen in au / das — werden. 

Weh denen / die boͤſes gut / vnd gutes boͤſe heiſſen. Die 
aus finſternis liecht / vnd aus liecht — 5 — * 5 
aus ſawer ſuͤſſe und aus ſuͤſſe ſawer machen. 

Weh denen / / die bey fich ſelbs weife find/ vnd haften 
fich ſelbs fur Flug. [ 

Weh denen / ſo Helten ſind Wein zu ſauffen / vnd 
Krieger in fuͤllerey Die den Gottloſen recht fprechen/ vmb 
Geſchenck willen? vnd das recht der Gercchten von inen 
wenden. 

Darumb / wie des fewers flamme ſtroh verzeret / vnd 
die lohe ſtoppeln hinnimet / Alſo wird jre Wurßel verfaulen / 
vnd jre Sproſſen aufffaren wie ſtaub. Denn ſie verachten 
das Geſetz des HE RRNoZebaoth/ pud leſtern die rede 
des 
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aus dem Propheten Jeſaia. 180, 


des Heiligen in Iſrael. Darumb ift der zorn des HERAN 
ergrimmet vber ſein Volck / vnd recket feine Hand vber fie/ 
vnd ſchlegt ſie / das die Berge beben / vnd jr Leichnam iſt 

wie kot auff den gaſſen. Vnd in dem allen leſſet ſein zorn 
nicht abe / ſondern ſeine Hand iſt noch ausgerecket. 

Denn er wird ein Panir auffwerffen ferne vnter den 
Heiden / vnd dieſelbigen locken vom ende der Erden. Vnd 
ſihe / eilend vnd ſchnell komen fie daher / vnd iſt Feinerionter 
jnen müde oder ſchwach / Feiner ſchlummert noch ſchlefft / 
keinem gehet der Guͤrtel auff von ſeinen Lenden / vnd kei⸗ 
nem zureiſſet ein Schuchrieme. Ire Pfeile ſind ſcharff / vnd 
alle jre Bogen geſpannen. Seiner Roſſen huͤffe find wie 
Felſen geacht / vnd jre Wagenrad / wie ein Sturmwind. 
Sie bruͤllen wie Lewen / vnd bruͤllen wie junge Lewen. Sie 
werden brauſen / vnd den Raub erhaſchen / vnd dauon brin⸗ 


gen / das niemand erretten wird / vnd wird ober fie braufen/ 


zu der zeit / wie das Meer. Wenn man denn das Land an⸗ 
ſehen wird / Sihe / ſo iſts finſter fur angſt / vnd das Liecht 
ſcheinet nicht mehr oben vber jnen. 


AN Onige vnd Zürften / follen feine vnrechte 
Geſetz und gewonheiten zu vntergang vnd 
verderben jrer armen Vnterthanen laſſen 
ausgehen / es ſey denn das ſie hart von Gott wol⸗ 
len geſtrafft werden. Alſo / das was ſie in zwen⸗ 
sig jaren mit vnrecht geſamlet /in einem jar / ja in 
einer ſtund hinweg gehe. Denn Gott hat die 
Obrigkeit nicht verordnet das ſie mit vnrechten 
Geſetzen jre Vnterthanen in grund verderben * 
aus 


WEBER 
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Spruͤche von der Obrigkeit 
ausmergeln / Sondern das ſie dieſelbigen mie 
Rechtfertigen Geſetzen / als cin Haus uater feine 
Kinder vnd Volck / bey macht erhalten tollen, 
——— lee vnd Regenten 

genent. Alſo ſagt Jeſai 
—5 ſo ſagt Jeſaias am x. 


2 






2. Ch den Schrifftgelerten / die unrecht Geſet 
machen / vnd die vnrechte vrteil fchreiben/ auff 
AV Va) das fie Die fachen der Armen beugen/ vnd ge⸗ 
walt uͤben im Recht der Elenden vnter meinem 








a, 


| Volck / das die Widwen jr raub/ ond die Mai- 
fen jre beute fein müflen. Was wolt jr thun am —— 
heimſuchung vnd des vngluͤcks / das von ferne komet? Zu 
sven wolt jr flihen vmb huͤlffe ? Vnd mo woit jr ewer ehre 
laſſen / das ſie nicht vnter die Gefangene gebeuget werde⸗ 
Did vnter Die erſchlagene falle? In dem allen leſſe fein zorn 
nicht abe / feine Sand ift noch ausgereckt. 

„Beh Aſſur / der meines zorns Rute / vnd jre hand 
meines grimmes ſtecke iſt. ch wil jn fenden wider ein 
Heuchelvolck / vnd jm befehl thun wider das Volck meines 
zorns / das ers beraube und austeile / und zutrele eb⸗/ wie Kot 
auff der Gaſſen. Wiewol ers nicht fo meinet / vnd fein herß 
nicht fo gedencket / ſondern fein hertz ſtehei zu vertilgen und 
auszurotten nicht wenig Voͤlcker. Dennerfpriche/ Sind 
meine Fürften nicht allzumal Könige ? Iſt Calno niche 
wie Charchemis Iſt Hamath nicht wie Arpad 2 Iſt nicht 
Samaria wie Damaſcus © Wie meine Hand funden hat 
die Königreiche der Goͤtzen / fodoch jre Gohen ftereker wma 
sen / denn die zu Jeruſalem und Samaria find’ Soleich 
nicht Jeruſalem thun ond jren Gotzen/ wie ib Samaria 
vnd jren Goͤtzen gethan habe? Wenn 
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aus den Propheten Jeſaia. 


15]. 


Wenn aberder HERR alle feine werck ausgerich⸗ 
tet hat auff dem Berge Zion vnd zu Jeruſalem / wilich 


heimſuchen die frucht des hohmütigen Koͤniges zu 


Aſſy⸗ 


rien / vnd die Pracht ſeiner hoffertigen augen. Darumb/ 
das er fpricht / Sch habs durch meiner hende krafft usge⸗ 
richt vnd durch meine Weisheit / denn ich bin flug. Sch ha⸗ 
be die Sender anders geteilet / vnd jr einkomen geraubt / vnd 


wie ein Mechtiger/die Einwoner zu boden geworffen. 


And 


meine Hand hat funden die Voͤlcker / wie ein Vogel Neſt/ 
das ich habe alle Land zufamen gerafft/ wie man 
Eier auffrafft/ die verlaffen ſind da niemand 
eine fedder regt / oder den Schna⸗ 
bel auffſperret / oder 
ziſchet. 





Aaa 
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Sprüche vonder Obrigfeie 


Aus dem Prophe⸗ 









* ei 

een Heſekiel. eh 

(Ga \ Drrige ond Zürften / follen Gott nicht di 
vergchten / vnd ſioltz werden / Sondern Yin 

| — V—— vnd wol zu ſehen / das es hin 
Vy mit Fauffen vnd verfauffen/ in handel J 
vnd wandel (wie man ſagt) in jren Königrei- m 


chen wol zu gehe / Oder Gott wil fie ſtraffen. Gi 
Alſo fage der Prophet Hefefich (vom Koͤnige zu ni 
Tyro) im xxviij. Capittel. at 





REABZ3 ID 065 HERRN wort ac | Ki 
Ri geſchach zu mir/ A 
Ro HS d vnd fprach/7 Du Menfchenfind / lage dem Am 
Sn VA d Fürften zu Tyro / So fpricht der HERR wetd 

B — R/ Darumb das fich dein hertz er⸗ Hl) 
| hebt / und ſpricht ch bin Core / ich fige im "md 
Throne Gottes mitten auff dem Meer/ fo du doch ein IN 

Menſch/ vnd nicht Gott biſt / noch erhebt ſich dein hertz als 
ein hertz Gottes. Sihe / du helteſt dich fur kluͤger / denn 9 
Daniel / das dir nichts verborgen ſey / vnd habeſt durch deine tu 
klugheit und verſtand / folche Macht zu wegen bracht und eier 

Schege von Gold vnd Silber gefamler. Und habeft durch hei 
deine grofle weisheit und handtierung/ fo groſſe macht vber⸗ I 


Fa Dauon biftu fo ftolg worden > das du jo mechtig 


Darumb ſpricht der HERR HERK alſo/Weit en 
ſich denn Dein Bert erhebt / alscin her Gottes, Darumdb 3 


ſihe/ 


— 
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aus den Propheten Heſekiel. 182, 


ſihe / Sch wil Frembde vber Dich ſchicken / nemlich/ die Ty⸗ 
kannen der Heiden die follen je Schwert zucken vber Deine 
fehöne weisheit/ vnd deine grofle ehre zu Ichanden machen. 
Sie follen dich hinunter in die gruben ftoflen/ das du mitten 
auff dem Meer ſterbeſt / wie die erfchlagenen. Was gilts® 
ob du denn fir deinem Todſchleger werdeſt fagen/ Sch bin 
Goit / ſo du doch nicht Gott / fondern ein Menfch , vnd in 
deiner Todfchleger hand bift. Du ſolt ſterben / wie Die vnbe⸗ 
ſchnitenen/ von der hand der Frembden / Denn ich habs ge⸗ 
redt / ſpricht der HERR IC RR. | 
Vnd des HERRN wort gefchach zu mir / vnd 
ſprach Du Menſchenkind / Mache ein Wehklage vber den 
König zu Tyro / vnd ſprich von jm / So ſpricht der HERr 
HER R/Du biſt ein reinlich Siegel / voller weisheit / vnd 
ausder maſſen ſchöne. Du biſt im Luſtgarten Gottes / vnd 
mit allerley Edelſteinen geſchmuͤckt / nemlich/ mit Sarder / 
Topaſer / Demanten / Tuͤrkis / Onichen/ Jaſpis / Saphir / 
Ametiſt / Smaragden vnd Gold. Am tag da du geſchaffen 
wordeſt / muſten da bereit ſein bey dir dein Pauckenwerck vnd 
pfeiffen. Du biſt wie ein Cherub / der ſich weit ausbreitet 
vnd decket / vnd ich hab dich auff den heiligen Berg Gottes 
geſetzt / das du vnter den fewrigen ſteinen wandelſt / vnd wa⸗ 
reſt on wandel in deinem Thun / des tages da du geſchaffen 
wareſt / ſo lang / bis ſich deine miſſethat funden hat. Denn 
du biſt inwendig vol freuels worden / fur deiner groſſen hand⸗ 
tierung/ vnd haft dich verſuͤndigt. Darumb wil ich dich ent⸗ 
heiligen von dem Berge Gottes / vnd wil dich ausgebreiten 
Eherub aus den fewrigen ſteinen verſtoſſen. Hip 
Vnd weil fich dein berg erhebt / Das du ſo ſchoͤne biſt / 
vnd haſt dich deine klugheit laſſen betriegen in deinem pracht / 
Darumb wil ich dich zu boden ſtuͤrtzen / gi ren 
| ix machen fur den Koͤnigen. Senn du haſt de 
ſpiel aus dir machen f la 
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Sprüche von der Obrigkeit 


Heiligthum verderbet mit deiner groſſen mi 
eiligth ne en miſſethat / und vn⸗ 
rechtem handel. Darumb wil ich ein fewr aus dir kamen 





























laſſen / das dich fol verzehren / vnd wil dich zu aſſe 

15 ren / vi u aflchenm« il 
auff ber Erden / dasalle Welt zufehen fo. Alec — ß 
er —* — werden ſich vber dir entſetzen / das du ai 
An vntergangen / vnd nimermehr aufffomen * 

Daſſelbige leret eri xi | | | 
er drawet J Koͤni — ————— I 
Lande Dem Könige von Egypten / und dem {a 
ganzen Lande / vmb jrer Hoffart / Gewalt / und un 
pnrechts willen. Das fieden armen Jüden (die  M 
n Egypten Su Det zeit gewichen warn / als Ra 
mon Feruſalem verwuͤſtet / vnd den Tem⸗ * 
pel abbrante) bewieſen. Alſo autet der text. a 
M sehenden jar / am sehenden ta " 
3 hen e des zwelfften | 
Monden / geſchach des HEXX 8 * zu I * 
J or. fprach/ Du Menfchenfind/richte dein angeficht an 
| wider Pharao den König in Egypten / vnd weiſſage wider se 
In/ vnd wider gang Sapptenland. Predige und ſprich So Mu 


Ipriche dee AEHHERN/ Sihe ich wil an dich Pharao 
Du König in Egypten / du groſſer Drache, der du in deinem 
Waſſer ligſt / vnd fpricht/ Der Strom iſt mein / vnd ich 
habe jn mir gemacht. Aberich wil direin gebiſs ins man u 
legen / vnd die Fifche in deinen Waffen an deine ſchuppen 
hengen / vnd wil dich aus deinem Strom Berans sihen/ * 
ſampt allen Fiſchen in deinen Waſſern / die an deinen a 
chuppen hangen. Ich wil dich mit den Fiſchen aus deinen kl 


en In die Wuͤſten wegwerffen du wirſt auffs Sand J 
allen / vnd nicht wider auffgeleſen noch geſamlet werden / ih 


ſondern 
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aus den Propheten Heſekiel. 183, 


fondern den Thieren auff dem Land / vnd den Vogeln des 
Himels zum Aſs werden, Vnd alle diein Egypten wo⸗ 
nen / ſollen erfaren / das ich de HER Rbin/ Darumb⸗ 
das ſie dem Hauſe Iſrael ein Rhorſtab geweſen ſind / wel⸗ 
cher / wenn ſie jn in die hand faſſeten / ſo brach er / vnd ſtach 
ſie durch die ſeiten / wenn ſie ſich aber darauff lehneten / ſo 
zubrach er / vnd ſtach ſie in die Lenden. | 
Darumb fpricht ver HErr HERR alfo Sihe/ 
Ich wil das Schwert ober dich Fomen laflen/ vnd beide/ 
Leute und Vieh in dir ausrotten / Vnd Egyptenland fol 
zur Wuͤſten und öde werden’ Vnd ſollen erfaren / das ich 
der HERRſey. Darumb / das er fpricht/ Der Waſſer⸗ 
firom ift mein / vnd ich bins ders thut. Darumb fihe/ Sch 
wil an dich / vnd an deine Waſſerſtroͤme und wil Egyp⸗ 
tenland wuͤſt vnd oͤde machen / von dem Thurn zu Siene 
an / bis an die grentze des Morenlands / Das weder Vieh 
noch Leute drinnen gehen / oder da wonen ſollen / vierzig 
jar lang. Denn ich wil Egyptenland wuͤſte machen / wil 
jre wuͤſte grentze / vnd jre Stedte wuͤſte ligen laſſen / wie 
andere wuͤſte Stedte vierzig jar lang / Vnd wil die Egypter 
zerſtrewen vnter die Heiden / vnd in die Lender wil ich ſie 
perjagen. J | 
Doch fo fpricht dr HErr HENN/ Wenn die 
vierzig jar aus fein werden / wilich die Egypter wider ſam⸗ 
fen / aus den Voͤlckern / darunter fie zurſtrewet ſollen wer⸗ 
den / Vnd wil das gefengnis Egypti wenden / vnd ſie wi⸗ 
derumb ins Land Pathros bringen / welchs jr Vaterland 
iſt / vnd ſollen daſelbſt ein klein Königreich ſein / Denn ſie 
ſollen klein ſein gegen andern Koͤnigreichen / vnd nicht mehr 
herrſchen vber die Heiden / Vnd ich wil fie gering machen/ 
das fie nicht vber die Heiden berrfchen follen. Das fich das 
Hans Iſrael nicht mehr auff fie verlafle/ vnd fich damit 
pi Aaaijj ver⸗ 
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Sprüche vonder Obrigkeit 
berfündige / wenn fie fich an fie hengen ⸗ 
ren / er ich dr Herr HERR bin. ee 

Vnd es begab fich im ficben vnd zwenzigſten jar / am 
erſten tag des erſten Monvden / aefchach 066 S E N RI 
wort zu mir / vnd ſprach Du Menfchenfindy Nebucad Nie; 
zar = König zu Babel / Batfein Heer mit groſſer mühe, 
für Tyro gefürt / das alle heubter kahl / und alle feiten be 
kaufft waren / Vnd iſt doch weder im noch feinem Heer / 
feine — * Ar — belohnet worden. 

Aarumb ſpricht der HErr HE RRalſo / Sihe/ Jc 
wil Nebucad ezar dem Koͤnige zu Babel a 
geben / das er allejr gut wegnemen / vnd fie berauben und 
—— ſol / das er ſeinem Heer den Solt gebe. Aber das 

and Egypten wil ich jm geben / fur feine erbeit/ die er daran 


gethan hat/ Denn fic haben mir aedi icheder HE 
HERR fie haben mir gedienet / ſpricht der Her 


Zur felbigen seit / wilich das Sdorn des Hauſes Iſra 
| 3 el 
wachſen laſſen / vnd wil deinen Mund —* 
auffthun / Das fie erfaren/ das ich 
der HERR bin. 
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ausden Propheten Dani. 184. 


Aus dem Prophe⸗ 


ten Daniel. 


Onige vnd Fuͤrſten / ſollen von jren 
7, DBntertbanen / keine vnbilliche vnd vn⸗ 
muͤgliche dinge begeren. Wie Nebu— 

WRcad Nezar thete / Als wir leſen im Pro⸗ 
pheten Daniel am ij. Capittel. 


SP andern jar des Reichs Nebucad Nezar / hat⸗ 





le Nebucad Nezar einen Trawm / dauon cr 
erſchrack / das er auffwacht. Vnd er hies alle 
(EN (EI) Sternfeher und Weiſen / vnd Zeuberer / vnd 

—— C.haldeer zufamen foddern / das ſie dem Koͤnig 
feinen Trawm ſagen ſolten. Vndſie kamen und traten fur 
den Koͤnig. Vnd der Koͤnig ſprach zu nen/ Ich hab einen 
Trawm gehabt / der hat mich erſchreckt / Vnd ich wolt gern 
wiſſen / was fur ein Trawm geweſt ſey. 

Da ſprachen die Chaldeer zum König auff Chal⸗ 
deiſch / Herr Koͤnig / Gott verleihe dir langes leben/ Sage 
deinen Knechten den Trawm / ſo wollen wir jn deuten. 
Der Koͤnig antwortet / vnd ſprach zu den Chaldeern / Es 
iſt mir entfallen. Werdet je mir den Trawm nicht anzei⸗ 
gen/ vnd jn deuten / So werdet je gar vmbkomen / vnd ewre 
Heuſer ſchendlich verſtoͤret werden. Werdet jr mir den 
Trawm anzeigen vnd deuten / So ſolt jr Geſchenck / Ga⸗ 
ben vnd groſſe Ehre von mir haben. Darumb ſo ſagt mir 
den Trawm vnd feine deutung. Sie antworten * 

um 
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Sprüche von der Obrigkeit 


Da 








umb/ und ſprachen / Der König fage deinen Knechten den d 
Trawm / fo mwöllen wir jndeuten. mel 
Der König antwortet / vnd fprach/ Warlich ich aM 
mercks / das je frift ſuchet / weil jr ſehet Das mirs entfallen Bart‘ 
ift. Aber werdet je mir nicheden Trawm fagen/ So gehet heiten 
das Recht ober euch / als die jr lügen ond geticht fr mir zu abe om 
seven furgenomen habt / bis die zeit furüber gche, Darumb vnd MT 
ſo ſagt mirden Trawm / ſo kan ich mercfen das jr auch die gef n 
deutung trefft. Da antworten die Chaldeer fur dem Ko— Sm 
nige / vnd fprachen zu jm / Es iſt fein Menſch auff Erden / Chor m 
der Jagen koͤnne /das der König foddert/ So ift auch fein hd 
Koͤnig / wie | | en Nam 
doͤnig gros oder mechtig er ſey / der ſolchs von jrgend han aM 
einem Sternfeher / Weiſen oder Chaldeer fodvdere. Denn N 
das der Koͤnig foddert / iſt zu hoch / vnd ift auch fonft nie: nacht 
mand / der esfur dem König fagen Fönne/ ausgenomen die Irach 
Goͤtter / diebey den Menfchen nicht wonen. bring 
Da ward der König fehr zornig / vnd befahlalle Weis Yon Rh 
ſen zu Babel vmbzubringen. Vnd das Vrieil gieng aus/ cds 
das man die TBeifen tödten ſolt / Vnd Daniel ſampt feinen eine 
gefellen ward auch geſucht / das man fie tödter, Koma 
Da vernam Daniel folch vorteil und befehl von Arioch hrahz. 
dem oͤberſten Kichter des Koͤniges / welcher auszog zu toͤd⸗ N Fra 
ten die Weiſen zu Babel. Vnd er fing an/ und fprach zu Kara 
des Koͤniges Vogt / Arioch / Warumb iſt ſo ein firenge N 
Vrteil vom König ausgegangen? Vnd Arioch zeigers eher 
dem Daniel an. Da gieng Daniel hinauff / vnd batden Ockerin 
Koͤnig / das er jm friſt gebe / damit er die Deutung dem Ko⸗ vera, 
nige jagen möcht. Vnd Daniel gieng heim / vnd jeiget Ai, 
ſolchs an feinen Geſellen / Hananja / Miſael vnd Alarja/ Kin ! 
das fie Gott von Himel vmb anade beten folchs verborgen af 2 
dings halben / Damit Daniel vnd feine Geſellen nicht | u 
lampe den andern Weiſen zu Babel vmblemen. ka 
ale 
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aus dem Propheten Danicd. 985. 
Da ward Daniclfolch verborgen ding durch ein Ge⸗ 
ficht des nachts offenbart. Darüber lobte Danielden Gott 
von Himel / fing an/ vnd Iprach / Gelobet ſey der Name 
Gottes von ewigkeit zu ewigkeit / Denn ſein iſt beide / Weis⸗ 
heit vnd ſtercke / Er endert zeit vnd ſtunde. Er ſetzt Koͤnige 
aͤbe / vnd ſetzt Koͤnige ein Er gibt den Weiſen jre Weisheit / 
vnd den Verſtendigen jren verſtand. Er offenbart was 
tieff vnd verborgen iſt Er weis was im finſternis ligt/ 
Denn bey jm iſt eitel Liecht. Ich dancke dir vnd lobe dich 
Gott meiner Veter / das du mir Weisheit vnd ſtercke verlei⸗ 
heſt / Vnd jtzt offenbaret haſt / darumb wir dich gebeten ha⸗ 
ben / Nemlich / Du haſt vns des Koͤniges ſache offenbart. 
Da gieng Daniel hinauff zu Arioch / der vom Koͤ⸗ 
nige befehl hatte / die Weiſen zu Babel vmbzubringen / vnd 
ſprach zu jm alſo / Du ſolt die Weiſen zu Babel nicht vmb⸗ 
bringen / Sondern fuͤre mich hinauff zum Koͤnig / ich wil 
dem Koͤnige die Deutung ſagen. Arioch bracht Daniel 
eilends hinauff fur den König/ vnd ſprach zu jm alſo/ Es 
iſt einer funden vnter den gefangenen aus Juda / der dem 
Koͤnige die deutung fagen fan. Der Koͤnig antwortet / vnd 
ſprach zu Daniel / den fie Beltſazer heiſſen / Biſtu Der mis 
den Trawm / den ich geſehen habe / vnd ſeine Deutung 
zeigen fan? F 
Daniel ſieng an fur dem Koͤnige / und ſprach / Das 
verborgen ding / das der König foddert von den Weiſen/ 
Gelerten / Sternſehern vnd Warſagern / ſtehet in jrem 
vermuͤgen nicht dem Koͤnige zu ſagen. Sondern Gott von 
Himel / der fan verborgen Ding offenbaren / Der hat dem 
Könige Nebucad Nezar angezeigt / was in fünfftigen zeiten 
geſchehen ſol. | | 
Dein Trawm vnd dein Geſicht / da du ſchlieffeſt / 
kam daher / Du König dachteſt auff deinem Bette / wie es 
Bbb doch 
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Spruͤche von der Obrigkeit 





IN 
doch hernach gehen wuͤrde / vnd der / ſo verborgen ding offen⸗ 
bart / hat dir angezeigt / wie es gehen werde. So iſt mir ſolch —T 
verborgen dmg offenbart / nicht durch meine weisheie / als mis 
were fie groͤſſer / denn aller die da leben / Sondern darumb/ noch 
das dem Könige die Deutung angezeigt würde / vnd du gen 
deines hertzen gedancken erfüreft. ſind / 

Du Koͤnig ſaheſt / vnd ſihe/ ein ſehr gros vnd hoch su 
Bilde ſtund gegen dir / das war ſchrecklich an zu fehen, Des; nen 
ſelben Bildes Heubt war von feinem &olde / feine Bruſt are! 
vnd Arm waren von Silber / fein Bauch vnd Senden wa: hai 
sen von Ertz. Seine Schenckel waren eifen / feine Fuͤſſe —* 
waren eins teils eiſen / vnd eins teils thon. Solcho ſaheſtu/ mai 
bisdas ein Stein herab geriffen ward on hende/ der [chlug bid/X 
das Bilde an feine Fuͤſſe / die eiſen vnd ehon waren/ ond zu⸗ nnd 
malmet fie, Du worden mit einander zumalmet / das Fir hir. 
ſen / Thon / Ertz / Silber ond Gold/ vnd worden wie Sprew hu 
auff der Sommertennen / vnd der Wind verwebt ſie/ das —U 
man fie nirgend mehr finden kundte. Der Stein aber/ der Al 
das Bilde ſchlug / wardein groffer Berg / das er die ganke A) 
Welt füllere, Das if der Trawm/ Wu wollen wir die —R 
Deutunge fur dem Koͤnige ſagen. Fu. N 

Du König bift ein König aller Könige / dem Gore ſc/ m 

von Himel Königreich / Macht⸗Stercke vnd Ehre gegeben eine 
hat / vnd alles da Leute wonen / dazu die Thier auff dem hör 
Felde/ vnd die Vogel vnter dem Himel in deine hende gege⸗ chrbe 
ben / vnd dir vber alles gewalt verlihen hat Du biſt das güßs ehr al 
den Heubt. Nach die wird ein ander Königreich auff ko⸗ il N 
men /geringer denn deines. Darnach das dritte Rönigreich/ Ri 
Das Ehern iſt / welches wird vber alle Landherrfchen. Das Ken 
vierde wird hart ſein / wie eiſen Denn gleich wie eiſen alles 
zumalmet vnd zuſchlegt / ja wie eiſen alles zubricht / Alſo Orr 
wird es auch alles zumalmen und zubrechen. | ” 
al 


Das 
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aus dem Propheten Daniel. 86. 


Das du aber geſehen haſt die Fuͤſſe vnd Zee eins teils 
thon / vnd eins teils eiſen / Das wird ein zerteilt Koͤnigreich 
ſein / Doch wird von des eiſens pflantze drinnen bleiben / wie 
du denn geſehen haſt eiſen mit thon vermengt. Vnd das die 
Zee an feinen Fuͤſſen / eins teils Eiſen / vnd eins teils Thon 
ſind / Wirds zum teil ein ſtarck / vnd zum teil ein ſchwach 
Reich ſein. Vnd das du geſehen haſt eiſen mit thon ver⸗ 
mengt / Werden ſie ſich wol nach Menſchen gebluͤt vntern⸗ 
ander mengen / Aber ſie werden doch nicht an einander 
halten / gleich wie ſich eiſen mit thon nicht mengen leſſt. 
Aber zur zeit ſolcher Koͤnigreiche / wırd Gott von 
Himel ein Königreich auffrichten / Das nimermehr zuſtoͤret 
wird / Vnd ſein Koͤnigreich wird auff kein ander Volck ko⸗ 
men. Es wird alle dieſe Koͤnigreiche zumalmen vnd ver⸗ 
ſtoͤren / Aber es wird ewiglich bleiben, Wie du denn geſehen 
haſt einen Stein / on hende vom Berge herab geriſſen / der 
das Eiſen / Ertz / Thon / Silber vnd Gold / zumalmet · 

Alſo hat der groſſe Gott dem Koͤnige gesagt / wie es 
hernach gehen werde / Vnd das iſt gewis der Trawm / vnd 
die Deutung iſt recht. | 

© are König Nebucad Nezar auff fein Ange 
ſicht / vnd betet an / furdem Daniel/ Vnd befahl / man 
ſolie jm Speisopffer vnd Reuchopffer thun. Vnd der 
Rönig antwortet Daniel / vnd ſprach / Esift fein zweiuel⸗ 


einer Gott ift ein Gott ober alle Goͤtter / vnd ein H ERR 


vber alle Koͤnige / der da Fan verborgen ding offenbaren/ 
weildu dis verborgen ding haft fönnen offenbaren. Vnd 
der Koͤnig erhshet Daniel / und gab jm gros vnd viel Ge⸗ 
ſchencke / und macht jn zum Fuͤrſten vber das gantze Land 
zu Babel / vnd ſetzet jn zum Oberſten vber alle Weiſen 
zu Babel. | | 
nd Daniel bat vom Könige / das er vber die Land⸗ 
| | Bbhij ſchafften 
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Sprüche vonder Obrigkeit 








Ichafften zu Babel ſetzen moͤchte / Sadrach / Mefa: | fm 2 
' | m. ach / un | 
— vnd er / Daniel / bleib bey dem Könige zu al 
Ä | ſagt kr 

VQAuige die follen einen falfchen Gotter | mt 
dienſt ſtifften / vnd jre Vnterthanen den- Mn 

ſelbigen anzunemen noͤtigen. Den kleffern HM 

end Veidiſchen abguͤnſtigen Nenſchen hicht nr 
leichtlich gleuben/ Vnd fo fie von jemand betrogen Of 
wuͤrden / das ſie jemand von jren Vnterthanen on- zum 
recht thun / follen ſie in fol | 2 
Lehe ein ſolchem böfen vorfaß nicht — 
eſtendig verharren / Sondern dauon abweichen/ m 
die fromen beſchuͤtzen / die böfen firaffen / Cork x 
fürchten / vnd laſſen feinen Heiligen Namen Apr 
ober je gantzes Reich / Ruͤmen ond Preifen. Alfo * 
leſen wir von Nebucad Nezar: Danelis am ii. * 
Capittel. — * 
Er König Nebucad Nezar fies ein gůlden Bi rer 

| n Bild HD, 

Amir ſechzig ellen hoch / vnd —9*— ellen vorn ar 
— oondlies es feren im Lande zu Babel, auff einen —8 
ſchoͤnen Anger, Vnd der König Nebucad Nezar fandre kan 
nach den Fürften / Herrn / Landpflegern/ Richtern / Voͤg⸗ Nenn) 
—* Reten / Amptleuten / vnd allen Gewaltigen im Lande⸗ On 
das fie zuſamen fomen folten/ das Bilde zu weihen / das der 
Koͤnig Nebucad Nezar hatte fegen laſſen. Da komen zufa- B ji 
u. die Fuͤrſten Herrn / Landpfleger / Richter / Voͤgte⸗/ 
* —— vnd alle Gewaltigen im Lande / das * 
Bilde zu weihen / das der Koͤnig Nebucad Nezar hatte ſetzen un 


laſſen. 
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aus dan Propheten Danich 187. 


laſſen. Vnd fie muften gegen das Wilde treten / das Nebu⸗ 
cad Nezar hatte ſetzen laſſen. 

Vnd der Ernhold rieff vberlaut / Das laſſt euch ge⸗ 
ſagt ſein je Voͤlcker / Leute und Zungen / Wenn je hören 
werdet den ſchall der Poſaunen / Drometen / Harffen / Gei⸗ 
gen / Pfaiter / Lauten / vnd allerley Seitenſpiel / So ſolt jr 
niderfallen / vnd das guͤlden Bilde anbeten / das der Koͤnig 
Rebueadddezar hat ſetzen laſſen. Wer aber als denn nicht 
niderfellet / vnd anbetet / der ſol von ſtund an in den gluͤenden 
Ofen geworffen werden. Da ſie nu hoͤreten den ſchall der 
Poſaunen / Drometen / Harffen / Geigen⸗ Pſalter vnd 
allerley Seitenſpiel / fielen nider alle Voͤlcker / Leute vnd 

ungen / —* se * Er Bilde / das der König 
Nebucad Nezar hatte [een laſſen. | 

- Don und an traten hinzu etliche Chaldeiſche Men⸗ 
ner / vnd verflagten die Juͤden / fingen an/ vnd Iprachen 
zum König Nebucad Nezar Herr König/ Gott verleihe 
dir langes leben. Du haft ein Gebot laſſen ausgehen / das 
alle Menfchen / wenn fie hören wuͤrden den ſchall der Po⸗ 
ſaunen / Drometen / Harffen / Geigen / Pſalter / Lauten/ 
vnd allerley Seitenfpiel/ folten fie niderfallen / vnd das 
gülden Bilde anbeten. Wer aber nicht nider fiele und an⸗ 
betet / folt ineinen glüenden Dfen geworffen werden. Nu 
find da Juͤdiſche Menner/ weiche du vber die Ampt im 
Lande zu Babel geſetzt haſt / Sadrach / Meſach vnd Abed⸗ 
Zego / diefelbigen verachten dein Gebot / und ehren Deine 
Goͤtter nicht / und beten nicht an das guͤlden Bilde / das du 

etzen laſſen. | 
* DEN N Nebucad Nezar mit grim vnd zorn / das 
man fur jn ſtellet / Sadrach / Meſach vnd Abed Nego. Vnd 
die Menner worden fur * Koͤnig * J * * 
Nez u jnen / Wie olt jr S 

bucad Nezar an / vnd ſprachz — 
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Sprüche vonder Obrigfeit 





drach/ Meſach / Abed Nego / meinen Sort nicht ehren? ” 
Vnd das gülden Bilde nicht anbeten/ das ich hab ſetzen emo Or 
laſſen? Wolan / ſchickt euch / ſo bald jr hoͤren werdet den —R 
khalder Dofaunen/ Drometen, Sarffen/ Geigen / Pſal⸗ utwoth 
cer / Saufen / vnd allerley Seitenſpiel / fo fallet nider / vnd Granit 
betet das Bilde an dag ich habe machen laſſen. Werdet um fe 
rs nicht anbeten/ fo folt jr von ſtund an in den glüenden af 
Ofen geivorffen werden. Sasfehen / wer der Gore [ey / der 
euch 2 —* hand —— werde. enden⸗ 
a ßengen an Sadrach / Meſach / Abed Nego- en 

vnd Sprachen zum Könige a Es * — A) 
not / das wir dir drauff antworten. Sihe / vnſer Gott den —T— 
wir ehren / Fan ons wol erretten aus dem gluͤenden Dfen/ vd hen 
dazu auch von deiner hand erretten. Vad wo ers nicht Gem 
—* = * = et wiſſen / das wir deine Götter dit) 
h noch das guͤlden Bilde / dasduh ehrt 
— —— g Bilde / das du haft ſetzen laſ—⸗ * 
| award Nebucad Nezar vol grimmes / v 9 
fich ſcheuslich wider Sadrach/ Mefach — (nie 
vnd befahl / man folteden Dfen fieben mal heifler machen/ * 
denn man ſonſt zu thun pflegte. Vnd befahl den beſten Mn 
Kriegsleuten/ die in feinem Heer waren/ das fie Sadrach/ m J 
Meſach vnd Abed Nego buͤnden / vnd in den gluͤenden Ofen er ae 
würffen, Ufo worden diefe Menner in jren Menteln, 8* 
Schuhen / Huͤten vnd andern Kleidern/ gebunden / vnd in | 
den glüenden Dfen geworffen/ Denn des Koͤniges gebot —* 
muſte man eilend thun. Vnd man ſchurt das fewer im ic 
Ofen fo fehr/ das die Menner / foden Sadrach / Mefach 
vnd Abed Nego verbrennen ſolten / verdorben von des Fe⸗ 


wers flammen. Aber die drey Menner/ Sadra 
x | ch’ Me 
fach und Abed Nego fiefen hinab in den ati —— 
| N n gluͤenden Dfenv wie 
fie acbunden waren. g Ofen/ 


Da 
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aus den Propheten Dani. 188. 


Da entſatzt fichder König Nebucad Nezar / vnd fuhr 
eilends auff / vnd ſprach zu ſeinen Reten / Haben wir nicht 
drey Menner gebunden in das Fewr laſſen werffen⸗ Sie 
antworten vnd ſprachen zum Koͤnige / Ja Herr Koͤnig. 
Er antwortet / vnd ſprach / Sehe ich doch vier Menner los 
im fewer gehen / vnd find vnuerſehret / vnd der viende iſt 
gleich als were er ein Son der Goͤtter. 

Vnd Nebucad Nezar trat hinzu fur das loch des gluͤ⸗ 

enden Ofens / vnd ſprach / Sadrach / Meſach/ Abed Nego / 
ir Knechie Gottes des Hoͤheſten / gehet heraus / vnd komet 
her. Da giengen Sadrach / Meſach / vnd Abed Nego her⸗ 
ausaus dem Fewer. Vnd die Fuͤrſten / Herrn Asögte/ 
vnd Rete des Koͤniges kamen zuſamen / vnd ſahen / das das 
Fewer keine macht am Leibe dieſer Menner beweiſet hatte/ 
vnd jr Heubt har nicht verſenget / vnd jre Mentel nicht 
verſehret waren / Ja / man kundte feinen brand an jnen 
riechen. A 
Da fiengan Nebucad Nezar / ond fprach / Gelobet 
fen der Gott Sadrach / Meſach / vnd Abed Nego / der ſei⸗ 
nen Engel geſand / vnd feine Knechte errettet hat / die jm 
vertrawet / vnd des Koͤniges gebot nicht gehalten / Son 
dern jren Leib dargegeben haben / das fie keinen Gott ehren 
noch anbeten wolten / on allein jren Gott. So ſey nu dis 
mein Gebot / Welcher unter allen Voͤlckern / Leuten vnd 
Zungen den Gott Sadrach / Meſach vnd Abed Nego le⸗ 
ſtert / der ſol vmbkomen / vnd ſein Haus ſchendlich verſt oͤret 
werden. Denn es iſt fein ander Gott / der alſo erretten kan/ 
als dieſer. Vnd der König gab Sadrach/ Meſach vnd 
Abed Nego groſſe gewalt im Lande zu Babel, 


Ein 
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In König und Fuͤrſt / fol niche ſioltz ſein * 
ſondern gutem Rat Bin j * hl en 
gen / wo ſie nicht ſchwerlich von GoremwoLk mit 
len geſtrafft vom Reiche verſtoſſen vnd andern 
sum ſpott geſetzt werden. Alſo gieng es Nebucad⸗ * 
Nezar / weil er Daniels Rat nicht folgen wolte ha 





Die wir leſen Danielis am ij. Sapittcl, ei 

| aut 

Dnig Nebucad Nezar allen Voͤlckern / Leuten vnd | 
Zungen. Gott gebe euch viel friede, Ich ſche es fur Da) 

ut an / dasich verfündige die Zeichen vnd Bun: wall 
der / jo Gott der Hoͤheſt an mir gethan hat. Denn feine — 
Zeichen find gros/ond feine Wunder find mechtig/ond ſein fo 
u * ewiges Reich / vnd ſeine Herrſchafft wehret fur hf 
| 3 alt 
Ich Nebucad Nezar / daich gute ruge hatte in meis Ech 

—* Bu vnd es wol ſtund auff meiner Buͤrg/ ſahe ich gaſet 
nen Drawm / vnd erſchrack / und die gedancken / die ich auff I 

| meinem Bette Batte/ ober dem Gefichte/ fo ich geſehen hat —X 
te/ betruͤbten mich. Vnd ich befahl / das alle Weiſen zu Ba⸗ Im ae 
bel fur mich herauff bracht werden / das fie mir fagten/ was —* 
der Trawm bedeutet. Da bracht man herauff die Stern⸗ Th 
jeher / Weiſen/ Chaldeer vnd Warſager/ vnd ich erzelet —9— 
den Trawm fur jnen / Aber ſie kundien mir nicht ſagen/ — * 
was er bedeutet, Bis zu legt Daniel fur mich Fam (welcher — * 
—— heiſſt nachdem namen meines Gottes) der den | 
ar der Heiligen Götter hat Vnd ich erzelete fir jm den ſhen 
ran. Beltſazer / du Oberſter vnter den Sternfehern/ - al 
welchen ich weis / das du den Geiſt der heiligen Goͤtter * 
haſt / vnd dir nichts verborgen iſt / Sage das Geſichte 9 


meines 
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aus dem Propheten Daniel. 180. 


meines Trawmes / den ich geſehen habe / vnd was er 
bedeutet. 

Dis iſt aber das Geſicht / das ich geſehen habe auff 
meinem Bette. Sihe / es ſtund ein Bawm mitten im Lan⸗ 
de / der war ſehr hoch / gros vnd dicke / feine Hoͤhe reichet bis 
in Himel / vnd breitet ſich aus / bis ans ende des gantzen 
Landes. Seine Eſte waren ſchoͤn / und trugen viel fruchte/ 
dauon alles zu eſſen hatte / Alle Thier auff dem Felde fun⸗ 
den ſchaten vnter jm / vnd die Vogel vnter dem Himel ſaſſen 
auffſeinen Eſten / vnd alles Fleiſch neeret ſich von im. 

Vnd ich ſahe ein Geſicht auff meinem Bette / Vnd 
ſihe / ein heiliger Wechter fuhr vom Himel herab / der rieff 
ober laut⸗/ vnd ſprach alſo / Hawet den Bawm vmb / vnd 
behawet jm die Eſte / vnd ſtreifft jm das Laub abe / vnd zu⸗ 
ſtrewet feine Fruͤchte / das die Thier / fo vnter jm ligen / weg⸗ 
lauffen / vnd die Vogel von feinen Zweigen fliegen. Doch 
laſſt den Stock mie feiner Wurtzel in der Erden bleiben. 
Eraber folin eifern vnd chern Ketten auff dem Felde im 
graſe gehen / Er fol unter dom Thaw des Himels ligen / vnd 
nafs werden / vnd fol ſich weiden mit den Thieren von den 
Kreuiern der Erden. Vnd das Menſchliche hertz ſol von 
jm genomen / vnd ein Viehiſch berg jm gegeben werden / 
bis das ſieben zeit vber jn vmb ſind. Solches iſt im rat der 
Wechter beſchloſſen / und im geſprech der Heiligen beratz 
ſchlagt / Auff das die Lebendigen erfennen/ das der Hoͤheſt 
gewalt hat vber der Menſchen Koͤnigreiche / vnd gibt fig/ 
wen er wil / Vnd erhoͤhet die nidrigen zu denſelbigen. 

Solchen Trawm habich König Nebucad Nezar ge 
ſehen. Du aber Beltſazer ſage / was er bedeut. Denn alle 


Weiſen in meinem Koͤnigreiche fönnen mir nicht anzeigen/ 


was er bedeute Du aber Fanfts wol / denn der Geiſt der heili⸗ 
en Goͤtter iſt bey dir. 
* Ci Da 
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Spruͤche von der Obrigkeit 
Da entſetzt ſich Daniel/ der fonft Beltſazer heiſſt / 
bey einer ſtunde lang / vnd ſeine gedancken betruͤbten jn. 
Aber der König ſprach / Beltſazer / las dichden Trawm 
vnd feine Deutung nicht betrüben, Beltſazer fing an und 
ſprach Ah mein Herr /dasder Trawm deinen Feinden, 
vnd feine Deutung deinen Widerwertigen gülte, Der 
Bawm/⸗ den du geſehen haſt / das er gros vnd dicke war, 
vnd ſeine Hoͤhe an den Himel reichet / vnd breitet ſich vber 
das gantze Land / vnd feine Eſte ſchön / vnd ſeiner Fruͤchte 
viel / dauon alles zu eſſen hatte/ vnd die Thier auff dem Fel⸗ 
de vnter m woneten / vnd die Vogel des Himels aufffeinen 
Eſten ſaſſen/ Das biſtu Koͤnig / der du ſo gros vnd mechtig 
biſt Denn deine Macht iſt gros / vnd reichet an den Himel/⸗ 
vnd ar Ber —* bis an der Welt ende. 
as aber der Koͤnig einen heiligen Wechter 
hat vom Himel erab faren / vnd —*— Hawet wa ie 
vmb / ond verderbet jn / Doch den Stock mit feinen Wu⸗ 
tzeln laſſt in der Erden bleiben. Er aber fol in eifern vnd 
ehernen fetten auff dem Felde im grafe gehen / vnd unter 
dem thaw des Himels ligen / und naſs werden/ vnd fich mie 
den Thieren auff dem Felde weiden / bis vber jn ſieben zeit 
vmb ſind. Das iſt die deutung / Herr Koͤnig / vnd ſolcher 
rat des Hoͤheſten gehet vber meinen Herrn Koͤnig. Man 
wird dich von den Leuten verſtoſſen / vnd mufi bey den Thie⸗ 
ren auff dem Felde bleiben / Vnd man wird dich gras eſſen 
laſſen / wie die Ochſen / vnd wirſt vnter dem thaw des Hi⸗ 
mels ligen / vnd naſs werden / Bis vber dich fieben zeit vmb 
ſind. Auff das du erkenneſt / das der Hoͤheſt gewalt hat 
vber der Menſchen Königreiche/ vnd gibt ſie wem er wil, 
Das aber gefagtift/ Manfolle dennoch den Storf 
mit feinen wurtzein des Bawmes bleiben laflen. Dein Rd 
nigreich ſol dix bleiben / wenn du erfenngehaft dig gemalt im 
Himel. 
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aus dem Propheten Daniel. 00. 


Himel. Darumb Herr Koͤnig / Las dir meinen Rat ge⸗ 
Fallen / vnd mache dich los von deinen Suͤnden / durch Ge⸗ 
rechtigkeit / vnd ledig von deiner miſſethat / durch wolthat 
ar den Armen / So wird er gedult haben mit deinen Suͤn⸗ 


den. 

Dis alles widerfuhr dem Könige Nebucad Nezar. 
Denn nach zwelff Monden da der Koͤnig auff der Koͤ⸗ 
niglichen Burg zu Babel ging / huber an vnd Iprach/ 
Das ift diegroffe Babel / die ich erbawet habe / zum Koͤ⸗ 
niglichen Hauſe / durch meine groſſe macht / zu ehren mei⸗ 
ner Herrligkeit. Ehe der König dieſe wort ausgeredt hatte / 
fiel eine Stim vom Himel / Dir König Nebucad Nezar 
wird geſagt / Dein Königreich fol Dir genomen werden⸗ 
vnd man wirddich von den Leuten verftoflen / vnd ſolt bey 
den Thieren / fo auff dem Felde gehen / bleiben / gras wird 
man dich eflen laſſen wie Ochſen / Bis das vber dir fieben 
3cie vmb find. Auff das du erkenneſt / das der Hoͤheſt ges 
galt hat ober der Menfchen Koͤnigreiche/ vnd gibt fie wern 
er wil. Von fiund an ward das wort volnbracht vber Ne⸗ 
bucad Nezar / vnd er ward von den Leuten verſtoſſen / vnd 
er aſs gras / wie Ochſen / vnd ſein Leib lag vnter dem thaw 
des Himels/ vnd ward naſs / Bis ſein har wuchs / ſo gros 
als Adelers feddern / vnd ſeine negel wie Vogels klawen 
worden. i 

ach diefer zeit, hub ich Nebucad Nezar meine augen 
auff gen Himel / und kam wider zur vernunfft / vnd lobete 
den Hoͤheſten / Sch preiſet vnd ehret den / fo ewiglich lebet / 
des Gewait ewig ift/ vnd fein Reich fur vnd fur wehret / ge⸗ 
genwelchem alle/fo auff Erden wonen/ als nichts zu rechen 
find. Er machts wie er wil/ beide mit den Frefften im Hi⸗ 
mel / vnd mit denen fo auff Erden wonen / und niemand 
Fan feiner Hand wehren / noch — — 

cv ⸗ 
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) r m) ‘ j . . | 
| a Zurſelbigen zeit Famich wider zur vernunffe , En 9 
I nen Königlichen ehren / zu einer —*— on u km 
meiner geftalt. Vnd meine Rete und Gewaltigen ſuchten Er‘ 
h mich/ vnd ward wider i | Sniarei m.) 
ch uberf wider ın mein Königreich gefegt/ vnd net) 
ik —— ‚hoch gröffere Herrligkeit. Darumb lobe ich auf 
| D: * ar vnd ehre vnd preiſe ven Rönigvon Himel⸗ du © 
| nd: ale fein thun iſt warheit / vnd feine Wege find recht, bei 
| nd wer ſtoltz iſt den kan er demůtigen. jnde. 
Kan 
Ouige end Furſten ſollen Gott den A 
| DER RNin jren Gaftgeboten vnd RN 
i Freuden nicht vergeſſen · Sondern jm * 
N Xvor feine wolthaten Dancken / vnd die et 
Ri Ding nicht misbrauchen/ welche zum Gottes im: 
J dieuſt verordnet, Wo ſie nicht gresvlich wollen Einf 
N | gefraff —— vnd beide jr leben vnd Reich * 
9 erlieren. Wie man im Daniele I einge 
r N j | * f' 
99— Capittel. kam v " 
| King 
as ZA Dig Belſazer machte ei | | en 
Bun WER | ee ein herrlich Mahl ſei— ih 
ul Sa]rcr Sematigen und Heubreuen / und | Kan 
J 94 zn vol mit jnen. Vnd da er truncken war, | ad 


ıl bies er die gülden vnd filberne Gefeſs her brin; | 

ih h die g her brin⸗ | 

| Kar PR - die fein Vater NebucadNezar aus dem * 

— — Ja . alem weggenomen hatte / dasder Ronig mie Mehr 

ae a an / mie feinen Weibern vnd mit feinen wm 
— 1 daraus truncken. Alſo worden herbracht/ die 4— 

gulden Gefeſs / die aus dem Tempel / aus dem Haufe Got⸗ j Mn 


— 


J su Jeruſalem genomen waren’ Und der König / feine erh, 
q ) « ] Mei Moff 
la ewaltigen / feine Weiber vnd Kehsmweiber rungen dar: Hoi 
IH \ " MM 
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ausden Propheten Danic. 191. 


aus. Vnd da fiefofoffen / lobeten fie die guͤlden / filbern/ 
ehern / cifern / hülgern vnd ſteinern Götter. 

Eben zur felbigen ſtunde giengen erfur Finger / als 
einer Menfchen hand / die ſchrieben gegen dem Leuchter vber / 
auff die getünchte Wand in dem Koͤniglichen Saal. Vnd 
der Koͤnig ward gewar der hand die da ſchreib. Da entfer⸗ 
bet ſich der Koͤnig / vnd feine gedancken erſchreckten jn / das 
jmdie Lenden ſchutterten / vnd Die beine zitterten. Vnd der 
Koͤnig rieff vber laut / das man die Weiſen / Chaldeer vnd 
Wanſager herauff bringen ſolt. Vndlies den Weiſen zu 
Babel ſagen / Welcher Menſch dieſe Schrifft lieſet / vnd 
ſagen kan/ was fie bedeute / der fol mit Purpur gekleidet wer⸗ 
den, vnd guͤldene Ketten am halſe tragen / vnd Der Dritte 
Herr ſein in meinem Koͤnigreiche. Da worden alle Wei⸗ 
ſen des Koͤniges herauff bracht / Aber ſie kundten weder die 
Schrifft leſen/ noch die deutung dem Koͤnige anzeigen. Des 
erfchrackder König Belfazer noch herter / vnd verlor gantz 
feine geftalt/ vnd feinen Gewaltigen wardbange, 

Da giengdie Königin vmb folcher fachen willen des 
Koͤniges/ vnd ſeiner Gewaltigen / hinauff inden Saal 
vnd ſprach / Herr Koͤnig / Gott verleihe dir langes leben / 
Las dich deine gedancken nicht fo erſchrecken / vnd entferbe 
dich nicht alſo. Es iſt ein Man in deinem Koͤnigreich /der 
den Geiſt der heiligen Goͤtter hat / Denn zu deines Vaters 
zeit ward bey jm erleuchtung erfunden / klugheit vnd weis⸗ 
heit / wieder Goͤtter weisheit iſt. Vnd dein Vater Koͤnig 

RHebucad Nezar ſetzt jn vber die Sternſeher / Weiſen / Chal⸗ 
deer und Warſager / darumb / das ein hoher Geiſt bey jm 
funden ward / Dazu verſtand vnd klugheit Trewme zu Deus 
ken / tunckel Sprüche zu erraten / vnd verborgene Sachen 
su offenbaren/ Nemlich / Daniel / den der König lies Belt⸗ 
fager nennen. Sp ruffe man nu Daniel/ der wird fagen/ 
was es bedeute. Cec iij Da 
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Sprüche vonder Obrigkeit 


Da ward Daniel hinauf fur den Koͤni 
Vnd der König fprach zu Daniel’ Biſtu der Sanicbe 
gefangenen einer aus Juda / dieder König mein Nater 
Bm ode her bracht hat? Sch habe von dir hören fagen/ 
* en Geiſt der heiligen Goͤtter habeſt / vnd erleuch⸗ 
un verffand und hohe Weisheit bepdir fundenfey, Nu 
re he N mich foddern faffen die Klugen und Aßeifen/ das 
fen * ieſe Schrifft leſen / vnd anzeigen follen/ was ſie be⸗ 
zo 5 nd fie Fönnen mir nicht lagen / was folchs bedeut. 
une ir aber hoͤre ich/ das du Fönneft die deutung geben/ 
a5 verborgen offenbaren. Kanſtu nu die Schrifftle- 
vnd mir anzeigen / was ſie bedeut/ So ſoltu mit Purpur 
gekleidet werden / vnd guͤldene Ketten an deinem Halſe tra⸗ 
gen / vnd * — — in meinem Koͤnigreiche. 
| aniel an / vnd redet fur dem Koͤni 
ak Deine gabe ſelbs / vnd gib dein —— Bun = 
ern / ch wil dennoch die Schrift dem Könige leſen und 
—— was ſie bedeut. Herr Koͤnig / Gore der Hoͤheſte 
hat deinem Vater Nebucad )Nezar / Königreich  Macht/ 
hre und Herrligkeit gegeben Und fur ſolcher macht / die 
jm gegeben war / furchten vnd ſcheweten fich fur jm alle 
Voͤlcker / Leute vnd Zungen, Er doͤdtet wen cr wolt / er 
ſchlug wen er wolt / er erhoͤhet wen er soolt/ er demuͤtiget 
wen er wolt. Da ſich aber fein hertz erhub/ vnd er ſtoltz vnd 
ohmuͤtig ward / ward er vom Königlichen Stuel geftof 
en / vnd verlor feine Ehre / vnd ward verſtoſſen von den 
Leuten / vnd ſein hertz waͤrd gleich den Thieren / vnd muſte 
bey dem Wild lauffen / vnd fras gras wie Ochſen / vnd ſein 
Leib lag unter dem Thaw dee Himels / vnd ward naſs. Big 
das er lernete / Das Gore der Hoheſt geivalthat pber der 
Menſchen Rönigreiche/ vnd gibt fie wen er wil, 
Vnd du Delfazer fein Son / Bafkdein hertz nicht ge⸗ 
demuͤti⸗ 


Ba 
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aus dem Propheten Daniel. 102, 
demuͤtiget / ob du wol folches alfes weiſſeſt Sondern haft 
dich wider den HERRN des Himels erhaben/ vnd die 
Gefeſſe feines Haufes hat man fur dich bringen müflen/ 
vnd du /deine Gewaltigen / deine Weiber / deine Kebswei⸗ 
ber / habt draus geſoffen. Dazu die Silbern / Guͤlden / 
Eherne/ Eiferne/ Hülgene/ Steinern Götter gelobt / die 
weder ſehen noch hoͤren / noch fuͤlen / Den Gott aber / der 
deinen odem vnd alle deine wege in ſeiner Hand hat / haſtu 
nicht geehret. Darumb iſt von jm geſand dieſe hand / vnd 
dieſe Schrifft / die da verzeichent ſtehet. 

Das iſt aber die Schrifft alda verzeichent / Mene / 
Mene / Tekel / Vpharſin. Vnd ſie bedeut dis. Mene / das 
ift/ / Gott hat dein Koͤnigreich gezelet / vnd volendet. Tekel / 
das iſt / Man hat dich in einer Wage gewogen / vnd zu 
leicht funden. Peres / das iſt / dein Königreich iſt zuteilet/ 
vnd den Meden vnd Perſen gegeben. Da befahl Belſazer/ 
das man Daniel mie Purpur kleiden ſolt / vnd guͤlden Ket⸗ 
ten an den Hals geben / vnd lies von jm verkuͤndigen / das er 
der dritte Herr ſey jm Koͤnigreich. Aber des nachts ward 
der Chaldeer Koͤnig Belſazer getoͤdtet. 


a Dnige vnd Fuͤrſten / follen nicht unbe 
Oſunner sweife / glauben vnd gehorchen / 
auch wenn mechtige Herrn jnen etwas 
Raten: Sondern gruͤntlich mercken / vnd darauff 
achten / obir Not Gott gefellig ſey | ob er aus 
Haſs vnd Neid wider jren neheſten —— Ob 
fie mehr jren eigen als des gemeinen 221908 nutz 
vnd beften ſuchen / oder nicht. Thun fie das nicht 


mit groſſem vleis / ſo werden fie vnterweilen a n 
vl 
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Sprüche vonder Obrigkeit 
willigen / vnd das jenige onterfehreibe 
etoilligen | 0nd dasjenige 1] das 
fie verdrieſſen wird/ Vnd fie werden (wo fie nicht 
cwig wollen verdampt fein) widerruffen muͤſſen. 
Dauon leſen wir eine fehöne Hiftorigim Damiel 
am vj. Capittel. Die alſo lautet. 


RER Id Darius aus Meden namdas Reich ein/ 
& MY DA Er zwey vnd fechzig jar alt war. Und Da; 
NV? Eins ſahe es fur gutan/ daser vber das gantze 
7? Königreich legte hundert vnd zwenzig Sand: 
- voͤgte. Vber dieſe ſetzet er drey Fürften (der 
iner war Daniel ) welchem die Landvoͤgte ſolten rechnung 
ehun/ Ey — * * muͤhe vberhaben were. 
aniel aber vbertraff die Fuͤrſten vnd 
alle/ denn es war ein hoher Geift mm e — u. 
der König jn ober das ganke Königreich zu fegen. Derhal⸗ 
ben trachteten die Fuͤrſten vnd Landvoͤgte darnach/ wie fie 
eine ſache zu Daniel fünden/die wider dag Königreich were, 
Aber ſie kundten keine ſache noch uͤbelthat finden Denn ex 
war trew / das man keine ſchuld noch vbelthat an jm finden 
mochte. Da ſprachen die Menner /Wir werden keine ſache 
zu Daniel finden / on vber ſeinem Gottesdienſt. 

Da kamen die Fuͤrſten vnd Landuoͤgte heuffig fur 
den Koͤnig / vnd ſprachen zu jm alſo. Herr König Darius/ 
Gott verleihe dir langes leben. Ce haben die Fuͤrſten des 
Königreiches / die Herrn/ die Landuoͤgte / die Rete und 
—— alle gedacht/ das man einen Koͤniglichen befehl 
ſo eausgehen laſſen / vnd ein ſtrenge Gebot ſtellen Das, 
wer in dreiſſig tagen etwas bitten wird von irgend einem 
Gott oder Menfchen/ Dnvondir K oͤnig alleine / folle zu 
den Lewen in graben geworffen werden. Darumb/ lieber 
Koͤnig / 
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aus den Propheten Daniel. 103. 


Koͤnig / ſoltu folch Gebot beftetigen / und dich vnterſchrei⸗ 
ben / Auff das nicht wider geendert werde / nach dem Recht 
der Meder und Perſer / welches niemand vbertreten thar. 

Alfo vnterſchreib fich der König Darius. | 
Als nu Daniel erfur / das folch Gebot vnterſchrieben 
were / gieng er hinauff in fein Haus (Er hatte aber an ſeinem 
Sommerhauſe / offene Fenſter gegen Jeruſalem) vnd er 
kniet des tages drey mal auff ſeine knie / betet / lobet vnd dan⸗ 
cket feinem Gott / wie er denn vorhin zuthun pflegte, Da 
kamen dieſe Menner heuffig / vnd funden Daniel beten vnd 
flehen fur feinem Gotte. Vnd traten hinzu / vnd redeten 
mit dem König von dem Königlichen Gebot / Herr Rönig/ 
haſtu nicht ein Gebot onterfchrieben/ das / wer in dreiſſig ta⸗ 
gen etwas bitten wuͤrde / von jrgend einem Gott oder Men⸗ 
ſchen / on von dir Koͤnig alleine / ſolle zu den Lewen in den 
Graben geworffen werden? Der Koͤnig antwortet⸗ vnd 
ſprach / Es iſt war / und das Recht der Meder vnd Perſer / 
ſol niemand vbertreten. Sie antworten / vnd ſprachen fur 
dem Koͤnige / Daniel der Gefangenen aus Juda einer / der 
achtet weder dich noch dein ae / das du verzeichent haſt / 

Denn er betet des tages dreymal. 3 
* Da der König isfches hoͤret / ward er ſehr betruͤbet / 
vnd thet groſſen vleis / das er Daniel erloͤſete / vnd muͤhet 
ſich / dis die Sonne vntergieng / das er jn errettet. Aber 
die Menner kamen heuffig zudem Könige / vnd ſprachen 
zu jm / Du weiſſeſt Herr Koͤnig / das der Meder vnd Perſer 
Recht iſt / das alle Gebot vnd befehl / ſo der Koͤn ig beſchloſ⸗ 
fen hat / fol vnuerendert bleiben, Da befahl der Koͤnig / das 
man Daniel her brechte / vnd wuͤrffen jn zu den Lewen in 
den Graben. Der Koͤnig aber ſprach zu Daniel/ Dein 
Gott/ dem du on vnterlas dieneft / der helffe dir. nd fie 
brachten sinen Stein/ den legten fie furdie Thür am Gra⸗ 
Odd ben / 
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Sprüche von der Obrigkeit 
N en / den verſiegelt der König mit feinem eigen Ki 
np mit dem Ringe feiner gewaltigen, Auff — ſonſt Bene ) 
m an Daniel mutwillen über, Vnd der Koͤnig gieng weg 
in feine Burg / vnd bleib vngeſſen / und lies kein eſſen fur ſich 
— kund auch * ſchlaffen. 
| es Morgens fruͤe da der tag anbrach/ ſtund Z 
| nig auff / vnd gieng eilend zum Graben, 5 ii a N 
| en. Vnd alser zum Graben kam rieff er Daniel mie 
' | Eleglicher Stim/ Vnd der König fprach zu Daniel, Da: 
H 9— niel / du Knecht des lebendigen Gottes / Hat dich auch dein 
in Gott/ dem du on vnterlas dieneſt / muͤgen von den Lewen 
9 erlöfen ? Daniel aber redet mic dem Könige/ Herr Koͤnig/ 
Bu 3. Gott verleihe dir langes leben. Mein Goit hat feinen KEN 
Il Engel geſand / der den Lewen denrachen zugehalten hat, d 
Dr a das fie mir fein leid gethan haben, Denn fur jm bin ich vn⸗ ie 
a ſchuͤldig erfunden So hab ich auch wider dich / Herr Ro; il 
Ill nig/ nichts gethban. Da ward der König fehr fro / vnd hies (he 
49. | Daniel aus dem Graben zihen. Vnd fie zogen Daniel G | 
0 ausdem Graben / vnd man ſpuͤret feinen fehaden an jm / ! 
U) Denn & Bat FJ Gott vertrawet. 
ahies der Koͤnig die Menner / ſo Daniel ve 
Mi i | hatten / ber bringen / vnd zun Lewen in den — 
Ian! fen/ ſampt jren Kindern und Weibern. Und ehe fie 
Bern auffden boden Binab kamen / ergrieffen fig die 
| Lewen / vnd zumalmeten auch 2 u 
I, jre gebeine. 
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aus den Propheten Jona. 194» 


Dlus dent Prophe— 
fen Song, 


In König vnd duͤrſt / welcher hoͤret vnd 
Rſihet / das Gottes ſchwere ſiraff vnd zorn 
ober im vnd ſeinem Lande ſchwebet 
Der ſol ſelbs ware vnd ernſtliche Buſſe 
thun / vnd feine Vnterthanen auch dazu 
sermanen. Wo ſolchs in der warheit geſchicht / da 
wendet Gott feinen zorn vnd ſtraffe ab / vnd be⸗ 
weiſet feine Barmhertzigkeit gegen ſolche Men⸗ 
ſchen. Alſo leſen wir im Propheten Sona am I. 
Capittel. 


A Ndes aefchach das wort des H ERRNzum 






D4 andern mal zu Jona / vnd fprach / Mach dich 
NER auff / ache in % groſſe Stad Nineue vnd pre⸗ 
—8 dige jr die Predigt / DIE ich dir ſage. Da macht 
fich Jona auff / vnd gieng hin gen Nineue / mie 
der HERR gefagt hatte / Nineue aber war eine groſſe 
Stad Gottes / drey Tagreiſe gros. Vnd da Jona anfieng 
hinein zugehen eine Tagreiſe in die Stad / predigt er / und 
forach/ &s find noch vierzig tage / fo wird Nineue vnter⸗ 
achen. Da gleubten die Leute zu Nineue an Gott / vnd lieſ—⸗ 
ſen predigen / erg folte faſten / Vnd zogen Secke an 
beide gros vnd klein. | | 
adasfur den König zu Nineue Fam / Runder 
— DOddij auff 
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Sprüche vonder Obrigkeit | 
ii auff von feinem Thron/ und legt feine Purpurabe/ | 
in m vo Dhron vnd 
u hillee einen Sack vmb fich/ und fege fich in die Aſſchen. 
| nd fies ausichreien vnd fagen zu Nineue / aus befehl des 
Königes ond einer Gewaltigen alfo/ Es [of weder Menfch 
m noch hier / weder Dchfen noch Schafe etwas foften/und 
' man ſol fie nicht weiden/ noch Waſſer erincken laſſen Bud m 
| jollen Secke vmb ſich huͤllen/ beide Menſchen und hier, N 
| vnd zu Gott ruffen hefftig / Vnd ein iglicher bekere ſich von 
ſeinem boͤſen wege/ vnd vom freuel ſeiner hende. Wer weis, 
Gott moͤcht ſich bekeren vnd rewen / vnd ſich wenden von Sum 
| ſeinem geimmigen zorn/ das wir nicht verderben, 1 
Da aber Gott ſahe jre Werck / das ſie ſich bekereten * 
J8— von jrem boſen wege / ewete in des Vbele / das er aerede if 
a hatte jnen zu chun/ pndehersnicht, ai 
im: Gott 
J | ll 
Ind 
kin‘ 
Rp) 
Nein, 
Ind | 
Yıls 


Dia 
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aus dem Propheten Micha. Jog. 


Ds dem Prophe⸗ 
ten Micha. 


Je Regenten vnd Heupter im Lande / ol⸗ 
ſen vleiſſig zu feben/ Das fie Recht und 
u Gerechtigkeit oben / vnd armen denden 
Leuten die haut nicht abſtreiffen / Das iſt / ſie ober 
jr vermuͤgen ſchatzen vnd auff das ſie 
jren pracht erhalten / wie ſie den ſagen / Der die 
Schue mit baſt bindet / der ſol es bezalen. Aber 
Gott wird dich wider / wenn du am wenigſten 
darauff gedenckeſt / bezalen Du folt viel lieber wol⸗ 
fen / dag du jme Deine güldene Ketten vom halfe 
feine Schuedamit zu binden/gegeben hetteſt: Als 
das du in fo arm gemacht haſt / das er nicht an⸗ 
ders hat den Baſt da er ſeine Schue mit zubin⸗ 
der fan, Dencke auff den Reichen Praſſer / welcher 
in der Hallen glut geplaget wird / Darumb thue 
Buſs / vnd folge dem heiligen Propheten Ni⸗ 
cheas / Der alſo ſagt in dem dritten Capittel. 





A fe Jacob / vnd jr Fuͤrſten im Hauſe Iſrael / Ir 
ſolis billich fein / die das Recht wuͤſten. Aber 
A787 jr haffet das gute / und liebet das arge. Ir ſchin⸗ 
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die haut abe / vnd das fleiſch yon jren 
det jnen Ehe * 
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x i Sprüche von der Obrigkeit | 
anen / Vnd freffee das fleifch meines Volck 
⸗ s. V 
— ei 2 Ben Dabt/ zubrecht jr — die | 
| | wie in ein toͤpffen / vnd wie fleifchin- 
— 2. fe sum HERRN 
| | ird Er euch nicht erhoͤren Sondern wi 
fein angeficht fur euch verbergen zur felben zeit/ sole Won 
TER * verdienet habt. 
„So pricht der HERR wider die ſ 
mein Volck verfuͤren⸗ Sie —** — De —— 
= man jnen zu freflen gebe / Wo 
s maul gibt / da predigen ſie / Es muͤſſe ein Krieg komen. 


arumb ſol ewer Geſicht; 
| zur nacht / und e 
zur finſternis werden/ Die Sonne lol ober —— in) 







































vnte | den Propheten | 
— — 0 
zu ſchanden / vnd die Warſager zu ſpo xl 

U / vnd müffen je maul alle verhülfen / mei Dr Kin ne 
| — ar wird. ung 
„sch aber bin vol Frafft vnd Geiſt des AEX Ref 
5 ynd ſtercke Dasich Jacobein — 9— 
eine Sünde anzeigen thar So horet doch dis / je EN 


Heubter im Haufe Jacob / und jr Fuͤrſten im Kaufe Iſra⸗ 


| el die jr das Recht verfch ' 
mehet / vnd alles was auffrichti a 
. . z „eo Yf 4 4, 
—— Se Meike che — gef hr Sarıfalan ni 
ke + Fichten vmb gelchencke/ jre Prie⸗ Dont 
fer leren vmb lohn / vnd jre Ploph jre Prie⸗ In 
Verlaſſen fich auf ven HE — warſagen vmb geld⸗ 
| — RN / vnd ſprechen al 
hicheder HERR onteruns? Es kan fein —— Fr 


——— Zion vmb ewer willen/ wieein vnd et 
zupfluͤget / vnd Jeruſalem zum Steinhauffen/ Iren 
vnd der Bergdes Zempels/ zu einer ii 

wilden Hoͤhe werden. Pf 


Aus Yin 


Non 
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AB 


aus den Propheten Habacuc. 196, 


Aus dem Prophe⸗ 


ten Habacuc. 


IN dem Propheten Habacue/ am dritten 

WCapittel / Iefen wir cin merckliche Pre 
dige / wider Die ftolge Dbrigfeit / vnd 
Regenten. Welche mit lift / behendigkeit: oder 
macht alle dinge (wider Recht vnd billigfeit) vnter 
fich bezwingen. Wie dr HERR fie entlich 
mit fchande / ſchaden end ſpott ſtraffet. Der 
Zertlautet allo, 


2 Ber der Wein betreugt den folgen Man / das 


AS 


NV) A 












er nicht bleiben kan / Welcher feine Seele auff⸗ 
MWſperret / wie die Helle / vnd iſt gerade / wie der 
Tod /der nicht zu ſettigen iſt / ſondern rafft zu 
FOR ech alle Heiden / vnd ſamlet zu fich alle Voͤl⸗ 
cker. Was gilts aber 2 dieſelbigen alle werden einen Spruch 
von jm machen/ vnd eine Sage vnd Sprichwort / vnd wer⸗ 
den ſagen. | 

Weh dem / der fin Gut mehret mie frembdem Gut⸗ 
ie lange wirds wehren? vnd ladet nur viel ſchlams auff 
ſich. D wie plöglich werden auffwachen die dich beiſſen / 
und erwachen die dich wegſtoſſen / vnd du muſt jnen zu geil 
werden. Denndu haft viel Heiden geraubt / fo werden dich 
wider rauden alle vbrigen von den Voͤlckern / Vmb der 
Menſchen blut willen/ und vmb des freuels willen ım Lan⸗ 
de / vnd in der Stad / vnd an allen / die drinnen m. 


begangen 
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Sprüche von der Obrigkeit 
Weh dem / der da geitzet sum vngluͤck feines Haufe 
auff das cr fein Neſt in die Hoͤhe (ege,das er = enfal * 
rinne. Aber dein Ratſchlag wird zur ſchande deines hau—⸗ 
ſes geraten/ Denn du haſt zu viel Voͤlcker zuſchlagen / vnd 
haſt mit allem mutwillen geſuͤndiget. Denn auch die Stei⸗ 
ne in der mauren werden ſchreien / vnd die Balcken am ge⸗ 
ſperr werden jnen antworten. 
Weh dem / der die Stad mit Blut bawet / vnd zu⸗ 
bricht die Stad mit vnrecht. Iſts nicht alfo/ das vom 
HERRN Zebaoth gefchehen wird Was dir die Voͤlcker 
geerbeitet haben / mus mit fewr verbrennen / vnd daran die 
Leute müde worden find/ mus verloren fein. Denn de E⸗ 
de wird vol werden von erkentnis der Ehre des HERAN — 
wie Waſſer das das Meer bedeckt. 


ch dir/ der du deinem Neheſten einſchenckeſt / on bei 
mifcheft deinen grim drunter / Meran —— Im 
ſeine fehame ſeheſt. Man wird dich auch fertigen mit ſchan⸗ dl. 
de fur ehre. Go fauffe du nu auch / das du daumelſt / Denn * 
dich wird vmbgeben Der Kelch in der rechten des HERRN/ al 
vnd muſt fchendlich fpeien fur deine Herrligkeit. Denn der gi 
| freuel am Libanon begangen’ wird dich vberfallen / vnd die dur 
verſtoͤreten Thiere werden dich ſchrecken / Vmb oder Men: N 
Ichen blut willen) und vmb des freuels willen im Lande / vnd M 
in der Stad / vnd an allen / die drinnen wonen begangen. RS 
Bas wird denn Belffendas Bilde /das fein Meifter 9 
gebilderhat/ vnd das falfche gegoflen Bilde / darauf fich KL 
verfefft fein Meifter/ daser ſtumme Goͤtzen machte? Weh ” 
dem der zum Holtz fpricht/ Wach auff/ vnd zum ſtummen FR 


Steine / Stehe auff. Wie ſolt es leren? Sihe / es iſt mit 


Gold vnd Silber, vberzogen / vnd iſt kei er | Ahim 
a a0 ein. odem in jm. | 

Aber der DER Kt in einem heifigen Tem m h 
pel/ es ſey für jm ſtille alle IBefe, F 


Aus 
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Ar. 


aus den Buch Judith. 197. 


Aus dem Bud 


Judith. 


Vs dem Buch Judith / ſollen 
Koͤnige vnd Kriegs Oberſten ler⸗ 
nen / Gott fürchten / und nicht 
aus ſtoltzem mutt fich vorſetzen / 
das ſie alle Lender vnd Reiche / 
es ſey Gott mit oder entgegen / 
bezwingen / vnd jrer macht vnterwerffen woͤllen. 
Denn Gott widerſtehet allzeit den hoffertigen / 
vnd leſt ſie entlich ſpoͤttlichen vmbkomen / das ſie 
aller Welt zum ſpot vnd wunder werden. Alſo 
gieng es dem ſtoltzen Holofernes / welchen Gott 
durch eines Weibes hand lies vmbkomen. Die 
Hiſtoria wil ich ganz beſchreiben. 
3270 Ryphaxad der Meder koͤnig/hatte viel land end 
N leute vnter ſich bracht / vnd bawete eine groſſe 
en % gewaltige Stad die nennet er Echatana. Ste 
mauren machet er aus eitel Werckſtuͤcken / fies 
TOR gensig ellen hoch / vnd dreiſſig ellen dicke. Ire 
Thuͤrne aber machet er hundert ellen hoch / vnd zwenzig 
eſlen dicke ins geuierde / vnd der Stad Thore machte er ſo 
hoch als mer Vnd trotzete auff feine Macht / vnd 
e Heers krafft. 
en ‚ Eee Nebu⸗ 
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Sprüche vonder Obrigkeit 
Nrebucad Nezar aber / der Koͤnig von Aſſyrien / re 
giertein der groflen Stad Nineue / vnd ſtreit im zwelfften 
jar ſeines Koͤnigreichs wider den Arphaxad. Vnd die 
Voͤlcker die am waſſer Euphratis/ Tyglis vnd Hidaspes 
pn; / ar m m / vnd ſchlug in im groffen feld Ragan 
ant / weiches vorzeiten geweſt w och des Koͤniges 
En seiten geweſt war Arioch des Koͤniges 
Da ward das Reich Nebucad Nezar mechtig / vnd 
ſein hertz ſtoltz. Vnd ſandte Borfchafften zu allen dieda 
woneten in Cilicien / Damaſcon / auff dem Libanon Car; 
mel vnd in Kedar / auch zu denen in Galilea⸗ Bad auff 
dem groſſen felde Esdrelom / Vnd zu allen die da waren n 
Samaria / vnd jenſeid des Jordans / bis gen Jeruſalem / 
Auch ins gantze fand Geſem / bis an das gebirge des Mo⸗ 
renlands. Zu den allen fandte Nebucadddezat der König 
von Aſſyrien botſchafften. Aber ſie ſchlugens jm alle 
ab / vnd lieſſen die Boten mit ſchanden wider heim zihen. 
Da ward der König Nebucad Nezar ſehr zornig wider alle 
dieſe Lande / vnd ſchwur bey ſeinem Koͤnigſtuel vnd Reich/ 
das er ſich an allen dieſen Landen rechen wolt. 


M dreizehenden jar Nebucad Nezar des Koͤnigs/ 
Ran zwey vnd zwenzigſten tag des erſten Mondes/ 
ward geratſchlagt im Haufe Nebucad Nezar / des 

Koͤnigs von Aſſyrien / das er ſich wolte rechen. Vnd er fo⸗ 

derte alle ſene Rete / Fuͤrſten vnd Heubtleute ⸗ vnd rat- 

ſchlaget heimlich mit jnen / vnd Diele jnen fur / wie er gedech⸗ 
ie / alle dieſe Lande vnter fein Reich zu bringen. 

Da ſolchs jnen allen —— foderte der Koͤnig Ne⸗ 
bucad Nezar Hoiofernes feinen eldheubtman / vnd ſprach / 
Zeuch aus wider alle Reich / die gegen Abend ligen / vnd 
ſonderlich wider die / ſo mein gebot perachtet haben / Du ſolt 

keinem 
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aus dem Buch Judich. 198, 


feinem Reich verfchonen / vnd alle feſte Stedte ſoltu mir 
vnterthenig machen. | a 
Da foder. Nolofernes die Heubtleute / vnd die Ober⸗ 


ſten des Aſſyriſchen Kriegsvolcks / vnd ruͤſtete das Volck. 


zum Kriege / wie jm der Koͤnig geboten hatte / Hundert vnd 
zwenzig tauſent zu fuſſe / vnd zwelff tauſent Schuͤtzen zu 
Roſſe. Vnd er lies alle ſein Kriegsvolck fur jm hin zihen 
mit vnzehlichen Kamelen / gros Vorrat / dazu mit Ochſen 
vnd Schafen / on zal / fur ſein Volck. Vndl lies aus gantz 
Syrien korn zufuͤren / zu ſeinem Zug. Gold vnd Geld 
aber nam er aus der maſſen viel mit ſich / aus des Koͤniges 
Kamer. Vnd zoch alſo fort mit dem gantzen Heer / mit 
Wagen / Reutern vnd Schuͤtzen / welche den Erdboden be⸗ 
deckten / wie Hewſchrecken. 

Da er nu ober die grentze des Aſſyriſchen Landes ge⸗ 
zogen war / kam er zu dem groſſen gebirge Ange / an der 
lincken ſeiten Cilicien / vnd eröberte alle jre Flecken vnd feſte 
Stedee. Vnd zerſtoͤret Melothi eine beruͤmbte Stad/ vnd 
beraubete alle Leute in Tharſis / vnd die finder Iſmael / die 
da woneten gegen der Wuͤſten / vnd gegen mittag des Lan⸗ 
des Chellon. Er zog auch vber den Phrat / vnd kam in 
Meſopotamien / vnd zerſtoͤrete alle hohe Stedte / Die er fand / 
vom bach Mambre an / bis ans Meer / Vnd nam da die 
Grenhen ein/ von Cilicien an / bis an die grentze Joppe/ Die 
gegen Mittag ligen. Vnd fuͤrete auch weg die Finder Mi⸗ 
diany vnd raubete alle jr Gut / vnd ſchlug alle die jm wider⸗ 
ſtrebten / mit der ſcherffe des Schwerts/ Darnach reiſet er 
hinabins Land Damasken / in der Erndte / vnd verbrandte 
all iv Getreide / vnd lies niderhawen alle bewme vnd Wein⸗ 
herge / vnd das gantze Land furchte ſich fur jm. 
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Sprüchevon der Obrigkeit 




































Aſchickten die Könige und Fuͤ 
J ⸗ ge ürften von Syrien/ FA 
IE np Meſopotamien / SyrienSobaf Libien es Cili⸗ 9— 
| m | 2 re Botſchafften / aus allen Stedten und San- OR 
er u vnd fprachen/ Wendeves | fh! 
| Kl 4 enn es iſt beffer / das wir Webucad; BI 
| | i — —— ra — ze vnd dir gehorfam fein/ iren 
| : / ven Das wir vmbkomen / und ar- ganſe 
woͤnnen gleichwol nichts. Alle vnſer Stedte/ —— gend 


3 Huͤgel / Ecker Dihfen, S: | 
F | chafe/ Zigen/ Roſſe on N) 
Camel / vnd was wir nur Baben/ dazıı auch onfer a f 


iſt alles dein fchaffe damit | | 

| | | Ä Te damit was du wilt / Ja auch wir fam Sol 

ll ar mo Kindern/ find deine Knechte, Kom zu * > * 9 

J—— Pe aa Herr / vnd brauche unfers Dienfis/ wiedirs —1 

RN Da zog Holofernes v | 2 

II: NEL Ä om Gebirge herab / mit de fm 

N IN, | —— Kriegsvolck / vnd nam die feſten Stedte vnd * n 

"1 Gun Ct San ankam 

if | | and. Dauon erſchracken alle Sand S 

I ſehr / das die Regenten vnd fur * en 

Be e A | nemeften aus allen Sted nf 

uf) ſampt dem Volck / jm entgegen £ en mM 
| gen kamen / vnd namen j Y 

1 in mie Krentzen / Kergen/ Rei ninan/ ar 

4 Reigen / Paucken vnd Pfeiffen. nt 

Ih Gen tea mi he reine gab an fa 

Bam rach jre Stedte / vnd hiebe jre Hanne ** 

00 vmb. Denn Nebucad ezar der Koͤnig — —* * 

“ das er alle Goͤtter in den? facı Br An 

4 ln —— —2 — un vertilgen folte/ auff das 
h —9 Ale nes bezwin irde / | ' 

Ile) fur Gott preiſeten. —— gi 

[117 tamien —— 2 Apamean vnd Meſopo⸗ 

ı am er zu den Edomi ae 

ndnamjre Stedte ein’ ondf | ch 

ſſig tage lang Sp d ein / vnd lag alda drei⸗ 56 

| es foderte volck alles er 
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aus den Buch Judith, 199, 


EA? die finder Iſrael / die im Lande Juda woneten⸗ 
ſolchs hoͤreten / furchten fie ſich ſehr fur ſm / vnd zit⸗ 
Sſeru vůd ſchrecken kam ſie an. Denn ſie beſorgten 
ſich / er moͤchte der Stad Jeruſalem / vnd dem Tempel des 
HERRNauch ſo thun/ wie er den andern Stedten vnd 
jren Goͤtzenheuſern gethan hatte. Darumb ſandten ſie ins 
gantze Land Samarien vmbher / bis an Jeriho / vnd beſatz⸗ 
ten die Feſtungen auff den Bergen / vnd machten Mauren 
vmb jre Flecken / vnd ſchafften Vorrat zum Kriege. 

Vnd der Prieſter Joiakim ſchriebe zu allen / ſo gegen 
Esdrelom woneten / das iſt / gegen dem groſſen Felde bey 
Dothaim / vnd zu allen / da die Feinde mochten durch ko— 
men / das ſie die Klippen am Gebirge gegen Jeruſalem ſol⸗ 
ten verwaren. Vnd die kinder Iſrael thaten / wie jnen Jo⸗ 
iakim des HERRNpPrieſter befohlen hatte, 

Vnd alles Volck ſchrey mit anf um HERRN/ 
vnd ſie vnd jre Weiber demuͤtigeten ſich mit faſten vnd be⸗ 
ten. Die Prieſter aber zogen Secke an / vnd die Kinder la⸗ 
gen fur dein Tempel desH ERRN / vnd des HERRXN 
Altar bedeckt man mit einem Sacke. Vnd ſie ſchrien zum 
HERRN dem Gott Iſrael/ einmuͤtiglich / Das jre 
Kinder vnd Weiber nicht weggefuͤret / jre Stedte nicht zer⸗ 
ſtoͤret / jr Heiligthum nicht verunreiniget / vnd fie von den 

eiden nicht geſchendet wuͤrden. 

Vnd Joiakim der Mohepriefter des HERRN 
gieng vmbher / vermanet das gantze Dolch Iſrael / vnd 
forachy Ir fole ja wiſſen das der HERR ever Gebet er, 
hören wird,’ fo jr nicht ablaſſet / mit faften vnd beten fur 
dem HERRN. Gedenckt an Mofen/ den Diener des 
HERRN vernicht mit dem Schwert / fondern mit 
heiligem Geber den Amalech ſchlug / der fich auff feine krafft 
ond macht / auff fein Heer / Schilt / Wagen vnd Keuter 

Ece iij verlies / 
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Sprüche vonder Obrigkeit 
verlies / So fol es auch gehen allen feinden Iſrael / for 


MIN) 








































IM P euch ” * u. ir — habt. Kon 
| N I ermanung/ baten fieden HERR’ AU) 
Fe 1 vnd blieben furdem HER AN / a das —— N 
— 9 ſter in Secken giengen / vnd aſſchen auff dem Heubt hatten/ Nazt 
vnd alſo Brandopffer dem HERKN auffrichteten, (ont 
| Vnd baten alle den ERRN von gansem hersen/ das fahen 
er fein Volck Iſrael beſuchen woite. * Ai 
en 
LT Nd es ward dem Holoferni dem Feldheubtman un 
| SANT Aſſyrien angefagt/ Das die Finder Iſrael ſich aber 
ruͤſteten/ vnd ſich weren wolten / vnd wie ſie die Kli p⸗ urn! 
—0 pen am Gebirge eingenomen hetten. Da ergrimmer Nolo- verrh 
IE gernes/ und fodert alle Oberſte \ "\q 
J | | erſten vnd Heubtleute der Moa; 
in A biter vnd Ammoniter / vnd ſprach zu jnen / Saget an / Was ſchin 
—VV—— iſt Dis fur ein Volck / das im Gebirge wonet? Was haben er 
lH fie für groffe Stedte? was vermögen fie? und was fur Wiſt 
| Kriegsvolck vnd Könige haben fie das fie allein/ fur allen —*— 
Mi andern im Morgenland, uns verachten/ vnd find uns nicht a 
Hl entgegen gangen/ das fie uns annemen mit friede: —9 
— Da Antwortet Achior / der Oberſte aller Kinder my. 
BE N u mmon/ vnd ſprach / Mein Herr / wiltu es gern hören, har‘ 
Bin ſo wil ich Dir Die warheit ſagen / was dis fur ein Wolck fey/ Ay 
N das im Gebirge wonet / vnd dir nicht liegen. Dis Wolckift a 
Elm) | aus Chaldea her komen / vnd hat erftlich in Miefopotamien N 
; li gewonet / Denn fie wolten nicht folgen den Göttern jrer nr 
ie) Deter / m Chaldea. Darumb verheffen fiedie Sitten jrer — 
i eter / welche viel Goͤtter hatten / A uff das fie dem einigen * 
ott des Himels dienen mochten / welcher jnen auch gebot / N 
| zu zihen von dannen/ und zu wonen in Haram. Na 
900 Da nu in alle den Landen thewre zeit war / reiſeten fie hy 
hinab in Egyptenland / Daift jr in vier hundert jaren ſo “er 
An, 


viel 
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aus dan Buch Judich. 200, 
viel worden / das man fienicht zelen Fundte. Da aber ver 
König in Egypten fie beſchwerte mit Erde furen / vnd 
Zigel machen / feine Stedte zu bawen / rieffen fie zu jrem 
HERRN Dir ſchlug gang Egypten mit mancherley 
lage, Da nu die Egypter fic von fich ausgeftoflen hat⸗ 
ten / vnd die Plage von jnen ablies/ vnd wolten fie wider 
fahen / vnd zu dienftins Land füren / that inen Gott des 
Himels das Meer auff/ alfo/ das das Waſſer auff beis 
den feiten feft fund / wie eine Maur / Vnd ſie giengen tro⸗ 
ckens fuſſes auff des Meers grund / und kamen dauon. Da 
aber die Egypter inen mit jrem gangen Heer nach cileten/ 
worden fie alle erfeufft im Meer / alfo / das auch nicht einer 
were vberblieben/ der es hette Fund nachfagen. 

Vnd da dis Volckaus dem roten Meer kam /lagert es 
ſich in der Wuͤſtẽ des Berges Sina / da zuuor fein Menſch 
wonen / noch ſich enthalten kundte. Da ward das bitter 
after füfle/ das ſie es trincken kundten / Vnd kriegten 
Brot vom Himel vierzig jar lang. Vnd wo fie zogen / on 
Bogen / Pfeil, Schilt und Schwert/da ſtreit Soft fur ſie/⸗ 
vnd ſiegete. Vnd niemand kundte dieſem Volck ſchaden 
ehun/ Dn allein wenn cs abwiche von den Geboten des 
HERRN feines Gottes. Denn fo offt fie aufler jrem 
Gott / einen andern anbeteten / worden ſie erſchlagen⸗ vnd 
weg gefurt mit allen ſchanden. So offt aber ſie es rewete/ 
das fie abgewichen waren von den Geboten jres Gottes/ 
gab jnen der Gott des Himels widerumb Sieg / wider jre 
Feinde. | | | * 
Darumb vertilgeten ſie der Cananiter Koͤnige / den 
Jebuſiter / den Phereſiter / den Hethiter / den Heuiter / den 
Imoriter / vnd alle Gewaltigen zu Heſebon / vnd namen 
jre Sand vnd Stedte ein, Vnd gieng jnen wol / ſo lange fie 
fich nicht verſuͤndigeten an jrem Gott / Denn jr Kane 
A 
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Sprüche von der Obrigkeit 


Baflet das vnrecht. Sie findauch vor dieſen zeiten offt ver- 


erieben/ von vielen Voͤlckern / vnd weggefurt in frembde 


Land / darumb / das ſie abgewichen waren 
/ von dem Gebot/ 
das * Gott gegeben hatte/das fie darinne wandeln ot 
* Aber ſie ſind newlich widerfomen aus dem elend/da; 
— n * — nach dem ſie ſich wider bekeret haben zum 
fan Oehirge fra —* vnd ruhen fich wider geſetzt in die; 
ı4+ n J | 
—— widerumb zu Jeruſalem / da jr 
arumb mein Herr’ las forſchen / ob ſich di 
| is Volck 
Derfändiger hat an rem Gotte / So wollen * hinauff zi⸗ 
u vnd it Gore wird fie dir gewislich in die hende geben, 
— * u ſie bezwingeſt. Haben ſie ſich aber nicht verſuͤndiget 
— 4 1% Ichaffen wir nichtg wider fie / Denn jr 
chirmen / vnd wir n 3 
— werden zu ſpot werden 


Da Achior ſolchs geredt hatte / worden alle Heubt⸗ 


leute des Holofernis zornig / vnd gedachten jn zu toͤdten. 


Vnd ſprachen vnternander Wer iſt diefer / d 
vnternande er ſolches ſa⸗ 
gen sam die Kinder Iſrael ſich folten ——— —J— 
en Konig Nehucad Nezar / vnd fein Kriegspolsf? Gind 
es Doch eitel nackete Leute/ vnd keine Krieger. Das aber 
Achior ſehe das er gelogen habe / folas uns hinauff zihen/ 
vnd wenn wir jre beſte Leute fahen / fo wollen wir Achior 
mie jnen erſtechen laſſen / Auff das alle Boͤlcker innen 
werden / das Nebucadddezar cin Goit des Lande⸗ ſey / vnd 


kein ander. 


Arnach ergrimmet Holoferne 

Arm | s auch vber den 

— / vnd Iprach / Wie tharſtu uns mweillagen/ 

* * Volck Iſrael ſolle von feinem Gott ſchutz 

haben? Wenn wir ſie aber nu ſchlagen/ wie ginen einigen 
Men⸗ 
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aus den Duch Judith. 2.0], 
Menſchen / fowirftu fehen / das fein ander Gott iſt denn 
allein Nebucad Nezar / Vnd denn foltu auch durch der 
Aſſyrer ſchwert mit jnen erftochen werden / vnd gang Iſrael 
ſol mit dir vmbkomen. So wirſtu denn innen werden / das 
Nebucad Nezar ein Herr ſey aller welt / wenn du mit meinem 
Schwert erſtochen wirſt / vnd ligſt vnter den erſchlagenen 
Iſraͤel / vnd muſt ſterben vnd verderben. Meineſtu aber/ 
das deine Weiſſagung gewis iſt / fo darffeſtu nicht erſchre⸗ 
cken noch erblaſſen. Wie es jnen gehen wird / ſo ſol es dir 
auch gehen / Denn ich wil dich jtzt zu jnen ſchicken / das ich 
dich mit jnen ſtraffe. | | 

Da befahl Molofernes feinen Knechten / das ſie 
Achior greiffen folten/ und hinein gen Bethulia füren/ in 
die hende der Rinder Iſrael. Vnd die Knechte Holofernis 
griffen jn. Vnd da fie vbers blachfeld ans Gebirge Famen/ 
zogen gegen jnen eraus die Schuͤtzen. Da wichen ſie auff 
eine ſeiten am Berg / vnd bunden Achior an einen Bawm/ 
mit Henden vnd Fuͤſſen / vnd ſtieſſen jn hinunter / vnd lieſ⸗ 
ſen jn alſo hangen / vnd zogen wider zu jrem Herrn. Aber 
die Rinder Iſrael kamen herunter von Bethulia zu jm / vnd 
machten jn los / vnd brachten jn hinein gen Bethulia/ vnd 
fuͤreten jn vnter das Volck / vnd fragten jn / Wie das zu⸗ 
gangen were / warumb jn die Aſſyrer gehengt hetten⸗ 

Zur ſelbigen zeit / waren die Oberſten in der Stad / 
Oſias der fon Micha/ vom ſtam Simeon / vnd Charmi / 
der auch Othoniel hies. Fur dieſen Elteſten vnd fur allem 
Volck / ſagte Achior alles was in Holofernes gefragt / 
nd was er geantwortet hette / Vnd das jn Holofernes 
Lute vmb dieſer antwort willen hetten toͤdten wollen, Aber 
Holofernes hette befohlen/ man folt in den Kindern Iſrael 
vberantmworten / Auff das / werner die Kinder Iſrael ge⸗ 


das cr in/den Achior / auch wolte ſtraffen 
ſchlagen hette / das er jn / de Ser ? J 
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Sprüche vonder Obrigkeit 
vnd vmbbringen / darumb das cr gefagt hatte / Der Gott 





1— des Himels wuͤrde jr Schutz ſein. ne 

| 4 Da Achior ſolchs geſagt hatte / fiel alles Volck auff | { 
} jr angefichte/ vnd beieten den HERRN an weineten Any 
j | alle zugleich / vnd beteten umn HERRN vnd fprachen/ h A 
| | H.ERR Gott / des Himels und der Erden’ Sihean jren Eh 
| hohmut / ond onfer Elend / vnd ſihe deine Heiligen gnedig⸗ ri 
lich an/ / Vnd beweiſe / das du nicht verleffeft/ die auff I an 

es — * vnd ſtuͤrtzeſt die die auff ſich vnd auff jre macht | 

} Alſo weineten und beten fieden ganken tag / und tro⸗ un 
Hl fieten den Achior vnd fprachen’ Der Gott nk Das * 
4 des Macht du gepreiſet haſt / wird dirs alſo vergelten / das ſie a h 
! Mi Ih nicht jren luſt an dir ſehen Sondern das du ſeheſt / wie das hm 
| fie geichlagen vnd vertilget werden. Bno wenn uns der en 
—v000 ERR vonfer Gott errettet / fo ſey Cote mit dir vme Aue 
‚Ja Dur Vnd wiltu / fo ſoltu mit alleden deinen bey uns wo; —* 
— Danu das Volck wider von einander gieng/faͤ ON 
KA in Dfias mic fich in fein Haus / vnd richtet ein eg * 
N mal zu / vnd bat zujmalle Elteſten / ond-lebten wol, nach we 
9 dem fie lang gefaſtet Hatten, Darnach ward das Bole —* 
Pa wider zuſamen gefodert / vnd beten vmb huͤlffe von dem Gott femam 
REN! Iſrael in der Verſamlunge / die gantze nacht. gli, 

| ‚fl —RX 
44 = ( 
al) a Es andern tages gebot Holofernes feinem Krieges: hatte 

| volek/ das man auff fein folte wider Berhulia, 5 * 

| —2 nd hatte hundert vnd zwenzig tauſent zu fufe/ Ä * 

| Br tauſent zu Roſs / onden hauffen den er gewelet 
ran jedem Ort / woer ein Sand eingenomen hatte, ' Salt 

| | Dieſes Kriegsvolckrůſtet fich alles wider die Kinder Iſra⸗ er 

| el/ vnd fie lagerten ſich oben auff den Berg / gegen Bo— ik 
I thaim/ Na 
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aus dem Buch Judith, 202. 
thaim / von Belma an / bis gen Chelmon / das da ligt ge⸗ 
en Esdrelom. 

Da nu die Kinder Iſrael das groſſe Volck der Aſſy⸗ 
rer ſahen / fielen fie auff die Erden / vnd legten A ſſchen auff 
jre Heubter / und baten alle zugleich/ Das der Gott Iſrael / 
feine barmhertzigkeit erzeigen wolte vber ſein Volck. Vnd 
fie ruͤſteten ſich mit jren Woffen / vnd namen die Klippen 
ein am Berge / vnd bewarten fie tag vnd nacht. 

Da aber Holofernes vmbher zeucht / merckt er / das 
auſſerhalb der Stad gegen Mittag cin Brun war/⸗ welcher 
durch Roͤren in die Stad geleitet war/ diefe Roͤren hies er 
abhawen. Vnd wiewol ſie nicht ferne von der maur kleine 
Blanun hatten/ da fie heimlich waſſer holeten / ſo war es 
doch kaum fo viel / das ſie ſich damit laben kundten. 

Darumb kamen die Ammoniter vnd Moabiter zu 
Holoferne / vnd ſprachen / die Kinder Iſrael thuͤren ſich 
nicht gegen uns wehren / ſondern halten fich auff in den 
Bergen und Hügeln / darunter fie ficher find. Darumb 
(as nur die Brunnen verwaren / das fie nicht waſſer holen 
mögen / fo müflen fie on Schwert fterben / Dover die —* 
wird fie dringen / das fie die Stad vbergeben muͤſſen / we che 
ſie meinen / das ſie nicht zu gewinnen ſey / weil ſie in Ber⸗ 
gen ligt. Dieſer Rat gefiel Holofernes vnd ſeinen Kriegs⸗ 
uten wol/ vnd legt je hundert zu jglichem Brun. 

Da man nu zwenzig tage die Brunnen verwaret 
hatte / hatten die von Bethulia Fein waſſer mehr / weder in 
Ciſternen noch ſonſt / das ſie einen tag lenger nach notdurfft 
haben moͤchten / Vnd man muſte teglich den Leuten das 
wmaffer zumeſſen. Da kam Weib vnd Many jung vnd alt / 
zu Dfia vnd den Elteſten / klagten vnd ſprachen / Gott ſey 
Richter zwiſchen auch und vns / das jr uns in ſolche not 
bringet / damit das jr vns nicht woltet laſſen mit den Aſſy⸗ 
Fffij rern 
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Sprüche von der Obrigfeit 


























rern fricde machen So ons doch Gott in jrehende gegeben 8 
Fan N! hat / vnd wir feine huͤlffe haben / ſondern müffen für jren 9 

| N on fur Durft verfchmachten / vnd jemerlich vmb⸗ 
| omen. nor / 1 
\ Darumb fodert das Volk zuſamen / das wir ons hd 
dem Holoferni williglich ergeben. Denn es ift befler/vas wir deſc 
| ons ergeben vnd beim leben bleiben / und alſo Gott loben/ gehe 
| Denn das wir vmbkomen / ond fur aller Welt zu ſchan⸗ he 
den werden / vnd fehen follen/ das unfer IBeib und Kind wan 
—* ſo jemerlich fur vnſern augen ſterben muͤſſen. Wir bezeu⸗ lia/n 
| | gen heute für Himel vnd Erden / und fur vnfer Beter Gore/ hi 
"il der vns ſtzt ſtraffet vmb onfer Sünde willen’ das wir euch 
J—— gebeten haben / die Stad dem Holoferni auffzugeben / Das Kamen 
ll wir Doch Durchs Schwert bald vmbkemen / vnd nicht fo wath 
J | lange fire durſt verfchmachten. Su 
a Da_ ward cin gros heulen und weinen im ganken rat 
| I Hl Volck / Etliche ſtunden lang / vnd ſchrien zu ott/vund ins 
| | ſprachen / Wir haben gefündiget ſampt vnſern Detern/ aut 
I wir haben mishandele/ vnd find Gottlos geweſen. Aber du ht 
“ll bift barmhertzig / darumb ſey uns gnedig / und ſtraffe uns du 
| | jelbs/ Vnd dieweil wir Dich befennen/ vbergib ung nicht ven ide 
a N 5 Heiden / Die dich nicht kennen / Das fienicht rhiimen/ Wo Kan 
| „ "Tl! iſt nu jr Gott? — kt 
’ —9— Daſſi⸗ nu lange geſchrien vnd geweinet hatten / vnd 
ein wenig war ſtille worden / ſtund Oſias auff / weinet vnd Pi 
\ NM. Iprachy Sieben Brüder/ habt doch gedult/ und laſſt vns noch t/d 
ie N fünff tage der huͤlffe erharren von Gott / ober uns woit * 
—— —— —— Ar herrlich machen. Wird Yu 

s dieſe fuͤnff tage nicht ach ) | | 

Se ge nicht gebolffen / ſo wollen wir thun / wie vom 


Solchs 
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aus den Duch Judith. 203, 


Dichs Fam fur Judith / welche war eine Widwe / 
eine Tochter Merari/des Sons Vz / des Sons Jo⸗ 
ſephs / des ſons Dfie/ des fons Elai / des fons Jam⸗ 
nor / des fons Jedeon / des fons Raphaim / des fons Achi⸗ 
tob des fons Malchie/ des fons Enan / des fons Matanja/ 
des fons Sealthiel / desfons Simeon. Vnd jr Dan hatte 
geheiflen Manafles / der war in der Gerften erndte geſtor⸗ 
ben. Denn da er auff dem Felde war bey den Erbeitern/ 
ward cr kranck von der hige/ vnd ſtarb in feiner ſtad Bethu⸗ 
(ia / vnd ward zu feinen Vetern begraben. Der lies die Ju⸗ 
dith die war nu drey jar ondfechs monden eine Widwe. 
Vnd ſie hatte jroben in jrem Haufe ein fonderlich 
Kemerlin gemacht / darin fie fafs mit jren Megden / vnd 
war befleidet mit einem Sack / vnd faftet teglich onam 
Sabbath, Newmonden / vnd andern Feftendes Hauſes 
Iſrael. Vnd ſie war ſchoͤn vnd reich / vnd hatte viel Ge⸗ 
ſinds und Hoͤfe vol Ochſen vnd Schafe. Vnd hatte ein 
gut Gerüchte bey jederman / das fie Gott fuͤrchtet / vnd 
kund niemand uͤbel von jr reden. 

Dieſe Judith / da fie hoͤret / das Oſias zugeſagt hatte/ 
die Stad nach fuͤnff tagen / den Aſſyrern auffzugeben / 
ſandte ſie zu den Elteſten Chambri vnd Charmi. Vnd da 
fie zu je kamen / ſprach fie zu jnen / Was fol das fein’ das 
Dfias gewilliget hat / die Stadden Aſſyrern auffäugeben/ 
wenn uns in fünff tagen nicht geholffen wird? Wer ſeid 
ir / das jr Gott verſuchet? Das dienet nicht / gnade zu er⸗ 
werben / fondern viel mehr Zorn vnd vngnade. Wolt jr 
dem HERRN ewers gefallens zeit ond tage beftimmen/ 
wenn er helffen fol? Doch der HER Riſt geduͤltig. Dar⸗ 
umb laſſt ons das leid fein / vnd gnade ſuchen mit threnen / 
Denn Gott zuͤrnet nicht/ wie ein Menſch / das er ſich nicht 


verſuͤnen laſſe. 
— u Fffüj Darumb 
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Sprüche von der Obrigkeit 
Darumb ſollen wir uns demitigen von bergen / und 
Im dienen / vnd mit threnen fur jm beten/ Das er feines ge⸗ 
fallens / barmhertzigkeit an ons erzeigen wolle, Bud wie 






























wir ee trawren müflen/ von wegen jres hohmuts / das wir ” 
vns nach diefem jamer wider frewen mugen/ Das wir nicht N 
gefolget haben der Sünde vnſer Weser / diejren Gott vers us 
lieſſen ond frembde Götter anbeten⸗ Darumb fie jren | 
Feinden vbergeben Ind von jnen erſchlagen / gefangen er 
vnd geſchendet find. Wir aber Fennen feinen andern Cork, ur 
on In allein / ond wollen mit demut von Im hülffe und troſt * 
warten, So wirder / dr HERRN, vnſer Gott / vnſer 
Blut erretten / von vnſern Feinden/ond alle Heiden / die vns ie 
verfolgen / dem ütigen vnd zufchanden machen. ar 
Vnd jr / lieben Bruͤder / die jr ſeid die Elteſten / troͤſtet daß 
das Volck mit ewrem wort / das ſie bedencken / Das vnſer A 
Veter auch verſucht worden/ das fie beweret würden / ob fie 
ott von bergen dieneten. Erinnert ſie wie vnſer Water J 
Abraham mancherley verſucht iſt / vnd iſt Gottes Freund Ro 
worden / nach dem er durch mancherley anfechtung beivert N 
iſt. Alſo find auch Iſaac / Jacob / Mofes/ und alle die Bott hi 
| lieb geweſen find / beftendig blieben / vnd haben viel truͤbſal 
vberwinden muͤſſen. Die andern aber / fo die trübfal nicht Mi 
haben wollen annemen mit Gottes furcht / fondern mit un: Jun 
gedult wider Gott gemurret und geleſtert haben / ſind von m) 
dem Verderber / und durch die Schlangen umbbracht. ul 
Darumb laſſt ons nicht ungedüldig werden in diefem he 
leiden / fondern befennen/ das es eineftraffe ift von Golt IN 
viel geringer denn onfer Sünde find’ Vnd aleuben/ das hen 
wir gezuͤchtiget werden / wie ſeine Knechte / zur beſſerung / NMs 
vnd nicht zum verderben. | N) 
Darauf antworten Oſias vnd die Elteſten / Es iſt | Mr 
alles war / wie dur gefagt haſt / vnd andeinen worten nichts | 


zu 
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aus dem Buch Judith. 204, 


—V | zum HERRIN / Denn 
REN su ſtraffen / Darumb biete fur ons zum —* 
Si, du bift ein heilig Gottfürchtig Weib. Vnd Judith ſprach⸗ 


SU Ir Weil jrs dafur haltet / das aus Gott ſey / was ich geſagt 

— habe / So wollet auch pruͤfen / ob das jenige/ ſo ich fur⸗ 

ste habe zuthun / aus Gott ſey / vnd bittet/ das Gott gluͤck da⸗ 

MM Oi u gebe. | | 

* In — Dieſe nacht wartet am Thor / wenn ich hinaus geh 

II / fa mie meiner Magd/ vnd betet / das der J) E X Rın dieſen 

nandnb fuͤnff tagen / wie jr geſagt habt/ ſein volck Iſrael troͤſten 

Nil wolt. Was ich aber furhabe / ſolt jr nicht nach forſchen / | 
rEot/ m Sondern betet allein fur mich zum HE R RN van ‚il 
Nondem— Gott / bis ich euch weiter anzeige / Was jr thun ſolt. Vn Hi 
Br. Dfias/ der Fürft Juda / fprach zu jr / Gehe hin im Friede N 
init dar HERR fey mie dir / vnd reche ons an vnſern Fein 9 
in Os den. Vnd ſie giengen alſo wider von jr. 

Kerne 


sim M Arnach gieng Judith in je Kemerlin / vnd bekleidet 
Bud 9 rich mie einem Sack / vnd ſirewet Aſſchen auff jr 

ehe Henbe/ vnd fiel nider fur dom HERRN / vnd II 
tif ſchrey zu jm / und fprach. 


—2 HERR Gott meines Vaters Simeon / dem du 

Mm das Schwert gegeben haft die Heiden zu ſtraffen / fo die ‚N! 

* ngfraw genotzüchtiget vnd zu ſchanden gemacht hat⸗ il 

* n And haft jre Weiber vnd Toͤchter widerumb fahen/ 

Im mM undfie berauben laſſen Durch Deine Knechte / die da ın dei⸗ | 

en nem einer geeiuert haben / Hilff mir armen Widwen⸗ | 

oem HER KRmein Gott. Denn alle huͤlffe / die vorzeiten vnd 
ion hernach je gefchehen iſt die haſtu gethan / und was du wilt⸗ | Ri] 
ya das mus gefchehen/ Denn wenn du wilt helffen / fo fans | habe —— — 
such nicht feilen/ vnd du weit wol / wie du die Feinde firaffen 1 


off. | f 
Schawe jet auff der Aſſyrer Heer / wie du w 
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Sprüche von der Obrigkeit 
auff der Egypter Heer Ichamweteft / da fie deine 7 
nachjagten mit groffer Macht/ und — 2* Meng 
gen/ Keuter/ vnd groffes Kriegsvolck. Da du fie aber an; . 
BR worden fie verzagt / vñd die tieffe vbereilet ſie / vnd [IN 
Das | aſſer erſeuffet fie, Alſo geſchehe auch jtzt diefen/ a 
HERR, die da trotzen auff jre Macht / Wagen, Spies und 






























vnd Geſchuͤtze und fennen dich nich en ni 
ß t / vnd dencken nich EN 
das du IERR onfer Cork der feieft/ der da den pi dh 
gen * von anfang / vnd heiſſeſt billich/ BERR. he! 
2 Aus Deinen Arm / wie vorzeiten/ vnd Serjchmettere 9J 
Feinde durch deine Macht / das fie vmbkomen durch de⸗ u 
gi zorn / Die fich rhuͤmen / fie wollen dein Heiligthum nl 
serfbören/ und die Hütten deines Namens entheiligen/ vnd On 
2. jrem Schwert deinen Altar vmbwerffen. Giraffe iren 
hohmut / durch je eigen Schwert / das er mir feinen eigen dit 
augen gefangen werde / werner mich anfiher/ vnd durch ſich 
meine —— wort betrogen werde. in 
I ME Einen mut / das ich mich nicht entfeße fur; Be 
* fur feiner Macht / Sondern das ich x Fre —* 
* * deines Namens chrefein/ das jn ein Weib dar, Art 
| — er ge bat. Denn du HERR kanſt wol Siegae eh 
* on — menge / vnd haft nicht luft an der ſtercke der I) 
= hen — die Hoffertigen noch nie gefallen / { 
a hat dir gefallen elenden vnd demuͤtigen {ON 
om DIER R / der Gott des Himels/ Schepffer der kr 
6 na vnd HERX aller dinge / erhoͤre mein armes 4 
= et / die ich, alleine auff deine barmhergigfeit vererame, 1 
Seven HERR an deinen Bund und aıbmir ein’ was h 
ich reden vnd dencken ſol / vnd gib mir alück da: * 
en 9 | nd gib mir glück dazu / auff das um 
en aus bleibe / Vnd alle Heiden erfaren/ das du Gore 1 
iſt / vnd Fein ander auſſer dir, * 





Da ter | 
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aus dem Buch Judith. 206. 
RI: ſie nu ausgebetet hatte/ ſtund fie auff/ vnd ruf⸗ 


fet jrer Magd Abra / vnd gieng herunter ins 

Haus / leget den Sack abe / und zoch jre Widwen⸗ 
kleider aus / vnd wuſch ſich / vnd ſalbete ſich mit koͤſtlichem 
Waſſer/ und flochte jr Har ein / vnd ſetzet eine Hauben auff⸗ 
vnd zoch jre ſchoͤne Kleider an / vnd ſchmuͤckte ſich mit 
Spangen vnd Geſchmeide / vnd zoch alle jren ſchmuck an. 
ndder HERR gabir gnade / das fie lieblich anzufe- 
hen war’ Dennfie ſchmuͤcket fich nicht aus furwitz / ſondern 
Goil zu iob. Vnd ſie gabjrer Magd eine gepichte Haut 
vol Wein / vnd einen Krug mis Die / vnd einen Sack / das 
rin ſie hatte Feigen Mehl vnd Brot / das fie eſſen thurſte / 

nd fie giengen dahin. | 

® — u Thor fand fie Dfiam / end die Elteſten/ 
die jr warteten / wie es verlaflen war. Vnd fie wunderten 
fich/ das fie fo fchöne war, Doch fragten fie nicht / was fie 
furhette / fondern lieſſen fie hinaus / vnd fprachen / Der 
Goit onfer Veter / gebedir gnade / vnd laſſe dein furnemen 
geraten / das ſich Iſrael dein frewe / vnd dein Name werde 
gerechnet vnter die Heiligen. nd alle die da waren⸗ ſpra⸗ 
chen / Amen / Amen, Aber Judith betet / vnd gieng fort mit 
rer Magd Abra. — 
” 5* da fie fruͤe Morgen den Berg hinab gieng / be 
geaneren jr die Wechter der Affyrer / vnd fielen fie an und 
fragten fie Von wannen ſie keme / vnd wo fie bin wolte? 
VBud ſie antwortet / Sch bin ein Ebreiſch weib / vnd bin von 
inen geflohen / Denn ich weis / das fie euch in die hende ko⸗ 
mer werden / Darumb das fie euch veracht haben / vnd 
nicht wollen gnad ſuchen / vnd ſich willig ergeben, Dar⸗ 
umb hab ich mir furgenomen / zu dem Fuͤrſten Holofernes 
su komen / das ich jm jre heimligkeit offenbare / vnd ſage jm⸗ 
wie er ſie leichtlich gewinnen muͤge / das er nicht einen Man 
verlieren duͤrffe. Ggg ie⸗ 
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Sprüche von der Obrigkeit 


Dieweil fie fo redet / ſchaweten fie fie an und ver; 

























il ſi all 
wunderten fich ſehr / das fie fo fchön war / und N 
Dasmoöchtedich helffen / das du es fo gut —— 
vnſerm Herrn gehen wilt / Denn wenn du fur jn komeſt / Ay 
ſo wird er dir gnedig ſein / vnd wirft von hergen im wolgefal⸗ di 
fen. Vnd ſie fuͤreten fie Bin / in Holofernes Gesele/ und dob 
ſagten Iimvonjr. Vnd da ſie fur jn kam⸗ wade ſo bald 
ntzundet gegen jr. Vnd ſeine Diener fprachen vntrnan ei 
der / Das Ebreiſch Volck ift trawen nicht zu verachten/ aro 
weil es ſchoͤne Weiber hat / Sole man mb ſolcher fchöner Inh 

Biber willen nicht friegen? Danı Fudich Hofofernem J 
ſahe ſitzen / onter feinem Teppich / das ſchon gewirckt war ah 
m it P urpur vnd gold / vnd mit Smaragden / vnd mit viel Re 
Edelſtein geziert / fiel fie fur jm nider vnd betet jn an. Vnd 5 
Holofernes hies fie wider auffrichten, kn 
RR Nd Holofernes ſprach zu jr / Sey getroſt vnd furch⸗ 
Sg: dich nicht / Denn ich hab nie feinen Menſchen Get 

leid gethan / der fich vnter den König Nebucad Ne⸗ di 

gar ergeben hat. Vnd hette mich dein Volck nicht veracht/ m 
| Io bee Im ——— auffgehaben wider ſie. Nu ſage ki 
on iſt von jnen gewichen / vnd zu mir I 
udith antwortet jm / vnd ſprach / Du wolteſt dei 

Magd gnediglich hoͤren. Wirſtu —* wie dir deine —* — 
anzeigen wird / fo wird dir dr HERR gluͤck vnd Sieg 
geben. Gott gebe Nebucad Nezar gluͤck vnd heil / dem Koͤ— “ 
nige des gantzen Landes / der dich ausgeſchickt hat / alle vnge⸗ u 
horſame zu ſtraffen / Denn du kanſt jm vnterchan machen / * 
nicht allein die Leute / ſondern auch alle Thiere auff dem © 
lande. Denn deine vernunfft vnd weisheit / ift hoch bes 6 
ruͤmbt in aller Welt/ Vnd jederman weis / dag dur der ge⸗ * 


waltigſt 
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aus den Buch Judith, 2.06, 


waltigſt Fürft biſt / im gantzen Königreich / vnd dein gut 
era * vberal gepreiſet. So wiſſen wir auch / was 
Achior geredt hat / vnd wie du Dagegen mit jm gethan haſt. 
Denn vnſer Gott iſt alſo erzuͤrnet vber vnſer Sünde, das 
er durch feine Propheten hat verfündigen laſſen / Er wolle 
das Volck firaffen vmb feiner Sünde willen. | 

Weil au das Volck Iſrael weis / das fie jren Gott 
erzuͤrnet haben / find fie erſchrocken fur dir. Dazʒu leiden fie 
aroffen hunger/ vnd müffen fur durſt verſchmachten. nd 
haben jgund fur/ jr Dich zu fehlachten / das fie deflelben 
But trincken / vnd das heilige Dpffer zu eſſen / an Korn 
Mein und oͤle / Das jnen Gott verboten hat/ das fie es auch 
nicht anrüren folten. Darumb ift gewis / das fie müflen 
vmbfomen/ weilfiefolchs thun. And weil ich das weis⸗/ 
bin ich von jnen geflohen’ Undder HERR hat mich iu 
dir gefand/ das ich dir ſolchs ſolt anzeigen. Denn obich 
wol zu dir bin komen / fo bin ich doch nicht darumb —* 
Bott abgefallen / ſondern wil meinem Gott noch dienen bey 
dir. Vnd deine Magd wird hinaus gehen / und Gott an⸗ 
beten / der wird mir offenbaren / wenn er jnen jren Lohn 
ben wil/ für jre Suͤnde / So wil ich denn komen / vnd 
dirs anzelgen / vnd dich mitten durch Jeruſalem fuͤren / das 
du alles volck Iſrael habeſt / wie Schafe die keinen Hirten 
haben. Ind wird nicht ein Hund dich thuͤren anbellen. 
Denn das hat mir oft offenbart / weil er ober fig erzuͤrnet 
iſt und hat mich gefand / Das ich dirs anzeigt. 

Diefe Rede gefiel Holoferni und feinen Knechten wol / 
vnd fie wunderten ſich jrer Weisheit/ vnd ſprachen vntern⸗ 
ander/ Des Weibs gleichen iſt nicht auff Erden / von ſchoͤne 
nd Weisheit. Vnd Holofernes ſprach zu jr / Das hat 
Bott alſo geſchickt / das er dich ber geſand hat/ ehe denn das 


in meine hand keme. Wird nu dein Sort folches 
Volck in meine band keme —*— * 
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Sprüche vonder Obrigkeit 


ausrichten / wie du geſagt haſt / So ſol er auch mein Gott Aral 
* re 2 en —* beim König Nebucade⸗ a 
ar / vnd dem AAame ſol gepreiſet werden im gansen Ko mM 
nigreich. sonen go ei 


a lies er fie hinein füren in die Schatzkamer / da lang 


te bleiben ſolt / vnd befahl / das man ſie von ſeinem 


Tiſch ſpeiſen ſolt. Aber Judith antwortet / v hin 
Iprach / Ich thar noch nicht effen von a ſpeiſe / * nf 
mich nicht verfündige/ Sondern ich habe ein wenig mit mir On 
genomen/ dauon wil ich eſſen. Da fprach Holofernes felbs/ dual 
Wenn das auff iſt / das du mit dit bracht haſt / wo her ſollen HM 
wir dir anders [chaffen? Judith antivorter/ Mein Herr, fo bi 
gewis du lebſt / ehe deine Magd alles verzehren wird/ fo wird int 
Sort tun — / waser fur hat. pe 
Ind da ſie die Knechte in das Gemach fü au 

ten / wie er befohlen hatte / bat fie / das —* — | 
— * vnd Morgens heraus zur gehen/ und je Gebet su AN 
a zum HERRN. Da befahl Holofernes feinen 2 
amerdienern / das man fie drey tage folk frey aus ondein x 


laſſen gehen / je Geber zu thun zu Soft, Ypnd des abends 


gieng fir heraus in das tal fur Berhulia/ond wuſch ſich i * 
| 3 ic h 
waſſer. Darnach betet ſie un HERKNY/ al oc er 
Pen z oe * —* gebe / * Be zu erlöfen/ und Mar 
s Gezelt / vnd hielt ſich rei 
er es } hielt ſich rein / vnd als nicht * 
| m vierden tage / machte Holofernesein Abendma 
ſeinen neheſten Dienern allein / vnd ſprach zu Bagoa nr 
* Kemerer / Gehe hin / vnd berede das Ebreiſche Weib/ N 
N 11 fich Nicht wegere zu mir zu komen. Denn es iſt eine h : 
H ae bey den Aſſyrern / das einfolch Weib ſolt vnbe⸗ * 
chlaffen von vns komen / vnd einen Man genarret haben. Ye 
No, 


a 
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aus dem duch Judith. 207. 


Da kam Bagoa zu Judith / Schoͤne Fraw / jr wolt euch 
nicht wegern zu meinem Herrn zun ehren komen / vnd mit 
im eſſen vnd trincken / und froͤlich ſen. Da ſprach Judith / 
ie thar ichs meinem Herrn verſagen? Alles was jm 
lich ift / das wilich von bergen gerne thun all mein leben⸗ 
lang. 

i Vnd ſie und auff vnd ſchmuͤcket fich / vnd gieng 
hinein fur jn / vnd ſtund fur jm. Da wallet dem Holofer⸗ 
nes ſein hertz / denn er ward entzuͤndet mit brunſt gegen jr. 
Vnd ſprach zu jr / Sitz nider / trinck vnd ſey froͤlich / denn 
du haſt gnade funden bey mir. Vnd Judith antwortet / 
Ja Herr / ich wil froͤlich ſein denn ich bin mein lebenlang 
fo hoch nicht geehret worden. Vnd fie aſs vnd tranck fur 
jm / was jr jre Magd bereit hatte, Vnd Holofernes war 
froͤlich mit jr / vnd trance fo viel / als er ſonſt nicht pfleget 
zu trincken. 


Aes nu ſehr ſpat ward / giengen feine Diener hin⸗ 
hrs in jre Gezelt / vnd fie waren alle ſampt trun⸗ 

den. Vnd Bagoa machte des Nolofernes kamer 
zu / vnd gieng dauon / vnd Judith war allen bey jm in der 
Wamer. Danu Holofernẽs im Bette lag / truncken mar 
vnd ſchlieff / ſprach Judith zu jrer Magd fie ſolt drauſſen 
warien fur der Kamer. —E 

Vnd Judith trat fur das Bette / vnd betet heimlich 
mie Threnen / vnd ſprach HERR Gott Iſrael / ſtercke 
mich / vnd hilff mir gnediglich das werck volbringen / das 
ich mit gantzem vertrawen auff dich hab furgenomen / 
Das du deine Stad Jeruſalem erhoͤheſt / wie du zugeſagt 


haſt. 

au Sach folchem Gebet trat fie zu der Seulen oben am 

Bette / and langer das Schwert / das daran hieng / vnd 508 
Gggij es 
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Sprüche vonder Obrigkeit 
es aus / und ergreift in beim Schopff / ond fprach abermal / m 
HERR Gott ſtercke mich in diefer Bunde: So fie hieb m) 
zwey malin den hals mit aller macht / Darnach fchneit fie 


jm den Kopff abe/ ond weltzet den Sciba het 
nam die Derfe mitfich. EEE gun 
Darnach gieng fie heraus und gab das Heubt Ho⸗ dur 
lofernis jrer Magd/ vnd hies es in einen Sack fioflen. * 
Vndſie giengen mit einander hinaus / nach jrer gewonheit / be 
als wolten fie beten gehen / durch das Lager / vnd giengen on 
vmbher durch das Tal, das fie heimlich ans Thor der Au 
en —* Juic ruffte den Bechtern/ Thut ni 
Thor auff / Denn Soft ift mit ons/ der hat Sfr. al 
Si ac g ft s / der hat Iſrael = 
Da nu die Wechter jre ſtimme hoͤreten / foderten fie dan 
Bald die Elteſten der Stad. Die kamen alle zu % Denn he on 
hatten Ichon verzagt/das fie nicht würde widerfomen, Und 
” — Kremer * giengen vmb ſie her / bis ſie hy 
Platz kam / Vnd ſie bies fie ftill ſei al) 
ee fie hies fie Rillfein/ und zuhoͤren/ © 
Dancket den HERRN unferm Sorte / der nicht bil 
verleſſt die jenigen fo auff in trawen / vnd hat ung barınker- hihg 
tzigleit erzeigt Durch mich feine Magd / wie er dem Haufe ln 
ana verheiffen hat / Vnd hat dieſe nacht den Feind ſeines kitin 
olcks/ durch meine hand ombbracht. Dad fie zoch das 

Heubt Holofernis heraus / vnd zeigets jnen/ vnd ſprach / ſih 
Sehet / dis iſt das heubt Holofernis des Feldheubtmans filt 
der Aſſyrer. Vnd ſehet / das ift die Decken / darunter cr Got 
lag / da er truncken war. Da hat jn de HERR vnſer and 
Gore durch Weibs band ombbracht. Somwar der HERR I 

lebt / Hat er mich durch feinen Engel behuͤt / das ich nicht bin | 
perunteinigee worden / folang ichbin auflen geiwefen / vnd a 
hat mich on Sünde wider herbracht mir groflen Freuden a 

vnd 
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aus dem duch Judith. 208, 


vnd Sieg. Darumb dancket jm alle / Denn er iſt guͤtig 
vnd hilfft jmerdar. | 
Dad fie dancketen alle dem HERRN und ſpra⸗ 
chen zu jr / Gelobet ſey der HERR / ver durch dich vnſere 
Feinde heute hat zuſchanden gemacht, Vnd Dfias der 
Fuͤrſt des Volcks Iſrael fprach zu jr/ Geſegnet biſtu Toch⸗ 
er vom HERRN dem hoͤheſten Gott / fur allen eis 
bern auff Erden. Vnd gelobt ſey der HERRN der Himel 
vnd Erden geſchaffen hat / der dir hat gluͤck geben / den 
Heubtman vnſerer Feinde zu toͤdten / Vnd hat deinen Na⸗ 
men ſo herrlich gemacht / das dich allezeit preiſen werden 
alle / die des HERRNwerck achten / Darumb / das du 
deines Lebens nicht geſchonet haſt / in der Truͤbſal vnd not 
deines Volcks / Sondern haft es errettet fur dem HERrn 
vnſerm Gott. Vnd alles Volck ſprach / Amen / Amen. 
Darnach fodert man den Achior / zu dem ſprach Ju⸗ 
dith / Der Gott Iſrael / den du gepreiſet haſt / das er ſich an 
ſeinen Feinden rechen kan / hat dieſe nacht der Gottloſen 
Heubt vmbbracht / durch meine hand. Vnd das du es ſeheſt / 
fo iſt hie der Kopff Holofernis / der den Gott Iſrael trotzig⸗ 
lich geleſtert hat / vnd dir den Tod gedrewet / da er Iprach/ 
Wenn das Volk Iſrael gefangen würde / ſo wolt er Dich 
mit inen erftechen laflen. 
| rer des Holofernis Fopff fahe/ entfagte er 
fich/ das er erftarret. Darnach da er wider zu fich ſelbs kam / 
fiel er zu jren fuͤſſen / vnd ſprach/ Geſegnet biſtu von deinem 
Sort / in allen huͤtten Jacob / Denn der Gott Iſrael wird 
an dir gepreiſet werden bey allen Voͤlckern/ die deinen Na⸗ 
men hoͤren werden. 


— \Arnach ſprach Judith zu allem Volck / Lieben Bruͤ⸗ 


der hörst mich / So bald der Tag anbricht / ſo * 
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Sprüchevon der Obrigkeit 


werden Kopff ober die Mauren Binaus/ vnd nemet ew af 
‚c r N 
Woffen / vnd Faller alle ſampt hinaus mit einem ** her 


vnd mit groflem gefchrey / So werden die in de J 
wache flihen / vnd werden denn jren Herrn — J 
Schlacht, Vnd wenn die Heubileute zu Holofernes ge⸗ ul 
3elt Fomen werden / und den Leichnam da feben im blucfi- ne 
gen / fo werden ſie erſchrecken. Vnd wenn je mercket / das wen 
fie verzagt fein werden / vnd die fucht geben / ſo dringt ge⸗ ſenß 
* auf ſie / Denn dr HERK hat ſie vnter ewre fuͤſſe rear 


Da nu Achior fahe/ das der Bott Ara 
nu Achior ſah el gehol 
hatte / verlies er die Heidniſche weiſe / vnd rm hr % 


vnd fies fich befchneiden / und iſt vnter Iſrael 
| erechnet & 
Ten: er vnd alle feine Nachkomen / bis au — * karl 
dsl 


Bnd da der tag anbrach / hengten ſie den Koyff vi 
die Mauren hinaus / vnd namen jre Wehr, we hin 
* mit einem hauffen / vnd mit groſſem geſchrey· Uindda h 
olchesdie in der Scharwache ſahen / lieffen fie zu Holofer⸗ or 
nes gezelt / Vnd die drinnen richteten ein poltern an fur fei> 
ner Kamer / dauon er folk auffiwachen > Denn man thurfte 


| nicht anflopffen / oder hinein gehen / i A 
DIE n des Fürften zu 
Aſſyrien Kamer. Aber da die Meubeleute der Allen fa ER 
men / fagten fie den Kamerdienern / Gehet Binein/ vnd zit 
. Bon er Meufe find eraus gelauffen aus N 
h vnd find kuͤne worden’ das ſie vn if a 
fen fhüren. ſie vno nu angreif tr 
Da gieng Bagoa hinein / vnd trat fur den Furhana/ Nat 
— vlifchet mie den henden denn er meiner’ er en * Mi 
Judith / vnd horchet / ober fich regen wolte. Da er aber Woͤn 
nike vernam / Bub erden Furhang auff/ da faheerden ra 
eichnam pn den Kopff/ infeim bit auff der Erden ligen. | 
Da Nm, 
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aus dem Buch Judith. 2.09, 
Da fehren vnd heulet er laut / und zureis feine Kleider. Vnd 
fahe in der Judith Kamer / vnd da er fie nicht fand / lieff er 
heraus zu den Kriegern/ vnd ſprach / Ein einiges Ebreiſch 
Weib hat dasgange Haus Nebucad Nezar von Aflyrien/ 
zu fpot und hohn gemacht/ fur aller Welt/ Denn Nolofer- 
nes ligt da tod auff der Erden / vnd iſt jm der Kopff abachas 
wen. Da dasdie Heubtleute von Affyrien höreten/ zurif 
fen fiejre Kleider / ond erfchracken ober die mafle ſehr / vnd 


ward ein grog zetergeſchrey vnter jnen. 


A nu das Kriegsvolck hoͤret das Holoferni det 
An ab war / erſchracken fie/ vnd worden jere/ 
Dond Fundten nicht Rat halten / was fie thun fol 
ten / fo war jnen der mut entfallen / Vnd gaben die flucht/ 
das fie den Ebreern entrinnen möchten/ die ſie ſahen gegen 
inen daher zihen. | 
| * da die Finder Iſrael ſahen / das die Feinde flohen / 
eileten ſie jnen nach mit groſſem geſchrey vnd drometen. 
Weil aber der Aſſyrer ordnung zutrennet war / vnd Die kin⸗ 
der Iſrael in jrer ordnung zogen / ſchlugen fie alle/ die fie 
ilen Fundten. | 
= on Dfias fandte zu allen Stedten/ im Sande 
ſrael / das man in allen Stedten auff war / und jagte den 
:einden nach / bis zum Sand hinaus. Aber das übrige 
Voick zu Bethulia/ fielin der Aflyrer Lager / vnd plüns 
derten / vnd füreten hinweg / was die Aflyrer da aclaflen 
hatten/ und brachten gros Gut dauon. Die andern aber/ 
da fie wider Famen / brachten fie mit fich alles was jene mit 
gefuͤret hatten’ an Vieh und anderm / vnd das gantze Land 
ward reich von ſolchem Raub. | e 
Darnach Fam Joiakim der Hohepriefter von Jeru⸗ 
ſalem gen Bethulien 7 mis allen Prieſtern / das fie Judith 
Hhh ſehen. 
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Sprüche von der Obrigkeit 
ſehen. Vnd fiegieng herfur zu jnen / Dapreiſeten ſie ſi 
alle gleich / vnd ſprachen / Du biſt die krone Free ie 
bift die wonne Iſrael / du biſt eine chre des gangen Woleks, 
das dur folche loͤbliche That gechan/ vnd Iſrael fo groffe 
——— u J fie Gott widerumb errettet hat/ 
ur Gott ewiglich. h 
Iprach/ — Amen. ee 
Vnd da man nu deeiffig tage lang die Beute au 
geteilet hatte / gaben fie Judith Föftliche Gerete ſo Holo⸗ 
fernes gehabt hatte an Gold, Silber/ Kleider vnd Edel⸗ 


ſtein. Vnd war jederman froͤlic 
beide / jung vnd alt, frolich / ſungen vnd fprungen, 


Da ſang Judithdem HERRN 


dig Lied / vnd ſprach. 
8 Pielet den HERRN mir Paucken / vnd klinget 


Im mit Cymbeln / Singet jm ein newes $i 
Alban: gsi einen Damen an. — 
er DE iſts / der den Kriege 
HE Kr eeik fein Name. Kriegen ſtewren lan⸗ 
r ſtreitet fur ſen Volck / Das er v 
—* Bet D Ns errette von al 
sſur Fam vom Gebirge von Mitternacht/ mit ei 
| t einer 
groſſen Macht / Seine menge bedeckte die IRa | 
BT das sand, e ——— 
r drewet mein: Sand zu verbrennen 
Manſchafft zu erwäraen/ Ki — ———— 
fire 3 gen / Kinder und Jungfrawen weg 
Aber der HERRder all | 
20ER mechtige Gott har in ge; 
ſtrafft / vnd Bat jiningines eibes hende gegeben. Er 
| Denn 
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aus den Buch Judith. 20, 


Denn fin Man noch fein Krieger hat jn ombbracht/ 
end fein Riſe hat jn angriffen/ Sondern Judith die Zoch 
ter Merari/ bat jn nidergelegt/ mit jrer ſchoͤnheit. 

Denn fie legte jre Widwekleider ab / und zoch jre ſchoͤ⸗ 
ne Kleider an/Zur freude den kindern Iſrael. 

Sie beftreich fich mit koͤſtlchem Waſſer / und flochte 
jre Har ein / jn zu betriegen. san pie 

re ſchoͤne Schuch verblendten jn / jre ſchoͤnheit fieng 
ſein hertz / Aber ſie hieb jm den Kopff abe. 

Das ſich die Perſen und Meden entfegten/ fur ſolcher 
kuͤner That / vnd der Aſſyrer Heer heulet / Da meine Elen⸗ 
den erfur kamen / fo fur durſt verſchmachtet waren. | 

Die Knaben erftachen die Aflyrer / vnd ſchlugen fie 
in die flucht / —* Kinder — Sie ſind vertilget von dem Heer 
des HERRNmeines Gottes. 

ik uns fingen ein newes Lied dem HERAN 

erm Gott. 
* HERRGott / Du biſt der mechtige Gott / der 
groſſe thaten thut / Vnd niemand kan dir widerſtehen. 

Es mus dir alles dienen / denn was du ſprichſt / das 
mus geicheben/ Wo du einem cın mut gibft / das mus fort 
gehen/ und deinem Wort fan niemand widerftand thun. 

Die Berge müffen zittern / vnd die Felſen zerſchmel⸗ 
tzen / wie Wachs fur dir, 

Aber die dich fuͤrchten / denen erzeigeſtu groſſe gnade. 

Denn alles Opffer vnd Fette iſt viel zu geringe fur 
dir / Aber den OE RRNfuͤrchten / das iſt ſehr gros. 

Weh den Heiden / die mein Volck verfolgen / Denn 
der allmechtige HE RX rechet ſie / vnd ſuchet fie heim 
zur zeit der Rache. | 

Er wird jren Leib plagen mit fewer vnd Wuͤrmen/ 
Vnd werden brennen vnd heulen in ewigkeit. 

Hhhij Nach 
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1 Sprüche von der Obrigkeit 
u I Sach folchem Sieg zoch alles Volk von Bethulia 
Beer |; gen Jeruſalem ven HERR N anzubeten /ond ** 
ten ſich / vnd opfferten Brandopffer / und was fie gelobt 


N) hatten. Vnd Judith hengte auffim Tempel alle Wo 
IM Holofernis / vnd den Furhang / den ſie * ſeinem nel 
genomen hatte das es dem HERKN verbannet ſole 
| kein ewiglich. Vnd das Volck war froͤlich zu Jeruſalem A 
bey dem Heiligthum / mit der Judith / drey Monden lany/ 
ei feireten den Sieg. Darnach zoch jederman wider Q 
| | Vnd Judith kam auch wider gen Bethulia/ A 
“N 1 ward hoch geehret im ganken Land fall, Vndſie ern — 
—900 keinen Man / nach jres erſten Mannes Manaſſe tod. Vnd 
all) l fie ward fehr alt / vnd bleib in jres Mannes Hauſe / bis fie he 
904 hundert vnd fuͤnff jar alt ward, Bud ire Magd Abra M 
\ In. macht fie frey. Darnach ftarb ſie zů Berhulia/ vnd man — 
ii begrub fie bey jrem Man Manaſſe. Vnd das Volicktrau⸗ I 
i! il ret vmb fie ficben tage lang. Vnd alle je Gut teilet fie it 
—0 vnter jres Mannes Freunde, Vnd weilfie lebeie/ und da; it 
I zu lang hernach / thurſte niemand Iſrael vbersihen, It 
nu Ind der tag diefes Siegs wird bey den Ehreern 
1a | | für ein gros Feft gehalten / und von a 





—4 | Rh Inen gefeiree ewialich. 
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aus dem Buch der Weisheit Salomonis. 277. 


Aus dem Buch der 
Weisheit Salomonis. 


Onige / Sürften / vnd Negenten | 
ſollen vleiflig ſtudiren / und allen 
müglichen vleis darauff wenden) 

das fi. Weis ond verftendig / 
\ 





den zu thun vnd zu vben / vnd jrem 
hohen Ampt wol vorzuſtehen / ſein muͤgen. Wo 
fie nicht vom HERRN /der feine Perſon an 
ſihet Sondernfo wol die Obrigkeit als die Vn⸗ 
terthanen / den Deren als den Knecht ſtraffet / 
wollen gerichtet und geftraffet werden. Dauon 
leſen wir eine merefliche vermanung / welche Sa⸗ 
lomon zu den gewaltigen im Lande / im Buch der 
Weisheit am vj. Capittel / gethan hat. 
Ngerechtigkeit verwuͤſtet alle Land / vnd boͤſe 
Ds Sehen ſtuͤrtzet die ſtuͤee der Gewaltigen. So 
hoͤret nu jr Koͤnige / vnd mercket/ Lernet jr 
I Richter auff Erden. Nemet zu ohren / die jr 
vber viel herrſchet / die jr euch erhebt vber den 
Voͤlckern. Denn euch iſt die Oberkeit gegeben vom 
HERXN / vnd die gewalt vom Hoͤheſten / welcher wird 
Fragen / wie jr handelt / vnd forſchen was jr ordnet? Denn 
jr ſeid ſeines Reichs Amptleute. 
Hhhiij Aber 
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Sprüche vonder Obrigkeit 
Aber jr fuͤret ewer Ampt nicht fein / und haltet fein | 
Recht / Vnd thut nicht nach dem/das der HERK Acordnet cum ® 


bat; Er wird gar greivlich vnd Furg ober euch Fomen/ond an’ 
es wird gar cin [charff Gericht gehen ober. die Dberberrn. will 
Denn den Geringen widerferet gnade/ Aber die Gewalu— heitt 
gen erden gewaltiglich geftraffet werden. Denn der/fo aueh 
aller HERR iſt / wird Feines Perſon fürchten / noch die alt! 
macht ſchewen. Er hat beide / die Fleinen vnd groffen ge cin 
macht/ und forger fur alle gleich, Vber die Mechtigen aber mei 


wird ein ſtarck Bericht gehalten werden, 

Mit euch Tprannen rede ichy Auff das ir Weisheit 
lernet / vnd das euch nicht feile, Denn wer heilige Serehei- 
liglich behelt / der wird heilig gehalten / Vnd wer dieſelbige 
wol lernet / der wird wol beſtehen. So laſſt euch nu meine 
rede gefallen / Begert fie/ vnd laſſt euch leren. 

Denn die Weisheit iſt ſchon vnd vnuergenglich / vnd 
leſſt ſich gern ſehen von denen / die fie lieb haben / Vndleſſt 
ſich finden von denen / die ſie ſuchen. Ja ſie begegnet vnd 
gibt ſich ſelbs zu erkennen / denen / die fie gerne haben. Wer 
ſie gerne bald hette / darff nicht viel mühe / er findet fie fur 
ſeiner Thür auff jn warten. Denn nach jr trachten/ das 
iſt die rechte Klugheit / vnd wer wacker iſt nach jr, darff nicht 
lange ſorgen. Denn fie gehet vmbher/ vnd ſucht / wer jr 
werd ſey / vnd erſcheinet jm gern vnter wegen / vnd hat acht 
auff jn / das ſie jm begegne. Denn werfich gern lefft we⸗ 
ſen / da iſt gewislich der Weisheit anfang/ Wer fie aber 
achtet / der leſſt ſich gerne weiſen. Wer ſich gerne weiſen 
leſſt/ der helt jre Gebot / Wo man aber die gebot helt / da iſt 
ein heilig Leben gewis / Wer aber ein heilig Leben füret/der 
iſt Gott nahe. Wer nu luſt hat zur Weisheit/ den macht 
ſie zum Herrn. Wolt jr nu / jr Tyrannen / im Volckgern 
Koͤnige vnd Fuͤrſten ſein So haltet die Weieheit in ehrenv 
auff das jr ewiglich herrſchet. N Mas 
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aus den Buch der Weisheit Salomonis. 212. 
Was aber Weisheit iſt / vnd woher fie kome / wil ich 
euch verkuͤndigen / vnd wil euch die geheimnis nicht verber⸗ 
gen / Sondern forſchen von anfang der Creaturen / vnd 
wil ſie oͤffentlich zu erkennen dargeben / vnd wil der War⸗ 
heit nicht fparen. Denn ich wil mie dem gifftigen neid nicht 
zuthun haben/ Denn derſelbige hat nichtsan der Weisheit. 
Wenn aber der Weiſen viel ift / das ift der Welt heil / vnd 
ein kluger Koͤnig iftdes Volcks glück, Darumb faflt euch 
weifen durch meine wort / das wird euch fromen. 


Onige und Sürften / follen Gott vmb 
87 Weisheit vnd den heiligen Geiſt vleiſſig 
bitten/ Dos fiejram Ampt recht mügen 
vorfichen/ vnd jr thun auff Erden recht und gut 
fein, Alſo chat Salomon] wie wir leſen im Durch 
der Weisheit am viij. vnd ix, Capittel. 

Enn ich was ein Kind guter art / vnd habe beko⸗ 
aich aber wol erzogen 










NR men ein feine Seele. 


E IS Da ich aber erfur / dasich nicht anders kundte 

ART schtig fein / es gebe mir denn Gott C Vnd 
daffelbige war auch klugheit / erfennen/wes folche gnade ift ) 
era ich zum HERRN / end bat jn / vnd ſprach von ganz 
tzem meinem bergen. 


Gott meiner Veter od HEN aller Guͤte/ der 

) du alle ding durch dein Wort gemacht / und ven 
| Menſchen durch deine Weisheit bereitet haſt / das 
er herrſchen ſolt ober die Creatur / fo von dir gemacht ıft/ das 
er die Welt regieren ſolt / mis heiligkeit pnd gacchuigten 
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Spruͤche von der Obrigfeit 


und mit rechten bergen richten / Gib mir die Weisheit / die 
ſtets vmb deinen Thron iſt / und verwirff mich nicht aus dei⸗ 
nen Kindern, Denn ich bin dein Knecht/ und deiner 
Magd Son ein fchwacher Men Ich / vnd kurtzes Iebens/ 
vnd zu gering im verſtand des Rechtes vnd Geſetes. Bno 
wenn gleich einer vnter Menſchen kindern volfomen were/ 
= gi er Doch nichts / wo er on die Weisheit ift/ fo von dir 
Du haſt mich erwelet zum Könige vber dei (cf 
nd zum Nichter vber deine Soͤne * Tochter, om 
hieſſeſt mich einen Zempel bawen auff deinem heiligen 
Berge / vnd einen Altar inder Stadveiner YBonung/ der 
da gleich were der heiligen Huͤtten/ welche dur vorzeiten bez 
seiten lieſſeſt / vnd mit dir deine Weisheit / welche deine 
Werck weis / vnd dabey war / da du die Welt machteft/ und 
ie / was dir wol gefelt / vnd was richtig iſt in deinen 
Sende fie herab von deinem heiligen Himel / vnd au 
dem Thron deiner Herrligkeit / Sende aka fie bey We 
ſey / vnd mit mit erbeite / Dasich erfenne/ wasdir wolge⸗ 
falle / denn ſie weis alles vnd verſtehets / Vnd las ſie mich 
leiten in meinen wercken meſſiglich / vnd mich behüten durch 
jre Herrligkeit. Sp werden dir meine werck angeneme fein, 
vnd werde dein Volck recht richten / vnd wirdig fein des 
Throns meines Vaters. Denn welcher Menfch weis 
Gottes Kat 2 Dder wer Fan dencken was Gott mil Denn 
der fterblichen Menfchen gedancken find mislich/ vnd onfer 
anjchlege find fehrlich. Denn der ferbliche Leichnam be⸗ 
ſchweret die Seele / vnd die jrdiſche Huͤtte drückt den zer⸗ 
ſtrewten ſinn. Wir treffen das kaum / ſo auff Erden iſt / 
vnd erfinden ſchwerlich / Das vnter Banden iſt. Wer il 
denn erforſchen / das im Himel iſt? Wer wil deinen Rat 
erfas 
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ausden Buch Iheſus Syrach. 23. 


erfaren? Es ſey denn, das du Weisheit gebeſt / vnd ſendeſt 
deinen heiligen Geiſt aus der hoͤhe / vnd alſo richtig werde 
das thun auff Erden / vnd die Menſchen lernen / 
was dir gefelt / vnd durch die Weisheit 
ſelig werden. 


Aus dem Buch 


Iheſus Syrach. 


Onige vnd Fuͤrſten / ſollen feine Schwe⸗ 
tzer / ſondern vernuͤnfftig vnd verſtendig 
A ſein / wenig vnd nuͤtzliche beſtendige reden 
fuͤren. Sie ſollen nicht zornhafftig vnd 
ſtoltz ſein auch nicht zu hart ſtraffen wenn ſie 
firaffen muͤſſen. Dauon redet Iheſus Syrach 
im x. Capittel. 

As wercklobet den Meifter / vnd einen weiſen 

JFuͤrſten feine Hendel. Es iſt ein fehrlich ding 
sin einem Regiment / vmb einen Schwerer / 
HKond ein jecher Weſſcher wird zu ſchanden. 


ß * 7 










 Erad, 
die Stad Ji Da⸗ 
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hf | Sprüche von der Obrigkeit 


IB ud Das Regiment auff Erden / ſtehet in Gottes han; ip 

In den / derfelbige gibt jr zu zeiten einen tuͤchtigen Negenten, Ka 

| Ei Es ftehetin Gottes handen / das einem Regenten aerate/ 9 
| derſeloe gibt jm einen (dblichen Cankler. * 
Au Reche nicht zu gnaw alle miſſethat / vnd kuͤle dein 4 
muͤtlin nicht / wenn du ſtraffen ſolt. Denn Hoffertigen iſt hart 

| beide Bott ond die Welt feind / Denn fie handeln fur allen gen 

| beiden 35 an 

Vmb gewalt / unrecht und Geitzes willen, f | J— 

Koͤnigreich von einem Volckauffs oa N pi 


il Aus dem Sn : 
I) 9 it 





der Marcabeer. dh 







# 18 Onigeond Fuͤrſten / wenn nen Gott ein u 
AN zeitlang Gluͤck vnd wolfart verleihet / fol ind 


Ni ix ion darumb nicht fiolß werden / Gott al 
ıl verachten / andere arme Leute von dem warn N 

| Gottes dienſt sur Abgoͤtterey nötigen vnd zwin⸗ N 
gen, Es ſey den dag fie von Gott wollen hart fr 

Ban in angft vnd forgen fterben / vnd dar; hi 

hn den ewigen tod vnd Helliſche pein ge , M 

worffen werden. Das — * 


gen 
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aus dan. Buch Maccabeorum. 234 


gen Antiocho / welcher Ptolemeum den König zu 
Egypten vberwand / ſein Land vnd viel andere 
beraubte. Er nam auch duͤrſtiglichen aus dem 
Tempel zu Jeruſalem ] alle Guͤldene vnd Sil⸗ 
berne gefeſs / die zum Gottes dienſt verordnet wa⸗ 
ren / es betam jm aber ſehr vbel. Wie wir im erſten 
Buch der Maccabeer leſen am j. ij. iij. uiij. v. vnd 
vj. Capittel. Vnd lautet die Hiſtoria alſo. 


Lexander der Son Philippi/ Koͤnig zu Mares 
donia/ der erft Monarcha aus Grecia / iſt aus 
aczogen aus dem Lande Chitim / und hat gro; 
IR fe Krieg gefürt / die feſte Stedte eroͤbert / vnd 
For ner Perſer König Darium gefchlagen / Her⸗ 
nach andere Könige in allen Landen vnter fich bracht. Vnd 
ift jmer fort gezogen / vnd hat alle Land vnd Königreich 
eingenomen/ Vnd bat fich — rg in fegen dürften’ 
nd hatte ein gewaltig gut Kriegsvolck. 
vo: Da er 4 die Römgreiche innehatte/ ward er ſtoltz / 
vnd fiel in Kranckheit. Da er aber mercket / Das er erben 
wuͤrde / fodderte er zu fich feine Fürften / die mit jm von Am 
gent auffersogen waren / vnd ſetzet ſie zu Heubtleuten vber 
die Lender bey er: u Tr ift Alexander geſtor⸗ 
ls er regieret hatte zwelff jar. 
eo; Nach —* Tod / iſt das Reich auff ſeine Fuͤrſten 
komen / die namen die Lender cin / ein jglicher Heubtman 
ſeinen Ort / vnd machten ſich alle zu Koͤnigen / vnd regier⸗ 
gen / ſie vnd jre Nachkomen lange zeit. Vnd ſind groſſe 
Krieg zwiſchen * geweſen Ai ift allenthalben in der 
Welt viel jamers worden. 
gantzen Welt viel ti | en 
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Don diefer Fürften einem iſt g ; N 
yet | eborn eine ſchedl EN 
| vi boͤſe Wurtzel / Antiochus genant der Edel/ der zu Se * ſuont 
(RR Geiſel geweſen iſt / fur feinen Vater den roſſen Anti (io. 
m nd diefer A \ groſſen Antiochum, 

EN babe Ba men, feng anzu vegierenim | m! 

| hun vnd dreiſſi jar iechi | 
m Keichs, ſigſten jar/ des Griechiſchen 2 
| A —— RR waren in Iſrael boͤſe Leute / die hielten vnd 
ech r Bolck / vnd fprachen/ Laſſt vns einen Bund di 
| achen mit den Heiden vmbher / ond jre Gottesdienſt an⸗ I 
fl, cn — Denn wir haben viel leiden muͤſſen / fine der * ih 
| a wir dns wider die Heiden gefest haben. Di ' v 
| *4* haben, Dieſe meinun gan 
| | gefiel nen wol/ Vnd worden etliche vom Nolck zum ‘ gr 
Bl Ach —— ver befahl jnen Heidn ſche Weiſe anzufahen, Sy 
a > — fie zu Jeruſalem Heidniſche Spielheuſer an vod 
Sl DI — ven die Beſchneidung nicht mehr / vnd fielen ab vom fon 
a. eigen Bund / vnd hielten fich als Heiden Und worden J 
‚elle ul gantz ee alle ſchande und laſter zu treiben. Ei 
"ll if ne Antiochus fein Reich gemwaltiglich inne hat⸗ pn 
Mal | * * — ———— — Egypten auch an ſich kenn 
J u er beide Koͤnigreiche hette. B 
$ < | ar hette. Vnd zog in ft 
| a nn an Slohan Napa - 55 

aut lan WE riegt mie Ptolemeo dem KRoni /ı 

i | F on li 
Bi Egypti. Aber Peofemeus fürchte fich vnd flohe/ ns ) 
N I I find viel Fanpfı A, | ine 
Kill Fee Ce Cr Vnd Antiochus hat die er 
AN SR Egypten eingenomen/ vnd da ge⸗ 
900) aubet/ ond Daton bracht. ren * 


le | Als aber Antiochus in Eg * 
Ba ——— ypto geſieget hatte / und A cn 
Bl wider beim 508/ im hundert und drey vnd vierziaften Yar/ En 
Be ourch Siracl/ vnd kam gen Yerufalem/ mie einem * 
groſſen Volck. Vnd gieng troßiglich in das Heiligthum / 





vnd lies wegnemen den gůlden Al ll 
| dazu ehoͤrt Men Fir gulden X tar/ Leuchter/ vnd was ban 
gehort. Den Tiſch darauff die Schamprog lagen / die * 
1 Becher 14 
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aus dem j. Buch Maccabeorum. 295. 


Becher / Schalen / die guͤlden Kellen den Vorhang / die 
Kronen vnd guͤlden ſchmuck am Tempel / vnd zerſchlugs 
alles. Vnd nam das Silber vnd Gold / vnd koͤſtliche Gefeſs 
vnd die verborgene Schetze / ſo viel er fand / vnd fuͤrets 
mit ſich in ſein Land. Vnd lies viel Leute toͤdten / vnd 
leſterliche Gebot ausruffen. Da war in gantzem Iſrael / 
vnd wo fie woneten / gros hertzleid / Die Fuͤrſten trawreten / 
die Elteſten / Jungfrawen vnd Frawen / ſahen jemerlichy 
Man vnd Weib klagten / vnd das gantze Land ward be⸗ 
truͤbet / von wegen der wuͤterey die darin geſchach / Vnd das 
gantze haus Jacob war vol jamers. er 

Vnd nach zweien jaren / fandte der König einen 
Heubtman in Juda / der kam mit einem groflen Kriegs⸗ 
volck gen Jerufalem / und begerte / Man folte jn einlaflen/ 
fo wolt er feinen fehaden thun/ aber es war eitel betrug. 
Da fie im nu gleubten / vnd lieffen jn ein / vberfiel er die 
Stad verrheterlich/ und erſchlug viel Leute von Iſrael / und 
plündert die Stad/ vnd verbrand die Heuſer / reis die Mau⸗ 
ven nider / und fuͤret Weib und Kind vnd Vieh weg. Vnd 
befeſtiget die Burg Dauid mit ſtarcken Mauren vnd 
Thaͤrnen / vnd befegt fie mit einem Gottloſen Hauffen / der 
allen muwillen darauff uͤbete. Vnd raubeten Woffen 
vnd Speiſe aus der Stad Jeruſalem / vnd ſchafftens auff 
die Burg. Vnd belagerten da das Heiligthum / vnd lau⸗ 
reten auff die Leute / diein Tempel giengen / vnd fielen er⸗ 
aus / aus der Burg in das Heiligthum / den Gottesdienſt 
zu wehren / Vnd vergoſſen viel vnſchuͤldiges Bluts bey 
dem Heiligthum / vnd entheiligeten es. | 
Vnd die Bürger zu Jeruſalem flohen weg / vnd die 
Frembden blieben zu Jeruſalem / vnd die/⸗ ſo daſelbſt geboren 
waren / muſten weichen. Das Heiligthum war wuͤſte / die 
Feiertage worden eitel trawertage / Die Sabbath eitel jamer⸗ 
Jii iij vnd 
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Sprüche von der Obrigfeit 


vnd alle jre Herrligfeit ward zu nicht. Als herrlich und 
hoch Jeruſalem zunor geweſen war / fo jemerlich vnd elend 
muſte — ſein. 

‚nd Antiochus lies Gebot ausgehen / durch fein 
gantz Koͤnigreich / Das alle Volcker — 
tesdienſt halten ſolten. Da verlieſſen alle Volcker jre gefepe, 
* ee in die mie ; Antiochi / vnd viel aus Iſrael wil⸗ 
| arein / vnd opfferten den Goͤ ⸗ 
ligeten * Sabbath. m te 
' ntiochus ſandte auch Brieue gen Jeruſalem / vnd 
in alle Stedte Juda / darin er gebot an — Heiden 
Gottesdienſt annemen ſolten / vnd die Brandopffer / Spies⸗ 
opffer / Suͤndopffer / im Heiligthum / Sabbath und andere 
Feſt abthun / Vnd befahl, dasman das Neiligthum vnd 
Das heilige Volck Iſrael entheiligen ſolt. Vnd nes Altar, 
Tempel vnd Goͤben auffrichten und Sewfleiſch opffern/ 
vnd andere vnreine Thier. Vnd die Beſchneidung verbot 
er / Ind gebot die Leute zu gewehnen zu allen greweln / das 
ſe Aa en Dt —* —— vergeſſen / vnd ander weiſe an⸗ 

olten. Vnd wer Antiocho ni in wuͤ 

ur — zu yo nicht gehorſam fein wärs 

| 16 Gebot lieser ausgehen durch fein gan g⸗ 
reich / vnd verordnet Heubtleute/ die — —— 
ſolten / ſolchs zu halten. Dieſe richten in Juda opffer an/ 
vnd geboten die zu halten. Vnd viel vom Volck / fielen ab 
von Gottes gefer zu jnen. Allen mutwillen trieben fie im 
Lande / vnd verjagten das Volck Sfrael/ das ce fich verbers 
gen vnd verſtecken muft in die hoͤlen / als die flüchtigen, 

„Im hundert ond fünff vnd vierzigften jar am funff⸗ 
gehenden tage, des Monats Casleu/ lies der König Anz 
tiochus den grewel der verwuͤſtung auff Gottes Altar ſetzen / 
vnd lies in allen Stedten Juda/ Altar auffrichten / das un 

öffent: 
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aus dem j. Buch Maccabeorum. 26, 


oͤffentlich in gaſſen / vnd ein jeder fur ſeinem Haus reuchert 
vnd opffert. Vnd lies die Buͤcher des Geſetzes Gottes zu⸗ 
reiſſen vnd verbrennen / vnd alle bey denen man die Buͤcher 
des Bundes Gottes fand / vnd alle fo Gottes Geſetz hielten / 
todſchlagen. Vnd das thaten fie mit jrem Kriegsvolck/ alle 
Monats wenn das Volck zuſamen Fam indie Stedte. Am 
fuͤnff vnd zwenzigſten tage des Monats / opfferten ſie auff 
dem Altar / ven fie hatten auffgericht / gegen dem Altar 
des HERRXN. | i 

Die Weiber / welche jre Kinder befchnitten 7 worden 
getoͤdtet wie Antiochus geboten hatte. Die Eltern worden 
in jren Heuſern erwürget / vnd die Kinder drinnen auffges 
hengt. Aber viel vom Volck Iſrael waren befiendig / vnd 
wolten nichts vnreins eſſen / vnd lieſſen ſich lieber toͤdten / 
denn das ſie ſich verunreinigeten / Vnd wolten nicht vom 
heiligen Geſetz Gottes abfallen / darumb worden ſie vmb⸗ 
bracht. | 


S war aber ein Priefter Matathias / der Son Jo⸗ 
7 Bannis/ des Sons Simeons/ aus dem Geſchlecht 
Joarim von Jeruſalem / der wonet auff dem Berge 
Modin/ und hatte fünff Soͤne / Johannan / mit dem zus 
namen Gaddis / Simon mit dem zunamen Thaſi / uda/ 
mit dem zunamen Maccabeus/ vnd Kleafar mit dem 
zunamen Aaron / vnd Jonathan mit dem unamen 
Apphus / Dieſe jamerte ſehr das gros elend in Juda vnd 
Jeruſalem. | | 
Vnd Matathias klaget / Ah das ichdasu geborn bin/ 
dasich meines Volcks / ond der heiligen Stad zerflörung 
fehen mus / vnd dazu fill figen / vnd die ‚Feinde jren mut⸗ 
willen treiben laffen. Die Frembden haben das Heiligthum 
innen/ und der Tempel Gottes iſt wie ein verdampter 
Menſch/ 
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Menfch/ feinen ſchmuck Batman weggefůret. Die Alten rel 



































find auff ven gaſſen erfchlagen/ und die % por 
ſchafft ift von Frembden eftochen. Das ——— Ib 
Heiden zu teil worden / die es pluͤndern / alle ſeine herrligkeit et! 
iſt weg / Es war ein: Rönigin/nu iſt es ein Magd. She un. 
a Aeiligehum vnd vnſer rhum vnd preisift weg/die A 
— habens verwuͤſtet / Wen ſolt noch geluͤſten zu leben? dem 
nd Matathias zureis feine Kleider / er und feine Sony ut 
vnd jogen —— — vnd trawreten ſehr. € on) 
es Antiochi Heubtleute auch dahi Il 
die/ ſo geflohen waren in die Stad Medina * fi 
von Gottes Geſetze abzufallen / vnd zu opffern vnd zu sun 
Ben Da ficlen viel vom Volck Sfrael zu inen (Aber al 
Be und feine Soͤne blieben beftendig ) Vnd die wir 
J— eute Antiochi ſprachen zu Matathia/ Du bift der 
Pre ef vnd gewaltigſt in dieſer Stad / und haft viel So Ei 
kin N “en groſſe Freundſchafft / Darumb trit erſtlich da⸗ il 
{ PAD thu was der Konig geboten hat/ wie alle Sender in 
gethan haben / vnd die Leute Juda / ſo noch zu Jeruſalem hs 
Per “ ee deine Soͤne einen gnedigen König ha; ei 
| Me — et werden mie Gold vnd Suͤber/ vnd groſ⸗ iu 
gende Ye Iprach Matathias frey eraus/ Wenn fchon alle af 
ent htiocho gehorfam weren / vnd jederman abficl von tin 
einer Veter Geſetz / vnd willigeten indes Koͤniges gebot⸗ Hi 
2 wollen doch ich ond meine Soͤne vnd Brüder nicht vom 
—* vnſer Veter abfallen. Da ſey Gott fur / Das were dtin 
wi le In: Das wir von Gottes wort vnd Gottes Geſetz ckau 
eh — —— in das gebot Antiochi/ Ai 
vnd andere Weiſe — een — 
Da er alſo ausgerede hatte / gehet ein Jůude Ri * 
| N gehet ein Jude Bin J hl 
‘ il 
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aus dem j. Buch Maccabeorum. 237, 


frer aller augen / vnd opffert den Goͤtzen auff Dam Altar zu 
Modin / wie der Koͤnig geboten hatte, Das ſahe Mata⸗ 
thias / vnd gieng im durchs hertz / vnd ſein Eiuer entbrand 
vmb das Geſetz / Vnd lieff hinzu / und toͤdtet bey Dem Altar 
den Küden pndden Heubiman Antiochi. Vnd warff den 
Altar vmb/ vnd eiuert vmb das Geſetze / wie Phinees that 
dem Zamri / dem Son Salomi. Vnd Matathias ſchrey 
laut durch die gantze Stad / Wer vmb das Geſetz eiuert / 
vnd den Bund halten wil / der zihe mic mir aus der Stad. 
Alſo flohen / er vnd feine Soͤne auffs Gebirge / und vers 
fieffen alles das ſie hatten in der Stad. Vnd viel fromer 
Leute zogen hinaus in die Wuͤſten / vnd hielten ſich da mit 
Beibund Kind / vnd jrem Vieh / Denn die Tyranney 
lzu gros worden. | 
er lite des Koͤniges Volck zu Jeruſalem/ in der 
Stad Dauid / hoͤret / das etliche ſich wider Des Koͤniges Ge⸗ 
bot festen / vnd ſich aus den Stedten gethan Bean; fich 
heimlich in der Wuͤſte zu verſtecken vnd auffzuha ten / vn 
Sas viel Voicks zu jnen gezogen war / Erhuben fie fich 
eilendvam Sabbath / fie zu vberfallen / vnd lieſſen jnen a 
gen / Woit jr noch nicht gehorfam ſein⸗ Zihet genen 
hut wasder Koͤnig geboten hat/ ſo ſolt jr ficher fein, ar⸗ 
auff antworten ſie Wir wollen nicht eraus zihen / geden⸗ 
cken auch den Sabbath nicht zu entheiligen 7 wieder Koͤnig 
% r 
— die drauſſen ſtuͤrmeten den Felſen/ Vnd die 
drinnen wehreten ſich nicht / worffen nicht einen Stein 
erans/ machten auch den Felſen nicht zu / vnd Iprachen/ 
ir wollen alfo ſterben in vnſer vnſchuld / Himel vnd * 
den werden Zeugen ſein / das jr vns mit gewalt vnd er ) 
vmbbringet. Alfo worden die Drinnen am Sabbatlı r = 
Fallen/ond jr Weib and Kind ynd Vieh vmbbracht bey OR 
ſent Perſon. Rff 
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| Da Matathias vnd feine Freunde folches hoͤreten/ N 
| an! that es jnen ſehr weh / und fprachen vnternander / Wollen (matt 
| nn wir alle thun / wie vnſere Bruͤder / vnd ons nicht wehren af 
j il wider Die Heiden / onfer Leben und Geſetz zuretten/ fo haben j 
IM fie ons leichtlich gang vertilger, Vnd befchloffen bey nen, Han 
| nm. So man vns am Sabbath angreiffen wuͤrde/ wollen wir eo 
| vns wehren / Das wir nicht alle vmbkomen / wie vnſere hf 
Brüder in der Huͤlen ermordet find, 
i | * Vnd es ſamlet ſich zuhauff eine groſſe menge der cehet 
9 "Hi Fromen / / die alle beftendig blieben im Geſetz Und kamen | 
i | zu jnen / alle die fofurder Tyranney flohen. Darumb erfi 
"in ] ruͤſteten fie ſich auch/ und erfchlugen viel Gottloſe und ab; * 
1 erunnigein jrem einer und zorn / Die vbrigen aber gaben N 
HINEIN die flucht / vnd entrunnen zun Heiden. Darnach joch Ma- | 
Be tathias vnd feine Fremde getroft vmbher im Lande Ifrael/ w 
ji hi; vnd reis die Altar wider nider / vnd beſchneit die Kinder, Er, | 
ni | | noch vnbeſchnitten waren / vnd ariffen die Gottlofen An. Ai 
ii) Vnd es hat inen gelungen/ dasfiedas Geſetz erhielten / wi⸗ m 
R der alle macht der Heiden und Koͤnigen / das die Gottloſen 
J nicht vber ſie Herrn worden. id 
| Daaber Matathiasfehr alt ward / ſprach er vorfei- * 
— VJ—00 nem tod zu feinen Soͤnen / Es i ie m 
mn 9 | Es iſt groffe Tyranney vnd v 
N nn verfolgung/ und ein grofler grim vnd harte ſtraffe ober ung — 
AAN komen. Darumb lieben Soͤne / einert vmb das &efeg/ und Ar 
kie ıl waget eiver Sehen fur den Bund vnſer Veter / Vnd ge⸗ he 
9000 dencket/ welche thaten vnſer Veter zu jren zeiten gethan ha⸗ * 
le) ben / So werden je rechte Ehre vnd einen ewigen Namen 
hl erlangen, m 
h Abraham ward verſucht / vnd bleib fefte im glauben / nn 
Das Y Seen wei zur Gerechtigkeit. oe 
—9 Doſeph hielt das Gebot in feiner räbjal/ Vndi 
Hit ———— ſeiner truͤbſal / Vnd iſt Herr on 


Phinees 
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aus dem j. Buch Maccabeorum. 218: 
Phinees vnſer Vater / eiuert Gott zu ehren/ vnder⸗ 
lanact den Bundy das das Prieſterthum auff jm bleiben 
ſolt. | | 
Joſua richtet den Befehl aus / der r gegeben war/ 
Darũmb ward er der oͤberſt Fuͤrſt in Iſrael. 
ee Caleb gab zeuanis/ und ftraffet das Volck Darımb 
hat er ein befonder Erbe erlanget. | 
BDauid bleib trew vnd rechtſchaffen an Gott /Darumb 
erbet er das Koͤnigreich ewiglich. | | 
Sfiaseinert vmb das Geſetz / Vnd ward gen Himel 


efurt. | | 
* Anania / Azaria vnd Miſael / gleubten / vnd worden 
aus dem fewer errettet. 


Daniel ward von wegen feiner vnſchuld errettet von 

den Lewen. | 
s Alfo bedencket / was Zu jeder zeit geſchehen iſt / ſo wer⸗ 
det jr finden / Das alle/ ſo auff Gott vertrawen / erhalten 
werden. Darımb fürchtet euch niche fur Der Gottloſen 
trotz Denn jre herrligkeit iſt kot vnd wurm⸗ Heute —8— 
er empor / Morgen ligt er danider / vnd iſt nichts mehr/jo 
er wider zur Erden worden iſt / vnd fin furnemen iſt zu 

chf worden. 
zu Derbaiben (ieben Kinder / feid vnerſchrocken/ vnd hal⸗ 
tet feſt ob dem Geſetz / fo wird euch Gott widerumb herrlich 
machen. Ewer Bruder Simon iſt weiſe / demſelbigen gu 
horchet / als einem Vater. Judas Maccabeus iſt ſtarck 
Ind aͤn Helt / der fol Heubtman fein / vnd den Krieg fuͤr * 
Vnd fordert zu euch alle/ ſo das Geſetz halten / Rechet den 
Gerwalt an cwrem Bolck geuͤbet / vnd bezalet die Heiden⸗ 
swie ſie verdienet haben / Vnd haltet mit ernſt ob dem 


Geſetz. 
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| Vetern / vnd ſtarb im hundert vnd fech eerzi zih 

—9— nd ſta hundert s vnd vierzigſten mM 

Nähe ‚Pi N Jar, Vnd die Soͤne begruben jn in feiner Veter FE zu dan 

| 4 Modin / vnd gang Iſrael trawret ſehr vmb in, a 

Baar — ned 

ir Au RT Ay Judas Maccabeus Fam an feines Waters ſtat/ gen! 

| Vnd feine Bruͤder / vnd alle / diefich zum Water 

| Bau gehalten hassen / hulffen jm wider die Feinde und A) 

— —— ſie mit freuden. Judas erlanget dem Volck groſſe ng 

if —*— Er zog in ſeinem Harniſch wie ein Helt / vnd ſchuͤtet ik 

| j rt * mit ſeinem Schwere, Er war freidig wie ein ge Ihr 

—4 N er une / wie ein Junger brüllender Lewe / fo cr efivas ni a 

FR | * Ar 

RE RR OA ea! F ers | held 

9 Naeh — ſuchte die Abtruͤnnigen vnd die Gottloſen / die das N 

—J | drangen vom Geſetz abzufallen / vnd ſtraffet und erla 

Bu |. = rand ſie / das allenthalben feine Feinde fur im erfchras I 

| s * - flohen / vd die Abtrünnigen worden gedempffe/ aber 

h ji vn Date glůck ond fies, Das verdros viel Rönige/ Aber frei 

Mi 'i Zu war es Kine freude / und jm ein ewiger rhum vnd eh⸗ an 
Da * Er zoch durch die Stedte Juda/ vnd vertilget darinnen 

I) — en —* von Iſrael abwendet. Vnd ſiſt 

— 4 ma nthalben im Lande berhuͤmet / das all ⸗ 9 

u —0 ine lieffen. er: in, 

m na agegen bracht Apollonius ein gros Heer; ade 

EN oniue zuſamen / inte 

a von Heiden vnd von Samaria / wider Iſrael zu ſtreiten. Da J 

FRE.) I udas das horet / zog er gegen jm / vndehateine Schlacht dan) 

| mit im / vnd erſchlug jn vnd einen groffen hauffen Feinde an 

| — Im / Be vorigen aber flohen, Vnd Judas geman den Wo 

| aub / und nam des Apollonij Schwert ; 7 — 

nach En lebenlang. hend +. | ie 

arnach da Ser at 9 

a! das Die Stomen ſich; —— Ki 

Thal Holkbenein, ch zu Juda Dielten / vnd das ein gros Ns, 

hl olct bey einander war / ſprach er / Sch wil ehre einlegen / Mi 
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aus dem j. Buch Maccabeorum. 299. 
das ich im gantzen Koͤnigreiche gepreiſet werde / vnd wil 
Judam vnd feinen hauffen / der Des Koͤniges Gebot ver⸗ 
acht / ſchlagen. Darumb ruͤſtet er ſich / vnd zog mit jm 


eine groſſe macht / das fie fich an Iſrael recheten / vnd ka⸗ 


men bis an Bethoron. a | 
Da zog Judas gegen jm mie einem Fleinen Hauffen. 
Als ſie aber die Feinde ſahen / ſprachen fie / Vnſer ift we⸗ 
nig / dazu ſind wir mat vom Faſten / Wie ſollen wir vns 
mit einem ſolchen groſſen und ſtarcken Hauffen ſchlagen? 
Aber Judas ſprach / Es fan wol geſchehen das wenig ei⸗ 
nen groſſen hauffen vberwinden Denn Gott kan eben ſo 
wol durch wenig Sieg geben / als durch viele. Denn der 
Sieg komet vom Himel / vnd wird nicht durch groſſe menge 
erlanget. Sie trotzen auff jre grofle Macht / vnd wollen 
vns / vnſer Weib vnd Kind ermorden vnd berauben. Wir 
aber müffen uns wehren / vnd fur vnſer Leben vnd Sekt 
ſtreiten Darumb — * Gott fur vnſern augen vertil⸗ 
Ir ſolt ſie nicht fuͤrchten. wa 
gen / a er al — hatte/ greiff er die — — 
ſie ſichs verſahen / vnd ſchlug den Seron vnd ſein ur F 
die fluche / vnd jaget fie von Bethoron herunter * y 
feld / Vnd ſchlug acht hundert zu tod / die voran! - en 
in der Philiſter land, Alſo kam eine furcht in alle — vr 
ombher / fur Juda ond feinen Brüdern / vnd in allen —* 
dern ſaget * von Juda vnd ſeinen thaten / Vnd es kam 
en Koͤnig. | 

en. Dan olches altes Antiochus hoͤret / ergrimmet ek 
ſehr / vnd ſchickte aus / vnd lies auffbieten im gantzen Koͤ⸗ 
nigreich/ vnd bracht eine groſſe Macht zuſamen / vnd 
ſeine Schetze an / vnd ordnet Sold auff ein jar/ * ge ur 
das man fets ſolt gerüftet fein. ven .... arte 
nicht gelds gnug hatte / vnd Feten and / y — 


nn —— nn FEED EEE u N m 
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J Krieges / den er nu lange fuͤret wider das Geſetz / nicht ei halt 
IE up N geben Fund beſorget er / er vermochte den ne u ii 
‘ ger nicht zu tragen / wiebisher /da er Solo vnd gaben aus⸗ zum 
| gegeben hatte / mehr denn alle Könige vor jm, Darumb gi 
i ji. | ward cr betrübt / und zoch in Perſen / daſſelbige Sand; men 
| Bi N / un Geld aufzubringen, ” Du) 
ndliesi nen Cü ' | gen 
| den machte nr —5* einen Fuͤrſten mit namen Lyſiam/ “ 
So Era * Eu man vber das gantbe Koͤnigreich/ N 
n h Son —— an bis an Egypten / vnd befahl jm feinen * 
ken — —* Antiochum, dieweil er auſſer dem Sande * 
N —4 — nd lies jm die helffte des Kriegsvoleks vud u 
im Ih u » Aephanten/ vnd that jm befehl von allen ſachen / Auch tmde 
m — * vnd Jeruſalem / das er mehr Bolcks dahin AN 
hl vl ſchicken folt/ auszurotten die vbrigen Leute in Iſrael und ſyf 
Be Xruſalem / und das Land den frembden anssuteilen/ynd 
I I. ' Kia begin darein zu fegen. | en, 
Ari LU Am hundert ond fieben vnd vierzi ar / 5 va 
id M König aus von leiner Stad —— ————— kat 
| N ten / hinauff in die Sberften Sender. Aber Ipfias ehe Sul 
HN u Fürften / des Koͤniges Freunde/ zu Meubeleuten/ Vuͤt 
a) p ‚rolemenm den Son Dorpmenis/ Nicanor ond ih 
BA IL DEM, nd gab jnen viersig taufene Man zu fufs/ au 
| WEALHLINNN vnd ficben tauſent zu Roſs / das fie das Sand Juda vberzihen — — 
a > ſouen⸗ pnddie Süden ausrotten / wieder König befohlen kn 
Kb ll hatte. Nach dem ſie nu mit dieſem Heer ausgezogen wa⸗ diſel 
Bi) sen/ lagerten ſie ſich erftlich bey Ammaoauff dem Dfach- hin 
u feld. Dafolchesdie Kauffieute in den Landen ombher Före> kenfi 
[ke cen/ Famen fie indas Lager / und brachten viel Gelds mie hi 
au hich/ die Finder Iſrael zu Feuffen/ das fie jre Kncchre fein hin! 
Jul), muͤſten. Vnd aus Syria pnd von andern Heiden / zoch 
Ki inen mehr Kriegsvolck zur, J 
il) Da nu Sudas pnd feine Bruͤder fahen / das die ver⸗ uk 


u — folgung 
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aus dem j. Buch Maccabeorum. 220. 
folgung groͤſſer ward / vnd das die Feinde an der Grentze 
lagen / vnd vernamen / das der Koͤnig geboten hatte / gantz 
Juda zuuertilgen / waren fie vnerſchrocken / vnd vereinige⸗ 
gen ſich Sie wolten je Volck retten / vnd fur Die Heiligen 
ſtreiten. Darumb brachten ſie jr Kriegsvolck zuſamen / 
das ſie bey einander weren / vnd warten / wenn man die 
Feinde angreiffen muͤſte / das fie auch mit einander beteten / 
vmb gnade vnd huͤlffe von Gott, | 
- Aber die zeit war Jeruſalem wüfte/ ond wonet fein 
Buͤrger mehr da / vnd das Heiligthum war entheiliget mit 
dem Goͤhen / der darein geſtellet war. Vnd die Heiden hat⸗ 
len die Burg innen / vnd war alle Herrligkeit von Jacob 
weggenomen / vnd man hoͤret da weder Pfeiffen noch 
arſſen. 

ER Fam das Volck zufamen gen Miſpath / ge 
gen Jeruſalem ober/ Denn Iſrael muſte vorzeiten zu Miſ⸗ 
dathanbeten. An dieſem Ort kamen fie jet auch zuſamen / 
Fafteten da / vnd zogen Secke an / ſtreweten Aſchen auff jre 
Heubter / vnd zerriſſen jre Kleider. Vnd trugen erfur die 
Bücher des Geſetzes / welche die Heiden ſuchen lieſſen / jre 
Goͤtzen darein zu ſchreiben vnd zu malen. Sie brachten 
auch dahin die Prieſterliche Kleider/die Erſtling und Zehen⸗ 
den/ und machten Nazareos / welche jre beſtimpte zeit hal 
gen muſten / vnd fchrien Fleglich gen Himel / Wo follen wir 
dieſe Bin fuͤren? Denn dein Heiligthum iſt verunreiniget/ 
deine Plieſter find verjagt / Vnd fihe/ alle Heiden empoͤ⸗ 
ren ſich wider vns / das ſie vns gantz vertilgen. Du weiß 
ſeſt / was fie wider uns im ſinn haben / Wie fönnen wır für 
inen bleiben’ Du helffeſt uns denn/ vnſer Gott | 
Darnach lies Judas das Volck zufamen ruffen mit 
der Poſaunen / vnd macht ein Feldregiment / Dberfie/ 
Heudileute vnd Webel. Auch lies er ausruffen / Bar 
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Sprüchevon der Obrigfeit 


jenige / ſo Heuſer baweten oder freieten oder Weinberge ne 
pflansten/ oder die vol furcht waren / wider heim zihen in 
möchten / wie folchen das Geſetz erleubet. Darnach zogen gun 
fie fort / / vnd fehlugen je Sager auch an Ammao/ gegen kt 
Mittag. Vnd Judas vermanetfein Volck / vnd fprach/ ht 
Rruͤſtet euch ond feid vnerſchrocken das jr morgen bercie 
jeid zu ſtreiten wider diefe Heiden / die uns vnd vnſer Heilig⸗ zogen 
thum gedencken zu vertilgen. Vnd iſt leidlicher / das wir im dab 
freie vmbkomen / denn das wir folchen jamer an onferm SUN 
Volck vnd Heiligthum fehen/ Aber was Gott im Himel bluhf 
wil / das geſchehe. Im 
Edom 
RX Nd Sorgias nam fuͤnff tauſent zu fufs/ond tanfene vgl 
SS afen die beſten / vnd ruͤcket bey nacht heimlich erh 
hinan an der Juͤden Lagers fie vnuerſehens zunbers tr! 
Fallen’ und fürten den Hauffen / etliche die auff der Burg / hau 
ander befegung gelegen waren. Aber Judas war zuuor nung 
auff mit dem beſten Hauffen / das er ehe keme / vnd die Fein⸗ gih 
de vbereilet / und ſchluͤge ſie / dieweil fie noch zerſtrewet Bin 
vnd her lagen. big 
| Da nu Gorgias an Judas Lager kam / und niemand kart 
da fand / zoch er inen nach in das Gebirge / vnd meiner, fie Aauon 
weren fur jm geflohen, Aber Judas cilet/ das er morgens ſe 
fruͤe ins blachfeld keme mit drey tauſent Man / die doch kei⸗ Kt 
nen Harniſch hatten / on alleinjre Kleider und Schwert, N 
Da fienu ſahen / das die Feinde wol gerüft waren mit ol 
Harniſch / und heiten einen ſtarcken Reifigen Zeug/ vnd ki 
waren rechte Kriegsleute / fprach Judas zu feinem Volck/ nnd 
Fuͤrchtet euch nicht fur diefer groflen menge’ vnd fur jrer in 
Macht erfchreckt nicht / Gedenckt wie unfer Veter im Roten Gi, 


Meer errettet find/ da jnen Pharao mit einem groffen Heer 


nacheiſet. Laſſt ons gen Himel ruffen / fo wird ons der I 
HERR 
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aus demj. Buch Maccabeorum. 221. 


HERR auch anedig fein’ vnd an den Bund gedencken/ 
den er mit vnſern Vetern gemacht hat / Vnd wird onjere 
Feinde fur onfern augen vertilgen, nd alle Heiden fol 
fen innen werden’ das Gott iſt / der fich Iſrael annimpt / 
hilfft und errettet. 
Da mudie Heiden ſahen / das Judas gegen jnen kam/ 
zogen fie auch aus dem Lager Sudan anzugreiffen. Ju⸗ 
das aber lies drometen / vnd greiff die Feinde an / Vnd die 
Heiden worden in die flucht geſchlagen / das ſie vber das 
blachfeld flohen / vnd die letzten erſtochen worden. Denn 
Judas jager jnen nach bis gen Aſſaremoth vnd ans Feld 
Edom / gegen Asdod vnd Jamnia / vnd blieben tod bey 
drey tauſent Man. Da aber Judas widerumb feret/gebot 
er feinem Volck / und fprach/ Ir jolt nicht mern Denn 
wir müflen noch eine Schlacht thun / Gorgias vnd fein 
hauff iſt vor uns im Gebirge, Darumb bleibe in der Drds 
nung / vnd wehret —* —— SE: geſchla⸗ 
habt / kuͤnd jr pluͤndern ſicher vnd on fahr. 
* Da Sudas alfo redet / thut fich ein hauff auff dem Ge⸗ 
birge erfur. Vnd Gorgias ſahe / das feine Leute geſchlagen 
waren / und das Lager verbrand / Denn ct ſahe den rauch⸗ 
dato funderabnemen was geſchehen war / Dazu ſahen 
ſie Judam vnd ſein Kriegsvolck im blachfeld geruͤſtet zur 
ſchlacht / Darumb erſchrack Gorgias ſehr / und flohe in der 
Heiden land. Alſo keret Judas widerumb / das Lager zu 
pluͤndern /vnd eroͤbert einen groſſen raub / viel gold⸗ ſilber / 
ſeiden / Purpur / vnd gros Gut. Darnach zogen ſie heim⸗ 
ancen vnd fobeten Gott mit geſang / vnd ſprachen / Dan⸗ 
aden HERRN / denn er iſt freundlich / | Vnd ſeine 
Guͤte wehret ers Auff dieſen tag hat Iſrael herr⸗ 
lichen Sieg gehabt. 

je Hei entrunnen waren / kamen zu 

Die Heiden aber / ſo en 9 *— 
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Sprüche vonder Obrigkeit 


Lyſia / und fagten jm / wie es jnen gangen war, Als Lyſias md 


ſolchs hoͤret / warder fehr betruͤbt / das nicht geraten war / ul) 
tie es Der König befohlen hatte, Darumb bracht Lyſias * 
im folgenden jar widerumb viel Kriegsvolck zuſamen / fech- ai 
sig tauſent Man zu fuſs / und fünff taufene Neifigen/ die on 
Na — a. 2“ soch in Idumea / vnd lagert pe 
ich bey Bethzura. Dabin kam Judas 4 * 
Kaufen an. m Judas auch mit zehen 9 
Da er aber ſahe / das die Feinde ſo ein gros Volckhet⸗ ls 

len / hetet er / vnd ſprach / Lob ſey dir du Meiland Iſrael/ der du if 
dutch die hand deines Knechts Dauids den groffen Kifen Inn 
erichlagen haft / vnd haft ein gang Heer der Neiden geben | 
an die hende Jonathe Sauls Son / vnd feines Knechts. var! 
Ich bie dich / du wolleſt dieſe vnſer Feindeauch in die hende funk 
deines Volcks Iſrael geben / das fie mitjrer Mache und kill 
Reiſigen zu fchanden werden. Gib jnen ein erſchrocken und Aa 
versagt hertz / ſchlage fie nider mie dem Schwert / deren / ſo kn, 
v2 nee / a dich rn ee preifen/ alle/ fo deinen Na⸗ IM 
n kennen. Darnach areiffer ſie an. V | fr 
bey fünff taufent Man. N aan Eyflan were * 
Bl Da aber Lyſias ſahe / das die feinen flohen / vnd das hat 
die Juͤden vnerſchrocken waren / vnd das fie bereie waren/ Int, 
beide ehrlich zu leben / oder ehrlich zu ſterben / zoch er ab gen em 
Antiochia / miderumb Kriegsvolck auffzubringen/ vnd die DAN 
Juͤden noch ſtercker zu vberzihen. den‘ 
Jgudas aber und feine Brüder ſprachen / Dieweil ons dis, 

ſere Feinde verjaget find/ So laſſt uns hinauff sihen/ond auff 
895 Heiligthum wider reinigen. Darumb kam das Kriegs: den 
volck alles zuſamen / vnd zogen mit einander auff den Berg 1117 
Sion. Vnd da fiefahen/ wiedas Heiligthum verwaͤſte 
war / der Altar entheiliget / die Pforten verbrand / vnd das Ma 
der Platz vmbher mie Gras bewachſen war wie ein Wald hetz 


oder 
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aus dem j. Buch Maccabeorum. 222. 


oder Gebirge / vnd der Prieſtercellen zerfallen waren / Da 
zerriſſen ſie jre Kleider / vnd hatten eine groſſe klage / ſtre⸗ 
weten Aſchen auff jre Heubter / fielen nider auff ſte Anz 
geſichte / vnd blieſen Drometen / vnd ſchrien gen Himel. 
Vnd Judas wehlet einen Hauffen den Feinden in der 
Burg zu wehren / das fie nicht eraus fielen / dieweil er das 
Heiligthum reinigen lieſſe. Und nam dazu Priefter / bie 
fich nicht verunreiniget hatten / ſondern beftendig im Geſetz 
blieben waren. Dieſe reinigten das Heiligthum / vnd 
trugen den Grewel vnd die vnreinen Steine weg an vnhei⸗ 
lige ort. J 

Dieweil auch der Altar des Brandopffers entheiliget 
war hielten fie Nat wie ſie es damit halten ſolten. Vnd 
funden einen guten Rat / Nemlich / Das man jn gantz ein⸗ 
reiſſen ſolt das nicht ergernis dauon keme/ dieweil jn bie 
Heiden entheiliget hatten / darumb ward er gantz eingeriſ⸗ 
fen. Und verwarten dieſe Steine auff dem Berg⸗ bey dem 
Hauſe / an einem beſondern ort / Bis ein Prophet — 
der anzeigete / was man damit thun ſolt. Sie namen a 
andere newe vngehawene ſteine / wie das Geſetz leret / vn 
baweren einen newen Altar gleich wie der zunor geweſen 
war, Und bamweren das Heil gihum wider/ vnd die Stuͤle⸗ 
vnd Prieſter Eellen im Hauſe. Vnd lieſſen newe beige 
Gefefs machen/ den gülden Leuchter / den Reuchaltar / vn 
den Tiſch / vnd brachtens wider in Tempel. Vnd ſtelleten 
das Keuchwerg auff den Altar / vnd zuͤndten die Lampen 
auff dem Leuchter an / das ſie im Tempel leuchteten. 2m 
den Tiſch legten fie die Brot / vnd hengeten Die Vorhenge 
auff / vnd richteten den T empel gantz wider an. 

Vnd am fuͤnff vnd zwenzigſten tag des neunden 

Monden / der da heiſſt Casleu / im hundert vnd acht vnd 


— | e fruͤe auff / vnd opfferten wider⸗ 
vierzigſten jar / ſtunden ſie ii ( n yff umb/ 
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Sprüche von der Obrigkeit 


umb / nach dem Geſetz auff dem Altardes Brandonfrer ns 
Das ift das erfie Dpffer geweſen / nach der seit/ als une ren 
E Fo Her ———— haben / Vnd ward die⸗ mM 
es Opffer wider angerichtmit Geſang/ Pfeiffen⸗/ Nar nd? 
vnd Cymbaln. Vnd alles Volck —— iu * heat 
geficht/beteten an / vnd lobeten den HERKN im Himel / rͤß⸗ 
der jnen gluͤck vnd ſieg gegeben hatte / Vnd hielten das Feſt Am 
des neiven Altars/ acht tage / vnd opfferten darauff Brand⸗ in 
opffer vnd Danckopffer mic freuden. Bnd fchmiückeren ande 
den Tempel mit gůlden Krentzen und Schilden / vnd mach⸗ in 
een newe Thor vnd Cellen. Vnd war ſehr groſſe freude 
im Volck / das die ſchande von jnen genomen war / die jnen Me Ni 
die Heiden angelegt hatten, Vnd Judas vnd feine Britz fra 
der / vnd alles Volck Iſrael befchloflen/ das man jerlich on 
vom fünff und zwenzigſten tage any des Monden Casleu/ verln 
acht tage des newen Altars feit halten folt/ mic freuden vnd Si 
danck ſagung. ki 
Vnd fie baweten feſte Mauren ond Thürne vmb ot: 
das Heiligthum auff dem berge Siony das die Heiden das Ian 
Heiligthum nicht einnemen vnd verwuͤſten kundten / wie kaukı 
| zuuor / Vnd Judas leget Kriegsvolck darein/ das Heilig⸗ Air 
thum zu bewaren. Er befeftiger auch Berhsura/ dasdas —X* 
Volck eine Feſtung innen Bette gegen Idumea / darin fie N 
fich auffenthaf ‘ A 
athalten vnd wehren Fundten. RN 
un 
DEN 4 aber die Heiden vmbher hoͤreten / das der Altar a 
Ewider auffgericht / vnd das Heiligthum gereiniget 
„emwar/ ergrimmeten fie ſehr ond namen fur / das man 
gantze geſchlecht Jacob auszuroiten / vnd fiengen an alle m 
suden an jren grensen zu toͤdten. Aber Judas zog in m 
Idumea wider die Kinder Eſau / und vberfiel ſie zu Ara⸗ 
bath / da ſie die Kinder Iſrael belagert hatten/ Sndfchlig 


viel 
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aus dem j. Buch Maccabeorum. 223. 


viel Idumeer tod / vnd pluͤndert ſie. Dieweil aber die kinder 
Bean auff der ſtraſſen vntrew vnd mord getrieben hatten 
wider Iſrael / hats jnen Judas auch gedacht / vnd belagert 
vnd verbrand ſie / vnd verbrand jre Burg / mit allen ſo darin 
waren. Darnach zog er wider Ammon / die waren wol ge⸗ 
ruͤſt / vnd hatten viel Kriegsvolck / vnd einen Heubtman 
Timotheum / Darumb that Judas viel Schlachten mit 
jnen / vnd hatte Sieg / vnd gewan die Stad Jazer / mit 
andern vmbligenden Flecken / Darnach zog er wider heim 
in Judeam. | 
Es waren aber die Heiden auch auff in Galaad / wi⸗ 
der Iſrael an jrer Grentze / ſie zu vertilgen. Aber das Volck 
flohe auff die Burg Datheman / vnd ſchrieben an Judam 
vnd ſeine Bruͤder / alſo / Die Heiden vmbher haben ſich alle 
verſamlet wider vns / das ſie vns alle vmbbringen / Ir 
Heubtman iſt Timotheus / vnd wollen vnſer Burg / darein 
wir geflohen ſind / ſtuͤrmen. Darumb bitten wir / du woͤlleſt 
vns zu huͤlffe komen / vnd vns retten / denn vnſer iſt wenig / 
Denn die Feinde haben viel vmbbracht / vnd zu Tubin bey 
tauſent Man getoͤdtet / vnd jr Weib / Kind vnd Guͤter weg⸗ 
gefuͤret. Da man dieſen Brieff laſe / kamen mehr Boten 
aus Galilea / die zerriſſen jre Kleider / vnd ſagten kleglich/ 
Das die Heiden aus allen Stedten vmbher mit Macht 
Galileam vberzogen hatten aus Ptolemais / Tyro vnd 
Sidon / vnd das gank Galilea vol Feinde were / Iſrael 
uszurotten. | 
2 Als nu Judas vnd das Volck folchs hoͤreten / hielt 
man Rat / wie ſie jren Bruͤdern in dieſer not helffen kuͤnd⸗ 
sen. Und Judas befahl feinem Bruder Simon / das er 
im einen befondern hauffen welen folt/ und in Galileam 
sihen / die Brüder da zuretten / So wolten Cr vnd ee 
Bruder Jonathas in Galaad ben, _ machet Sefepb 
ii 
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den fon Zacharia und Asaria zu Heubtleuten ober das 
































vbrige Volck daheim / Judeam zu bewaren. Vnd befahl 90) 
nen, Cie folten das Volck regieren vnd nicht ausziben die [nike 
Feinde anzugreiffen/ biser wider keme. ten / 
Ind Simon zoch in Galileam mit drey tauſent ober! 
Man / Judas in Galaad mit acht taufent. Da nu Simon —RX 
in Galileam kam / that er viel Schlachten mis den Heiden, ugb 
vnd ſieget / Vnd jaget fie bis gen Ptolemais an das Thor⸗ Mo 
Das bey drey tauſent Heiden vmbkamen/ und Simon pluͤn⸗ hin 
dert fie, Darnach famer wider zu feinen Brüdern in Ga⸗ Sr 
lilea / vnd zu Arabath / und hies fiemit Weib vnd Kind dnt 
DE A in Judea zihen / vnd fuͤret fie dahin mic groffen | 
Aber Judas Maccabeus und Jonathas fein Bru⸗ An 
Der / sogen ber den Jordan in die Wuͤſten / drey tagreiſe. kart 
a Famen zu jnen die Nabatheer / und empfiengen fie ti 
Freundlich / Vnd zeigeten jnen an / wieesiren Brüdern in oh 
Galaad gienge/ und das viel gefenglich weggefůrt waren Ka 
gen Baraſa / Boſor / Alima/ Tasbon Magerhond Cars * 
nam / welches eitel groſſe und feſte Stedte waren / Das Kon 
| auch viel in andern Stedten in Galaad gefangen lagen, 2 
Darumb beſchloſſen fie/ das ſie morgens als bald / dieſelbige * 
feſten Stedte vberzihen und ſtuͤrmen wolten. Und Judas ii 
keret vmb zu ruͤcke eine Tagreiſe / vnd ſtuͤrmet die ſtad Bo⸗ 8 
ſor / ehe fie ſichs verſahen / vnd eroͤbert fie⸗ vnd lies alle Kin 
Mansbilde drinnen erftechen / vnd plündere und verbrand = 
die Stad, ann 
. Darnach reife er fort bey nacht zu der Burg / da feine 
Brüder belagert waren. Vnd da er des —53 — We ar 
Fam / faheer eine groſſe mechtige menge Volcks on zal da⸗ J 
welche Leitern vnd Wagen trugen / vnd den ſturm anfen⸗ Ph, 
gen / vnd ſpar in der Sad ein Flegfich gefchren/ dasin an 
Hime "lg 
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aus dem j. Buch Maccabeorum. 224. 


Himel ſchallet. Da vermanet Judas fein Volck / das fie fur 
jre Bruͤder ſtreiten wolten / ſie zu retten. Vnd macht drey 
ſpitzen / vnd greiff ſie zuruͤck an im ſturm / vnd lies drome⸗ 
ten / Vnd das Volck ſchrey laut vnd betet zu Gott. Als 
aber das Heer Timothei ſahe / das Judas hinder jnen war / 
flohen ſie / vnd worden hart geſchlagen / das aus jnen dieſen 
tag bey acht tauſent tod blieben. Darnach zog Judas gen 
Maſpha / ſtuͤrmet vnd eroͤbert fie / vnd lies alle Mansbilde 
drinnen toͤdten / vnd pluͤndert vnd verbrennet die Stad. 
Darnach gewan er Casbon / Mageth / Boſor / vnd die an⸗ 
dern Stedte in Galaad. 

Aber Timotheus brachte widerumb ein gros Heer 
zuſamen / vnd lagert ſich gegen Raphon jenſeid der Bach. 
Da ſchickt Judas Kundſchaffer hin / vnd lies beſehen / wie 
ſtarck die Feinde weren / vnd wie ſie legen. Dieſe ſagten jm 
wider / das ſehr eine groſſe menge were / aus allen Heiden 
vmbher / das ſie auch Kriegsknechte aus Arabia bey ſich 
hetten / den ſie Sold muͤſten geben / Vnd das ſich das Heer 
jenfeid der Bach gelagert hette / vnd weren geruͤſt zur 
Schlacht. Darumb zog Judas aus wider fie, Vnd Timo⸗ 
eheus fprach zu feinen Heubtleuten / Wenn Judas an die 
Bach komet / vnd fo mutig ift / das er herüber zihen thar / 
fo koͤnnen wir jm nicht widerſtehen / ſondern er wird vns 
Schlagen. Wenn er fich aber fürchtet / vnd thar nicht ober 
die Bach herüber / fo wollen wir vber das waſſer / vnd jn 
angreiffen/ vnd ſchlagen. | 

Da nu $udasan die Bach kam / ftellet er die Prieſter 
an das Waſſer / vnd gebot jnen / Siefolten alles Volck 
hinüber reiben / das fie die Feinde hülffen ſchlagen / vnd 
niemandfolt dahinden bleiben, Da nu allo Judas und fein 
Heer erfilich ober das Waſſer Famen / flohen die Feinde/ 
vnd fieflen jre Wehre fallen / vnd kamen insinen Tempel 

in 
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| aM in der Stad Carnaim. Aber Judas eroͤbert die Ctady und mit! 
u verbrennet den Zempel/ vnd alle die darınnen waren / Vnd nalen 
| —4 Carnaim ward zerſtoͤret / vnd kundte ſich nicht ſchůten gt 
i fur Juda. ſan / d 
A Darnach lies Judas alles Volck Iſrael / das in Ga—⸗ Cor 
| laad war, klein vnd gros / Weib und Kind zuſamen Eomen/ niit 
| das es mit in Judea zoͤge. Vnd auff dem wege Famen fie fra 
| zu einer groflen feſten ftad Ephron / die an der ſtraſſen lag/ Int? 
da man Durch muſt / vnd nicht neben hin zihen Fund, Vi fen 
\ ji wolten die Leute zu Ephron Judam nicht durch laſſen / ſon⸗ ht 
I ! dern machten fich indie Stad / vnd hielten die Thor zur. deg 
Aber Judas ſendet zu jnen/ ſagt jnen Frieden zu, vnd bat durch | 
Bin Pi freundlich / das man fie durch fies/ Denn nen ſolt fein kon! 
hl nl Ichade von den feinen geſchehen / Er begert nichts / denn dans 
| ln ‚allein durch zu zihen. Aber die von Ephron wolten fig | 
LU. |) nicht einlaffen, 3 Kirk 
I ij Da lies Judas austuffen imganken Heer / das dag Ni fl 
— Kriegsvolck cine Ordnung machen ſolt / vnd den Sturm Vndk 
an‘ anlauffen/ ein jeder Hauff an feinem ort. Alſo ſtuͤrmeten finds 
| | fiedie Stad den gantzen tag und die gantze nacht / vnd er⸗ vnddi 
SE | öberten fie. Vnd Judas fies erſtechen alle Mansbifde Im 
Ge Pa drinnen / plündert vnd zerſtoͤret ſie / vnd zoch durch / vber kn 
‚UL INN A die sodten Körper hin / Vnd kamen vber den Jordan auff Sdh 
ll das blachfeld, Vnd Judas treib das Volck fort/ das ſich 
Kal dahinden ſeumet / und troͤſtet fiedie gantze reife aus / bis e 
| fie ins Sand Judea bracht, Da sogen fie auff den Berg 8 
Sion mit groſſen freuden / vnd opfferten Brandopffer⸗ dag —* 
Inen Gott Sieg gegeben / vnd ſie mit freuden wider heim⸗ m | 
bracht Hatte, A gt 
| Rieweil aber Judas vnd Jonathas in Galaad war/ ne 
| end Simon jr Bruder in Galilea fur Ptolemais / vnd os fi | 
il ſeph der Son Sacharie und Asarja dig Heubtleute / hoͤre⸗ * 
K ten | 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1009 4° copy | 





\ 


ILhHMN, , 
Ma, 
AN 


I Ni 


m Mi 
llama 

Se 
Doom 
udttſtoſth 
a, N 
rc fly 
A. 
AD Lhot 
—M — 
don / wohn 
Mm r I N v im 
DIE MC N 


PDEoN ei 


—L 
md Ch 
Mfuͤmm 
e acht, mMi 
Ir Muehl 
ehdund/ nk 
ART] 
— — 
gras Dt 
(auf 
Bao 
— 


MUT 
am 
an ſtc⸗ 

in 


aus dem j. Buch Maccabeorum. 226. 


ten von jrem Sieg vnd groſſen Thaten / ſprachen ſie / Wir 
wollen auch ehre einlegen / vnd die Heiden vmb vns her an⸗ 


greiffen. nd geboten jrem Kriegsvolck / das ſie ſolten auff 


ſein / vnd zogen gegen Jamnia. Da zogen wider ſie eraus 
Gorgias mit ſeinem Heer / vnd ſchlug den Joſeph vnd Aa⸗ 
riam in die flucht / vnd jaget fie bis ins Land Juda. Vnd 
Iſrael verlor den tag viel Volcks / nemlich / bey zwey tau⸗ 
ſent Man Darumb das fie Jude vnd feines Bruders bes 
fehl nicht gehorcht hatten / vnd fich ans eigener vermeſſen⸗ 
heit vnterſtanden einen Rhum zu erjagen / ſo ſie doch nicht 
die Leute waren / denen Gott verlihen hatte / das Iſrael 
durch fie gehofffen würde, Aber Judas vnd feine Bruͤder 
worden aros geacht bey gantzem Iſrael / vnd bey allen Hei⸗ 
den / vnd wo man ſie nennet / worden fie gepreiſet. — 

Vnd Judas zog aus mit ſeinen Bruͤdern wider die 
Kinder Eſau/ gegen Mittag / vnd eroͤbert Hebron / vnd 
die Flecken vmbher / vnd verbrand jre Mauren vnd thuͤrne. 
Vauͤd kerei vmb in der Heiden Land / gen Samaria / Da 
ſind viel Prieſter vmbkomen / welche auch zu kuͤne waren/ 
ynd die Feinde on rat vnd befehl angrieffen. Darnach zog 
Judas gegen Asdod in der Heiden Land / vnd reis die Goͤ⸗ 
Ben Altar ein / vnd verdrennet die Goͤtzen / vnd pluͤndert die 
Siedte / vnd Fam wider heim ins Land Juda. 


A aber der König Antiochus heroben im Koͤnig⸗ 
—S hin vnd her reiſete / hoͤret er von der beruͤmbten 
2 Stad Elimaisin Perſia / das viel gold vnd filber/ 

vnd gros reichthum da war / vnd das im Tempel gros gut / 
vnd die guͤlden Kleider / Harniſch vnd Schilt waren / die 
der Son Philippi / Alexander der Koͤnig aus zn 
dahin gegebe hatte, Darumb Fam Antiochus fur die Stad/ 


| j Aber die in der Stad wa⸗ 
ſie zu exoͤbern vnd zu pluͤndern mm et 
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ken verwarnet / Darumb waren fie auff/ fic | ic 
ni) Vnd Antiochus Funde nichts Kanal! / — am. a 
| 94 wider abe vnd keret vmb gen Babylon mit groſſem 
| Fi! vnmut. 
N Li Da kam jm Borfchafft/ dasfein Heery das eri d 
al | Land Juda geſand hatte / gefchlagen — das ins er 
| hatte flihen müflen. nd das die Juͤden in feinem ager in 
gros gut / vnd viel Wapen gewonnen’ damit ſie ſich ernach hi 
| beſſer geruͤſt hetten und mechtiger worden weren/ Und («8 
Ka 9 hetten den Grewel aus dem Tempel zu Jeruſalem geworf⸗ tet 
fen / vnd das Heiligthum wider mit feſten Mauren bewa⸗ 
N j ret / wie zuuor / dazu auch Bethzura befeftiger, 8 
Da Antiochus ſoichs hoͤret / erſchrack er ſehr / und Ar 
"ll ward hoch betrüber/ legt fich nider und ward fur feid kranck/ X 
N | das jein furnemen nicht geraten war und bleib lang in die hin 
IM ler Stad/ Denn der fummer ward je lenger je gröfler / vnd Fl 
—900 macht in fo ſchwach / das er fahe/ das er ſterben mufte, chun 
9— * Darumb foddert er feine Freunde zu ſich ⸗/ vnd ſprach re 
J zu jnen / Ich kan keinen Schlaff mehr haben / fur groſſem — 
J kummer vnd hertzleid / das ich habe. Ah / wie hat fichs ſo Y | 
j gar mit mir vmbkeret / So lang ich regiert habe/ habich nach 
Mi freude und Sieg gehabt/ vnd bin bey den meinen auch lieb som 
Bi vnd werd geweſen / Aber nu bin ich fo berslich betrübe/ km 
N Vnd gedenck an das uͤbel / das ich zu Jeruſalem gethan Mar 
Kelle) || habe / da ich alle gülden vnd filbern Gefeſs ausden Tem- | 
90 pel weggefuͤrt / vnd lies vnſchuͤldige Leut in Judea toͤdten. 
0 ‚Daher koͤmet mir jtzt alles vngluͤck / vnd mus in einem Go 
N! frembden Lande von dieſer trawrigkeit ſterben. Vnder * 
foddert einen feiner Freunde, Philippum / den verordnet er 4 
zum Heubtman vber das gantze Koͤnigreich / vnd gab jm J 
| Die Kron / Mantel vnd Ring / vnd befahl jm feinen Son 
den Jungen Antiochum auff zuzihen / vnd in das Konig⸗ 
I reich *— 
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aus dem ij. Buch Maccabeorum. 226, 


reich einzuſetzen. Darnach ſtarb Antiochus in der ſelben 
Stad / im hundert neun vnd vierzigſten jar. 


Ich wil auch das neunde Capittel des 
andern Buchs der Maccabeer anzihen / Darin 
klerlich vermeldet wird/ wie grewlich Gott graw⸗ 
ſame Tyrannen / vornemlich / Die dan waren Got⸗ 
tes dienſt verhindern pflegt zu ſtraffen. So lau⸗ 
tee der Text ann demſelbigenort. 


RR Mo dieſelbige zeit mufte Antischus mit ſchanden 
HT Perſen abzihen/ Denn als er gen Derfepolin 
gezogen war / vnd hatte fich da vnterſtanden die 
Kirche zu plündern/ vnd die Stad einzunemen / waren die 
Hürger auff / vnd wehreten ſich / vnd trieben den Antio⸗ 
chum zu ruͤck / das er mit ſchanden muſte abzihen. Als er 
nu zu Echathana war / kam er fur jn / wie es Nicanori vnd 
Timotheo gegangen were, Da ergrimmet er / vnd gedachte 
die ſchmach an den Juͤden zu rechen / vnd fuhr tag vnd 
nacht / das er ja bald hin keme / Denn es treib jn Gottes 
zorn / das er fo frech geredt hatte / Als bald er gen Jeruſa⸗ 
lem eme / ſo wolter aus der Stad eine Todten gruben 
machen. * 
Darumb ſtraffet in der Allmechtige HERN / der 
Gott Iſrael / mit einer heimlichen Plage / die niemand hei⸗ 
ten fundte, Denn als bald er ſolches geredt hatte / kam jn 
ein ſolchs reiſſen im Leib an / vnd ſo ein groſſes krimmen in 
den Dermern/ das man jm nicht helffen Fund. Vnd zivar 
es geſchach jm eben recht / darumb / das cr ander * * 
maͤncherley vnd vor vnerhoͤrter marter geplaget hatte. 


| cincm frog nicht ab, Sondern ward noch 
Noch lies er von feinem — — 
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wuͤtiger / und brandte fur bosheit wider die Juͤden und 

































eilete und im rennen fichervon dem Waaen in 
In in allen feinen Gliedern reis, Da Bu ——— mi 
fich fur groſſer Hoffart duͤncken fies / er wolte dem Meer on 
gebieten / vnd die Berge auff einander ſetzen) von einem | 
einigen fall / ſich in einer Senfften eragen faffen, Das Sid 
frey jederman an jmfahe die gewalt Gottes, n 
Es wuchſen auch Maden aus dem verfluchten Seibe/ om! 
J verfaulet mit groſſem ſchmertzen / das gantze ſtuͤck von för? 
einem seibe fielen/ vnd ſtanck fo vbel / das niemand fur dem 
ſtanck bleiben kundte. Vnd der ſich vor duͤncken lies/ er rů⸗ km 
rete an den Himel / den kundte niemand fragen’ omb de⸗ us | 
onleidlichen lands willen, Da mufteer von feinem hoh—⸗ Mn 
mut ablaffen/ und fich erfennen / weil er von Goit ſo ange⸗ bit 
griffen — vnd ne jmer groͤſſer worden, indı 
a er zu letzt den Stanck ſelbs nicht mehr erfei Aa 
Fundte/ da fpracher/ Es ift jarccht/ das * ſich —* ei 
demuͤtige / vnd das ein ſterblicher Menſch nicht fo vermeſ⸗ * 
fen ſey / das er ſich duͤncken laſſe / er fen Gotte gleich. Vnd 9— 


der Boͤſewicht hub an / vnd beietzuu HER KR | 

| nu nicht mehr ober jn erbarmen ha / Sn er 
er Die heilige Stad / die er zuuor gedacht zu vertilgenond 
eine Todten gruben draus zu machen / frey wolce laſſen kn‘ 
Vnd die Juͤden / die er zuuor nicht werd geacht / das ſie fol: | 


ten begraben werden / fondern den Vogeln und Thieren su 
freſſen geben wolt / die wolt er frey laſſen/ wie die Bürger gu 
u hen Vnd den heiligen Zempel/ den er zuuor beraubt en. 
h * wolt er mit allerley ſchmuck wider zieren / vnd viel 
mehr heiliges Gerets dahin geben / weder zuuor da geweſt * | 
—* u. was jerlich auff die Dpffer gienge / das wolte " 
N —* — reichen. Dazu wolte er ſelbs ein itar 
| ana | s | * 
ri rn en orten Die gemalt Gottes mr ti 
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aus demij. Buch Mactabeorum. 227. 


Da aber die Kranckheit nicht wolte nachlaſſen / Denn 
es war Gottes gerechter zorn zu hart vber jn komen / ver⸗ 
zweiuelt er an ſeinem Leben / Vnd ſchreib dieſe demuͤtige 
Schrifft an die Juͤden / wie folget. 

Antiochus der Koͤnig vnd Fuͤrſt / Entbeut den fromen 
Juͤden ſeinen grus. 

So jr ſampt ewren Kindern friſch vnd geſund feid/ 
vnd gehet euch wol / Des danckete ich Gott / Ich aber bin 
ſehr kranck. 

Dieweil ich gern wolt einen gemeinen Frieden erhal⸗ 
ten / wie es denn die not foddert / nach dem ich auff der Reiſe 
aus Perſen kranck bin worden / dencke ich gnediglich an 
ewre trew vnd freundſchafft / wiewol ich hoffe / das es ſol 
beſſer mit mir werden. Vnd nach dem mein Vater / als er 
in die öbern Lender zoch / macht er einen König nach jm / 
damit man wuͤſte (wo ſich etwa ein vnfal zutruͤge / oder 
ſonſt vnfriede wuͤrde) wer Herr ſein ſolte / vnd das Reich 
nicht zuruͤttet würde, Alſo auch ich / weil ich fehe/ das die 
vmbligenden Fuͤrſten nach meinem Königreich trachten/ 
wo mirs übel gienge/ Hab ich meinen Son Antiochum 
zum König gemacht / welchen ich euch offt trewlich befoh⸗ 
fen habe/ wenn ich in die Sbern gender gezogen bin/ Den⸗ 
felben befcht ich euch jet auch, Derhalben vermancich 
vnd bitte euch / vmb aller wolthat willen/ fo ich allen in ge⸗ 
mein / vnd in fonderheit gegen einem jglichen erzeigt habe/ 
Das jr mir vnd meinem Son / fort an freundlich vnd trew 
ſein wollet / Denn ich verſehe michs zu jm / er werde ſich 
gnediglich vnd freundlich gegen euch halten / vnd meiner 
weiſe folgen. 

Alſo ſtarb der Moͤrder vnd Gottesleſterer Antiochus 
in groſſem ſchmertzen / wie er andern Leuten gethan hatte/ 
in einem frembden Lande / vnd in der Wildnis / eines 

Mmmäiij jemer⸗ 
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Sprüche von der Obrigkeit 























‚jemerlichen todes. Vnd Philippus / der mit j ai 

. me . f z en 

gen war / beſtatet in zur Em. Jun aufferze ſt 
dit 


Ep Onige vnd Fuͤrſten / follarfichvorgm, ml 

e trewen Leuten vnd Vorrethern ſo weder 
trew noch gelauben halten / vleiſſig hů⸗ 
ten. Sprach der ſagt im vj. Capitte / Mm 
Halt dich freundlich zu jderman / aber gleub nicht u 





einem vnter tauſent. Alſo leſen wir von dem ver; ai 
rheter Tryphon / im erften Buch der Narcabeer nit 
am xij. vnd xiij. Capittel welcher Tonathander un) 
‚Süden Fuͤrſten verrieth / vnd ſampt feinen Soͤ— fan 
nen verretberlichenermorder, Die Hiſtoria lau⸗ il 
tet alſo. an 

an 


— — — 







Aare > Batte Tryphon fur / das Koͤnigreich Aſie kit 
SEK an fich zu bringen vnd die Kron auff zufeken/ 4 
ond den jungen Antiochum den König zu tt a 

So hjten. Dieweil er aber beſorget Fonathas würde hi 
es wehren / vnd wider in zihen 7 trachtet er auch ll 
darnach / wie er Jonathan fahen ond vmbbringen möchte/ 


ae 


— 


Darumb zog er gen Bethſan. Da kam Jonathas auch NY 
dahin mit vierzig tauſent Man wolgerüft. Da aber Try dien 
phon ſahe / das Jonathas eine groffe Macht bey fich hatte/ Ihr 
Furchte er fich / vnd durfft nichts öffentlich wider jn furne⸗ dis 
men / ſondern empfieng jn herrlich ond befahl jn feinen hahe 
Freunden ehrlich zuhalten / vnd gab jm geſchencke / vnd ge⸗ fen 
2 Dr Heer / das fie Jonathe gehorfam fein folten/ wie ve 
Bond ſprach zu Jonatha / Warumb macheſtu dem 


Volck 





— 






Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
— roduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
1 


mages rep oO 
LN 1009 4° copy 





—J 


il N An 4 


—— 
LM 
AUT 
10) Kap 
al 
| n dm if 
Macahn 


4 


Als ul 
MN 
ut 


a Au 
Kern 


A 
ten auf ul 
Alm 
Imathas min 
achten 
vohewihe 
gonna a | 
6 Duke d 
hehe 
Auen hm 
— 
Kat mV 
kn 


Da 


ra 


aus dem j. Buch Maccabeorum. 228. 


Volck ſolche muͤhe / ſo wir doch keinen Krieg haben? Las 
fie wider heim zihen / Allein wele dir wenig Leute / die bey 
dir bleiben/ und zeuch mit mir gen Ptolemais / Diefe Stad 
wilich dir eingeben / vnd die andern feften Stedte / und wil 
dir alles Kriegsvolck und Amptleute befehlen/ Denn ich 
mus widerumb wegziben / auch bin ich allein der halben jtzt 
herfomen/ darumb wolleft mit mir zihen. Jonathas gleu⸗ 
bet jm / vnd lies fein Volck von fich heim zihen / ins land 
Juda / vnd behielt allein drey taufent bey fich 7 Dauon fchiz 
cket er zwey tauſent in Galileam / das eine tauſent aber 308 
mit jm. 
| Da nu Jonathas in die ſtad Ptolemais Fan / lies 
Tryphon die Thor zufchlieflen 7 und nam Jonathan ge⸗ 
fangen / vnd lies feine Leute erftechen. Vnd ſchicket fuls- 
volck vnd Reifige in Galileam / auffs weite feld / das ander 
Kriegsvolck Jonathe auch ombzubringen. Da ficaber vers 
namen das Jonathas gefangen und vmbkomẽ war ſampt 
feinen Leuten / vermaneten fie einander / vnd ruͤſteten fıch 
zur Schlacht / und zogen gefroft gegen den Feinden Da 
aber die Feinde ſahen / das jnen jr leben gelten ſolt / dieweil 
fich diefe wehren wolten / Fereten fie wider vmb / vnd zo⸗ 
gen weg. | * 

Da zog das Volck auch widerumb heim ins land Ju⸗ 
da / mit frieden / vnd klaget den Jonathan vnd die andern/ 
die mit jm vmbkomen waren / vnd gantz Iſrael trawrete 
ſehr vmb Jonatha. Vnd alle Heiden vmb her fiengen an 
das Volck zu pochen vnd zu plagen / vnd ſprachen / Sie 
haben kein Heubt vnd keinen Schutz mehr. Nu wollen wir 
ſie vberzihen vnd ausrotten / vnd jren Namen auff Erden 
vertilgen. 


Da 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1009 4° copy | 

























. 
Sk i 18 
15 16 































Sprüche von der Obrigkeit 
an: nu Simon höret/ das Tryphon ein gros Heer 
—2 


bey einander hatte / das land Juda zu vberzihen Sf 
vnd zu verderben/ vnd ſahe / das dem Volck ſehr A 
bang und anaft war / Famer gen Jeruſalem und tröfter das ei 


Volck / vnd fprach/ Ir wiffer, welche ſchwere kriegei 

| | ) ge ich vnd 
meine Bruͤder / vnd mein Vater fur das Geſet a 
ligthum gefuͤret haben / vnd habt die not geſehen / darin gantz 
Iſrael geweſen iſt / in welcher vmb Iſrael willen / alle meine 


Bruͤder vmbkomen ſind / vnd lebet Feiner mehr / denn ich. en 
Nu begere ich meines lebens nicht zu fchonen/ ın diefer trüb; m 
ſal / Denn ich bin nicht beffer denn meine Brüder / und up 
begere es nicht beffer zu haben denn fie/ Sondern wilmein er 
olck/ onfer Heiuügthum / vnd unler Weiber vnd Kinder/ pin 
rechen / Denn alle Heiden vmbher find auff uns ergrims pn 
met / vnd rotten fich zuſamen / ons zu vertilgen, gm 
on dieſem troſt Frieget das Volck wider ein herk/ * 
vnd faſſet einen mut / Vnd antworten darauff/ond fchrien/ sn 
Du ſolt vnſer Heubtman fein an Judas und Sonathas ei 
deiner Brüder ſtat / vnſern Krieg zufüren’ / Vnd wir wols von 

len dir gehorfam fein in allem / das du uns heiffeft. Da R 
foddert Simon das Kriegsvolck zufamen/ Auch fchaffer er/ ae 
Das man eilend die mauren zu Serufalem ausbawen mufte/ Is 
das die Stad gan vmbher twol bewaret ond feft were. And ein 
De Janathan den Son Abfalomi mit einem Heer gen aim 
oppen. Vnd Jonathas treib die Fei x nat 

behielt die *8 BIER ERROR 


Da zog Tryphon von Ptolemais aus mit 
macht / einzufallen ins land * / vnd fuͤret a 
gefangenmitfich. Aber Simon zog gegen jm/ vnd lagert 
fich fornam Blachfeld / bey Advus., Da aber Tryphon 
vernam / das Simon an feines Bruders Jonathas flat 
Heubman worden war / pnd gedecht fich mir jm äufchlas 
gen / 
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aus dan. Buch Maccabeorum. 220. 


gen / Da ſendet cr Boten zu Simon /vnd lies jm fagen/ 
sch hab Jonathan von wegen cine Gumma gelds/ die er 
dem Koͤnig ſchuͤldig blieben ıft ausden Eimptern/ behalten. 
Wiltu mir nu hundert Centner ſchicken / und feine zween 
Soͤne zu Geiſel geben / das er nicht von vns abfalle / vnd 
ſich darnach wider vns ſetze / wenn er los worden iſt / So 
wil ich dir jn lebendig geben. 

Wiewol aber Simon wol mercket / das eitel betrug 
war, ſchaffet er dennoch / das dem Tryphon das geld vnd 
die Kinder geſchickt worden / das das Volck nicht vber jn 
klagte / Jonathas hette derhalben muͤſſen vmbkomen / das er 
jn nicht hette loͤſen woͤllen / Darumb ſchicket er dem Try⸗ 
phon die Kinder ſampt den hundert Centnern. Aber Try⸗ 
phon hielt nicht glauben / vnd wolt Jonathan nicht ledig 
geben, Darüber zog auch Tryphon fort / das er ins Land 
keme / vnd moͤcht einen ſchaden thun / vnd zog neben dem 
Lande daher auff der ſtraſſen / die gen Ador gehet. Aber 
Simon war jm mit ſeinem Heer ſiets auff der ſeiten / vnd 
wo er erein fallen wolt / da wehret jm Simon. 

Es ſchickten auch die auff der Burg einen Boten zu 
Tryphon / Das er durch die Wuͤſte zu jnen zihen ſolt / ehe 
ſichs Simon verfehe/ vnd ſolt jnen Speiſe zufuͤren laſſen. 
Darumb wolt Tryphon mit ſeinem gantzen Reiſigen zeug 
eilend auff ſein / vnd zu jnen komen / Aber in derſelbigen 

nacht fiel ein ſehr tieffer Schnee / der verhindert jn / das 
er nicht kam. Darnach zog er in Galaad / vnd bey 
Baſchama lies er Jonathan mit ſeinen 
Soͤnen toͤdten / die worden da 
begraben. 


er 
Ynn us 
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Sprüche vonder Obrigkeit 


Aus dem Andern 


Buch der Maccabeer. 


Onige vnd Fuͤrſten / ſollen nicht leicht⸗ 
— lich vnd balde die anklage / fo vorge⸗ 

4 bracht gleuben. Denn viel ſeind die da 
© Elagen vnd haben fein rechtichaffene vr⸗ 
fach dazu / So feind auch etliche / Die andereda- 
rumb verflagen/ das fie denfelbigen aus dem ſtuel 
heben / vnd fich ſelbs / oder einen von jren freun⸗ 
den in die ſtete ſetzen wollen. Wenn nu cin Fuͤrſt 
ſolche betriegliche anklagen fur war helt / vnd vn⸗ 
uerhoͤrter ſache den beklagten ſeines Ampts ent⸗ 
ſetzet / ſo thut er jme(obergleich an dem / was ime 
auffgeſagt ſchuͤldig iſt) vnrecht. Denn /weiler 
beide theil wie einem Richter von recht gebuͤret 
nicht hoͤret | thut er nicht was einem Fuͤrſten ge⸗ 
ziemet. Darumb es jme auch entlich nicht wol 
gehen wird. Wie wir von Seleuco dam Könige 
in Aſia leſen im andern Buch der Maccabeer 
am iij. Capittel. Dieſer Seleucus war from 
vnd gegen die gemeine Gottes zu Jeruſalem 
milde / denn er ein zeitlang den Gottes dienſt am 
ſebbigen ort auffhielt. Aber er lies ſich von einem 
Verrether / verfuͤrer vnd vnartigen Reenſchen 
vnter 
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aus dem ii. Buch Macctabeorum. 230. 


vnter den Juͤden Simon genant / betriegen/ vnd 
thet beide dem fromen man Onias dam Hohen⸗ 
prieſter zu der zeit vnd vielen andern Leuten Rei⸗ 
chen und armen / zu Jeruſalem gros vnrecht. 
Alſo lautet die Hiſtoria am ſelbigen ort. 


— 






KA mar / und fo vleiſſig Darüber hielt worden auch 
ET die Könige beweget / die Stad zu ehren / vnd 
ſchickten herrliche Geſchencke in den Tempel / Alſo das Se⸗ 
leucus der Koͤnig in Aſia aus feinen Emptern verordnen 
lies / allen koſten fo man zum Opffer bedurfft. | 
Nu war dazumalein Vogt des Tempels / der hie 
Simon / ein Ben amiter 7 der war dem Hohenprieſter 
feind / das er jm feines mutwillens in der Stad nicht geſta⸗ 
gen wolt. Weil im aber Onias zu mechtig war / zog er zu 
Apollonio/ des Tharſei Son / dem Heubtman in Nider⸗ 
ſyria und Phenice/ vnd ſagt jm ie der Gotteskaſten 
Jeruſalem / vber die maſſen reich von gelt were / vnd ſehr 
Zel vbrig / das man nicht beduͤrfft zum Opffer / vnd der 
Koͤnig macht es wol zu ſich nemen. Da nu Apollonius 
zum Koͤnige kam / ſagt er jm an / was jm Simon vom gelde 
angezeiget hatte. Da verordnet der Koͤnig Heliodorum 
ſeinen Kemerer / vnd gab jm befehl / er ſolt daſſelb gelt brin⸗ 
gen. Der machte ſich auff / vnd wendet fur / er muͤſte Rente 
einnemen in Riderſyria vnd Phenice Seine meinung aber 
war / das er des Koͤniges befehl wolt ausrichten, 
Als Neliodorus nu gen Jeruſalem Fam / vnd der Ho⸗ 


- 


heprieſter in freundlich empfangen Ben /Erzelet er jm * 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1009 4° copy | 























u 
+ udn! WL 


+ 5 16 

































Sprüche von der Obrigkeit | 


jm fein Herr bericht / ond warumb er da were/ Vnd fraget/ 12 
ob es aljo were / oder nicht? Da antwortet jm der Hoher pi 
priefter / Es iſt ein teil Binder ons gelegt zu trewer handy 
das Widwen vnd IBaifen gehört’ Das ander iſt des To- ado 
bias Hircani / welchs ein trefflicher Man war. Vnd helt net 
fich gar nicht alſo / wie der verrherer Simon gefagt hat Den an 
es find nicht mehr denn vier hundert Centner filbers / vnd een 
zwey hundert Centner golds. So were es ein groffer freuel/ ſon 
das man es ſo hinweg neme / vnd die / ſo das jre verirawet ia 
haben dem heiligen Tempel / der in aller Welt fo hoch geeh⸗ Dirt 
ret vnd gefreiet iſt / ſolt vmb das jre betriegen. cher) 
Aber Heliodorus beftund auff dem befehl des Koͤnigs / rum 
er müfte es zu ſich nemen / Vnd Fam auffeinen beftimpten wen 
tag in den Tempel / vnd wolts befehen. Da erhub fichein ni 
groſſer jamer durch die gantze Stad/ die Priefter lagen in end] 
jrem Beiligen ſchmuck fur dem Altar / vnd rieffen Gott im Sli 
Himel an / der felbs geboten hat das man die Beplage fi 
nicht fol veruntrewen / das er den Leuten das jre/fo ſie an gieng 
den Ort zu trewen henden beygelegt hatten/ wolt erhalten, oda 
Der Hobepriefter aber ſtellet fich jo jemerlich / das jn nie⸗ anni 
| mand/ on grofles mitleiden anfehen Funde/ Denn man — * 
ſahe es jm an / weil er ſich ſo im angeſicht entferbet hatte / — 1* 
das cr in groſſen engſten war / Denn er war ſo gar erſchro⸗ vdi 
cken / das er aller zitterte / daraus man leichtlich ſpuͤren Ihn 
kundte / wie übel jm zu finn war. Die Leute aber hin und her 
wider in heufern lieffen zufamen / vnd beteten mit einander/ dm 
weil fie ſahen / das der Tempel in verachtung folt komen. Gott 
Vnd die Weiber legten Secke an / lieffen auff den gaſſen 
vmb / Vnd die Jungfrawen / fo ſonſt nicht unter die Leute ni 
giengen/.lieffen vnter die Thor ondauff die Mauren, Erz dm. 
liche lagen in den Fenſtern / vnd huben alle jre hende auff 
gen Himel / vnd beteten. Es war beides erbermlich/ * 
as 
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aus dem ij. Buch Maccabeorum. 23T. 


das Volck vnter einander ſo gar erſchrocken / vnd der Hohe⸗ 
prieſter ſo engſtig war. 

Weil ſie alſo den allmechtigen Gott anrieffen / das 
er das Gut deren / ſo es dahin beygelegt hatten / erhalten 
wolte/ gedachte Heliodorus fein furnemen auszurichten. 
Vnd da er bey dem Gotteskaſten ſtehet / mit Kriegsknech⸗ 
ten / that der allmechtige Gott ein gros Zeichen / das er vnd 
ſo vmb jn waren / ſich fur der macht Gottes entſatzten / vnd 
in ein groſſe furcht vnd ſchrecken fielen. Denn ſie ſahen ein 
Pferd / das wol geſchmuͤckt war / darauff ſaſs cin ſchreckli⸗ 
cher Reuters das rennet mie aller macht auff den Heliodo⸗ 
rum zu / vnd flics jn mit den fördern zween füflen/ Und 
der Reuter auff dem Pferd Hatte einen gangen gülden har⸗ 
nifch an. Sie ſahen auch zween junge Gefellen/ die ſtarck 
vnd ſchoͤn waren / vnd fehr wol gefleidet / die Funden dem 
Heliodoro zu beiden feiten/ vnd fchlugen getroft auff jn / das 
er fur ommacht zur Erden ſanck / vnd jm das geficht vers 
ging. Da namen fie in/ der nemwlich mit groſſer pracht/ 
ondallefeinen Kriegsfnechten indie Schatzkamer gegan- 
gen war / ond trugen jn auff einem Stuel danon/ vnd feine 
gewalt halff in gar nichts ( Dasman öffentlich die frafft 
des HERRN mercden mufte) vonder lag alfo fur tod/ 
ond redet fein wort. Die Juͤden aber lobten Gott / daser 
feinen Tempel ſo geehret hatte, Vnd der Zempel/ der zus 
uor vol furcht vnd ſchrecken geweſt war / ward vol freu 
den und wonne nach diefem Zeichen des allmechtigen 


Gottes. 5 

Aber etliche des Heliodori freunde / kamen vnd baten 
Oniam / das er doch den HERRN bitten wolt / das er 
dem Heliodoro / der jtzt in letzten zuͤgen lag / das leben wolt 
ſchencken. Weil ſich aber der Hoheprieſter beſorget / der 
Konig wuͤrde einen argwohn auff die Süden haben / als het⸗ 
nn ten 
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Sprüche vonder Obrigkeit 


ten fiedem Heliodoro etwas gethan / opffert er fur; | 
f a jin / das IR 
er gefund würde, And weıler betet/ erichienen die zween h 


Junge Geſellen wider/ in jrer vorigen Fleidung / und fagten 
zum Neliodoro/ Dancke dem Hohenprieſter Dnia een vn 
Denn vmb feinen willen / hatdirder HERR das chen chu 
geſchencket⸗ Vnd verkuͤndige allenthalben die groſſe Krafft fi 
des HERRN / weil du von Himei herab geſteupt biſt. h 
Vnd da ſie dis geredt hatten, verſchwunden ſie. 
Heliodorus aber opfferte dom HERRN / vnd ge⸗ d 
lobete jm viel / das er jm das Leben wider gegeben hatte / vnd il) 
danckete dem Onia. Vnd reifete darnach wider zum Ko— 
nige / vnd faget jederman / wie er mit feinen augen die werck N 
bes höheften Gottes gefehen Bette. Als jn aber der König \ 
fragte ’ Wener meinet / den er gen Jeruſalem ſchicken 5 
kuͤndte / der etwas ausrichtet. Antwortet jm Heliodorus / Y 
Wenn du einen Feind haft oder einen der dich aus dem 
Reich gedencket zuftoffen/ den ſchicke hin / wenn derfelb alfo Ge 
geſteupt wird / wie ich / vnd mit dem leben dauon Fomet/ ſo nich 
magſtu jn wol wider annemen / Denn esift Gott frefftig- | 
lich an dem ort / vnd der feine Wonung im Himel hat, “ 
Maren / — in vnd dic in beichebigen mwollen/ u 
r/ vnd ſchlegt fie zu tod, Dis fen gnug von de \ 
Schatzkamer und Heliodoro. wen m 
Bon dem Heliodoro follen die Kirchenreu⸗ N 
ber / vnd andere welche wiel mie dem Kirchen Re⸗ Mi 
giment zu thun vnd zu befiellen haben wollen / il 
vnd Dennoch nicht mehr von dieſem handel / als ni 
ein Kue von ner windmuͤlen (Wie man pflege Ki 
zu fagen) wiſſen und verſtehen / lernen. Dasfie 
ſich N 





— 
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aus dem ij. duch Maccabeorum. 232, 
ſich an Gott den HERRN nicht verſuͤndi⸗ 
gen / wie viele (leider) zu dieſer zeit hun. cs 
komen ſie aber keine ſtraffe in dieſer Welt / vnd 
thun nicht ware Buſſe / ſo werden ſie gewislich / 
wie ſchoͤn vnd herrlich ſie in dieſer Welt ſein / wie 
ſehr ſie auch jr ſache ſchmuͤcken / wider die vnſchuͤl⸗ 
digen / es ſey den das ſie ſie anbeten / puchen vnd 
trotzen / ewig verdampt werden. 


Onige vnd Fauͤrſten / ſollen nicht von we⸗ 

N gen Des Geitzes die vorlehnungen 
©3 vmbwechſeln / die fromen vnd milden 
Amptleut / welche in Gottes furcht und 
Gerechtigkeit / mit den Vnterthanen handeln] 
nicht jres Ampts entfeßen: Vnd Geitzige Tyran⸗ 
nen / vnd hungerige fliegen in die ſtete ſetzen. Son⸗ 
dern ſollen viel lieber einen fromen Gottfuͤrchti⸗ 
gen Man der mit den Vnterthanen wol handelt / 
ſein Ampt vor hundert guͤlden / als einen Geitzi⸗ 
gen ſtuͤmper (der weder Gott noch Gerechtigkeit 
achtet) vor tauſent gülden / behalten laſſen. Wo 
ſolches geſchehe in allen Lendern vnd Reichen / ſo 
wuͤrde der Koͤnige vnd Fuͤrſten ſuͤnde weniger 
ſein / jre arme Vnterthanen duͤrfften auch nicht 
ſo jemerlich ſich beklagen / vnd zu Gott gen Himel 
vber gewalt und vnrecht / Das jnen widerferet / 
ſchreien 
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: RS Sri land fo verrhaten hatte / redet dom Onia übel 







nach / wie er folch vngluͤck geftifftet Bette / das 
Heliodoro widerfaren war / vnd gab Im ſchuld⸗ 
das er trachtet Herr im Lande zu werden/ So er 
doch der Stad alles guts thet und fein Wolck mit trewen 
meinete / vnd feſt hielt ober Gottes gebot. Da nu der hafs 
und neid fo gros war / das des Simonis anhang etliche 
drob erwůrgeten / und Onias fahe/ das viel vnrats aus ſol⸗ 
cher vneinigkeit komen wuͤrde / weil Apollonius der Meubt: 
man in Niderſyria alſo wuͤtet / vnd des Simon mutwillen 
ſterckete/ macht er ſich auff zum Koͤnige / nicht fein Volck 
zu verklagen fondern Landen vnd Leuten zu gut / Denn er 
ſahe / wen der Koͤnig nicht würde dazu thun / ſo were es 
nicht muͤglich / in die lenge friede zu erhalten/ noch Simo⸗ 
nis mutwillen zu ſtewren. 

Da aber Seleucus geſtorben war / vnd das Regiment 
auff Antiochum den edlen Fam / ſtund Jaſon des Onias 
bruder nach dem Hohenprieſterampt / vnd verhies dem Koͤ⸗ 
1196 / wenn ers zu wegen brechte / drey hundert vnd ſechzig 

entner ſilbers / vnd von anderm einkomen achzig Cent⸗ 
ner / vnd vber das verhies er jm auch ſonſt zu verſchreiben 
hundert vnd funffsig Eentner/ wenn man jm zulaſſen won⸗/ 
das 
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aus den ij, Buch Maccabeorum. 237. 


das cr Spielheuſer da anrichten möchte / und die zu Jeru⸗ 
falem nach der Antiocher weile zihen. 

Da folches der König williget und Jaſon das Prie⸗ 
ſterthum friegete / gewenete er alfo bald feine Leute auff der 
Heiden fitten/ vnd die guten’ loͤblichen Sitten’ von den ak 
ten Koͤnigen geordnet / thet er gar abe durch Sobannem 
des Eupolemi Vater / welcher gen Rom geſchickt war / mit 
den Roͤmern einen Bund zu machen / Vnd tilgete die alten 
ehrlichen Geſetz ab / vnd richtete andere vnehrliche Weiſe 
an. Vnter der Burg bawete er ein Spielhaus / vnd ver⸗ 
ordnete / das ſich die fterefeften jungen Geſellen darin üben 
muſten. Vnd das Heidniſche weſen nam alſo vberhand / 
das die Prieſter / des Opffers noch des Tempels nicht mehr 
achteten / ſondern lieffen in das Spielhaus / vnd ſahen / wie 
man den Pallen ſchlug / vnd andere ſpiel treib / Vnd lieſſen 
alſo jrer Veter Sitten faren / vnd hielten die Heidniſchen 
fur koͤſtlich. Sie muſtens auch wol bezalen / Denn Gott 
ſchickte vber ſie eben die / welchen ſie ſolche Spiel wolten 
nach thun / das ſie ſie muſten ſtraffen / Denn es iſt mit 
Gottes Wort nicht zu ſchertzen / es finder ſich doch zu 
letzt. 

Da man nu das groſſe Spiel zu Tyro hielt / vnd der 
Koͤnig ſelbs dabey war / ſchickt der boͤſewicht Jaſon etliche 
Antiochener/ als weren fie von Jeruſalem / Das fie das 
Spiel auch befehen / Vnd fehiekte bey jnen drey hundert 
Drachmas/ das man dem Hereculi dauon opfferee, Die 
aber / denen folchs befohten war / faben / das cs fich nicht 
ſchicken wuͤrde / woltens derhalb dazu nicht brauchen / ſon⸗ 
dern an etwas anders wenden/ Darumb ob ers aleich zu 
des Herculis opffer gefender hatte/ beſtelleten fie doch Schiff⸗ 
ruͤſtung dafur. | 

ach dem aber Ptolemeus Philometor / der Junge 

Dr» Koͤnig 
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Sprüche von der Dbrigfeit 


König in Egypten / feinen erſten Reichstag ausgeſchrieben m 
hatte / da ſchickte Antiochus den Apollonium des Mneſtei Me 
fon / auff ven ſelbigen Reichstag in Egypten. Da er aber = 
vernam / das man in nicht haben wolt zum Furmuͤnden / N 
303 er wider zu ruͤck / und gedacht / wie er fein Reich in frie⸗ je 
den erhalten möchte/ / Vnd Fam gen Joppen / und von dan; vnd 
nen gen Jeruſalem / vnd ward von Jaſon vnd der gantzen 
Stad herrlich empfangen / vnd eingeleitet mit fackeln vnd ul 
groſſem Triumph / darnach reifete er wider in Pbenicen. IN 
Aber nach dreien jaren ſchickte Jaſon Menelaum / das! 
des obgedachten Simonis bruder / das er dem Könige geld mil 
brechte/ vnd jn etlicher nötiger fachen Balberinnerte, And GN 
da er ben dem Könige in anaden Fam / heuchlete er jm / vnd N 
brachte das Hobepriefterehum an fich/ vnd gab dem Köniz ee 
ge drey hundert Centner filbers mehr denn Jaſon. Vnd N 
Fam alfo mit des Koͤniges befehl wider gen Jeruſalem / vnd auch 
handlete nicht wie ein Hoherprieſter / ſondern wie ein wuͤti⸗ haft 
ger Tyran / vnd wie ein grawſam wildes Thier. 
Alſo ward Jaſon / der ſeinen Bruder von ſeinem kei 
Ampt abgeftoflen hatte wider durch einen andern dauon ei 
| geſtoſſen / vnd muft inder Amoriter land flihen/ und Mes 9— 
nelaus behielt das Regiment. Da er aber das geld / das er kfir 
dem Könige verfprochen batte/ nicht Fondte ausrichten/ da fon 
es Soſtratus der Heubtman inder Burg von jm foddert/ drin 
wie im der König befohlen hatte / fies fie ver König beide En 
fur ſich laden/ vnd fagt den Menelaum abe / vnd verordnet " 
deſſelben Bruder Lyſimachum an feine ſtat / vnd Soſtra⸗ oft, 
tum ſetzet er zum Amptman in Cypern. mm 
Da es nu alfo beftellee wars richteten die Tharfer vnd 
Malloter eine auffrhur an/ darumb / das fie der König hi 
feinem Kebsweibe geicheneft hatte. Da machte fich der Koͤ⸗ m 
nig eilends auff / das er den auffrhur ſtillete / vnd lies hinder Ki 
m | 
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ausdeni. Buch Maccabeorum. 234, 


jm den Fürften Andronicum zum Gtathalter. Da das 
Menelaus innen ward / gedacht er/ das cr gelegenheit hettc/ 
das cr widerumb zu feinem alten Stand Fomen kuͤndte/ 
Vnd ſtal etliche gülden Kleinot aus dem Tempel / vnd 
ſchenckets dem Andronico/ und verkauffet etlichs gen Zyro/ 
vnd in andere vmbligende Stedte. | 
Dadas Dias erfur/ begabe er fich an einen befreie⸗ 
gen ort zu Daphne / das fur Antiochia ligt / und ſtraffet jn/ 
Aber Meneleus Fam zu Andronico allein / vnd ermanet jn / 
das er Oniam fahen ſolt. Das thet er / vnd gieng zu jm/ 
vnd beredet jn mit liſten gab im auch feine handy vnd den 
Eid darauff / das er aus der Freiheit zu jm kam / denn er 
wuſte / das ſich Onias nichts guts zu jm verſahe/ Vnd da 
er jn alſo vberredet hatte / erſtach er jn wider alles Recht / 
Das thet nieht allein den Juͤden wehe / ſondern verdros 
auch viel Heiden / das er den fromen Man ſo vmbgebracht 


atte. | | 
Da nu der König alle fachen in Cilicia verrichtet hats 
te / vnd wider heim reifete / lieffen jn die Süden in allen 
Stedien an / vnd auch etliche Heiden / ond Flagten jm/ das 
Onias vnſchuͤldiglich ermordet were, Und Antiochus 
befiimmert fich herglich darumb / vnd jamerte jn / Das der 
frome erbar Many fo jemerlich war vmbkomen. nd ers 
arimmet ober den Andronicum / vnd lies jm das Purpurs 
Eleid/ ſampt dem andern Schmuck abzihen/ vnd jn alſo in 
der gangen Stad vmbhher füren / vnd zu letzt Fichten an Dem 
ort / da er Oniam —— Alſo hat jn Gott nach 

nem verdienft wider geſtraffet. 
kinem ur per Eofimachus ausrat feines Bruders Mene⸗ 
faiy viel ansdem Tempel * hatte / vnd das geſchrey 
onter die Leute komen war / ſamlet ſich die Gemeine wider 


| ilden Kleinot fihon piel hinweg 
Lyſimachum / da dir guͤ nn ch —* 
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I Mi! Spruͤche von der Obrigkeit MN 


fomen waren. Da fich nu die Gemeine geſamlet / und | 
IE ſehr zornig war / rüftet Lyſimachus drey tauſent Many 

vnd wolt ſich mit gewalt ſchuͤtzen / Vnd ſetzet vber ſie einen 
alten liſtigen Heubtman. Da dis die Buͤrger ſahen / na⸗ 


— — — - 


m men etliche ſteine / etliche ſtarcke Stangen / etliche worffen 

Wi fie mie afichen vnter die augen / das jr alfo viel wund wor; 

| * ER au ei — .. geſchlagen / die andern alle 

de leſſen / vnd den Kirche | | 

— — irch nreuber fiengen fie bey der i 
| Darnach namen fiejn mie Recht fur’ Vnd weil der % 
| Königgen Tyro fomen war / lieſſen jr drey / des Rats ge⸗ 
—4 \ ſandten / den handel fur jn gelangen/ das er darin ſolt vrkeil iM 
g ſprechen. Als aber Menelaus vberweiſet ward/ verhieser . 108 
nu: dem Ptolemeo vielgelts/wenn er jn beim König macht aue⸗ ill 
Ka bitten. Da gieng Ptolemeus allein zum Koͤnige in feinen n 
! Il Saal/ da er fichinne Fület/ und beredeeden Koͤnig / das er I 
| | Menelaum / der alles vngluͤck angerichtet hatte / los lies/ J 
—9 | vnd Die armen Leute zum tod verurteilet / die doch auch bey Wi 
j ! Tattern vnſchuͤldig erfunden vnd erkennet weren worden. Die 
| Alſo worden die/fodes Volcks vnd des Tempels fachen A 
IN auff das trewlichſt gehandelt hatten/ vnſchuͤldiglich erwuͤr⸗ N 
ER get. Das thet etlichen zu Tyro weh / vnd liefen fie ehrlich z 

Ki zur Erden beftatten. Menelaus aber bleib beim Ampt/ aus 

— huͤlffe etlicher gewaltigen am Hofe / die ſein genoſſen / vnd 

lin * — — vnd leget den Buͤrgern alles vn⸗ 

| uf an. 


Wolte Gott / es weren nicht alzu viel heutigs 
tages Leute auff ſolcher art. ’ ie 





Aus 
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aus der Hiftoria Sufanna und Daniel. 236. 


Aus der Hiftorin 


von Sufanna ond 
Daniel. 


Vm Becſchlus des alten Teftaments / 
wil ich die gefchiche von der Sufanna 
N hie her ſetzen / darin die Richter vermant 
werden / das ſie in einer Sachen / die zeugen (auff 
das ſie nicht vnrecht Richten) vleiſſig verhoͤren 
ſollen. Vnd ſich wenn ſie ein vnrecht Vrtheil ge⸗ 
ſprochen / vnd beſſer vnterweiſet werden / das ſie 
die ſachen recht verſtehen / das vnrecht vrtheil zu 
widerruffen / ſich nicht ſchemen ſollen. Vnd vber 
die falſchen zeugen die ſtraff nach dem Geſetz des 
HERTN geben laſſen. | 










Vnd je Man Joiakim war fehr reich / vnd hatte einen 
fchönen Gartenanfeinem Haufe, Vnd die Füden kamen 
ſtets ben jm zuſamen / weil er Der furnemeſte Man war vn⸗ 
ter jnen allen. | | | 

Es worden aber im felben jar zween Elteſten ans dem 


Volck zu Richtern geſetzt / Das waren folche Leute / yon wel⸗ 
Ooo iij chen 
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Spruͤche von der Obrigkeit 
chen der HERR geſagt hatte / Ire Richter uͤben alle bos⸗ 


heit zu Babylon. Dieſelbigen kamen teglich zu Joiakim / vnd EN 
wer eine Sache hatte/ mufte dafelbft fur fie komen. Br 
Vnd wenn das Volck hinweg war / vmb den mittag/ IN 
pflegte die Sufanna in jres Mans Garten zu gehen. Vnd —— 
da ſie die Elteſten ſahen teglich darein gehen / worden ſie ge⸗ —* 
gen jr entzuͤnd mie boͤſer luſt / vnd worden drüber zu Nar⸗ ur 
ven / vnd worffendie augen fogar auff ſie / dasfie nicht gi 
Fondten gen Himel ſehen / vnd gedachten weder an Gottes Eos 
wort noch fraffe. | ni 
Sie waren aber beide zu gleich gegen jr entbrand/ und EN 
Ichemets fich einer dem andern zu offenbaren / vnd jalicher J 
hette gern mit jr gebulet / Vnd warteten teglich mit vleis bt 
auff ſie / das ſie ſie nur fehen möchten. Es fprach aber einer an 
zum andern/ Ey las vns heim geben / denn es ift nu Zeit N 
eſſens. Vnd wenn fie von einander gegangen waren’ ke⸗ auf 
ret darnach iglicher wider vmb / vnd kamen zugleich wider In 
zuſamen. Da nu einerden andern fragte/ Bekandten fie har 
beide jre boͤſe luſt Darnach worden fie mit einander eins/ Di 
| —— zu warten / wenn ſie das Weib moͤchten allein chen 
| nen 
Vnd da fie einen bequemen tag beftimpe hatten auff Its 
fie zu lauren / Fam die Elm mit den zwo Megden/ wie AUCH 
jre gewonheit war in den arten ſich zu waſchen Denn au! 
es war ſehr heis. Vnd es war fein Menfch im Garten/ hin, 
on diefe zween Elteſten / die fich heimlich verfteckt hatten / We 
vnd auff fie laureten. Vnd ſie ſprach zu jren Megden / ſten 
Holet mir Balſam vnd Seiffen / vnd ſchlieſſet den Garten Gi 
zu / das ich mich waſſche. Vnd die Megde thaten / wie ſie Sf 
befohlen hatte / und fchloflen den Garten zu / und giengen kih 
hinaus zur hinderthuͤr / das fie jr brechten / was fie haben Vn 
wolt / vnd worden der Menner nicht gewar / denn fie hatten um 
ſich verſteckt. Da 
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aus der Hiſtoria Sufanna und Daniel. 236, 

Da nu die Megde hinaus waren / kamen die zween 
Elteſten erfur / vnd hieffen zu jr zu / und ſprachen / Sihe/ 
der Garten iſt zugeſchloſſen / vnd niemand ſihet vns / vnd 
ſind entbrand in deiner liebe / Darumb ſo thu vnſern wil⸗ 


fen. Wiltu aber nicht / fo wollen wir auff dich befennen/ 


Das wir einen jungen Geſellen allein bey dir Funden 
haben / vnd das du deine Megde darumb habeſt hinaus 
eſchickt. * 
je Da erfeuffset Suſanna / vnd fprach / Ah wie bin ich 
in fo groffen engſten / Denn woich ſolchs thu / fo bin ich des 
£odes/ thu ichs aber nicht/ fo Fome ich nicht aus ewren hen 
den, Doch wilich lieber vnſchuͤldig in der Menfchen hende 
Fomen/ denn wider ven HERNN fündigen, Vnd fieng 
an laut zu fchreien / Aber die Elteſten Ichrien auch vber fie, 
nd der eine lieff Bin zu der ehür des Garten / vnd that fie 
auff. Da nu das Geſinde folch geſchrey hoͤrete/ lieffen ſie 
heraus in Garten zur hinderthuͤr / zu ſehen / was jr wider⸗ 
faren were. Vnd die Elteſten fiengen an von jr zuſagen⸗ 
Das ſich die Knechte jrenthalben ſchemeten / denn des glei⸗ 
chen war zuuor nie von Suſanna gehoͤret wrden. 
And des andern tages/ da das Volck in Joiakim 
jres Mannes hauſe zuſamen kame / Da kamen auch die 
zʒween Elteſten / vol falſcher liſt wider Sufanna, das fie je 
zum tod hülffen/ / Vnd ſprachen zu allem Volck fe Schicht 
hin / vnd laſſet Sufanna / Die tochter Helkie / Joiakims 
Weib/ her holen. Vnd da fie gefoddert war / kam ſie mit 
jren Eltern vnd Kindern / vnd jrer gantzen Freundſchafft. 
Sie aber war ſehr zart vnd ſchoͤne / Darumb hieſſen Diele 
Höfewicht je den Schleier wegreiſſen / Damit fie verhuͤl⸗ 
(et war / auff das fie ſich ergetzten an jrer ſchoͤnheit / 
Vnd alle die bey jr ſtunden / vnd Die ſie kenneten / weineten 


vmb ſie. | Vnd 
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Sprüche von der Obrigkeit 


Vnd die zween Elteſten traten auff mieten unter dem 


Volck/ vnd legten die hende auff jr heubt. Sie aber weinete/ u 
vnd Bub die augen auff gen Himel ⸗ Denn jr her Batteein an! 
vertrawen zudem HERRN. Vnd die Elteſten ſengen . cn 
an / vnd ſprachen / Da wir beide allein im Garten vinbher fit 
giengen / Fam fie hinein mit zwo Megden vnd fchlos den Ip 
Garten zu / vnd ſchickte die Megde von jr. Dafam ein jun: ei 
ger Geſelle zu jr / der fich verſteckt hatte und legt fich su jr, kl 
Da wir aber in einem winckel im Garten folche ſchande ſa⸗ ſhi 
ben / lieffen wir eilend hinzu/ vnd funden fie bey einander) hi 
Aber des Geſellen Fundten wir nicht mechtig werden Denn IM 
er war uns zu ſtarck / vnd ſties die thur auff / und fprang da; fi 
uon. Sie aber ergriffen wir / vnd fragten / Wer der junge ent 
Geſelle were / Aber fie wolt es vns nicht fagen / Solchs He 
zeugen wir. vn 
J Vnd das Volck gleubte den zween / als Richtern vnd 
erſten im Volck/ vnd verurteileten die Suſanna zum hir | 
tode. Sie aber ſchrey mit lauter fimme/ond ſprach HERE nich 
ewiger Gott / der du kenneſt alle heimligkeit / vnd weiſſeſt alle haft 
ding zuuor / ehe fie geſchehen / Du weiſſeſt / das dieſe falſche ah 
| Zeugnis wider mich gegeben haben. Vnd nu ſihe ch mus fur 
ſterben / fo ich doch folchs unfchüfdig bin/ das fie böslich ober A 
mich gelogen haben / Vnd Gott erhoͤret jr rufen, * 
Vnd da man ſie hin zum tode fuͤret / erweckt Gott en 
den Geiſt eines jungen Knabens / der hies Daniel, der fieng w 
an laut zu ruffen / "ch wil vnſchuͤldig fein an diefem Blut, J 


Zr alles Volck wendet fich vmb zu jm / vnd fraget in/ She 
as er mit ſolchen worten meinete? Er aber trat onterfie/ " 
vnd Iprach/ Seid jr von Iſrael ſolche Narren / die jr eine 


eochter Iſrael verdampt/ ehe jr die Sache erfor m 
| | he jr ye erforſchet vnd ge⸗ | 

—9 is wi. * fürs Gericht/ Denn dieſe * 
en Falle nis wider fie geredt / Vnd alles Volkfe 

eilend wpiderumb, eich. Wfl 
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Mn aus der Hiftoria Suſanna und Daniel. 237 
it —*8* Vnd die Elteſten ſprachen zu Daniel / Setze dich ber 
—28 zu vns / vnd berichte vns / weil dich Gott zu ſolchem Richter⸗ 
Cliff, ampt foddert. Vnd Daniclfprach zur jnen / Thut fie von 
arm einander’ fo wil ich jglichen fonderlich verhören, Vnd da 
dl ſie von einander gethan waren / foddert er den cinen/ und 
fan rk Iprach zu jm / Du boͤſer alter Schalck / jet treffen dich deine 


Sünde / die du vorhin getrieben haft / da du vnrechte Vr⸗ 


er 
hl teil fpracheft / vnd die Vnſchuͤldigen verdampteſt / aber die 

fchüldigen los ſpracheſt / So doch der HERR geboten 

Denanke hat / BDu ſolt die Fromen und vnſchuͤldigen nicht toͤdten. 

— Haſtu nu dieſe geſehen / ſo ſage an / Vnter welchem Bawm | 

„Mi haſiu fie bey einander funden ? Er aber antwortet / Vnter | 

— einer Linden. Dafprach Danicl/ D recht / der Engel des | 

an ok HERRN wird dich finden / vnd zu fcheitern / Denn mit | 

ar deiner Lügen bringeftu dich felbs vmb dein Leben. 

5 em Vnd da diefer hinweg war Nies er den andern auch 

Eifarmun | fur fich fomen/ vnd [prach zu jm / Du Canaans art/ vnd 

mad | nicht Juda / die fehöne hat dich bethoͤret / vnd Die böfe luſt 

il hat dem hertz verkeret. Alſo Babe jr den toͤchtern Iſrael mit 

Wil gefaren / vnd ſie haben aus furche müflen ewren willen 

A £hun/ Aber diefe tochter Juda / hat nicht in ewer bosheit | 

alu | gewilliger. Nu fage an/ Vnter weichem Bawm haſtu | 

N fiebey einander ergricffen *_ Er aber antwortet / Vnter 4 

an i einer Eichen. Da ſprach Daniel / O recht/ der Engel N 

fin des HERRN wirddich zeichen / vnd wird dich zurha⸗ | 

en wen / Denn mit deiner Lügen bringefiu dich ſelbs vmb dein | | 

2 * + : 6 
mie * Da fieng alles Volck an mit lauter ſtim zu ruffen/ {tal eſediſe 
Ben nd preiſeten Gott / der da hilffe denen / ſo auff jn hoffen ER _ 
M —* vnd verirawen. Vnd traten auff wider die zween Elteſten/ 
nen) | weil fie Daniel aus jren eigen worten vberweiſet parte / | 
A das fie falfche Zeugen weren / en thaten jnen u 

Ind pp 






— — 
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Sprüche vonder Obrigfeit 


| Geſetz Moſe / wie fie fich an jrem Neheſten verfchufdee 

el) atten / vnd tödten fie. Alfo ward deffelben tages das uns 

| Bi — blut errettet. Aber Helkia ſampt feinem Weibe / 

Bi fobeten Gott vmb Sufanna jre Tochter mit Joiakim jrem 
J Au Man / vnd der gansen freundfchafft / das nichts vn⸗ 


shrlichs an ir erfunden ward. Vnd Daniel 
mar gros fur dem volck von dem tage 
an / vnd hernach fur 
vnd fur. 


Ende des alten Teſtaments. 


— 
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aus dem Newen Teſtament. 238. 


Hiſtoxien vnd Sprit 


che ꝛc. von der Obrigkeit aus 
dem Newen Teſtament. 


ED 
Ausdem Enangeli 


ften Mattheo. 


Onige vnd Sürften / follen Chri⸗ 
ſtum oder feine gelider nicht ver⸗ 
folgen / oder jemmerlich vmbbrin⸗ 
gen / wo ſie ſelbs von Gott nicht 
N cntlich wollen geſtrafft werden, 
Welchs Herodi (als er Die Or 
ſchuͤldigen Kindlein erwuͤrget widerfaren iſt. 
lg wir ieſen Matthei in dem andern Capittel. 

NZ A fie aber (das iſt die Weiſen aus Morgen⸗ 
ä S Bu hinweg gezogen waren / Sihe da Al 
ſchein der Engel des HERRN dem Jo 
Sſeph im Trawm / vnd [prach / Stehe auff⸗ 
A und nim das Kindlin er feine Bern 
Egyptenland / vnd bleib alda / bis ich DIEIA: 

"rn Pppij Oenn 









——— 
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Sprüche vonder Obrigkeit 


Denn es iſt furhanden / das Nerodes das Kindli a 
dasſelb vmbzubringen. Vnd er ſtund auff / vnd uk u 
Kindlin vnd feine Mutter zu fich bey der nacht/ond entweich | 

in Egyptenland / vnd bleib alda / bis nach dem tod Nerodis, * 
Auff das erfuͤllet wuͤrde / das der HER Rdurch den Pro⸗ zu! 
pheten geſagt hat / der da ſpricht / Aus Egppten hab ich mei⸗ on 


nen Son geruffen. 


Da Herodes nu fahe/ daser von den Weiſen betros h ’ 
gen war / ward er fehr zornig / Vnd ſchicket aus vnd lies M 
alle Kinder zu Bethlehem eödten/ vnd an jr gansen arens I 
tzen / Die da zwey jerig vnd drunter waren / nach der zeit / die N 
er mit vleis von den Weiſen erfernet hatte. Da ift erfüllee/ Zuuf 
das geſagt ift von dem Propheten Jeremia / der da ſpricht / Als 
Auff dem Gebirge hat manein geichren gehoͤret / viel Ela; Js 


gens / weinens vnd heulens / Rahel beiweiner jre Kinder / 


—* wolt ſich nicht troͤſten laſſen / denn es war aus mit 


N Enn Koͤnige vnd Fuͤrſten vom Teuffel / 
rem eigenen Fleiſch vnd Blur vbereilet 

werden / in grobe Suͤnde vnd laſter fal⸗ 
len / vnd werden vermant / das ſie von ſolchen 
Sünden vnd laſtern abſtehen / vnd dauon laſſen 
ſollen. So gebüret jnen / das ſie micht vber die/ 
von welchen fie vermant in zorn ergrimmen / viel 
weniger nen ſchaden zufuͤgen / vnd entlich toͤdten. 2 
Denn ſolche Leute / der Koͤnige vnd Fuͤrſten beſtes * 
vnd ſeligkeit fuchen / dauor jnen danck vnd feinen I u 
vndanck gebüret, Sie follen auch nicht leichtfer- Ns 
tig R 
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aus dem Euangeliſten Mattheo. 230. 


tig ſein / etwas zu loben / in der leute bite vnd beger 
zu bewilligen / bis ſie erſtlich die Sache gruͤndlich 
erwegen / ob ſolchs begeren Gott gefellig oder jm 
zu wider / ob es recht / ehrlich vnd billich ſey 
oder nicht. Thun ſie das nicht mit groſſem vleis / 
ſo werden ſie zu zeiten das billichen vnd bewilli⸗ 
gen / das fur Gott vnd der Welt vnrecht iſt / und 
inen entlich ſelbs verdrieſſen wird. Hette Hero⸗ 
des das geachtet | fo hette er Johannem den 
Teuffer / weder fangen noch vmbbringen laſſen. 
Als wir leſen Matthei am xiiij. Capittel. 

— der zeit kam das Gerüchte von Iheſu / fur 
Aden Vierfuͤrſten Herodes / Vnd er ſprach zu 





lippus weib. Denn Johannes hatte zu jm geſaget / Es iſt 
nieht recht / das du ſie habeſt. Vnd er hette jn gerne getod⸗ 
cet/ furchte ſich aber fur dem Volck / Denn fie hielten jn fur 
einen Propheten. | 
Da aber Nerodes feinen Jarstag begieng / da tangte 
die tochter der Herodias fur jnen / das gefiel Herodes wol/ 
Darumb verhies er jr mie einem Eide / er wolt jr geben/ 
was fie foddern würde. Vnd als fie zuuor von jrer Mutter 
zugerichtet war / ſprach fie / Gib mir her auff eine Schuͤſſel 
das Heubt Johannis des Teuffers. Vnd der König ward 
trawrig / Doch vmb des Eides willen / vnd dere die mit ym 
Pppij zu 
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Ya Hi % Sprüche vonder Obrigkeit 
—J— su tiſch ſaſſen / befahl ers jr zu geben. Vnd ſchicket hin / vnd 








entheubtet Johannes im gefengnis. Vnd ſein Heubt ward 

| J. ber getragen in einer Schüffel/ ond dem Megdlin gegeben, 

N a a 67 
| „ —9 verkuͤndigten das Iheſu. BE a nich 
{A 
Vrſten vnd Richter / follen durch Got—⸗ 
u } tloſer oder wanwitziger Leute ruffen vnd vr 
9 ſchreyen / etwas wider recht vnd billigkeit 8* 
fi ) zu thun fich nicht vberwinden laſſen. Sie ſol⸗ Ah 
ME len auch keinen Menſchen zu gefallen / Goitloſe ie 
9 u gewonheiten / (welche Man mit recht vberwei⸗ art 
Ma fen fan) das ſie wider Gottes Heilige vnd Flare = 
Aal.) Mn Wort vnd Gebot fein) bey macht halten oder ges J 

vl a u fratten, Sondern diefelbigen gan und gar auff⸗ 
—50 heben / vnd an ſtat derfelbigen (wo es die not er⸗ ai 
II | fordert) gute vnd nuͤtze ſatzungen (die da kler⸗ ar 
— 99 lich mit Gottes Wort vnd befehl vberein fo- nk 
al men ) einſetzen. Dawider fündigte Pilatus’ —RX 
J— vnd Fam jemmerlich vmb / beide ander Seelen / Inn 
N na end am Leibe, Sein ende befchreibt Joſe hus / Ina 
A das er fich ſelbs im gefengnis mic einem fe ah 
J— ar! > ER fünde aber / befehreibe ji 
| Cuangeliſta Rattheus in feine ij here 
' Capittel alſo. ſen MOM I 
| chen 


Iheſus 
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RAN, th 


aus dem Euangeliften Mattheo. 240. 


Heſus aber ſtund fur den Landpfleger / Vnd 
IS N der Landpfleger fragete jn / vnd ſprach / Biſtu 
BR der Juͤden Koͤnig? Iheſus aber ſprach zu jm / 
N) EN Du ſageſts. Vnd da cr verklaget ward von 

ven Hobenprieftern und Elteſten / antwortet ex 
nichts. Da fprach Pilatus zu jm / Hoͤreſtu nicht / wie hart 
fie dich verflagen & Bnd er antwortet jm nicht auff ein 
wort / alfo / das fich auch der Landpfleger febr verwun⸗ 
derte. 







Auff das Feſt aber hatte der Landpfleger gewonet / 
den Volck einen gefangen los zugeben / welchen fie wolten. 
Er hatte aber zu der zeit einen gefangen / einen Sonder⸗ 
lichen fur andern / der hies Barrabas. Vnd da ſie verſamlet 
waren / ſprach Pilatus zu jnen / Welchen wolt jr / das ich 
euch los gebe? Barrabam oder Iheſum / von dem geſagt 
wird / er ſey Chriſtus? Denn er wuſte wol / das ſie jn aus 
neid vberantwortet hatten. | 
Vnd da er auff dem Richtſtuel fafs/fchickte fein IBeib 
zu jm / vnd lies jm ſagen / Habe du nichts zuſchaffen mit 
dieſem Gerechten / Ich Babe heute viel erlidden im trawm 
n ſeinet wegen. 
ge: her di Hohenpriefter und die Elteſten oberredten 
das Volck / das fie vmb Barrabas bitten folten / und Ihe⸗ 
fm ombbrechten. Da antwortet nu der Landpfleger/ und 
forach zu jnen / Welchen wolt jr vnter dieſen zween / den 
ich euch fol los geben ? Sie ſprachen / Barrabam. Pilatus 
ſprach zu jnen / Was ſol ich denn machen mit Iheſu / von 
dem geſagt wird / Er ſey Chriſtus? Sie ſprachen alle/ Las 
jn creutzigen. Der Landpfleger ſagete / Was hat er denn 
übels gethan? Sie ſchrien aber noch vielmehr / vnd ſpra⸗ 
chen / Las jn creutzigen. | 
x Daaber Pilatus ſahe / das er nichts Ichaffer/ mess 
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Sprüche von der Obrigkeit 
das viel ein gröffer getuͤmel ward namer Waſſer / und 
wuſch die hende fur dem Volck / und fprach / un bin von 
Ichuldig an dem Blut Diefes Gerechten / ſehet ir zu. Da an: 
wortet das ganke Volck / vnd ſprach / Sein Blut fome vber 
ps vnd ober vnſer Kinder. Dagaber inen Bar; 
rabam los/ aber Iheſum lies er geiffeln/ 
vnd vberantwortet jn / das gr 
gecreutziget wuͤrde. 
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aus dem Euangeliſten Luca. 24). 


uf \ \ & 
Ausdem Enangeli 
tn ften Luca. 


Je Obrigkeit und Richter / follen der 

N MWidiwen und armer leute klagen / hoͤ⸗ 

| ren / jnen Recht verſchaffen / vnd fie von 

jrer Widerſacher hand (wo es mit Recht vnd | 

billigkeit gefchehen fan) erretten. Das hat der | 

| vngerechte Richter gethan / von welchen der | 
HGSerr Chriſtus redet/ Luca am xviij. Capittel. 


= N faget jnen aber cin gleichnis dauon das man 
RR alfezeit beten vnd nicht laſs werden ſolt / vnd 
prach /Es war ein Richter in einer Stad / der 
ER fürchte ſich nicht fur Gott / vnd ſchewet fich fur 
er feinem Menfchen, Es mar aber cine Widwe 
| inderfelbigen Stad, die kam zu jm/ vnd fprach/ Nette ‚mich 
von meinem Widerſacher /Vnd er wolte lange nicht. Dar⸗ 
nach aber Dachte er bey fich felbs/ Db ich mich [chen fur 
Goit nicht fürchte / noch fur keinem Menſchen ſchewe / 

ul Dieweil aber mir diefe Widwe fo viel mühe machet/ 
wilich fie retten / auff das fie nicht zu = 
letzt Fome/ vnd vberteube I hattet 

16 
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Sprüche von der Obrigkeit 












| | F no‘ 
u 298 MI) 
m Aus der Apoſte 
| der! 
\ Geſchichte. 
| Onige vnd Fuͤrſten / follen Iheſu Chri⸗ 
fii Diener vnd boten von wegen der " 
Teredes Heiligen Euangelij nicht ver- M 
| 1 folgen oder tödten, Esfydann/dasfie ° fin 
IRRE I erftlich albie auff Erden] vnd hernach in ewigkeit a 
Bl N vollen geplagt werden, So gieng es dem Könige * 
tik I Herodi. Wie wir leſen / in der Apoſtel gefchichte N 
—0 am xij. Capittel. m 
| N 7Mb dieſelbige Seit / leget der König Herodes m 
J © die hende an etliche von der Gemeine zu peiniz ka 
| EIER gen. Er tödtet aber Jacobum Johannes Bru⸗ 
| | FAUL, 2 er / mit dem Schwert, Vnd da er fahe/ das ah 
"7 mau es den Süden gefiel / fuhr er fort / vnd fing * 
al Petrum auch. Es waren aber eben Die tage der Suͤſſenbrot. N 
"Rd Da er jn nu greiff / leget er in ins Gefenanis / und vberant⸗ nit 
Einbı wortet in vier vierteilen Kriegsknechten / in zu bewaren/ —* 
Bil mi vnd gedacht in nach den Dftern dem Volck fur zuftellen. 8 
u Vnd Petrus ward zwar im Gefengnis gehalten / Aber die 6 
Gemeine betet on auffhören fur jn zu Gott, Vnd da I 
in Herodes wolt furſtellen / in derfelbigen nacht / ſchlieff fi 
Petrus zwiſchen zweien Kriegslnechten gebunden mit N 
| zwo Ketten / vnd die Huͤter fur der thuͤr huͤteten des Ge⸗ I 
fengnis. A 
Vnd ſihe / der Engel des HERRN Fam daher dn 

vn 
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aus der Apoſtel Geſchichte. 242. 


vnd ein Liecht ſchein in dem Gemach / vnd ſchlug Petrum 
andicfeiten/ und wech jn auff / vnd ſprach / Stehe bebends 
auf, Ynddie Ketten fielen jm von feinen henden. Vnd 
der Engel fprach zu jm / Guͤrte dich vnd thue Deine Schuch 
an, Vnd er that alſo. Vnd er ſprach zu jm/ Wirff deinen 
Sytantelumb dich / vnd folge mir nach. Vnd er gieng hin 
aus / vnd folget jm / vnd wuſte nicht / das jm warhafftig 
ſolches geſchehe durch den Engel / ſondern es dauchte jn / er 
ſehe ein Geſichte. Sie giengen aber durch die erſte vnd an⸗ 
der hut / vnd kamen zu der eiſern Thuͤr / welche zur Stad 
fuͤrct / die that ſich jnen von jr felber auff. Vnd traten hin⸗ 
aus / vnd giengen hin / eine gaſſe lang / vnd alſo bald ſchied 
Engel von jm. | 
ih nd da Wirus su jm ſelber kam / ſprach et / Nu weis 
ich warhafftig / das der HEN AR feinen Enge geſand hat/ 
vnd mich errettet aus der band Herodis/ vnd von allem 
warten des Juͤdiſchen Volcks. Vnd als er ſich beſinnet⸗ 
Eamer fur das Haus Maria der Mutter Johannis / der 
mie dem zunamen Marcus hies / da viel bey einander wa⸗ 
ren vnd bereten, Als aber Petrus an die Thuͤr —— 
Thors / trat erfur eine Magd zu borchen /mu — o⸗ 
de, Vnd als fie Petrus ſtimme erkandte / that ſie das hor 
nicht auff fur fremden / lieff aber hinein / vnd verfündigets 
inen/ Petrus ſtuͤnd vor den thor. Sie aber fprachen an I 
Du bift onfinnig. Sie aber beſtund drauf / . were alſo. 
Sie ſprachen / Es iſt fein Engel. Petrus aber lopffet wei⸗ 
ter any Dafie aber auffthaten  fahen fie in / Dub 
ſich. Er aber wincket jnen mit der hand zu ſchweigen / vnd 
erselet ſnen / wie nd HER hatte aus Dem Pjwonis 
gefüret / vnd fprach / Verkuͤndiget Dis Jacobo na = 
Brüdern. Vm gieng hinaus / vnd zog an einen an⸗ 
dern ort. Da 
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ER —9 Spruͤche von der Obrigkeit 


Da es aber tag ward/ ward nicht eine klei ; ni 
Ban | | ne Fleine befümer; buth 
3 nis vnter den Kriegsknechten / wie es doch mit Petro gan⸗ Mo 
4 gen reg Herodes aber / da er jn foddert / vnd nicht fandy euch 
# ies er die Hüter techtfertigen/ vnd hies fie wegfüren. Vnd mal 
RAR zoch & Judea hinab gen Cefarien / vnd hielt alda fein we N 
| 9 — enn er gedacht wider die von Tyro vnd Sidon zu men 
— Sie aber kamen einmuͤtiglich zu jm / vnd ober; as 
| ee — 5* Blaſtum / vnd baten vmb 
u / das re Lande fich neer af 
Könige land, fich neeren muften von des Mr 
| Aber auff einen beſti 

| | RP N mpten tag thet Herodes das Sat 
"IM I wg: weg kleid an / ſatzte fich auff den Kichtfiuel/ vndthat Stat 
Bl Mil eine Rede zu inen, Das Wolefaber rieff zu Dasift Got weckt 
TAUHDI tes ſtimme / vnd nichteines MM ʒ tin 
ER Deren And enichen. Als bald Ichlug jn Noͤn 
Km. oe I * * ke darumb / das er die chre nicht hi) 
1 Elli | ard gefreflen von d j \ | cf 
N den Geikauf, g en Wuͤrmen / vnd gab 

Di 9 Er: 







Je Richter vnd Obrigkeit) ſollen nicht fen 








| leichtlich jemand fangen vnd fireichen/ es 
Hl | 7 ODE in anderm wege vnrecht thun vnd hör 
2 Eh befchemen: Es ſey den das ſie mit jrem eigen ſpot Ein 
Na! vnd ſchaden / Diefelbigen hernacher laſſen wollen NN 
90— weil ſie kein redliche vrſach dieſelbigen zu fangen — 
li finden Fönnen. Dauon Iefen wir eine fehöne Hi⸗ * 
dl ſtoria in der Apoſtel Geſchichte am xvj. Kapiteel, Mm) 
S gefchach aber /da wir su dem sent 

das cine Magd uns begegnet / —J9 Au 

Warfager Geiſt / vnd trug jren Herrn viel ge⸗ 

N nes zu mit warfagen, Dieſelbige folgete al- * 

I lenthal⸗ e 
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aus der Apoſtel Geſchichte. 243. 
lenthalben Paulo vnd ons nachy ſchrey vnd ſprach / Dieſe 
Menſchen find Knechte Gottes des Allerhoͤheſten/ die 
euch den weg der ſeligkeit verkuͤndigen. Solchs that ſie 
manchen tag. Paulo aber that das wehe / vnd wandte fich 
vmb / vnd ſprach zudem Geiſte / Ich gebiete dir in dem na⸗ 
men Iheſu Chriſti / das du von jr ausfareſt. Vnd er fuhr 
aus zu derſelbigen ſtunde. 

Da aber jre Herrn ſahen / das die hoffnug jres genies 
war ausgefaren / namen ſie Paulum vnd Silan / zogen ſie 
auff den marckt fur die Oberſten / vnd fuͤreten ſie zu den 
Heubtleuten / vnd ſprachen / Dieſe Menſchen machen vnſer 
Stad jrre / vnd find Juͤden / vnd verkuͤndigen eine weiſe / 
welche vns nicht zimet anzunemen / noch zu thun / weil wir 
Roͤmer ſind. Vnd das Volck ward erregt wider ſie / vnd 
die Heubtleute lieſſen jnen die Kleider abreiſſen / vnd hieſſen 
fie ſteupen. Vnd da fie fie wol geſteupt hatten / worffen fie 
ſie ins Gefengnis / vnd geboten dem Kerckermeiſter / das er 
ſie wol bewarete. Der nam ſolch gebot an / vnd warff ſie in 
das innerſte Gefengnis / vnd leget jre Fuͤſſe in den Stock. 

Vmb die Mitternacht aber/ beteten Paulus und Si⸗ 
las / vnd lobeten Gott / Vnd es hoͤreten ſie die Gefangenen. 
Schnell aber ward ein gros Erdbeben / alſo / das ſich bewe⸗ 
geten die grundfeſte des gefengnis. Vnd von ſtund an wor⸗ 
den alle Thuͤren auffgethan / vnd aller Bande los. Als aber 
der Kerckermeiſter aus dem ſchlaffe fuhr / und ſahe die Thuͤ⸗ 
ren des Gefengnis auffgethan / zoch er das Schwert aus/ 
vnd wolte ſich ſelbs erwuͤrgen / denn er meinete / die Gefan⸗ 
genen weren entflohen. Paulus aber rieff laut / und ſprach/ 
Thu dir nichts uͤbels / denn wir ſind alle hie. | 

Er foddert aber ein Liecht/ vnd fprang Binein / vnd 
ward zittern / vnd fiel Paulo vnd Sila zun Füflen/ vnd 
fürge fie heraus / vnd ſprach / Lieben Herrn / was ſol ich 

QOaq iij thun / 
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Spruͤche von der Obrigkeit 


thun / das ich felig werde ? Sie fprachen / Gleube an ben 
HERRN Iheſum / ſo wirft vnd dein Haus ſelig. Vnd 
ſagten jm das wort des HERRN / vnd allen die in ſei⸗ 
nem Hauſe waren. Vnd er nam ſie zu ſich in derſelbigen 
ſtunde der nacht / vnd wuſch jnen die ſtriemen abe / Vnd er 
lies ſich teuffen / vnd alle die ſeinen alſo balde. Vndfuͤret 
ſie in ſein Haus / vnd ſetzet jnen einen tiſch / vnd frewet ſich 
mie feinem gantzen Hauſe / das er an Gott gleubig wor 
den war. 

Vnd da es tag ward / ſandten die Heubtleute Stad⸗ 
diener / vnd ſprachen / Las die Menſchen gehen. Vnd der 
Kerckermeiſter verkuͤndiget dieſe rede Daulo/ Die Heubt—⸗ 
leute haben hergeſand / das jr los fein ſolt. Nu zihet aus / 
vnd gehet Bin mit frieden. Paulus aber ſprach zu inen / 
Sie haben vns on recht und vrteil öffentlich geſteupt / die 
wir doch Roͤmer ſind / vnd in das Gefengnis geworffen / 





vnd ſolten ons nu heimlich ausſtoſſen? Nicht alſo / ſondern Mm 
laſſet fie ſelbs fomen / und ons hinaus füren. Die Stad⸗ \ 
diener verfündigeten diefe wort den Heubtleuten. Vnd fie ul 
furchten fich/ dafie hoͤreten das fie Römer weren / vnd nn 
| Famen vnd ermaneten fie / und füreten fie heraus / und ba; In 


ken ſie das fie auszögen aus der Stad. Da giengen fie 











aus dem Gefengnis/ vnd giengen zu der Lydia / Vnd da fie hi 
die Brüder geſehen hatten und getroͤſtet / zogen ſie ans. | 

8 In Weleicher Richerfolin Geflichen FI 

ſachen (weiche er nicht verficher) nicht K 

” Richten) fondern bey feinem Ampt blei⸗ 

A ben / vnd daſſelbige mit trewem vleis ug 
verrichten. So antwortet Sallionden Juͤden / A 
als wir leſen in der Apoſtel Geſchichte / am xviij. bir 
Capittel. Da wo 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1009 4° copy | 































aus der Apoſtel Geſchichte. 244, 


SH IA aber Gallion Landvogt war in Achaia / 
Am empoͤreten fich die Juͤden einmüriglich wider 
din Vf IE Daulum / vnd füreten in fur den Richtftuel/ 
cuch / M od ſprachen/ Dieſer vberredet die Leute Gott 
N In 7730 dienen / dem Geſetze zu wider, Da aber 
On Paulus wolte den Mund auffthun / ſprach Gallion zu den 
Hl Juͤden / Wenn es cin freuel oder ſchalckheit were / lieben 

Süden / fo hoͤret ich euch billich / Weil es aber ein Frageift 
Ai © von der Lere / vnd von den worten / vnd von dem Geſetze 


kn, Min vnter euch / fo ſehet jr felber zu / ich gedencke daruͤber nicht 
Dar | Richter zu fein, Vnd treib fie von dem Richtſtuel. 


Ak | 
ER Kult 
X > 










| Je Obrigkeit fol vleiſſig zuſehen / das 
fu niche jmand vnter jren Vnterthanen 
En von wegen der Religion oder andren 
Mn (wie fie vorgeben) billichen vrſachen auffrhur 
a Def anrichte/ Deun fie es in der warheit offt / jres eige⸗ 
om nen nutzes vnd vortheils halben anfangen. Alſo 
um | Iefen wir von Demetrio inder Apoſtel Sefchichte 
Rn | am xix. Capittel. 
—* | Schub fich aber vmb diefelbige zeit nicht eine 
SO GB: Ei leine bewegung ober diefem wege. Denn einer 
— 1 mie namen Demetrius ein Goldſchmid / der 
A) u a NER machte der Diana filberne Tempel / vnd wendet on 
Imn I enen vom Handwerck nicht geringen Gewinſt I Pla rhefuhıfu 
lt zu. Diefelbigen verſamlet er / vnd die Beyerbeiter deslelbigen 16 
ii Handwercks / vnd ſprach / Lieben Menner / je wiſſet / das 
ja wir groffen zugang von diefem handel haben / vnd jr fchet 
n 7 und doret / das nicht allein zu Epheſo / Tondern auch m. 
N 4 u 


A 
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Sprüche von der Obrigkeit 


Hark Aſia / dieſer Paulus viel Volcks abfellig machet / ober 
redet vnd ſpricht / Es ſind nicht Goͤtter / welche von henden 
gemacht ſind. Aber es wil nicht allein vnſerm handel dahin 
geraten / das er nichts gelte / Sondern auch der Tempel der 
groſſen Goͤttin Diana wird fur nichts geachtet / vnd wird 
dazu jre Maieſtet vntergehen / welcher doch gantz Aſia vnd 
der Welt kreis Gottesdienſt erzeiget. 

Als ſie das hoͤreten / worden ſie vol zorns / ſchrien vnd 
ſprachen / Gros iſt die Diana der Epheſer. Vnd die gantze 
Stad ward vol getuͤmels. Sie ſtuͤrmeten aber einmuͤtiglich 
zudem Schawplatz / vnd ergrieffen Gaium vnd Ariſtar— 
chum aus Macedonia / Paulus Geferten. Da aber Paulus 
wolte vnter das Volckgehen / lieſſens jm die Juͤnger nicht 
zu. Auch etliche der oͤberſtẽ in Afia/ die Paulus gute Freun⸗ 
de waren / ſandten zu jm / vnd ermaneten jn/ das erfich 
nicht gebe auff den Schawplatz. Etliche fehrien ſonſt / etliche 
ein anders. Vnd war die Gemeine jere/ vnd das mehrer 
teil wuſte nicht/ / warumb fie zufamen fomen waren, Etliche 
aber vom Volck zogen Alexandrum erfur / da jn die Juͤden 
erfür ſtieſſen. Mexander aber wincket mit der hand / vnd 
wolt fich fur dem Volck verantworten. Da fie aber innen 
worden / das er ein Juͤde war / erhub fich ein ſtimme von 
allen / ond fchrien bey zwo ſtunden / Gros if die Diana 
der Epheſer. 

Da aber der Cantzler das volck geſtillet hatte / ſprach 
er / Ir Menner von Ephefo/ welcher Menſch ift / der nicht 
wiſſe / das die Stad Ephefus ſey eine pflegerin der groffen 
Goͤttin Diana / vnd des Himliſchen Bildes? Weil nu das 
vnwiderſprechlich iſt / So ſolt jr ja ſtille ſen / vnd nichts vn⸗ 
bedechtiges handeln. Ir habt dieſe Menſchen hergefuͤret / 
die weder Kirchenreuber noch Leſterer ewer Goͤttin find/ 
Hat aber Demetrius vnd die mit im find vom Handwerck⸗ 

zu 
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aus der Apoſtel Sefchichte. 245% 
su jemandeinen anfpruch / So helt man gericht / vnd find 
Landvoͤgte da / laſſet fie fich onternander verklagen. Wolt 
jr aber etivas anders handeln / fo mag man es ausrichten 
in einer srdentlichen Gemeine 7 Denn wir ſtehen in der 
fahr / das wir vmb diefer heutige emporung verflaget moͤch⸗ 
ten werden / vnd doch feine fache furhanden ift / damit mie 
uns folcher Auffrhur eniſchuͤldigen möchten. Vnd da cr 
folches geſaget / fies er die Gemeine gehen, 


Te Richter vnd Obrigkeit ſollen von 
Ampts wegen vlaflig darauff ſehen / 
das feine Auffrhur ſich erhebe / vnd 
doch keinem vnſchuͤldigen Fran der vrſachen hal⸗ 
ben vnrecht thun: Sondern viel mehr heide mit 
gebot vnd macht / Die vnſchuͤldigen beſchuͤtzen 
Thun ſie das nicht / ſo wird es ſie entlich ſelbs 
perdrieflen, Dauon leſen wir ein merckliche Hi⸗ 
ſtori in der Apoſtel Geſchichte am xxj. vnd xxij. 
Capittel / Da die Juͤden S. Paulum griffen 
vnd in toͤdten wolten / Der Text lautet —* — 

— ej zdten wolten / kam das Geſchrey 
IE RS Fehl * ben übern Heubtmã der Schar/ 
wie das ganfe Serufalem fich empöret. Det 
RR nam von ſiund an die Kriegsfnechte vñ Heubt⸗ 
ſne zu ſich / vnd lieff vnter ſie. Da ſie aber den 








Heubtman vnd die Kriegsfnechte ſahen / hoͤreten ſie auff 


u 
uſchlagen. As aber der Heubtman nahe herz 
Bene R in vnd hies jn binden mit zwo Ketten / vnd 


ethan here? Einer aber 
fraget / Wer er were / vnd was er gt het * 


— — 
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Sprüche vonder Obrigkeit 


rieff dis / der. ander das/ im Volck. Da er aber nichts gewis ni 
Pi N | e J 
m, erfaren fund vmb des gethuͤmels willen / bies er jn in das goe 
| i Lager füren, Vnd als er andie fiuffen kam / muften jn die het 
i Kriegsfnechte tragen / fur gemalt des Volcks / Denn es vi! 
| A folgere viel Volcks nach/ vnd ſchrey / Weg mit im. Sl 
—0 Us aber Paulus jtzt zum Lager eingefuͤret ward/ du! 
ſprach er zu dem Heubtman / Thar ich mit dir reden? Er vnd 
| aber fprach / Kanſtu Griechiſch? Biſtu nicht der Egypter/ hön 
J der vor dieſen tagen ein auffrhur gemacht haſt / vnd fuͤreteſt eh 
indie Wuͤſten hinaus vier tauſent Meuchelmörder 2 Pau⸗ vnd 
| 1 lus aber ſprach / ch bin ein Juͤdiſcher Man von Tharfen/ nel 
IN hi ein Bürger einer nambafftiger Stad in Cilicia. Ich biete lich 
Ba Plan dich / erleube mir zu reden zu vom Volck. Als er aber jm erleu⸗ done) 
Burn bet / trat Paulus auff die fiuffen / vnd wincket dem Volck 

Hm. mit der Hand. Da nu eine arofle ſtille ward / redet er zu I / 
au! inen auff Ebreiſch / und fprach. ded 
ed 
a N, RK Menner lieben Brüder vnd Veter / hoͤret mein ſoht 
FERN), RL verantworten ancuch. Da fie aber höreten / das er in 
| | auff Ebreiſch zu jnen redee/ worden fie noch ftiller. ſolt 
—9 Vnder ſprach / Ich bin ein Juͤdiſcher Man / geborn zu ſan 
Aa au ii Tharſen in Cilicia/ und erzogen in dieſer Stad zu den Fuͤſ⸗ Ken 
\ | fen Gamalielis / geleret mit allem vleis im Veterlichen Ge⸗ I 
KINN ſetz ⸗/ Vnd war ein Eiuerer vmb Gott / gleich wie jr alle feid an 
NR. heutiges tages / vnd Bade diefen weg verfolget/bis an den tod, X 

le Ich band ſie / vnd vberantwortet fie ins Gefengnis / beide | 
A Man vnd Weib / wie mir auch der Hobepriefter 7 vnd der m 
Gange Bauffe der Elteſten zengnis gibt / von welchen ich N 
| Brieue nam andie Brüder/ vndreifer gen Damakon’das nf 
ich / die dDafelbft waren / gebunden fuͤret gen Jeruſalem / das aan 
| fig gepeiniget würden, | fh 
Nail Es gefchach aber/ daich Bin zoch / vnd nahe ben Da⸗ * 

Be malcon 
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NICH aus der Apoſtel Geſchichte. 246, 


| — 2* maſcon kam / vmb den Mittag/ vmbblicket mich Ichnellein 
f fin, gros Liecht vom Himel / vnd ich fiel zum Erdboden/ vnd 
och/ On horet eine ſimme / die ſprach zu mir / Saul / Saul / was 
It Y verfolgefiu mich? sch antwortet aber / HErr wer biſtue 
nf hu Vnd r fprach zu mir/ ch bin Iheſus von Nazareth / den 


dur verfolgeſt. Die aber mit mir waren / ſahen das Liecht / 


NE Dr ken 1, be 
Fre vnd erichracken / die Stimme aber. des / der mit mir redet⸗ 


OR Ce hoͤreten fienicht. Ich ſprach aber / 92 ERR/ was ſol ich 
Hi nt ehun? Dee HEÜR aber Iprach zu mir 7 Stehe auff / 
Mon Du vnd gehe in Damaſcon / da wird man dir jagen von allem/ 
in uf das dir zuthun verordnet iſt. Als ich aber fur klarheit dieſes 
sin. Jh Liechtes nicht fehen fund/ ward ich bey der hand geleitet von 
DENN? denen / die mit mir waren / vnd kam gen Damaſcum. 
den Dil Es war aber ein Gottfürchtiger Man nach dem Ge⸗ 
Barby Ara ſetz Ananias/ der ar chte hatte ie an ns 

die daſelbſt woneten 7 Der kam zu mir 7 xn ep mich 

vnd ſprach zu mir /Saul lieber —2 fi su Ma * 
han ı ame | de Er aber ſpr ⸗ 
tr None fahe in an zu der felbigen ſtunde | | 
hörten Ns fer Deter hat dich verordnnet / das DH feinen er 
fe mh fi ſolteſt / vnd fehen den Gerechten / und hören Die ſtimme aus 
hen du wirft fein Zeuge zu allen Men⸗ 
Da ghon feinem munde / Denn dur wir Ze dt 
Sum ſchen fein / des / Das du ee vnd gerne ya * IK 
De Std vnd las dic 
Woo was verzeuchſtu? Stehe auff / 
5 abwafchen deine Sünde / vnd ruffe an den Namen des 
NUN * *— 
kt, | HERRN. | ü 
—* | | Es aefchach aber / daich wider gen 535—— 
—* vnd betet im Tempel das ich entzuckt ward / vnd ſahe tt. — 
ma | Dafprach er zu mir / Eile vnd mache dich behend von Je⸗ —W— 
von pe ruſalem hinaus / Denn ſie werden nicht auffnemen bein BT 
— senanisvon mir, Vndich fprach/ HER N/ ſien Ns 
Ya | felbs / das ich gefangen legte / vnd ſteupte de = | 
h = | | vnd da das 

1, (eubten / in den Schulen bin und wider / 2. 
— 328 g Rr ij Stephani 
kon 


Au 
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unit. | Sprüche vonder Obrigkeit 


Aue Stephani deines Zeugen vergoffen ward / ſtund ich auch ki 
| Kim. daneben, vnd hatte wolgefallen an feinem £ode / vnd verwas ſe 
Bi ret denen die Kleider 7 die jn toͤdten. Vnd erfprach zu nd 
j mir / Gehe bin / denn ich wildich ferne vnter die Heiden ' 
| Au fenden. N 
Hi M Sie hoͤreten aber jm zu / bis auff dis wort / und huben \ 

jre ſtimme auff / vnd fprachen / Hinweg mit folchem von Mi 

der Erden / denn es iſt nicht billich / das er leben fol. Dafie M 
aber [chrien/ vnd jre Kleider abworffen / vnd den ſtaub in die 

| 4 lufft worffen / hies jn der Heubtman in das Lager fuͤren/ Ki 

| il vnd ſaget / Das man jn ſteupen ond erfragen ſolt / Das er DM! 

| f erfuͤre / vmb welcher vrſach willen fie alfo ober jn rieffen. (N 
J Als er jn aber mit riemen anband / ſprach Paulus zu dem 

Br a Vnterheubtman / der dabey ſtund / Iſts auch recht bey Mt 

vo BEI euch / einen Romifchen menſchen / on vorteil und Recht geiz 18 

Ä u! fein? Da das der Vnterheubtman höret/ gieng er zu dem l 
N J Oberheubtman / vnd verkuͤndiget jm / vnd ſprach / Was 

u N wiltu machen? Diefer Menfch ift Roͤmiſch. 

ug lau | _ „Da Fam zu jm der Oberheubtman / und fprach zu ji, 

Sage mir’ Biſtu Römifch? Er aber fprach/ Sa, Vnd der | 
| Oberheubtman antwortet / Sch Babe dis Bürgerrecht mit in 
J— groſſer ſumma zu wegen gebracht. Paulus aber fprach/ Ich ia 

BR aber bin auch Roͤmiſch geboren. Da traten alfo balde von Mm 
IE im ab / die jn erfragen ſolten. Vnd der oͤberſte Heubtman a 
A Nik fürchte ſich / da cr vernam / das er Roͤmiſch war / vnd er 
ie in gebunden hatte, I 
| | i “ 

Wbvoalte Gott das alle befehlhaber (welche tin 

| jren Leuten / darüber fie zu gebieten haben / ons Y 

| recht thun ) ſich vor Gott im Himel / feinem di 

Zorn vnd ſtraff Cichmwil des Königes er: ge⸗ — 

| chwei⸗ 
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aus der Apoſtel Geſchichte. 247, 
ſchweigen) alfo fehr befürchten wolten / als dic, 


fer Heupeman vor der Römer zorn vnd unge 


nade fich entſetzte / denn er S. Paulum (welcher 
ein Roͤmiſcher war) mit vnrecht gebunden hatte. 
Wir ſehen auch alhie wie ſtreng vnd ernſtlich die 
Roͤmer zu der zeit alle die jenigen / die ſich vor jre 
Vnterthanen erkandten / beſchuͤtzten vnd beſchirm⸗ 
ten / damit jnen niemand kein vnrecht zufuͤgen 
dorffte. Denn ſie wuſten das die Roͤmer niemand 
(der ſich des vnterſtehen wolt) vngeſtrafft lief- 
fen. Wolt Gott das es in allen Lendern heuti⸗ 
ges tages geſchehe. 


Je Obrigkeit vnd ein Richter / fol nicht 
vberdruͤſſig werden ſachen zu verhoͤren / 
vnd wo er dieſelbigen zum erſten mal 
nicht N / und mit recht beilegen vnd ſchlich⸗ 
ten kan / Da ſol er mit ſanfftmuͤtigkeit zum an⸗ 
dern vnd dritten mal ec. die / ſo im Recht mit ein 
ander ligen / verhoͤren / bis cr entlich Die ſache / 
darumb fie fireitig fein/ recht gründlich verſtehen 
lerne. Er fol auch nicht zulaſſen/ Das das ge⸗ 
ringfie ond ermſte theil / von dem ſterckſten vnter⸗ 
druckt werde: Sondern gewaltiglich fo wol 
die geringſten als die vornembſten ſchuͤtzen. Dein 
Recht vnd Gericht ſol / vor alle Menſchen gleich 

Rrriü fein. 
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Sprüche vonder Obrigfeit 
fein, Vnd damit er Recht thun / und den on: 
ſchuͤldigen von ſeines mechtigen Widerparts 
rm erretten muͤge / ſo ſol er fich vleiſſig vmb⸗ 
hoͤren vnd befragen / auch geringer / vnd vor der 
Welt verachter Leute rede anhoͤren / zeit vnd ſtun⸗ 
de der ſachen nach zu dencken / nemen. Vnd wenn 
er entlich die ſache im grund verſtehet / ſol er guten 
befcheit von ſich geben / vnd den vnſchuͤldigen gentz⸗ 
lich aus ſeiner Feinde handt erretten. Alſo thet 
der Roͤmiſche Heuptman Claudius Lyſias bey 
dem heiligen Paulo / in dem / das er mit gedult 
S. Pauli lange rede vnd entſchuͤldigung / des⸗ 
gleichen der Juͤden antwort / hoͤrete / vnd darnach 
S. Paulum aus des Hohenprieſters / der Pha⸗ 
riſeer und Saduceer henden / anklag vnd ge⸗ 
walt / freite. Zum dritten hoͤrte er mit ſanfftmuͤ⸗ 
tigkeit den jungen Anaben Pauli Schweſter 
Son / welcher jme der Juͤden liſt vnd verretherey / 
wider Paulum eroͤffnet / vnd lies jn freundlich 
von ſich. Dieſem Exempel ſolte die Obrigkeit 
vleiſſig nach folgen. Zum vierden / da er den be⸗ 
richt von Pauli Schweſter Son befomen/freit er 
mit macht vnd grofler bebendigfeit S. Paulum / 
aus den henden / macht vnd gewalt feiner Seinde, 
Solautet die Hiftoria inder Apoſiel Geſchichte 
am xxij. vnd xxiij. Capittel. Des 
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aus der Apoſtel Geſchichte. 248, 
ZB Es andern tages wolt er (dasift Claudius Lyſi⸗ 
AN as) gewis erfunden warumber (das iſt S. 
y R Paulus) verklaget würde von den Jüden/ 
ag und (öfet in von den Banden / vnd hies die Ho⸗ 
ES fenpriefter vnd jrengangen Rat komen / vnd 


fürct Paulum erfür 7 vnd ſtellet jn unter fie. 
Aulus aber fahe den Rat an / und fprach / Ir Mens 
P lieben Buͤder / ich habe mit allem guten gewiß 
fen gewandelt fur Gott / bisauff diefentag. Der 
Hoheprieſter aber Ananias befahl denen die vmb jn ſtun⸗ 
den / das ſie in auffs manlfchlügen. Dafprach Paulus zu 
jm / Gott wirddich fchlagen / du getünchte wand. Sitzeſtu 
vnd richteſt mich nachdem Geſetze / vnd heiffeft mich ſchla⸗ 
gen wider das Eefere? Die aber vmbher Funden’ fprachen/ 
Schilteſtu den Hohenpriefter Gottes?! Vnd Paulus |prach/ 
Lieben Brüder / ich wuſt es nicht / das er der Hoheprieſter 
iſt / Denn es ſtehet geſchrieben / Dem oͤberſten deines Volcks 
ſoltu nicht fluchen. nß 
Als aber Paulus wuſte / das ein teil Saduceer war / 
vnd das ander teil Phariſeer / rieff er im Rat Ir Menner/ 
lieben Brüder / Ich bin ein Phariſeer / vnd eins Phariſeers 
Son / Ich werde angeklaget vmb der hoffnung vnd auff- 
erftehung willen der Todten. Da er aber das ſaget / ward 
ein auffrhur onter den Pharifeern und Saduceern / vnd die 
menge zufpaltet fich. Denn die Saduceer la: en / 6 ſey 
feine aufferſtehung / noch Engel / noch Geiſt / Die Phari⸗ 
ſeer aber bekennens beides. Es ward aber ein gros geſchrey. 
Vnd die Schrifftgelerten der Phariſeer teil ſtunden auff/ 
ſtritten und fprachen / Wir finden nichts arges an dieſem 
Menfchen / Hat aber ein Geiſt oder ein Engel mie jm ge⸗ 
vedt/ fo können wir mit Gott nicht reiten, Da nn 
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Sprüche von der Obrigkeit 


auffrhur gros ward / beforget fich ver oͤberſte Heubeman, ei 
fiemöchten Paulum zerreiffen / und hiesdas Kriegsvolck int 
* gehen / vnd jn von jnen reiſſen / vnd in das Lager in 
üren. 
Des andern tages aber in der nacht / ſtund der ort 
H ERR bey jm / vnd ſprach / Sep getroft Paule Denn if 
wie du von mir zu Jeruſalem gezeuget haſt / alſo muſtu vn 
auch zu Kom zeugen. art 
Darts aber tag ward / fchlugen fich etliche Süden Yu 
zuſamen / vnd verbanneten fich/ weder zu eſſen noch zu Ch 
trincken / bis das ſie Paulum getoͤdtet hetten. Irer aber jnb 
waren mehr denn vierzig die folchen Bund machten. Die Kern 
traten zuden Hohenprieftern und Elteſten / und fprachen/ 
Bir haben ons hart verbannet / nichts an zu beiffen / bis art 
wir Paulum getsdter haben. So thut nu kund dem Ober⸗ vnd 
heubtman / vnd dem Rat / das er in morgens zu euch füre/ vol 
als woltet je in bas verhören/ Wir aber find bereit jn zus ii 
toͤdten / che denn er fur euch koͤmet. umb 
Da aber Paulus Schweſter Son den anſchlag hoͤ⸗ fand 
ret / kam er dar / vnd gieng in das Lager / vnd verkuͤndigets Its 
| Paulo. Paulus aber rieff zu fich einen vonden Unter: m 
heubtleuten / und fprach/ Diefen Süngling füre bin zu dem hir 
Oberheubtman / denn er hat jm etwas zu fagen. Der nam 6G6 
jn an / vnd fuͤret jn zum Oberheubtman / und ſprach / Der * 
ebunden Paulus rieff mich zu ſich / vnd bat mich / dieſen | 
Juͤngling zu dir zu füren/derdir etwas zuſagen habe. Da Pu 
nam jn der Oberheubtman bey der hand / vnd weich an N: 
einen fondern.ort/ und fraget in/ Waͤs iſts / das du mir zu⸗ 3 
ſagen haft? Er aber ſprach / Die Juͤden find eins worden / * 
dich zu bitten / das du morgen Paulum fur den Rat bringen Mm 


laſſeſt als wolten fie in bas verhören/ Du aber trawe jnen 
nicht / denn es Balten auff jn mehr denn vierzig Menne 
vnter 
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aus der Apoſtel Geſchichte. 249. 
vnter jnen/ die haben fich verbannet / weder zu eflen noch zu 
trincken / bis fie Paulum toͤdten / vnd find jtzt bereit und war⸗ 
ten auff deine Verheiſſung. 

Da lies der Oberheubtman den Juͤngling von fich/ 
vnd gebot jm / das er niemand ſagete / das er im ſolches er; 
Öffnet hette. Vnd rieff zu ſich zween Vnterheubtleuten/ 
vnd ſprach / Ruͤſtet zwey hundert Kriegsknechte / das ſie 
gen Ceſarien zihen / vnd ſiebenzig Reuter / vnd zwey hun⸗ 
dere Schuͤtzen / auff die dritte Funde der nacht. Vnd die 
Thiere richtet zu / das fie Paulum draufffegen/ond bringen 
in bewaret zu Felix dem Sandpfleger/ vnd fehreib einen 
Brieff / der hielt alfo. 

Claudius Lyſias / Dem thewren Sandpfleger Felix / 
Freude zuuor. Dieſen Man hatten die Juͤden gegriffen/ 
vnd wolten jn getoͤdtet haben. Da kam ich mit dem Kriegs⸗ 
volck dazu / vnd reis jn von jnen / vnd erfur das er ein Roͤ⸗ 
mer iſt. Da ich aber mich wolte erkuͤndigen der vrſache dar⸗ 
umb fie in beſchuͤldigeten / fuͤret ich in in jren Nat, Da be⸗ 
fand ich / das er beſchuͤldiget ward von den fragen jres Ge⸗ 
ſetzes / aber keine anklage hatte des Todes oder der Bande 
werd, Vnd da fur mich kam / das etliche Juͤden auff jn 
hielten / ſandte ich jn von ſtund an zu dir / vnd entbot den 
Klegern auch / das fie fur dir ſagten / was fie wider jn het⸗ 
ten. Gehab dich wol. 

Die Kriegsknechte 7 wie jnen befohlen war / namen 
Paulum vnd fuͤreten jn bey der nacht gen Antıpatriden. 
Des andern tages aber lieflen fiedie Reuter mit Im zihen/ 
vnd wandten widerumb zum Lager, Da die gen Eefarien 
Famen/ vberantworten fieden Brieff dom Landpfleger / vnd 
ſtelleten jm Paulum auch dar. 


Sss Das⸗ 
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Sprüche von der Obrigkeit 


barkeit. 





















Ann Dasfelbige foltedie Obrigkeit / vnd Richter F 
| i von Felices des Landpflegers Exempel lernen / 
| welcher S. Daulum nicht verhören wolte bis 
RAY feine ankleger zur ftete weren / vnd da die felbigen J 
| kamen / hoͤrete er mit ſanfftmuͤtigkeit / vnd doch of 

mit ernſt jre anklage wider Paulum / vnd darnach 

Y Pauli entfchüldigung vnd antwort. Vnd als er A 

I ji verfiund das Pauli fache nicht fo böfe war / als or0 

| fie die "Süden machten / Da befahler das man un 

"NE gelinde vnd wol mit Daulo Handeln ſolte. Wolte 2 

"ba Gott / das cin Chriſt des andern gelegenbeit / hi 
vi auch alfo bedencken wolte. Die Hiſtoria in der 

«JM Apoſtel Geſchichte am xxiij. und xxiiij. Capittel / anf 

j lautet alfo, nic; 

J ort 

"H A der Landpfleger/ ven Brieff las/ frager er Aus el 

| I welchem Lande er were? Vnd da er erfundet/das an 

N I er aus Cilicia were / ſprach er / Ich wil dich verhoͤren / ni) 

di All wenn deine Verkleger auch da find. Vnd hies jn verwa⸗ had 

N ren indem Richthauſe Herodis. ach 

am) x Ber fünff tage / zoch hinab der Hoheprieſter Ana: Kent 

ie N Z Sniasmi ven Elteſten / vnd mıt dem Redener Terz N 

A tullo / die erfchienen fur dem Landpfleger wider ſhe 

| Paulum. Da eraber beruffen ward/ fing an Tertullus Oi 

| zu verklagen/ und fprachy Das wir in groffem Friede leben inf 

vnter dir / vnd viel redlicher ehaten diefem Volck widerfa⸗ Ki 

| ren / durch Deine fürfichtigfeit/ aller ebemwerfter Felix / das ih 

namen wir an allwege vnd allenthalben / mit aller danck⸗ * 
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aus der Apoſiel Geſchichte. 250. 
barkeit. Auff das ich aber dich nicht zu fange auffhalte/ 
biete ich dich / du wolteft uns Fürglich hoͤren / nach deiner 
gelindigkeit. 

Wir haben dieſen Man funden ſchedlich / vnd der 
auffrhur erreget allen Juͤden auff dem gantzen Erdbodem/ 
vnd einen furnemeſten der Secten der Nazarener / der auch 
verſucht hat den Tempel zu entweihen. Welchen wir auch 
grieffen / vnd wolten jn gericht haben nach vnſerm Geſetz / 
Aber Lyſias der Heubtman vnterkam das / vnd fuͤret jn mit 
groſſer gewalt aus vnſern henden / vnd hies ſeine Verkleger 
zu dir komen. Von welchem du kanſt / ſo du es erforfchen 
wilt / dich des alles erkuͤndigen / vmb was wir jn verklagen. 
Die Juͤden aber redeten auch dazu / vnd ſprachen / Es 
hielte ſich alſo. 

Paulus aber / da jm der Landpfleger wincket zu reden / 
antwortet / Dieweil ich weis / das du in dieſem Volck nu 
viel jar ein Richter biſt / wil ich vnerſchrocken mich verant⸗ 
worten. Denn du kanſt erkennen / das nicht mehr denn 
zwelff tage ſind / das ich bin hinauff gen Jeruſalem komen 
anzubeten / Auch haben ſie mich nicht funden im Tempel 
mit jemand reden / oder ein auffrhur machen im Volck/ 
noch in der Schulen / noch in den Stedten / Sie koͤnnen mir 
auch nicht bey bringen / des ſie mich verklagen. 

Das befenne ich aber dir / Das ich nach dieſem wege / 
den ſie eine Secte heiflen / diene ich alfo dem Gott meiner 
Veier / das ich glenbe allem / was gefchricben ſtehet im Ge⸗ 
fege vnd in den Propheten Und habe die hoffnung zu 
Gott / auff welche auch fie felbs warten/ nemlichy Das zu: 
Fünfftig ſey die Aufferftehung ver Todten / beide der Ge— 
rechten vnd Vngerechten. In demfelbigen aber übe ich 
mich zu haben ein — Gewiſſen allenthalben / beide 

egen Bott pndden Menſchen. 

* Sss ij Aber 


En 
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Sprüche von der Obrigkeit 

Aber nach vielen jaren din ich komen / vnd habe ein 
Allmojen bracht meinem Volck / vnd opffer/ Darüber: 
funden fie mich / dasıch mich reinigen fiesim Tem pelon 
alle rhumor vnd getümel, Das waren aber etliche Juͤden 
aus Aſia / welche folten bie fein fur dir / vnd mich verflagen/ 
jo fie etwas zu mir Betten. Oder las dieſe ſelbs fagen/ ob fie 
etwas vnrechts an mir Funden haben / dieweil ich bie ſtehe 
furdem Rat / On vmb des einigen worts willen / da ich 
vnter jnen fund’ vnd rieff / Vber der aufferſtehung der 
Todten / werde ich heute von euch angeklagt. 

Da aber Felix ſolches hoͤret / zog er ſie auff / Denn er 
wuſte faſt wol vmb dieſen weg / vnd ſprach / Wenn Lyſias 
der Heubtman herab koͤmet / ſo wil ich mich ewers dings 
erkuͤndigen. Er befahl aber dem Vnterheubtman Pau⸗ 
lum zu behalten / vnd laſſen ruge haben / vnd niemand von 
den feinen wehren / jm zu dienen / oder zu jm zu komen. 

Nach etlichen tagen aber/ kam Felix mie feinem 


Weibe Drufillardie eine Juͤdin war / vnd foddert Paulum/ 
vnd hoͤret jn von dem Glauben an Chriſto. Da aber Pau⸗ 


lus redet von der Gerechtigkeit / vnd von der Keuſchheit / 
vnd von dem zukuͤnfftigen Gerichte / erſchrack Felix / vnd 
antwortet / Gehe hin auff dis mal / wenn ich gelegene zeit 
hab / wil ich dir her laſſen ruffen. Er hoffet aber daneben / 
das jm von Paulo ſolte Geld gegeben werden / das er jn los 
gebe / Darumb er jn auch offt foddern lies / vnd beſprach 
ſich mit jm. Da aber zwey jar vmb waren / kam Por⸗ 
tius Feſtus an Felix ſtat. Felix aber wolte den Juͤden 
eine wolthat erzeigen / vnd lies Paulum hinder ſich ge⸗ 
fangen. 


Gleich ſolch eine lehre vnd Exempel / hat die 
Obrigkeit vnd Richter am Landpfleger —* 
vn 
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aus der Apoſtel Geſchichte. 20). 
vnd dem Könige Agrippa /welche gründlich vnd 
vleiſſig /beide Paulum vnd feine ankleger hören] 
mit einander ratſchlagen / was in der Sachen/ 
mis Recht zu thun ſey /Vnd als fie kein Vrſach 
des todes an im befinden / beſchloſſen fie dag 
man Paulum mit rechte hett muͤgen loſs har 
wo er fich nicht auff den Keifer berufen: Die 
Hiſtoria lautet alfoam xxv. vnd xxvj. Gapittel/ 
in der Apoſtel Geſchichte. 


A nu Feſtus ins Land komen war / Joch er 
2 vber drey tage hinauff von Ceſarien gen Jeru⸗ 
ſalem. Da erfchienen fur jm die Hohenprie⸗ 
After / vnd die Furnemeſten der Juͤden wider 
Paulum / vnd ermaneten jn/ vnd baten vmb 
gunſt wider jn / das er jn foddern lies gen Jeruſalem / vnd 
ſtelleten jm nach / das ſie jn vnterwegen ombbrechten. Da 
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m Sa | antwortet Feſtus / Paulus würde ja behalten zu Ceſarien / 

af Fahr: \ aber er würde in kurß wider dahin zihen. Welche nu vnter 

share | euch Cfprach er ) koͤnnen / die laſſet mit hinab zihen / und den 

RN! Man verklagen / fo etwas an jm iſt. 

—* Da er aber bey jnen mehr denn zehen tage geweſen 

yon hat war / zoch er hinab gen Cefarca, Vnd des andern tages 

ur hm | fast er fich auff den Richtſtuel / vnd hies Paulum holen, | 
a Da derfelbige aber dar kam / traten vmbher die Juͤden / Die B 


von Jerufalem herab fomen waren / und brachten auff viel en . X 





N Auf | - . i 
uf | vnd ſchwere Klage wider Paulum / welche fieniche mochten 16 
| bewweifen/ Dieweil er ſich verantwortet’ Ich habe weder an 
nl der —* noch an dem Tempel / noch am Keiſer 
— mich verſuͤndiget. F 
an jr | ® Sss iij Feſtus 
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Sprüche von der Obrigkeit 


Feſtus aber wolce den Juͤden eine gunſt erzeigen / vnd if 
antwortet Paulo / vnd ſprach / Wiltu hinauff gen Jeru⸗ ind 
ſalem / vnd daſelbſt ober diefem dich fur mir richten laſſen? (pa 
Paulus aber ſprach / Ich ſtehe fur des Keifers Gerichte / da ven 
fol ich mich laflen richten. Den Süden hab ich Fein leid ge⸗ 
than / wie auch du auffs beſte weiſſeſt. Habe ich aber jemand ha 
leide gethan/ vnd des todes werd gehandelt / fo wegere ich mt 
mich nicht zu fterben. Iſt aber der Feines nicht / des fiemich Zi 
verflagen/ fofan mich jnen niemandergeben. ch beruffe Ira 
mich auff den Keifer. Da befprach fich Feftus mit dem il 
Rat / vnd antwortet / Auffden Keifer haſtu dich beruffen/ ul 
zum Keifer foltu zihen. | end. 

Aber nach etlichen tagen / Famen der König Agrip⸗ an 
pas und Bernice gen Ceſarien Feftum zu empfahen. Vnd tot 
da fie viel Gage daſelbſt geweſen waren / leget Feſtus dem hob 
Könige den handel von Daulo fur / vnd ſprach ⸗/ Es iſt ein gew 
Man von Felix hindergelaſſen gefangen / vmoͤ welchs wil⸗ u) 

len die Hohenprieſter und Elteſten der Süden fur mir ers Kon 

ſchienen / daich zu Jeruſalem war / und baten / ich folk in hoher 

richten laſſen. Welchen ich antwortet / Es iſt der Roͤmer gech 

| meife nicht / das ein Menfch ergeben werde vmbzubringen/ Ice 
ehe denn der Verklagte habe feine Kleger gegenwertig / vnd | 

kaum empfahe/ fich der anflage zu verantworten. N 

Da fie aber ber Zufamen kamen / machet ich feinen Y) 

auffichub/ vnd hielt des. andern tages Gerichte / vnd hies den | 


Man furbringen. Bon welchem/da die Verkleger aufftra; ar 
ten / brachten fie der vrſache feine anff/ der ich mich verfahe, | 


Gie Batten aber etliche Fragen wider in/von jrem aberglau⸗ — 
ben / vnd von einem verſtorbenen Iheſu / von welchem Pau⸗ 
lus ſagete / er lebete. Da ich aber mich der Frage nicht vers. 
ſtund / ſprach ich / Ob cr wolte gen Jeruſalem reiſen / vnd da⸗ A 
ſelbſt ſich daruͤber laſſen richten? Da aber Paulus ſich fan 

rie * 
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aus der Apoſtel Geſchichte. 292, 
rieff / das er auffs Keifers erfentnis behalten wuͤrde / hies ich 
jn behalten / bis das ich jn zum Keiſer ſende. Agrippas aber 
ſprach zu Feſto / ch moͤchte den Menſchen auch gerne hs; 
von, Er aber fprachy Morgen foltu in hören. ' 

Vnd am andern tage / da Agrippas und Bernice 
kamen mit groſſem geprenge / vnd giengen in das Richthaus 
mit den Heubtleuten vnd furnemeſten Mennern der Stad/ 
Vnd da es Feſtus hies / ward Paulus bracht. Vnd Feſtus 
ſprach / Lieber koͤnig Agrippa / vnd all jr Menner / die jr 
mit vns hie ſeid / da ſehet jr den / vmb welchen mich die gan⸗ 
tze menge der Juͤden angelanget hat / beide zu Jeruſalem / 
vnd auch hie / vnd ſchrien / Er ſolle nicht lenger leben. Ich 
aber / da ich vernam / das er nichts gethan hatte / das des 
todes werd ſey / vnd er auch ſelber ſich auff den Keiſer berieff/ 
hab ich beſchloſſen jn zu ſenden. Von welchem ich nichts 
gewiſſes habe / das ich dem Herrn ſchreibe. Darumb hab 
ich jn laſſen herfur bringen fur euch / allermeiſt aber fur dich 
Koͤnig Agrippa / auff das ich nach geſchehener erforſchung 
haben muͤge/ was ich, ſchreibe. Denn es duͤncket mich vn⸗ 
geſchickt ding ſein einen gefangen zu fchiefen/ vnd fein Vr⸗ 
fache wider in anzeigen. | 


3, SR aber fprach zu Paulo / Es ift dir erleube fur 
dich zu reden. Da verantwortet fich Paulus / vnd 
recket die Hand aus/ Es ift mir fehr lieb/ licher König 
Agrippa / das ich mich heute fur dir verantworten fol/ 
alles des ich von den Juͤden befehüldigee werde / Aller⸗ 
meiſt / weil du weiſſeſt alle Sitten und Fragen der Juͤ⸗ 
den. Darumb bitte ich dich / du wolteſt mich geduͤltiglich 
hoͤren. 

Zwar mein leben von jugent auff / wie das von an⸗ 
fang vnter dieſem Volck zu Jeruſalem zubracht iſt/ tie 
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Sprüche vonder Obrigkeit 
alle Juͤden / die mich vorhin gefand haben/ wenn fie wolten I m 


bezeugen. Denn ich bin ein Pharifeer gemeft/ welche ift die dich 
ſtrengeſte Secten vnſers Goitesdienſts. Vnd nu ſtehe ich/ pol 
vnd werde angeklaget vber der hoffnung an die Verheiſ⸗ 5 
Junge / fo geſchehen iſt von Gott zu vnſern Vetern / zu dA 
welcher hoffen die zwelff Geſchlecht der unfern zu komen / ol 
mit Gottesdienſt tag und nacht emfiglich. Diefer hoffnung 
halben werde ich / lieber König Agrippa / von den Süden ſch 
beſchuͤldiget. Warumb wird das fur vngleubig bey euch Au 
gerichtet/ das Gott Todten anfferwerkt dei 
Zwar ich meinete auch bey mir ſelbs / ich muͤſte viel ehr 
zuwider thun dem Namen Iheſu von Nazareth / Wie ich werd 
denn auch zu Jeruſalem geihan hab / da ich viel Heiligen Tep 
in das Gefengnis verfchlos/ Darüber ich macht von den w 
Hohenprieſtern empfieng / vnd wenn fie erwuͤrget worden/ Int 
halff ich das Vrteil fprechen. Vnd durch alle Schulen nich 
peiniget ich ſie offte und zwang ſie zu leſtern / vnd war ok 
vberaus vnſinnig auff fies verfolget fie auch bis in die —* 
frembde Stedte. Vber welchem / da ich gen Damaſcum 
reiſet / mit macht vnd befehl von den Hohenprieſtern mit⸗ ai 
| ten am tage/ lieber König / fahe ich auff dem wege/ das ein 
Liecht vom Himel / heller denn der Sonnen glantz / mich und 9 
die mit mir reiſeten / vmbleuchtet. en 
Da wir aber allezur Erden niderfielen / hoͤret ich eine 9 
ſtimme reden zu mir die ſprach auff Ebreiſch / Saul / 
Saul / was verfolgefiu mich? Es wird dir ſchwehr fein/ — * 
wider den ſtachel zu lecken. * MN 
Ich aber fprach/ HErr mer biſtu? Er ſprach / Sch 
bin Iheſus / den dir verfolgeſt. Aber ſtehe auff / vnd trit auff dd 
deine Fuͤſſe. Denn dazu bin ich dir erfchienen / das ich dich Mich 
ordene zum Diener und Zeugen / des / das du geſehen haft/ A) 
vnd das ich dir noch wil erfcheinen laſſen. Vnd wil erretz Mc 


ten 
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aus der Apoſte. Sefchichte, 253. 
ten von dem Volck / vnd von den Heiden / vnter welche ich 
dich jtzt ſende / auffzuthun jre augen / Das ſie ſich bekeren 
von der finſternis zu dem Liecht / vnd von der gewalt des 
Satans zu Gott / zu empfahen vergebung der Suͤnde / vnd 
das Erbe / ſampt denen / die geheiliget werden durch den 
glauben an mich, 

Daher / lieber König Agrippa / warichder Himli⸗ 
fchen erfcheinung nicht vngleubig / fondern verfündiget/ 
zu erft denen zu Damaſco / vnd zu Jeruſalem / vnd in alle 
gegend Juͤdiſches landes / auch den Heiden / Das ſie buſſe 
theten / vnd ſich bekereten zu Gott / vnd theten rechtſchaffene 
werck der buſſe. Vmb des willen haben mich die Juͤden im 
Tempel gegriffen / vnd vnterſtunden mich zu toͤdten. Aber 
durch huͤlffe Gottes iſt mir gelungen / vnd ſtehe bis auff dies 
ſen tag / vnd zeuge / beide dem kleinen vnd groſſen / vnd ſage 
nichts auſſer dem / das die Propheten geſagt haben / das es 
geſchehen ſolt / vnd Mofes/ Das Chriſtus ſolt leiden / vnd 
der Erſte ſein aus der aufferſtehung von den Todten / vnd 
verkuͤndigen ein Liecht dem Volck vnd den Heiden. 

Da er aber ſolches zur verantwortung gab / Iprach 
Feſtus mit lauter ſtimme / Paule / du rafeft/ die grofle Kunſt 
macht dich raſend. Er aber ſprach / Mein thewr Feſte / ich 
raſe nicht / ſondern ich rede ware vnd vernuͤnfftige wort. 
Denn der Koͤnig weis ſolches wol / zu welchem ich freidig re⸗ 
de / Denn ich achte/ jm ſey der Feines nicht verborgen/ Denn 
folchs ift nicht im winckel geſchehen. Gleubeſtu König 
Agrippa den Propheten? Ich weis das du gleubeft. Agrip⸗ 
pas aber fprach zu Paulo/ Cs feilet nicht viel / du vberredeſt 
mich / das ich ein Chriſten würde. Paulus aber ſprach⸗ 
Sch wuͤndſchet fur Gott / esfeilet an viel oder wenig / das 
nicht allein du / fondern alle die mich ra folche 

ird ich bin / Ausgenomen dieſe bande. 
wuͤrden / wie ich bin / Ausg er ob 


nn EEE 
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Sprüche vonder Obrigkeit 

Vnd da er das gefaget/ ſtund der Rönig auff vnd der 
£andpfleger / und Bernice / vnd Die mie jnen fallen / vnd 
entwichen befeits/ redeten miteinander vnd fprachen / Die⸗ 
fer Menſch hat nichts gethan / das des todes oder der bande 
werd fen. Agrippas aber fprach zu Feſto / Diefer Menſch 
hette Fönnen los gegeben werden / wenn er ſich nicht auff den 


c 


Keifer beruffen hette. 

Aus dieſem Teßten Spruche kanſtu auch 
lernen was es vorzeiten / von dam vnter Ge 
richt/ an die Hohe Obrigkeit zu Appelirn / gegol⸗ 


ten bat, 
OD) 
Aus der Epiftel 


SPauli. 


Je Obrigkeit fol die boͤſen ſtraffen /vnd 
die fromen in fried halten / wo ſie anders 
jrem Ampt recht vorſtehen wil. Alſo 
leret Paulus zu den Roͤmern am xiij. Capittel. 

Enn die Gewaltigen find nicht den guten wer⸗ 
Daccken / fondern den boͤſen zu fürchten. Wiltu 
—IN. Je dich aber nicht fürchten fur der Dberfeit/ fo 
47 
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aus der Epifid S. Pauli, 294 
ben/ Denn fieift Gottes Dienerin 7 dir zu gut. Thuſtu 
aber böfes / fo fürchte dich / denn fie treget Das Schwert 
nicht vmb fonft / Sieift Gottes Dienerin/ eine Kacherin 
zur firaffe ober den / der boͤſes thut. 


Errn vnd Hausveter / ſollen gegen jre 
Diener vnd Vnterthanen / nicht zu hart 
vnd fireng fein / ſondern alſo mit jncn 





handlen / als ſie es vor dem Groſſen HExRrun/ 
dem Mechtigen vnd Gerechten Richter im Hi⸗ 
mel / wollen bekant fein, So leret Paulus zu den 
Epheſern am vi. Capittel / vnd zum Coloſſern 
am uj. 


Nd je Hrn thut daſſelbige auch gegen nen 
—— EN: De DIE — vnd Die⸗ 
ER ner ) vnd laflet ewer drewen / vnd wiſſet das 
— I auich ewer HERR im Himel iſt / vnd iſt bey 
zu im Fein anfehen der Perfon. Item / Ir Herrn 
was recht vnd gleich iſt das beweiſt den Knechten / vnd wife 
fei das je auch onen HERR Nim Himel habt. 








Ttt ij Wenn 
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4 Enn Koͤnige / Fuͤrſten / Herrn / 
Regenten vnd Richter / die 
! fe vorgeſchriebne erinnerun 
gen / Sprüche/ vnd merckliche Hiſto⸗ 
rien / achten vnd mercken / vnd ſich 
in jrem Regiment vnd Amptdarnach 
il richten vnd ſchicken wolten / fo Find» 
"ME! en fie jre Sande glückfelig regiren / 
—000 vnd jrem Ampt recht vorſtehen / vnd 
"nl darnach gewislich die ewige Seligkeit 
N erlangen. Das verleibe inen allen / 
der Almechtige Gott / durch feinen n 
—9— lieben Son Iheſum Chriſtum 
J vnſen HEXXN * 
I Finis. Hafnie 24. Mguſui. a 
Anno 1566. a 
Soli Deo gloria’zz honor in eternum, er 
Amen. un 
De Similibus idem ef? Indicium. ' a 
Fol⸗ Wr 





< ER 
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Tegliche Geber, ass, 


Wolgen Iiwen Be 


beth / welche die Obrigkeit und 
Vnterthanen teglich beten 
unnen. 


Zuſamen gezogen durch D. 
Hans Albrecht. 


Der Obrigkeit teglich 
Gebeth. 


— Almechtiger / Ewiger / Barmhertziger Gott / lie⸗ 
— ber vnd Himliſcher Vater / ich dancke dir von 
grund meines hertzens / durch deinen lieben Son 
N Iheſum Chriſium / vnſen HERRN / das 
FA aus vnausſprechlicher guͤte / mich deinen ar⸗ 
men Diener von meiner Kindheit an / mit vielfeltigen vnd 
vnzelichen / beide Geiſtlichen vnd zeitlichen wolthaten be⸗ 
gabet / vnd mich zu deiner waren erkentnis durch Iheſum 
Chriſtum vnſern HERRN beruffen / vnd durch den 
ſelbigen ſampt alle deinen erwelten zu deinem Kinde vnd 
Erben der ewigen freude vnd Seligkeit erkoren haſt. Des⸗ 
gleichen das du aus Goͤttlicher verſehung vnd Genade/ 
mich vnwirdigen zu einem Regenten und Obrigkeit / auff 
dieſer Erden verordnet / vnd mir dis hohe Ampt vberantz 
wortet / das ich deinem heiligen willen vnd befehl nachy dei⸗ 
Zei ne 
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Der Obrigfeit 


ne Gemeine albier auff Erden (folangees deiner Goͤttli⸗ 
chen güte und barmbergigfeit gefellig) ſtewren vnd regiren 
fol. Vor folche deine Weisheit / Krafft Herrligkeit ond 
Barmhertzigkeit / fey dir preis vnd chre in ewigkeit. 

Ich mag aber wol/ D Gnediger vnd milter Gott / 
mit herglichem feuffsen vnd ehrenen / vor deinem Heiligen 
angeficht befennen/ das ich aus Natuͤrlicher ſchwacheit und 
Menſchlicher gebrechligfeit/ mein Ampt/ welches ich von 
deinet wegen vnd deiner verordenung nach/ auffdiefer Welt 
füre/ bis auff diefen tag / nicht fo vleiffig verrichtet vnd vol 
lenzogen / Sondern offt vnd vielmals verfeumer/ und mich 
verſehen / vnd dein Göttliche Maieſtet und Veterliche 
Gnad / vielfeltig erzürnet. 

Darumb bitt ich dich demuͤtiglich / liber HERR 


vnd Gott / das du aus grundloſer Barmhertzigkeit vnd 


Gnade / mir alle meine Suͤnde vnd vbertretung / gnedig⸗ 
lichen wolleſt vergeben / vnd mir nicht zurechnen / wo ich dich 
mit gedancken / wortenvnd wercken erzuͤrnet habe / vmb 
deines lieben Sons Iheſu Chriſti vnſes HERAN 
willen. 

Vnd weil keines armen Menſchen macht / Weisheit / 
Rat / vnd Verſtandt / tuͤchtig vnd genugſam fein kan / 
einiger Chriſtlichen Obrigkeit Ampt / recht vollenkoͤmlich 
zuuerrichten / So bitt ich vnd ruff dich hertzlich an D Gne⸗ 
diger Vater / der du allein all mein zuuerſicht / Sterck/ 
Hoffnung vnd zuflucht biſt / das du alzeit mit deinem hei⸗ 
ligen Geiſt / bey mir fein wolleſt / vnd mich vor allen dingen 
beftendig und Warhafftig in warer Gottes furcht erbalten/ 
das ich in alle meinen hendeln / Rat vnd anfchlegen/ dich 
por augen habe/ und das dir wolgefellig ift thue / damit dein 
heiliger Name dadurch gepreifet und gechret/ vnd es mei 
nen armen Vnterthanen zu troſt 7 freude vnd beyſtand * 
reichen 
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Zegliche Gebet, 266, 
reichen müge. Geſtatte nicht das dein Goͤttliches vnd ſe⸗ 
ligmachendes Wort / durch des Teuffels und boͤſer Mens 
Ichen liſt / zurfisretzzurrüttet und aus getilget werde, Sons 
dern beware anediglichen und breite reichlich aus/ deiner 
Gnaden groffen Reichthumb / welchen du. durch die rechte 
Predigt des Euangelij in diefen Reichen und Sendern haft 
offenbaret / vnd laſs mich nicht von dieſer deiner Gnad vnd 
waren bekentnis abfallen / oder verfuͤret werden in falſche 
heiligkeit / oder falſchen Gottes dienſt / Sondern gib mir 
fin/ willen / vnd ein freimuͤtiges hertz dein heiliges ECuan— 
gelium rein vnd klar / zu hanthaben / zu pflantzen / vnd zu 
behalten. | | 

Gib auch O Himliſcher Water / der dir ein ſprin⸗ 
gende vnd lebendige Duelle aller Weisheit und beftendiges 
Rats / bift. Das ich durch Deine genade / allenügliche vnd 
notwendige fachen mein Ampt betreffende / weislich bez 
dencken / verordnen / vnd vortſetzen / vnd alle ſchedliche an⸗ 
ſchleg (dadurch dein Name möcht etwan beſpottet vnd die 
arme Gemeine verfuͤrt vnd geergert werden) flihen muͤge. 
Schleus meine Ohren vnd hertz zu / das ich der Gottloſen / 
boͤſen Rat nicht achte/ vnd in jres hertzen boͤſe begirden nicht 
bewillige. Leite mich in alle Warheit und Gerechtigfeit/ 
das ich nicht vmb einiger Perſonen anſehen willen / das 
Recht verwende / vnd den vnſchuͤldigen vnterdruͤcke. Gib 
mir ein feſten ſinn / das ich wider aller Welt bosheit / was du 
gebeuteſt vnd befieleſt / und alle Chriſtliche Recht erfordern/ 
vortſetze / die Miſstheter vnd alle die dein heiliges Geſetz 
verwerffen / den gemeinen fried vnd Ruhe zerſtoͤren / ſtraffe: 
vnd alle die dich fuͤrchten / froͤmigkeit / vnd Gerechtigkeit 
lieben / in ehren vnd in beſchutz halte. Ich bitt auch Him⸗ 
üſcher HERR vnd Gott / das du mich vnd mein Volck 
alzeit unter deinem Goͤttlichen ſchirm erhalten / vnd rc 
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Der Vnterthanen 


aller zukuͤnfftigen not und gefahr bemaren wolleſt. Denn 
on dich hilfft Fein Stercke fein Menfchliche Erafft over 
macht, Linder gnediglichen deinen Zorn welchen du vber 
mich vnd die gantze Gemeine gefaſſet / vmb deines heiligen 
Namens willen. Vnd gib ein feliges ende aller anfech- 
kung vnd widerwertigkeit / welche nach, deinem Gerechten 
Gerichte ober uns Fomen fan. Wende aballe Geiftliche 
vnd leibliche Feinde / befeftige einen guten vnd beftendigen 
Frieden in dieſen Reichen ond Lendern / das ein jalicher in 
feinem Stand vnd Ampt / vor allem’ dein lob und ehre 
ſuche / vnd dir in warer Gottes furcht diene / vnd dich an: 
ruffe. Erhoͤr mein demuͤtiges vnd hertzliches Gedeth⸗ 
O Barmhertziger Vater der du ein HERRober alle 
Herrn / vnd ein Koͤnig vber alle Koͤnige vnd ein Re⸗ 
gent Himels vnd der Erden biſt / mit deinem 
lieben Son vnd dem heiligen Geiſt von 
Ewigkeit zu Ewigkeit / 
Amen. 


Der Vnterthanen teglich Ge⸗ 
beth / vor die Obrigkeit. 


I Emiger/ Gemaltiger/ und Gnediger Gott / der 
you aus deiner groffen vnd vnerforfchlichen 
Meisheit/ der Obrigkeit ſtandt auff diefer 
Welt geordnet / vnd denfelbigen dein eigen 

| Gericht vnd Recht/ gebürlichen zu verwalten 
befohlen haſt damit Gottesfurcht / Fromigfeit / Gerech⸗ 
tigkeit / vnd der allgemeine Friede / onterder Gemeine ge 
pflantzet / vnd grobe/ fchendliche lafter/ mit allen fehedfichen 
hendeln / abgeichaffer vnd abgelegt würden, Wir deine 
arme 
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Tegliche Gebct. 207 

arme Kinder / muͤſſen mit aller danckbarkeit bekennen / das 
du ons mit Gottsfuͤrchtiger und fromer Obrigkeit / vnd 
einem ordentlichen Regiment / fo gnediglichen begabet / 
welchs du auch durch dein gnad/ und Göttliche verfehung/ 
teglich erhelſt. 

Vnſer vndanckbarkeit aber wider dich / iſt ſehr groſs 
vnd mannichfaltig / dadurch wir deinen Gerechten Zorn 
vnd ſtraffe (welchen du vnterweilen von wegen des unge 
horſams und der grofle verachtung deines Beiligen Na⸗ 
mens/ in Lendern vnd Reichen / ober das gantze Regiment 
gehen leſt) gang wol verdienet haben, 

Darumb flihen wir arme elende und gebrechliche 
Menfchen/ allein zu deiner vnatisfprechlichen güte/ vnd 
eröften ons deiner groffen Barmhersigfeit und gnedigen 
verheiflungen / das du uns nicht gan wilt verftoflen/ oder 
deine eigene Drdenung vnd einferung vmb vnſer groben 
Suͤnde willen’ ganß zurruͤtten und austilgen laflen. Son: 
dern wilt viel fieber mit deiner rechten Handt / uns die wir 
in vnſern eigenen Suͤnden / nidergefallen find’ auffhelffen / 
vnd deine Gnad dazu geben, das wir vnter vnſer lieben 
Obrigkeit ſchutz / in fried leben / deine wolthat gegen vns 
erfennen / vnd vns Chriſtlich und erbarlich deinem Goͤtt⸗ 
lichen willen nach / ſchicken vnd verhalten muͤgen. 

Wir bitten dich auch O Barmhertziger Vater / der 
dir der Könige vnd Regenten berg in deinen henden haſt / 
Du wolleſt felbs der oberfte Regent unter uns ſein / vnd mie 
deinem heiligen Geiſt onfers Gnedigen Koͤniges hertz / finn 
vnd muih / alzeit erleuchten vnd bekrefftigen / vnd bey jrer 
Koͤniglichen Maieſtet / den Reichs Rethen / vnd alle den 
ſenigen die im ſtand der Obrigkeit fein/ pflantzen eine war⸗ 
hafftige liebe zu deinem ſeligmachenden Wort vnd heilſamer 
fehre / welche das herrlichſte kleinot iſt /Damit wir in dieſer 

Vop welt 
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Ba der Vnterthanen Tegliche Gehet. 
Na welt begabet / vnd durch welches wir ewigen Fried und 


—J M 
a f j J Ruhe bekomen. fi Kir | 
N Bi, Gib dur ſelbs / D Himliſcher HErr / Weioheit / ver 
He fand vnd beftendigen Rath / im gangen Regimente / vnd 
| —900 befeſtige Warheit vnd Gerechtigkeit / nach deinem eigenen 
Bi heiligen Geſetz / das ein jeder ın feinem ftand vnter Deiner 
| furcht fich halten vnd fein Ampt / nach deinen heiligen 
Geboten verrichten / vnd deines fegens in friede genieffen 
| müge, Beware uns auch vor Tyranney / Auffrhur / Zwi⸗ J 
| 1] tracht / vnd aller vneinigkeit ond erhalt uns unter onfer | 
| ii lieben Obrigkeit / glücheligem und langmwirigem Negiment/ a 
—06060 in gutem vnd beſtendigem friede. Erloͤſs vns alle zuſamen Ai 
J— il von des Teufels vnd boͤſer Menſchen anfechtung, und bez Jı 
a ſchirm vnſer Land vnd Reich / wider aller Feinde vnd blut- 
vi. BR I iriger Leute Cdie deine Gemeine zurſtoͤren ond verderben I 
ga wollen) boͤſe anfchlege/das wir in warer Gottesfurcht / Lieb / 
9 Zucht vnd Ehre / mit ein ander leben vnd deinen heiligen ei 
1 N Namen preifen. 
NN Du wolleft auch O Gnediger Water / alle fehufde Y 
I N vnd gebrechen die bey ons gefunden werden/ anediglich vmb af 
9— deines lieben Sons Iheſu Chriſti willen / vergeben vnd Y 
a deinen gantzen Zorn vber ons nicht anzünden. Sondern In 
REN dich ober uns deine arme Kinder erbarmen / welche alleine 
KUN 11 0 49 deiner huͤlff vnd troſts in aller widerwertigkeit (die ons bes A 
Ben. ereften fan) erwarten, Du mwolleft O Almechtiger ond 
ll Ewiger Gott diefe Sender vnd Reich / vnd das gantze Regi⸗ 
AH ment mit gnedigen augen anfeben/ damit die Dbrigfeit in 
Gottes furcht/ Weiſslich vnd Rechtfertig Regire/ vnd M 
wir Vnterthanen in Chriſtlichem gehorſam vnd eintrech⸗ J 
tigkeit leben muͤgen. Dir Ewigen Vater / mit deinem 
Kun lieben Sone / vnd dem heiligen Geiſt / ſey Lob 
HN preis und Ehre in Ewigkeit Amen 4 


I ON Regi⸗ 
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n ML, 
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Hin vn,‘ NL 


LH 
a Ign DM 


um! 


A 


I 


"ii 


35 Keifter diefes 
Buchs / von der Obrigkeit 
Ampt vnd Regiment, 


A 


Abgoͤtterey vnd derſelbigen ſtraff. fol. 23. 34: 97. 100. 104. 


106, I, 116, 122. 132, 135. 1414. 1860, 114. 
Abgoͤtterey abzufchaffen. 23. 34, 100, 106, 122, 135, 141. 


Ander leut gut nicht zubegeren. II, 1794 
Amptleute die aut / From / vnd milde fein/ fol man nicht 

abſetzen. 232. 
Ampt nicht verſeumen. 2, 178, 


Abfalvom Herrn 61 97, 126, 132. 142, 148, 
Armer leute und Witwen Flage vnd fachen hören. ss, 
176, 2alı 
Armer leute fachen rechtfertig richten. _ 20. 170, 241 247, 
Armen leuten folman die haut nicht abzihen. — * 
Anklag recht zu erfahren. | 2. 7. 176, 229. 
Armer leute bitte zu hören vnd fie derfelbigen mo es müglich 
zu gewehren. — 170, 
Anklagen gründlich erforfchen/ond nicht leichtlich gleuben. 
2. 7+ 176» 229, 
Auffrichtig Bandeln mit feinen Vnterſaſſen vnd dienern. 
170% 
Auffrhuͤrer zu ſtraffen. | 42, 75: 
Auffrhur zu verbindern vnd ſtillen. 244, 245% 
Anfehen der Perfonen. 26. 12. 247 
Armer leut ſachen und anklag vleiſſig zu hoͤren. 88, 170, 241. 
Alles vnter ſich bringen woͤllen. 196, 
Vyvp ij Barm⸗ 
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Regiſter. 
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| m Barmhertzigkeit. i9. | 
| Betrug boͤſer Rathgebe. = 
i Begere Deines Nechſten gute nicht mit vnrecht. us. 178, =: 
ir Begere nicht onbilliche und vnmuͤgliche ding. 184. 14 
| Bj Beide theilfolman hören. 221, 247, 249 2. 
| DBearebnis fur König vnd Fürften. 128, 8 
Bekennen das die Regiment von Gott fein. 153. 
l Berümen fich feines Reichthumbs. 170% E 
Beſchirmen die fromen vnd vnſchuͤldigen. 186. 245. 247. — 
4 Beruͤmbte. 130. Y 
IM H Befchügen die Vnterthanen von jren Feinden. 3. 34+ ei 
Ma al 44: 52, o 49 
"ae | I Bewaren des Herrn Gebot, 56, | 
IHM I", Ben Gott / feinem Wort / vnd verheiſſung bleiben. sı. 135. bi 
1. ka I Boͤſer Menſchen Rat nicht zu folgen. 71. 115. 126, 154. Er 
| Buſs. 17, 123, 133, 135. 142, 24 Eh 
vi \ Bewillige nicht leichtlich in jemands bitt und beger. 239. I 
FI Beſtendig ſein in warer Gottesfurcht bis ans ende. 106% En 
126. 
| in onrechten Beftellungen nicht zu verharren. 186, 1924 En 
I 115 0 
N ' | C N 
kin. | Ceremonien die gutt ſein / vnd den Gottesdienſt fol man bey 
Hz macht halten. | 21. 
lie | Ehriftliche vnd tregliche verbuͤndnis. 4. 6. 
A Chriſtlich leben. 6, 
9 in 
Doctor Martini Luthers erflerung von Mildigfeie und a 
| freundligkeit gegen Gottes gemeine vnd Driefter/ aus Su 
il N 


ſeinem vierden Buch in Geneſin abgeſchrieben. * 
en 
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Regiſter. 


Den waren Gottsdienſt vnd das Goͤttliche Wort / heilige 


vnd rechte Ceremonien ſol man bey macht erhalten. 
MM .. hr 21, 100, 104. 122. 135, 144. 153, 356, 
Nm, Th Durch die finger feben. £ q 7. 92. 75, 
un Danckſagung vor Gotts wolchat, 79, 130, 153, 190, 
il * Danckbarkeit. 70. 
in « Demut. — 69 ho. 
— ——— Erhoͤret werden. 29, 123. 135. 
2 Eigennuͤtzige Ratgeber, 154. 155. 160, 192, 
ve: Eigen chre/ nutz vnd voreheilfuchen. 71, 192, 244» 
LEE Eigenfin, SI. 
Elendiger Menfchen fachen rechtfertigrichten. 20. 170, 
OR 6 241. 247. 
INA, 61, Ir, Eintracht. 2* 
2 IR 6, Kt Erbarkeit vnd Keuſcheit. I 
WI It, hb Exempel andern / Gott in der Gemeine su dienen / geben. 68, 
imdkan :9 Der Eltern vorbit zu hoͤren / ond welcher geftalt. 86, 
sans 16 Empter ond lehn des Geitzes halben nicht zu verwechslen, 


232, 
Erd vnd eigenehumb/ ift von den Vnterſaſſen mit gemalt 
nicht zu nehmen. 114» 
Erinnerung der Prediger auch anderer / falſchen Gotts⸗ 
dienſt zu meiden/ oder andere Sünde abzuſchaffen / fol 


urn 86 I 


ah manannemen. 16, 73, 100, Il, 126, 132, 152. 238, 
p F * 
' Freundtlich ond gütig fein gegen Vnterthane vnd fremb- E73 ubuthafuthafunhafuhfu 
de. I, 18 16 
4 Falſcher Gottsdienſt / fuch im Regiſter Abgoͤtterey. 
PD ah Falſch Zeugnis zu fFraffen 28, 235 
MW/u Falſch Zeugnis zu — 235⸗ 
Lt Fangen folman niemand mit vnrecht. „29% 
Fön. Vyp iii Feſtun⸗ 
| Y 


Au 
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Na! Feſtungen und Schlöffer bawen. 69 & 
| hl Feind manlich zu befriegen. 3. 34. 42. 52. Ge 
ii Feinde werden mit Gotts huͤlff vberwunden. 29. 68, 105. m 
} 130, 131, | N 
N Feinde/ wen fie genad ond fried begeren / folman nicht bis 6 

| [ih zu endlicher niverlage/ verfolgen. 77 Ö 

Falſche anflag fol niemand verfüren. 2* di 

Falſch oreeil zu verhindern. 176. 

Fuͤrſtinnen boͤſer Nat. Is, & 

| Fuͤllerey. 176, 6 

u — Friede lieber den vnfriede ſuchen. 2. Ein 

Ih Feinden ift billicher Friede nicht zu wegern. 65. auf 

ul Frembden / Elendigen / Gottsfürchtigen fetten fol mar Go 

Shih. helffen / fie eröften vnd erquicken. 5. 6. 15. 60. Ex 

| ‚ll Frembde Gottsfürchtige leute im Sand bey fich wohnen Er 

n 1 M laflen. 15% Ge 

| Frembden Deren vnd leuten vnterthenig werden, 132, Go 

Frommigkeit. 20, 175. un 
J Frommigkeit gegen die Gottsfuͤrchtigen einwoner vnd 

frembden. I, 3. 6. GN 

m i Frewe dich nicht deines Feindes rbarmlichen fodes und Or 

Bi am. abgangs. 64. 170. h 

J die Frommen in friede halten. 186, 245. 247. 253. Ohr 

Hub!) feines Feindes jemerlichen tod vnd abgang betrawren. Go 

I 64: Go 
Feinde die billichen friede begeren / zu friſten. 65. 

Feinde tapffer beſtreiten. 3— Go 

| © un 

| Gott vmb Weisheit vnd verſtandt bitten, 87, 211, ð 

| Gott vmb den heiligen Geiftbitten. | 212, 6 

Gebet zu Gott. 01. 68. 123, ĩ35. 143, 176. 255% 6 

Geluͤbde | 
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64, [ 70, 
, 


Aa 


Regiſier. 


Geluͤbde die thoͤrlich vnd ſuͤndig ſein. 42. 230. 
Geiſtliche ſachen die man nicht vorſtehet / ſol man nicht 

richten. 243. 
Gefangene grewlich handlen. 34. 
Gefangene freundlich tractiren. 24% 


Gefengnis iſt Gotts plage. 132, 133. 141, 148 
Gottfuͤrchtiger Eltern / glanb vnd werck / nach zu folgen. 


25, 142, 


Gott in feiner freude nicht vergeſſen. 190, 
Suter und Gottsfürchtiger anfchleg verbindernus 154. 
Gott nicht verachten, 181, 213, 
auff Gott fich feft verlaflen. 34+ 61, 75, 106, 
Gott nicht erzuͤrnen. 109, 
Gotts Zorn vnd ſtraff fürchten. 246. 
Geſchenck mit vnrecht nehmen. 21, 26. 55. 122, 176. 
Geitz. 20, 26, 55, 176, 177. 2324 
Gaſtgeboth und freud, 177. 1904 
Enter Rath frembder vnd armer leute / iſt nicht zu vers 

achten. 8. 


Gute Rethe hören vnd jnen gehorchen. 81. 120, 152. 188. 
Gotts ehre und feines Vaterlands beſtes / in Kriegen vnd 
ſonſt allenthalben/mehr den feinen eignen nutz ſuchen. 71. 
Gott belohnet der Obrigkeit frommigfeie vnd gute werck. 3. 
Gottsfurcht. 3. 20. 23. 34. 135. 143: 171. 181. 197% 
Gottsfuͤrchtige diener werden durch Gottloſe / aus jrem 
dienſt vertrieben. aittt 63. 
Gotts gemeine vnd Priefter fol man reichlich verforgen. 
10, 69, 156, 
Goͤttliches Namens verechter vnd leſterer zu firaffen. zu 
Gottsdienſt wider Gotts wort. | 00% 35. 
Gott zum zeuge fordern koͤnnen / vber feinem Regiment. 55. 
Gottloſen im Kriege nicht bey zuſtehen. 122. 
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Regiſter. 


Gehorſam gegen Gott. 2. 34. 56. 57. 125, 153. 
Goit mehr den Menſchen gehorchen. 06. 
Gefangnen gnade beweiſen. 34. 249. 
newen Gottsdienſt nicht erdencken vnd ſtifften. 100% 
Gottsfuͤrchtiger / alter/weifer/erfarner Rethe Rat mehr den 

iunger leute Rat zu folgen. 99. 
Gewiſſen. 55. 170, 179 
Geſchlechtes vntergang. 16, 
Geſundheit ift Gottes gabe, 1354 
Gedult. 75. 
Glaub nicht jederman. 227 
Gott vertramwen. 344 135% 
Gewalt und onrecht von feinen eigenen leiden, 75. 
Gewalt vnd vnrecht ſtraffen. 75+ 1164 i4l. 190. 
Gottloſe Eheſtifftung. TIP 
Gottloſe menſchen zu firaffen. 175% 
Gottloſe gewonheiten auffbeben vnd nicht geftatten. 239 

5) 

Has und Neidt. 58. 154. 1604 


Huͤlff und beiſtand wider die feinde if von Gott. 29. 68. 
123, 10% 122, 


Haſtig fein jemand fehaden zu thun. 58, 
Handel vnd wandel. 181, 
Haſtig fein vnſchuͤldig Blut zu vergieflen. 58. 
des Herrn Name iſt ein feſt Schloſs. 0% 


Seren werden fo wol geftrafft als Knechte. 3 72 116, 211. 
Hohmut. 68, 128, 130. 170. 181. 182, 138 196, 197. 2134 
Hurerey iſt hart zu ſtraffen / vnd zu fliehen. 6. 23. 44: 


Herberge gern. 171. 
Huren liſt vnd betriegerey zu verhuͤten. 44. 
den Herrn ſuchen. 123. F 

nn 
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Regiſter. 


J 
In noͤten su Gott flihen. 123. 135. 
K 
Kinder ſollen nicht vor die Eltern getoͤdtet werden. 29. 
Kinder ſollen in Gottsfurcht gehalten werden. 47. 
Kinder im todbette zur Gottsfurcht vermanen. 86. 
Kinder Suͤnde ſol man ſtraffen. 47. 
Kinder die vbel erzogen / komen ſchwerlich zum Regiment 
nach jrer Eltern abgang. 47» 
Kirchen vnd Schulen bawen vnd erhalten, 69 89 144, 
153. 156% 
Königinnen Gottlofer Rat, 11, us. 
des Koͤniges zorn fürchten. 247: 
Kirchen ond Schulen bey macht halten. 69. 89, 144 
153, 156, 
Keuffen vnd verfenffen. 181, 
Kirchenreuber. | 214. 231. 
Koͤnige zu erwelen / vnd was jnen zu thun gebuͤret. 27. 
des Koͤniges hertz iſt in Gottes hand. 176% 


Krieg nicht anzuheben / che man mit Gott gerarhichlaget / 
vnd in vmb häfff hat angeruffen. 68. 120, 123, 

Krieg ohn rechtmeſſige vnd gute Vrſachen nicht anfangen. 
68. 129, 144. 


Krieg ift Gotts ſtraff. 85, lol, 122, 123, 177 
Keuſcheit. | | 3 6 
Kriegs sberfier ſol fur fein Volck auch bitten. 29. 
Könige ſeind zukuͤnfftiges ſchadens zu erinnern. 155% 
Kriegs Oberſten eigenſchafft. 197: 
Krieg die vnnoͤtig fein, ſol man nicht anfangen. 128 144» 
L 
Linderung Gottes age. 4! ‚199 
Langes eben iſt Gotts gabe, xrr Tine 
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Regiſter. 


Luͤgner zu meiden. 76. 
M 

Menſchliches geluͤckes vnbeſtendigkeit. 34: 64. 

Menſchen zu gefallen ſol man dider Recht vnd billicheit 

nicht thun. * 


Menſchlicher naiur vnart. 
AAN ittel in nöchenydie Gottes Wort zu wider / ſind nicht * 
zuůnehmen. FR 
Mißbrauch der dinge die zum Gottesdienſt verordnet. 190, 
Mörder fraffen. 466% 
Mild fein gegen Gottes Gemein vnd Prieſter. 10,69, 156% 
Meſſigkeit in eſſen vnd MEN 176, 


Neidiſchen Menfchen folman nichtleicht glenben. 186. 
Nachbarn in jrem betrübnis vnd forgen zu troͤſten. 71 
Nuͤtzliche Satzungen zu rn, 239, 


Obrigkeit * — zu jrem Ampt ſol beruffen werden. 24. 


in der Dprigfeit Annpı fichnichteinfeuffen. 24 3952 
Obrigkeit fol zu zeiten etivas vberſehen. 52. 75, 
der Obrigkeit teglich Gebeth. 255% 
der Dbrigfeit fromheit wird von Gott belohner, 3. 
Obrigkeit ſol wenig /nuͤtze/ gr beftendige rede füren, 217, 


Patres patrıw. 180, 
Peſtilentz. 82. 
Plage nicht vber billigkeit. 195 
Priefter Feinde in Doeg BERN: 59 


der Richter emgenfchafft und Ampt. 19: 20,26, 28, 87. 122. 
174 176; 177 229% 235+ 239 
Rich⸗ 



























A 


Ric 
A 
A 
At 
Nat 
Mar 

ı 


Kl 
sum. 
Jath 
Nahe 


Nut 


Al 
Renh 
Nch 
Ach 
Mech 


ehe | 


den‘) 
San 


Gin 
Ch 
Er 
Sh 














WG, 
ihn li 


4 


4 
3 


J 60 


ge 
Lip ſich — 


öl, 
IFEKKOENNK, I, 

\ 6466, 
Ki, W, 69, k6, 


1 


igahn . 


— 
8 


M Kae, * 


hun 
— 
8 
w 
IK 


— — — — 


gr 


—W 
Al: 


} 
Au 


Regiſter. 


Richter / ſollen in Sachen die ſie nicht verſtehen / ſich befra⸗ 


gen. 26, 247. 251, 
Richter einfegen. 19, 122. 
Recht und Gerechtigkeit. 8,19, 86. 122, 178, 195, 211, 
Recht und Gericht fol für jederman geleich fein- 247: 
Rethen / die weiß/alt/ Sottfürchtig feinvift zu folgen. 99. 
Rachgirig fol man nicht fein. 75.79 


Rachgirig folman nicht fein /gegen die / fo im anfang des 

Reaiments einem nicht gebürliche ehre erzeigen. 52. 
Recht nicht verwenden. 21, 
sum Regiment fich nicht nötigen. 24:39, 52» 
Rath armer und frembder Leute nicht zunerachten. 8. 
Rethe od fie guten oder böfen Rath geben zu bewegen. 7% 

77160, 376. 192: 

Rethe die gut ond from fein /fol man hoͤren / vnd jnen fol- 


gen. 81. 120, 188. 

Rethe vnd Amptleute/ vier Tugent vnd eygenſchafft. 20. 
Renlicheit. 6, 
Rechtfertigkeit. 5, 20. 171, 175, 177, 181, 
Recht vrtheil. ß 26, 88, 174. 176. — 
Rechtfertiges geſetz. | . 
— vier’ Wayſen vnd Frembden nicht zu beu⸗ 
gen. 29. 

den Richterſtuel ſelbſt beſitzen. 176. 
Rath junger Leute, & 9% 
Sünde meiden. 3 
Spot vnd onrecht fein eigne Perſon betreffend / ſol man vers 
geben. 79 
Seinem mwiderpart etwas nachgeben. m 
Streichen fol man niemand mit vnrecht. 242 
xır W Sterben 
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Regiſter. 
Sterben ſol ein jeder fur ſeine miſſethat. 2% 
Sachen zu hören nicht oberdräflig werden. 88. 177. 247. 
Seiner macht ond gewalt ſol niemands misbrauchen. 160% 


Schwetzer. 213. 
Sachen mit ſanfftmuͤtigkeit zu verhoͤren. 247: 
Sachen auch geringer leut felbs zu hören. 88, 176, 247. 
Sachen grüntlich zu erforfchen, 176, 247% 


Selig ift der/welcher durch, ander leut fchade weis wird. 142. 
Sieg gibt Gott / fo wol durch wenig/als durch viel. 34. 106, 
Sich auff die Vnterthanen feiner Regierung halben koͤn⸗ 


nen beruffen. | 55. 
Schatzung ſol nicht vbermeſſig ſein. 95. 
Schuldiener verſorgen. 59. 
Schieſſen dahin man zielet. 154. 
Schloͤſſer vnd feſten bawen. 69. 
Straff ſol nicht zu hart ſein. 213. 
Straff der boͤſen. 175. 186% 254+ 
Streit nicht wider Soft, 21% 
Studiren. 175. 211, 
Suͤnde vermeiden. 4, 
Sünde bleibt nicht vngeſtrafft. 36 72+ 1364 27% 

T 
Trunckenheit. 176,178, 
Theur zeit. 82, I, 
Tyranney vnd firengigheit wider Gottes Volck und der; 

ſelbigen ſtraff. 16, 58. 254. 
Tyranney gegen die gefangen. 344 


Tugenden / mit welcher: Amptleut ſollen begabt ſein. 20. 
Todſchleger zu ſtraffen vnd jrer nicht zu verſchonen. . 20. 

244 27⸗ 64+ 60% 
Tod⸗ 
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Regiſter. 


Todſchleger / die vnbillicher weiſe deine feinde vmbbringen / 


ſoltu ſtraffen. 64. 66, 
Todſchleger die nicht geſtrafft werden / verunreinigen das 
Landt, 24+ 58, 131. 238, 
Trew. 177. 


Tyranney ond derfelbigen ftraff. 16. 18, 39, 141. 226. 
Tyranney wider Gottes gemeine. 16, 1% 58, 144+ 213» 
226, 232, 238, 


Tyranney wider Priefter. 69, 1444 239 


V 

Vernuͤnfftiglich alle dinge in feinem Ampt verrichten. 58. 
Veterlich vnd lind Regiment vor der Sinifluth / 1, 
Veter follen vor die Kinder nicht fterben. 29. 
Verechter / die Gottsfuͤrchtiger Obrigkeit demut ſpotten / 

werden geſtrafft. 6. 
Derbüntnis mit den Gottloſen. 122, 
Voreltern / zu ehren und nicht zu verachten. 86, 


der Voreltern Chriftliche und Rechtmeflige ſatzungen / be⸗ 

willigung / vnd befehl / nicht zu widerrufen. 154. 
Verfolge nicht Chriſtum vnd feine glieder, 238. 241. 
Verfolge nicht die ſo falſchen Gottesdienſt ſtraffen. m. 
Veriaſſe dich nicht auff groſſe menge der Roſs vnd des 


volcks. 34. 
die Vnterſaſſen zu warer Buſſe vnd Gottesdienſt verma⸗ 

nen, 194» 
Verrether. 227, 
Verretherliche moͤrder zu firaffen. Gr 60. 
Berfeumnis: 2, 178, 
Verſtendig. de ae 1704 174: * 
Verſtendig volck bey ſich haben. | 75% 
Verthedige / Di chr den Menſchen gehorchen. 22. 
Verthedige / die Gott meh et r og 
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IE il Regiſter. 


N 
M— Vnterſaſſen mit vnrechtfertigen Geſetzen nicht vnterdru⸗ v 
| Kim, cken oder verderben. 180, ⁊ 
ni Vnſchuͤldige von des Mechtigen Band zu erretten. 247. 
| Vnterſaſſen ond freund von jrer Feinde Band zu erretten. MN 
J 3. 34 M 
| | Vnrtheil / Brieff vnd Gebot / welche vnbedechtig / durch boͤſe | 
vnterrichtung ausgegangen feind / zu widerruffen. a 
160, 186, 192, 235. ” 
Verleumbdern nichtleichtlich glauben. 58. 160, 176, a 
| 186, 19%, 227% a 
| | Vnterthanen freundlich antworten. 99. 4 
Vnterthanen ſeind zu dem Gottesdienſt / welchen Gott ſelbs * 
REEL IE befohlen / vñ fonft zu feinem andern / zu noͤtigen. 100, * 
u 1 186, 213, ” 
| ll Vnterthanen zum gehorſam Goͤttlicher gebot zu nötige, 1. “ 
| Vrſachen / feine Vnierſaſſen aus der Feinde macht zu er⸗ = 
| J retten / ſeind mit vernunfft und Recht zu ſuchen. 44. a 
hi Vrſach der verwuͤſtung. 133. 148, 151. 152. 
Vrtheil weislich feilen. 88. u 
i Vnrechtfertig gut / erbet nicht ins dritte gelied. 179 J 
— Ra Vnterthanen erb / Erd vnd eigenthumb / mit gewalt nicht V 
J zu nemen / oder mit vnrecht zu begeren. ig W 
Be Vnterthanen teglich Gebett fur die Obrigkeit. 256, W 
Hub: Vnuerſtendiger laute Rath nicht zu folgen, ir | 
| Vnbilliche ond onmügliche dinge nicht zu begeren, 184. AT 
Vneinigkeit des Regiments halben / zwilchen Kindern zu a 
verhüten vnd zu verhindern, 83. aM 
Vngoͤttliche befcht. 186, An 
| Vnrechtfertige Geſetz folman nicht laffen ausgehen. 180. | 
| Vnrecht firaffen und wehren j 6 4 
| ce + 4: 0+ 
Vnrecht thun. 24. 242. 246. 
Vnrecht fo Witwen vnd Waiſen widerferet. ⸗9. 
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Regiſter. 

Vnſchuͤldiges Bluts vergieſſung zu ſtraffen. . 20. 
24, 27. 64» 606, * 

Vergieſſung vnſchuͤldiges Bluts / beſchmitzet Land vnd 


Reich. | 58, 141, 238, 
Vnſchuͤldige vonder Mechtigen hand zu erretten. 247. 
Vntrewe menſchen. 227. 


Witwen beſchuͤtzen vnd jnen Recht verſchaffen. 29. 170. 
177. 241 

Waaiſen ſol man helffen / beſchuͤtzen vnd verthedigen / vnd 
inen Recht verſchaffen. 29, 170, 177 

Warer Gottesdienſt ift mie Mandaten vnd Exempeln zu 


fordern. | 68, 
Waren Gottesdienſt folman nicht verlaſſen. 104. 
Weiber liſt vnd behendigkeit zu verhuͤten. 44. 97. 
Warheit. 20, 176. 
Wandelen nach Gottes Geboth. 56. 2 109: 11 125% 

141, 143. Be 
die Wels eihelt Gott yon wegen der Chriſtlichen Kirchen, 

16, 

Weißheit und verſtand von Gott bitten. 97, 212, 
Weißheit. 20. 170. 174 211, 
Reife verfiendige Leut bey fich haben. 175» 
Zinsbar werden frembden Herrn. 132, 
2 61. 
Zeuberinnen. | m 
Zucht ond Keuſcheit. —* 

eugnis zu verhoͤren. | Er 
Zorn. 
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